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Schweizerische

(Pro6eßlatt)

Schachzeitung.

Nr. 1. Chur, 1857 1. Januar.

Abonnementspreis:

JährlichFr.5inChur,Fr.6frankopr.Post inderSchweiz;für'sAus

landumgleichen Preisdurch Buchhandel, pr. Post mit Portozuschlag

Die schweizerische Schachzeitung,

welche hiemit in Wirksamkeit tritt, verdankt ihre Entstehung einem

von Schachfreunden vielfach konstatierten dringenden Bedürfniffe.

Es besteht bis jetzt kein einziges Schach-Organ wie die vorliegende

Zeitschrift. Entweder wird das Schachwie in IllustrirtenZeitungen

nur beiläufig behandelt, oder der Schachfreund ist auf die

eigentlichen Schachzeitungen verwiesen, welche ungeachtet ihrer

Vorzüge, theils wegen ihres hohen Preises, welcher denjenigen der

vorliegenden Zeitschrift bei Weitem übersteigt, theils wegen der zu

langen Zwischenräume ihres Erscheinens, theilswegendes Stoffes,

welcher oft zu richtigem Verständniffe und Genuffe eine einläß

lichere Schachgelehrsamkeit voraussetzt, theils wegen Rigorosität in

Aufnahme eingesandter Beiträge u. f. w, den Wünschen vieler

Schachfreunde nicht entsprechen, denen dagegen in vorliegender

Zeitschrift das an andern Schach-Organen Vermißte geboten wird.

Statt eines weitläufigen Programmes verweisen wir auf den

Inhalt der schweizerischen Schachzeitung, welche übrigensungeachtet

dieser Benennung auch für auswärtige, besonders deutsche Schach

freunde berechnet ist.

Die schweizerische Schachzeitung,wöchentlich einMal erscheinend,

wird alle schachlichen Seiten, besonders die mehr heitern und

angenehmen als trockenen oder abstrus-gelehrten, in ihren Bereich

ziehen. Sie wird sowohl Originales geben als eine Anthologie

Qltøñeñfııü.)
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fllíınııııetııeııtßtıreiø :
Sâbtíid) fitxåiıtfißttr % .fifr nb» .23 ß 'nb ëeßtve' ' fii '§21 i=
lanb um gíeicben Sßreiß' bıfuå ßaueßßaırbeíf pri. ißífi mit goëtogtufebíıâg.
1 x í ' '

Dıe íctjmeiôeníıztje Scfiucfiôeıtung,
meldpe biemit in ëßširifamfeit tritt, verbanft ibte fíıxtftebung einem
von ëdμıdyfreunben vietfady Ioußatirtetı bringenbeıı äcbürfniffe.
(Ei beftebt bie ieçt fein eiııgigeá ëebaıtvßrgan wie bie vorlíegenbe
3eitfd;rift. Gııtweber mírb bçıß ëdyaeb wie in Stluflrirten Eßeitungen
nur beiläufig bebaııbelt, aber ber ëdμebfreunb ift auf bie
einentlidμn ëdμdygeitungen vemiefen, nieldye ungeadμet íbrer
ëßntgñge, tbeüß wegen ibreß boben fßgifefi, meíıbee benienigen ber
vorlíegenbeu ßeitfdyeift bei ålßeitem iıberfteigt, tbeüá megen ber gu
taugen Bmifdyenräume ibreø ürfdyeiııeud, tbeíle wegen bes ëtoffeß,
welebet oft gu richtigem flšerflänbniffe ımb Øemıffe eine eínlâfi-
Iidyete ëcbadygeleyríamfeit tıorauåfeßt, tbeiíá wegen åfligornfitât in
ålufnabme eíngefanbter åôeitrâge tt. f. m., ben íßünfdyen vielei-
ëdyadyfreuııbe' tıídyt .entfpred)eıı, benen bagegen in norliegenber
ßeitíebrift baä an anbern @d›ad)=9rgaııea ßermifite geboten mit-b.
Statt eiueø weitläufigen flßeogrammeß vermeifen mit auf ben
3nI,vaIt ber febt'oei3etifd)eu ëebadygeitııııg, meldpe übtigená ııugeadytet
biefer Qšeaenmmg aud; für aııâmårtíge, befenberd beutfdye @d)aeb=
freuııbe lveredyuetjft. '

fbíe íd›tı›eı'3erıW;e Gcbaebgeitımg, mñtbeıttlid) ein Wh! erfdnínenh,
with alle fdyaıšlídmı- ëeiten, befonberß bie mebr- beitern ıtııb
eıngenebmen ale ttodeııeu aber abftnıe=geie§›ı-ten, in. ibren ßereidy
gießen. ëie with iowebl Deigiıwaleß geben ale eine äntbologie
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des Werthvollsten aus andern, namentlichden Lesern dieser Zeitung

nicht oder wenig bekannten Schach-Organen, sowol in Bezug auf

Probleme und Parthien, als Auffätze, von welchen letztern wir

jedoch nicht in jeder Nummer, des Raumes wegen, einen bringen

können. Ausdehnung der Schachzeitung vorbehalten.

Insbesondere wird der intereffanteste Theil des Schach, das

Problemwesen, einläßlicher behandelt, u. A. auch durch kritische

Erläuterung, wie sie bis jetzt in Schachzeitungen nicht versucht

wurde. -

Ueberhaupt aber wird den Schachfreunden im Allgemeinen

eine größere Aufmerksamkeit gewidmet, als dies von Seite anderer

Schachzeitungen üblich oder thunlich ist. Es gilt dies sowol hin

fichtlich der Aufnahme eingesandter Beiträge, welche jedoch nur

frankiert angenommen werden, als für ehrenvolle Erwähnung

tüchtiger Problemlöser, welche wir, Modebegriffen entgegen, den

Meistern der Parthie oder anderer Schachzweige nicht hintansetzen

u. f. w.

Auch werden wir Verzeichnisse von Schachklubs und Schach

freunden geben, wie es mehrseitig gewünscht wurde, sei es zur

Ermöglichung eines allfälligen Besuches auf Reisen, oder zur

Anknüpfungvon Korrespondenzparthien oder aus sonstigem Intereffe.

Zur Vervollständigung des von uns bereits angelegten Verzeich

niffes erbitten wir uns fernere Notizen.

Und so möge denn dieses aus reinem Intereffe an dem edlen

Schach ins Leben gerufene Organ für Schachfreunde aufs Beste

gedeihen. - -

Betrachtungen über Schach.

Sokeiker sagt:

Ich weiß nicht, wie man ein herrlicheres Spielwählen könnte,

als das Schach, da daffelbe in Betracht eines Nutzens so mäch

tige Vorzüge hat. Man gewinnt dadurch, bei einem angenehmen

Wettkampfder Verstandeskräfte, Scharfsinn und Uebung imNach

denken; es zeigt uns den Weg, wie man durch mancherlei Listund

feste Grundsätze den Angelegenheitendes Lebensgewachsen werde ic.
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bee äßertbbollften außnnheen, naınentlid; ben Qefern hiefer 3eitnng
niebt ober wenig befannten ëdyaelyârganen, fnwel in ßegug auf
flhøbieme nnb *bat-tbieıı, nis luffäçe, ben weleben Ieçtern wir
íehol) nicbt in iebeı' Sflnınmeı, bee Slauıneß wegen, einen bringen
Ebnnen. ålußbebnung her Sdyadygeitung borbebalten. .

Sndbefbnhete with ber intereffantefte iiibeil heel ëcbady, hai
äfiwblemwefen, einläfilicbet bebanbelt, u. 21. aud) hard) tritifd›e
(Erläuterung, wie fie. bid ieçt in ëebaebgeitungen niebt berfınbt
wurbe. ' ” '

üeberbanbt aber witb hen ëcbadyfreunben im ålllgemeinen
eine gebfiere âlufmerffmnleit gewihmet, alß hieß von ëeite anberer
ëdmtbgeitıtngen übliib vber tbnnlid; ift. (E6 gilt hieß fvwol bin=
fiebtlid; bert ilufnabme eingefanbter Qåeitráge, welehe iebod; nut
ftnnliet angenommen werben, ale für ebrenbolle ëemäbnnng
tüebtiger ibtoblemlöfet, *wekbe wir, *Diohebegriffen entgegen, ben
âlleiftern her fibartbie hbeı-.anbeeer ëebaıbgweige niıbt bintanfeben
u. f. w.

flutb werben wir íšergeiıbnifie bon ëelyadfilubø nnb ßcbady
freunhen geben, wie ee mebrfeitig gewünfebt wnrbe, fei ee? gut'
Grntñglicbung eineß allfälligen šßefuebeß auf Sieifen, 'ober gut
ilnhıüpfung von Rorrefponhengpartbien ober ane fonftigem Sntebeffe.
3ur êßerbollfiánbigung heô bon une bereite angelegten $er3eid;=
niffee erbitten wir une ferneee iftotigen.

Ilnh fo möge henn biefıd aut! reinem Sntereffe an benı eblen
Sigg; in'6 ßeben gerufene Srgan für ëebadyfreunbe anf'6 ßeñe
ge eı en. ' ~

Qıtmtıtııııgeıı über Sdmtı.
ëbleifet fagt:

.Sub weiß nicbt, wie man ein berrlidmeå Spiel wâblen iñnnte,
aß bad ëebacb, ba baffelbe in Qäetracbt feineá ílhıaenß fo mäeb=
tige Qšoegiıge bat. Wlan gewinnt hahııreb, bei einem angenebınen
íßettfaınbf bet' flšerfianheeftäfte, ëtbarffinn unb llebung im ERad;=
henfen; ed geigt ıınâ hen Slßeg, wie man hard) ınàndyerlei Qift unh
fefte (Bntnbfáße hen ängelegenbeiten hei Qebend gewaebfen werbe te.

KÜIIIIIIKE
ÜUOIHEEK



– 3 –

Orakelsprüche dieser Art, darunter oft citierte, von Göthe(„dies

Spiel ist ein Probierstein des Gehirns“) u. A. find vielfach über

das Schach gefällt worden, und wenn man in neuerer Zeit (Mar

Lange) dem frühern Extreme einer zu weit gehenden Ableitung

der schachlichen Geistesthätigkeit ausschließlich von den höchsten

Verstandesvermögen (Geist, Logik, Scharfsinn, kluge Berechnung,

Phantasie c) – das andere Extrem entgegensetzte, dem Schach

jeden Einfluß aufhöhere und allgemein formale Verstandesbildung

abzusprechen, so möchte es wohl um so mehr an der Zeit sein, die

richtige Mitte etwas näher ins Auge zu faffen und festzustellen.

Diese Einleitung deutet dem Leser an, daß aus dem Kapitel

über den Nutzen des Schach, welches hier zunächst Gegenstand der

Betrachtung sein soll, besonders ein Kardinalpunkt hervorzuheben

und zu würdigen ist, nämlich die Frage nach dem intellektuel

len Nutzen des Schach, mit Uebergehung anderweitiger,zum Theil

nicht gering zu schätzender Beziehungen mehr äußerlicher, zufälli

ger, oder gesellschaftlicher Natur. Zu diesen gehören z. B. der

pekuniäre Gewinn, den das Schach dem glücklichen Wettspieler,

dem Schriftsteller, dem Schachlehrer bringen kann; sodann die

Freundschaften, die es schon häufig stiftete; die Ablenkung von

andern weniger nützlichen Spielen oder Beschäftigungen; die an

genehme Zerstreuung, Vertreibung der Langweile u. f. w.

Eine fernere untergeordnete Seite des schachlichen Nutzens,

welche an und für sich keine Beachtung oder weitere Ausführung

verdiente, jedoch in neuerer Zeit von dem deutschen Schachschrift

steller Mar Lange seltsamer Weise mit besonderm Nachdruck betont

wurde, soll hier im Vorbeigehen näher berührt werden, nämlich

die Frage nach dem Nutzen des Schach in Bezug aufKarakter

bildung.

In dieser Beziehung nun behaupten wir wohl mit vollem

Recht, entgegen der Lange'schen Ansicht: Der moralische, karakter

bildende Einfluß des Schach ist gleich null, will man anders nicht

einen diesfälligen Zusammenhang gewaltsam ableiten, oder zu

Aussprüchen sich verleiten laffen, welche mehrpoetisch als nüchtern

logisch find, etwa wie die folgenden:

Wo man fingt,da laß dich nieder,

Böse Menschen haben keine Lieder.

ak

Qrafelfbrñebe biefer ärt, barunter oft eitirte, non (Bbtbe („biee
Spiel ífi ein fibrobirfiein bet ®ebirn6") u. 21. finb -bielfad) über
har! ëebad) gefällt werben, unb wenn man in neuerer 3eit (ima:
ßange) hem frılbern (Extreme einer gu weit gebenben Slbleitung
her febaeblieben 'ëieifieøtbiltigleit außfdyliefilid) von ben bbebften
ßerflanbeábermbgen (@eift, lšogil, ëdyarfiinn, fluge 5Bere'd›nung,
,ilbantafie ze.) - bad anbere Grtrem entgegenfeßte, bem ëdyad)
ieben lšinflufi auf bbbere unb allgemein formale íšerftanbeßbilbung
abgufpredpen, fo mbdyte eß wobl um fo mebr an her 3eit fein, bie
ridıtige âlllitte etwas näber in'6 2luge gu faffen unb feftgnfiellen.

íbiefe (Einleitung beutet bem Qefer an, baâ auå hem Rabitel
über hen âllußen hett ëebad), welebeß bier gıınâebftßegenftanb ber
ßetraebtung fein foll, befonherä ein Rarbinalpunlt berborgubeben
unb gu würhigen iii, nâmlid) hie Sšrage nacb hem intelle!tuel=
len illußen bee ëtbaeb, mit llebergebung anberweitiger, gum ßbeil
niebt gering gu febåßenber ßegiebungen mebr äuäerlicber, 3ufälli=
ger, ober gefellfcbaftlicber âliatnr. 3u biefen gebôren 3. ä. her
befuniâre Glewinn, ben baä ëtbaeb hem glücElid;en Slišettfpieler,
bem ëebriftfteller, hem ëdpaeblebrer bringen fann; fohann bie
äreunbfıbaften, hie ee febon bâufig fliftete; bie fllblenhmg bon
anbern weniger nñßlicben ëpielen ober ßefebäftignngen; bie an«
genebme Berftreuung, áßertreibung ber ífangweile u. 1'. w.

Gine fernere untergeorbnete âeite bee fıbacblieben 9'tu§en6,
welebe an unb für fid; feine êlâeaebtunglober weitere flluøfñlyrnng
oerbiente, ieboeb in neuerer 3eit bon hem hentfcben Gebaebfebrifk
lieller Smar ßange feltfamer íßeife mit befonberm <)2ad;hrud betont
wurbe, foll bier im äßorbeigeben näher beriıbrt werben, nâmlidı
bie ärage nad; hem *Runen bee êebad; in Eßegug auf Rara lte r=
bilbnng.

Sn biefer šßegiebung mm bebanpten wir wobl mit vollem
bleibt, entgegen ber ßangëfcben âlnficbtz Sber moralifcbe, !aralter=
bilbenbe lëinflufi bee ëcbad; in gIeid› null, will man anberá niebt
einen bießfâlligen âufammenbang gewaltfam ableiten, ober gn
Qnáfpriıdyen fiel) oerleiten laffen, welebe tnebr boetifıb alå nñebtern=
logifd; finb, etwa wie hie folgenben:

_ íßo man fing_t,_ ha lafi bieb nieber,
*Bbfe ältenfcbeu haben feine Sieber.

Ü
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Und wer der guten Sitte nicht gewogen,

Hat niemals gut, nie schön, nie fein gezogen.

4

Nur fein're Seelen haben diesen Reiz geschaut.

-

Das Schach drückt denen, die ihm in Lauterkeit ergeben, einen

Karakter der Würde und Humanität auf c. Ausspruch von M.

Lange, Berliner Schachzeitung von 1853, S.9. ,

Leider ist die Wirklichkeit nicht so idealisch; vielmehr find

Aussprüche wie die angeführten nichts mehr und nichts weniger als

schöne poetische Redensarten, ohne alle und jede ernsthafte, in's

praktische Leben eingreifende Bedeutung. Wer wird im Ernst

behaupten, ein nicht lauteres Gemüth sei durch Beschäftigung mit

dem Schach, welche ja offenbar nur einen Theil der Intelligenz

und gar nicht das Gemüth angeht, lauter, rein, edel geworden?

Wer aber dem Schach von vornherein in Lauterkeit schon ergeben

ist, bringt diese Lauterkeit mit fich und das Schach darf sich keines

läuternden Einfluffes rühmen, auch nicht eines bloßen geringen

Theiles desjenigen des Christenthums, welches aus Barbaren ge

fittete Menschen zu machen fähig ist. Und doch müßte das Schach

eine Umwandlung und bei schon vorhandenem Guten eine bedeu

tende Steigerung bewirken können, wenn vom moralischen Nutzen

die Rede sein soll. Allein man hat bis jetzt nicht einmal bei den

erntesten Wiffenschaften von ihrem moralischen, karakterbildenden

Einfluß gesprochen, und so gewiß es vielmehr ein enthusiastischer

Scherz als strenger Ernst war,wenn in der Berliner Schachzeitung

von 1849,S. 16, das Schach in anderer Hinsicht gewissermaßen

über die Wiffenschaften gestelltwurde, eben sogewißkanndaffelbe

auch in Bezug auf karakterbildenden Nutzen den Wiffenschaften

nicht übergeordnet werden.

Die bloße äußerliche, rein zufällige Veranlassung, welche

das Schach möglicherweise zu würdigen, edlen Eindrücken bieten

kann, sei es durch Einführung in gute Gesellschaft oder aufirgend

andere Weise, berechtigt keineswegs, von einemfeststehenden morali

schen Nutzen des Schach zu sprechen, weil jedes Ding möglicher

und zufälligerweise die Veranlaffung zu etwas Gutem sein kann.

Z.B. könnte man die Behauptung aufstellen, die Steine hätten

_ 4 _

llııb wer ber gnten ëitte niebt gewogen,
.int niemals gnt, nie fıbbu, 'nie fein gegogen.

I . I

Ellur fein're ëeelen baben biefen šlieig gefebaut;
ı Q ı '

bae ëdıaıl) brüclt benen, bie ibm in ßauterfeit ergeben, einen
Rarafter her âlßürbe unb bumanität auf ıc. ålueforucb von im.
(fange, Qšerliner ëebarbgeitung bon 1853, 6. 9. .

ßeiber ift bie Slßirflidyfeit niebt fo ibealifeb; oielmebr fính
âluefpı-üd)e wie bie angefübrten niebte mebr unb nicbte weniger ale
febbne poetifebe âllebenearten, obne alle unb iebe ernfibflfifı ílfß'
nraltiftbe ßeben eingreifenhe äöeheutung. íßer wirh im iírnit
bebaupten, ein niebt lauteree (öemütb fei hurcl) Qšefcbäftigung mit
hem ëcbaeb, weldye ia offenbar nur einen 'Ibeil ber Sntelligeng
unb gar nidyt .hae (êiemütb angebt, lauter, rein, ebel geworben?
93er aber hem êdyady bon bornberein in ßauterfeit ftbon ergeben
iii, bringt biefe ßauterleit mit ficb unb bae ëebaeb barf fiel) feinee
läuternhen Qinfluffee rübmen, aud; nidyt einee blofien geringen
Sëbeilee heeienigen bee líbriftentbume, welcbee aue ßijırbaren ge«
tittete âßlenfıben gn maeben fäbig ift. llnb bod; ınüfite bae êebaeb
eine llmwanblung unb bei fd›on borbanbenem (öuten eine beheu=
tenbe fšteigerung bewirfen íbnnen, wenn vom moralifiben fiiuçen
bie §Rebe fein foll. ällein man bat bie ießt nicbt einmal bei ben
ernfteften âlßiffenfıbaften von üyrem moralifcben, faralterbilbenben
(Einfluß gefprocben, ,unb fo gewifi ee oielmebr ein entbufiaflifdnr
ëeberg ale ftrenger Qrnfl war, wenn in her ßerliner ëebaebgeitung
von 1849, 6. 16, hae ëcbaeb in anherer åbinfidyt gewiffermnâen
ilb er bie ¶Biffenfd)aften geftellt wurbe, eben fo gewiß lann-baffelbe
aud; in ßegug auf faralterbilbenhen âllußen hen ¶Bifi'enfcl;aften
niebt ñbergeorhnet werben.

bie bloße áuäerlidye, rein gufällige ßeranlaffun g, welcbe
bae ëcbad) mbglitberweife gu würbigen, eblen lêinhrñıfen bieten
fann, fei ee burd; (Einführung in gute (Øefellfcbaft ober auf irgenh
anhere Slßeife, bereebtigt feineewege, bon einem feftftebenben nıorali=
feben binnen bee ëcbaeb gn fpreıben, weil iebee ibing möglid;er=
unb gufâlligerweife hie ßeranlaffung gu etwae Øutem fein fann.
3. iß. lönnte man bie äebaubtung aufitellen, bie Steine bátten



eine große moralisch beffernde Kraft, weil möglicherweise ein

Individuum, durch Stolpern über einen Stein unddaherigen Sturz

dem Tode nahe gebracht, in dieser kritischen Lage Befferung

gelobte und später dem Gelübde treu blieb. -

(Fortsetzung folgt.)

Der vortrefflichen Berliner Schachzeitung, deren frühere Jahr

gänge gänzlich vergriffen find, entnehmen wir folgende

Parthie Nr. 1.

zwischen den berühmten deutschen Schachmeistern, dem ver

storbenen L. Bledow aus Berlin, und Hr. Horwitz von Hamburg,

in London.

Schwarz. H

1. e 7, e 5

2. S.g8, f6

3. L. f8, c 5

4. c 7, c 6

5. d 7, d 5

6. d 5, d 4

7. L. c 5, e 7

8. h 7, h 6

9. L. c 8,g 4

10. S. b 8. d 7

11. S. f6, h 5

12. S. d 7–e 5

13. Lfr. g4–e 2

14. Kg. e 8,f8

f 4– B 5

NB. Abwechselnd werden wir auch dem praktischen Spiele

ausführlichern Raum widmen.

_.5_

eine große moralifıb beffernhe kraft, weil mbgliıberweife ein
Snhioihunın, hurıb ëtolpern über einen ëtein unb baberigen ëturg
bern íobe nabe gebraebt, in biefer iritifeben íšage Qåefferung
gelobte unb fpâter hem Glelübbe treu blieb. “

cävnfews font.) 1

Sber oortrefflidyen âßerliner ëcbaebgeitung, heren frübere 3abr=
gänge gânglirb vergriffen finb, entnebmen wir folgenbe

. *Bartbie 92:. 1.
gwifeben ben berübmten heutfeben ëcbaebmeiftern, hem oer=

itorbenen 8. 2Blehow ane åßerlin, unb br. .ßorwiß bon tfitambnrg,
in Qonbon.
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ißeifi. åßl.
e 2, e 4
5. b 1, c 3
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NB. ålbwetbfelnh werben wir aueb hem braltifeben ëbiele
qμafiibrlidyern Slaum wibmen. .

,



Mr. 1.

Von dem gefeierten amerikanischen Problematiker D. Julien;

unmittelbar einer neuern Illustrirten Zeitungvon Neu-York

entnommen,

---- -

-

Weiß fetzt an und im 4. Zuge matt.

Mr. 2.

Von Capraez.
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Nr. s.

Weiß jetzt an und im 5. Zuge matt.

Herr AdolfAndersen aus Breslau, Professor daselbst, der

bekannte Sieger im Londoner Schachturnier bei Anlaß der Indu

strieausstellung von 1851, hat zweiProblem-Sammlungen heraus

gegeben, die erste im Jahr 1843; die zweite aus neuerer Zeit

enthält außer den meisten Problemen der ersten Sammlung noch

eine Anzahl neue. Zur Vergleichung des Spieles dieses aner

kannten Meisters legen wir unsern Lesern obiges neuere Muster

spiel vor. Bei Einsendung von Lösungen würden uns beigefügte

Kritiken, über den Grad der Schwierigkeit c. interessieren. Jedoch

ist der Kunstwerth einer Composition nicht einzig nachder Schwie

rigkeit der Lösung zu bemeffen, sondern es kommen noch andere

wichtige Umstände in Betracht, worüber wir unsgelegentlich wei

tere Erörterungen vorbehalten.

  

 

  

  

 
 

__7__

*ts I.. «
Qíšeif; feet an unb im 5. 3uge matt. ' '

4// i ”/, 4% Ø í/7

I 7/ /
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1 .f)err ilholf ilnherffen ` ane Qåreelau, *Drofefior hafelbft, her
beiannte ëieger im ßonhoner ëcbaebturnier bei 2lnla§ her 3nbu›
firieaueftellung bon 1851, bat gwei *broblemßammlungen beraue=
gegeben, hie eriie im 3abr 1843; bie gweite ane neuerer 3eit
entbâlt aufier ben meiften tbroblemen her erften ëammlung non;
gm fiııgabl neue. 311: âßergleíebnng bee ëpielee biefee aner=
tannten iflleiftere legen wir unfern ßefern obigee neuere âD2ufter=
fpiel oor., :Bei Gíinfenhung bon ßbfungen witrhen une beigefügte
Rritifelı, über hen Ørab her ëqbwierigleit ze. ınterefiiren. âehocb
if: bei Runftıoerıb einer Qompotition nid): eingi9..1Iad› ber ëcbwie=
mfg; be; äfuuß 3;; berneffen, fonbern ee lommen nod) anbere
wıebtige Ilm änbe in ßetraebt, worüber wir une gelegentlidy wei=
tere lirbrterungen norbebalten.

-_¬_.__ _.¬.:._._....†_.
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Briefwechsel.

Die von Hrn. Kpfr. in Gampelen uns vorgelegte Aufgabe

ist eine uns wohlbekannte.

Einer Anzahl scharfsinniger Schachfreunde, welche wir durch

ihre Zuschriften kennen zu lernen die Ehre hatten, sagen wir hie

mit unsern Dank.

Briefe in Schachangelegenheit find frankiert zu adressieren an

die Redaktion Frdr. Capraez in Chur.

Für die folgenden Nummern behalten wir uns, nebst andern

Mittheilungen, succesfive Kritiken vor, betreffend Lange, v.d.Lasa,

Lichtenstein, von Oppen, Stamma, Kempe, Damiano u. A.

Die geehrten Herren Düfresne und Porzius ersuchen wir

höflicht um gefällige Empfehlung der schweiz. Schachzeitung in

Ihren resp. Kreisen.

Druck und Verlag der Offizin von Fr. Waffali.
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i ßriefweebfel.
bie von brn. íivfr. in Øaınvelen une vorgelegte äufgabe

in eine une woblbelannte.
Qiner llngabl fdyarffinniger ëebaebfreunhe, welıbe wir burcb

ibre 3ufebriften rennen gn lernen hie Gbre. batten, fagen wir bie=
mit unfern Dani.

Qåriefe in ëebadyangelegenbeit finh franbirt gu abreffiren an
hie åfiehaftivn Frdr. Capraez in Gbttr. '

*fyñr hie folgenben Ellummern bebalten wir une, nebft anhern
êlkittbeilııngen, fuceeffive Qritılen vor, betreffenh íšange, v. h. fiafa,
fliebtenftein, von Svven, ëtamma, Rempe, íbamiano u. ä.

íDie geebrten tberreu Sbilfreene unb iborgiue erfurben wir
bbflicbft um gefällige Gmvfeblung ber fıbweig. ëcbaebgeitung in
3bren refv. Rreifen.

Dr-net unb âßerlag her Dffigin von 3 r. Baffali.
\



Schweizerische

Schachzeitung.

Nr. 2. Chur, 1857 8. Januar.

Abonnementspreis:

JährlichFr.5in Chur,Fr.6frankopr.Post inder Schweiz;für'sAus

land um gleichen Preis durch Buchhandel, pr. Post mit Portozufchlag.

Betrachtungen über Schach.

(Fortsetzung)

Wenn also auch in einzelnen Fällen, zwar nicht die schach

liche Geistesthätigkeit selbst, um die es fich doch eigentlich haupt

sächlich handelt, sondern andere Beziehungen des Schach, die

äußerliche Veranlassung zu guten und edlen moralischen Eindrücken

sein können, deren Nachhaltigkeit aber noch zu beweisen wäre, so

darf hierauf dennoch nicht der allgemeine Satz gestützt werden:

das Schach sei von moralischem Nutzen. Sonst müßte man konse

auenterweise entgegengesetzte Fälle, wie sie nicht selten vorkommen,

ebenfalls in einen allgemeinen Satz zusammenfassen, z. B.: das

Schach hat einen demoralisierenden Einfluß; es führtzu Unfreund

lichkeiten und Reibungen, zu Ruhmes-Neid, Eifersucht und Feind

schaft aus verletzter Eitelkeit; es macht den Menschen zum eitlen

Narren, der fich die sauerste Anstrengung auferlegt, um irgend

eine Variante zu entdecken, der man seinen Namen beilegen könnte,

oder umdurch Siege im praktischenSpiele, durch spitzfindige theore

tische Distinktionen, durch scharfsinnige Kompositionen oder noch

andere Leistungen zu glänzen.

Zweckmäßiger als die in voriger Nummer angeführten senti

mentalen Ergüsse und Ueberschwenglichkeiten, wäre die Hinweisung

auf die Gefahren des Ehrgeizes, welche das Schach in sich birgt,

insofern es schon öfters die Seelenruhe des in diesem geistigen

$n›mei3erí[ıl›e
ëclıaclıgeıtııng.

Wer. 2. Qlbnr, 1857. 8. fianuar.
*llbonnenıentetırele :

3äbrlieb är. 5 in Gbur, är. 6 franio vr. Qboft in ber ëebwei ; für'e 2lue=
lanb um.-gleieben *Dreie hurd) ßurbbanbel, pr. *Doft mit ißåortognfeblag.

Qetraıbtırngeıı über $dtflll›. › 1
(%=›.nf=o=«›=e›› l

“lšenn alfo aud; in eingelnen fišällen, gwar niıbt bie fd›ad›=
liebe Øeifieetbätigieit felbß, um hie ee fiel) boeb eigentlid; bauvt=
fäcblieb banhelt, fonbern anhere ßegiebungen bee ëebaeb, hie
änšerlicbe Qšeranlaffung gu guten unb eblen ınoralifeben Ginbriıefen
fein lbnnen, beren älaebbaltigieit aber noeb gu beweifen wäre, fo
barf bierauf hennody niıbt ber allgemeine êaß geftügt werben:
bae ëcbacb fei von moralifrbem íliugen. ëonfi miıfite man ionfe=
quenterweife entgegengefeçte íšälle, wie fie nid)t felten vorfommen,
ebenfalle in einen allgemeinen ëaß gufammenfaffen, 3. 23.: bae
êebad) bat einen bemoralifirenben Cfinflnfi; ee fiıbrt gu. l1nfreunb=
liebleiten unb åfteibungen, gu 9iubınee=9leih, Giferfuebt unb $§einh=
febaft ane verleßter lšitelieit; ee maebt ben Wlenfeben gum eitlen
Tiarren, ber ficb bie fauerfte ålnfirengung auferlegt, um irgenh
eine Bariante gu entbeelen, ber man feinen *Jlamen beilegen fbnnte,
ober um burel; ëiege im vraitifeben ëviele, burd; fviefinbige tbeore=
tifóe Sbiflinltionen, hurel; fdyarflinnige .Qomvofitionen ober noeb
anhete ßeifhıngen gu glängen.

3wedmä§iger ale bie in voriger âllumnıer angefübrten fenti=
mentalen iírgiıffe unb lleberfıbwengliebfeiten, wäre hie .binweifung
auf bie Øefabren bee Qbrgeigee, weldye bae ëdyaıb in fidy birgt,
iırfofern ee febon öftere bie Seelenrube bee in hiefem geiftigen

' ~
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Wettkampfe Unterliegenden zerstörte (Staunton). Hierher gehört

auch die Schilderung von Koffack „die Schachkrankheit.“ Unbe

streitbar ist es, daß das Schach eine eigenthümliche Fähigkeit be

fizt, den Wetteifer, den Ehrgeiz zu erregen, und wenn derselbe,

wie es schon vorgekommen, so weit geht, sogar die Gesundheit zu

gefährden, z. B. durch Anstrengung im Gedächtnißspiel, so könnte

man eben so gut von moralischer Schädlichkeit als Nützlichkeit

des Schach sprechen. Aus moralischen Gründenwürdenwir daher

das Schach häufiger abrathen als empfehlen, besonders unruhigen,

ehrgeizigen Naturen. Der allergünstigste Fall eines ungetrübten

Erfolges ist kaum beffer alsdie vollkommene Seelenruhe desjenigen,

der die Arena gar nicht betritt. Wer sich an den schönen Com

binationen des Schach ergötzen kann, aus reiner Freude an der

Sache selbst, und unbeirrt durch allfällige Niederlagen, für den

ist das Schach gewiß ein köstliches, unersetzbares Erholungs-Mittel,

das zugleich Unterhaltung und Geistesspannung gewährt.

Nach Herrn Lange sollte man meinen, der menschliche Karak

ter wäre so leicht bildsam, daß das Vorhalten eines bescheidenen

Veilchens genügte, um aus einem unbescheidenen Menschen das

Gegentheil zu machen; eben weil das Veilchen ihm „Veranlas

jung“ böte, Bescheidenheit zu lernen; welche Veranlassung jedoch

seinen Karakter so wenig als das Schach im Geringsten umge

stalten wird.

Herr Lange thut also sehr unrecht, Andern vorzuwerfen, fie

hätten vom Nutzen des Schach „gefabelt“, während er selbst dem

Schach einen noch weiter gehenden und ihm ganz fremden Einfluß

beimißt. So viel über die moralische Seite. Auf andere Wider

sprüche dieses Schriftstellers, betreffend die intellektuelle Seite des

Schach, treten wir später ein und werden nunmehr, mit Ueber

gehung weiterer Auslaffungen über obberührte und anderweitige

Punkte, zur Hauptfrage unserer gegenwärtigen Darstellung vor

schreiten.

Wir wollen dieselbe folgendermaßen formulieren:

Ist das Schach von geistigem Nutzen ? d. h. beschäftigt es

mehr oder weniger edle intellektuelle Geistesvermögen in der Art,

daß die Beschäftigung mit dem Schach über das Maaß momen

taner Zerstreuung hinaus für einen Gebildeten gerechtfertigt ist?

(Fortsetzung folgt.)

bllšettlampfe llnterliegenben gerftbrte (ëtaunton). tbierlyer gebbrt
aud; bie ëlbilberung von Roffae! „bie @~d)ad›tranfbeit.” l1nbe=
ftreitbar if: ee, bafi bae ëebady eine eigentbüınliebe ääbigleit be=
fißt, ben ilšetteifer, ben ëlırgeig gu erregen, unb .wenn berfelbe,
wie ee fcbon oorgefomnıen, fo weit gebt, fogar bie (fßefunbbeit gu
gefäbrben, 3. EB. hard; âlnftrengung im (ålebärbtnififviel, fo fönnte
man eben fo gut von ınoralifcber ëcbäblicbieit ale ânüßliebfeit
bee ëcbad; fvrelben. âlne moralifdyen Qärünhen würben wir baber
bae ëcbaeb bäufiger abratben ale empfehlen, befonbere unrulıigen,
ebrgeigigeıı Ølaturen. 3Der allergiınftigfte äall einee ungetrübten
lírfolgee ift ianm beffer ale hie vollfoııımene ëeelenrube beeíenigen,
her bie älrena gar nı'd)t betrítt._ '¶Ber fiel) an ben fdybnen Giom=
binationen bee ëebarb ergbgen faıın, ane reiner äreube an ber
ëacbe felbft, unb unbeirrt bureb allfällige ällieberlagen, für hen
ift bae ëcbacb gewifa ein föftliebee, unerfeßbaree @rbolunge=9)iittel,
bae gugleid) llnterbaltung unb Qleifteefpannung gewäbrt.

9iad,› -berrn llange follte ınan meinen, ber nıenfcbliebe R'arai=
ter wäre fo leieht bilbfam, bafi bae ißorbalten einee befıbeihenen
ßeilebeno' genügte, um aue einem unbefıbeibenen âllienflben bae
Cbegentbeil gu marben; eben weil bae išeilcben ibm „¶šeranlaf=
fung" bbte, Elåefdyeibenbeit gu lernen; wellbe ílšeranlaffung iehocb
feinen liarafter fo wenig ale has ëcbaeb im (åieringften unıge=
fialten wirb.

.fıerr ßange tbut alfo febr unrecbt, âlnbern vorguwerfen, fie
hätten vom Wagen bee ëebady „gefabelt”, wäbrenb er felbft hem
êeball; einen nod) weiter gebenben unb ibm gang fremben (Einfluß
beimiüt. ëo viel über bie moralifclie C-Seite. âluf anhere ¶Biber=
fprücbe biefee ëcbriftftellere, betreffenb bie intelleftuelle ëeite bee
ëcbad), treten wir fpäter ein unb werben-nunmebr, mit L1eber=
gebung weiterer âluelaffnngen über obberübrte unb anberweitige
iôuntte, gur Jbauvtfrage unferer gegenwärtigen íbarflellung vor=
fd)reiten.

âllšir wollen biefelbe folgenbermafien formuliren:
38 bae ërbatb von geiftigem âliußen? h. b. befcbäftigt ee

mebr ober weniger eble intelleltuelle Qeifleevermñgen in her blrt,
hai bie Qåefdyäftigung mit hem ëdyacl; über bae fmaafi momen=
taner 3erftreuung binaue für einen ©ebilbeten gerecbtfertigt iñ?

(äortfeßung folgt.) .
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Mr. 5.

Napoleons Rückzug von Moskau.

- A 
Weiß jetzt an und im 14.Zuge matt.

Verfaffer dieser sehr sinnreichen Composition ist v. Petroff,

welcher für den stärksten russischen Schachspieler gilt. Zur Er

leichterung der Lösung bemerken wir, daß Weiß in jedem Zuge

mit einem Springer (Koffacken vorstellend) Schach gibt in der

Art, daß der schwarze König jeweilen nur einen Zug hat. Nach

dem derselbe bis auf h 8 getrieben worden, gibt der weiße Feld

herr selbst das Matt, indem der König von h 2 nach g 3 geht,

mit '' und Matt. Die Diagonal-Linie h

stellt die Berefina vor.

Briefwechsel.

Meisterhafte Lösungen empfingen wir von Hrn.Landschaftmaler

G. Sp. in Zug, defen nähere Adreffe wiruns erbitten. Zu Nr.1.

Erster richtig; 2) Th. b 3– c 3 unrichtig: Antwort B. c5,

c 4, auf d 3 Schach drohend. 2) Lfr. g 3–c 7 führt zum

und überrascht uns diese Lösung, welche von der von uns entdeckten

künstlichern gänzlich abweicht. Die Compofition stellt fich demnach

leider als unkorrekt heraus; der Abdruck selbst ist ganz genau nach

dem Original. Mit Ihrer 2. Zuschrift einverstanden.

  

._ 11 __
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ißeifi fegt an unb im 14. 3uge matt.
Ißerfaffer biefer febr finnreicben Gomvofition ifi v. bbetroff,

weleber für ben ftärlflen ruftifeben ëebacbfbieler gilt. sur lër=
lenbrerlıng ber ßbfung bemerien wir bafi íßeciš tn íebem' 3nge
mit einem ëvringer (Roffacien vorfiellenb) ê aeb ibt ın ber
ilrt, haâ ber ftbwar~e Rbnig ieweilen nur einen 3ug bat. ¶ad›=
beın .herfelbe bie auf h 8 getrieben worben, gibt ber weiâe %elh=
berr felbft bae âmatt, inhem ber könig von h 2 nad) f 3 gebt,
mit fllbguåfebad) unb fßiatt. Sbie 'šDiagonal=8inie h - a 8
fiellt bie ereflna vor. .
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ßriefweebfel.
êlkeifterbafte lšbfnngen emvfingen wir von brn. ßanbfıbaftınaler

(9. Sp. in 3ng, befšen näbere Qlbreffe wir une erbitten. 3a 9er. 1.
Grfier 3n3 riebti ; ) tb. b 3+ c 3 nuriebtig: 'äntwort 23. c 5,
c 4, auf 3 ëgaeb brobenb. 2) lšfr. g 3 + c 7 fübrt ginn åiel
unb überrafrbt uno biefe lšbfung, weläe von ber von uno entbe en
lünftliebern gänglieb abweiebt. Sbie omvofition ftellt fieb benmatb
leiber ale nnlorrelt berane; ber äbbrud felbft ift gang genau nalb
'oem Driginal. Weit Sbrer 2. 3ufebrift einverfianhen.
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Nr. 6. Aus der Londoner Illustrirten Zeitung,

Z - - --

Weiß jetzt an und im 3. Zuge matt.

/

- - -

- -
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Schweizerische

Schachzeitung.

Mr. 3. Chur, 1857. 15. Januar,

Abonnementspreis:

Jährlich Fr.5in Chur,Fr.6frankopr.Post in der Schweiz;fürsAus-,

land umgleichen Preisdurch Buchhandel, pr. Post mit Portozuschlag

. . Das Schachspiel.

(Von + Dr. Julius Minding)

Zierlich aufden Felderreihen

Steht das Spiel aus Elfenbein;

Diefen Tag dem Schach zu weihen

Tretet denn, ihr Freunde, ein.

Von der Stirne heiß 

Rinnen muß der Schweiß, “

Will der Held im Schachspiel fiehen;

Selbst der Meister kann erliegen.

Zum Werke, das wir nun bereiten,

Geziemt fich eigentlich kein Wort;

Die Zwischenredner an den Seiten,

Ein rechter Spieler– schickt fiel fort.

Laßt uns jedoch das Spiel betrachten,

Und wie ein herrlich Matt gelingt;

Den schlechten Mann muß man verachten,

Der höchstens zum Remis es bringt.

Das ist's ja, was den Spieler zieret,

Und dazu ward ihm der Verstand,

Daß, wenn er die Partie verlieret,

Er doch zuletzt Revanche fand!

Nehmt den Bauer aus der Mitte,

Stellt ihn aufdas vierte Feld;

Denn das erste Mal zwei Schritte

Macht der kriegserfahrne Held.

Drängt der Feind nunmehr,

Schnell den Läufer her,

êelıaelßeitung
see. s. nınn, 1857. 15 genen»

edıwristfildır

36brlieb $r._5 in ßbnr, är. 6 franlo vr. fibofi in ber ëtbweı , fur`e åluef
lanb um glenben lbreie burıb ßnrbbanbel, br. *bofi mit ortogufeblag

*llbonnementebreiø :

.' V bae ëebaßbfviel.
' Eflšon † SDr. 3uline ¶linhtng.).

åierlicb auf ben äelberreiben
tebt bae ëpiel ane Cšlfenbein;

biefen Iag hem ërbarb gn weiben f
Zretet benn, ibr .§1-ennbe, ein. V

Bon her, ëtirne beifil ` '_
âfiinnennnufi ber šdplveifi, e ' ~ ~mn im e›.ıi››-im samfpieı liegen;

ëelbß ber Wieifter fann erliegen.
ånm ¶Beı-le, bae wir nunbereiten, ._ .

egiemt fítb eigentlicb fein 953ort; -
fbie 3wifebenrebner an ben ëeiten, .
fiíin recbter ëbieler - febirft fie fort.
Qafit uns jeborb bae ëpiel betraebten,
llnb ,wie ein berrlicb ífiiatt gelingt;
ben feblelbten 9)iann mnfi man oeraebten,
Derbñrbfiene gunt èliemie ee bringt.
Dan ifi'e ja, was ben ëpieler gieret,
llnb hagn warb ibm ber ëßerfianb,
fbafi, wenn er bie Qbartie verlieret,
Er boeb gnleçt êlievanebe fanb!

Slebmt ben flâauer ane ber Witte, 4
êtellt ibn auf bae vierte äelh;
ßenn bae erfie 9)lal gwei ëebritte
Sliarbt ber lriegeerfabrne Sfitelb.

ßrängt ber šeinb nnnmebr, 4
Slbnell ben änfer ber,

I
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Daß er in den ersten Zügen

Nicht so leicht kann Vortheil kriegen.

Was hier in unscheinbaren Zügen

Der weite Meister auferbaut,

Bald zu des Gegners Mißvergnügen,

Bald wird's erschallen hell und laut!

Dann hilft es nichts, das bittre Klagen,

Da jener feinen Tod beschwor;

Er wird das Schreckenswort ihm fagen,

Indeß der Feind den Zug verlor.

Doch wenn dem kühnen Erdenohne

Ein wechselnd Schicksal Unheil bringt,

Verdient er oft des Sieges Krone,

Wenn auch ein Wollen nicht gelingt.

Weiße Reiter feh' ich springen,

Läufer rüsten fich zum Krieg,

Laßt die Bauern vorwärts dringen,

Das befördert schnell den Sieg.

Von Figuren rein

Muß das Lager fein,

Daß die starken Thürme dorten

Freier feh'n an ihren Orten.

Daß fiel mit ihrem geraden Gange

Den Bauern geben das Geleit,

Drum zögert, Spieler, nicht zu lange,

Rochirt vor allgemeinem Streit.

Da ruhen noch im Zeitenschooße,

Die schwarzen und die weißen Loose,

Noch ist des Spieles erster Morgen

Befreit von allen bangen Sorgen,

Die Züge folgen pfeilgeschwind.

Vom Platze reißt sich stolz der Springer

Er stürmt ins Feld zu wild hinaus,

Geräth in feines Feindes Zwinger,

Und kann nicht heim in's Vaterhaus;

Und tückisch in der Bauern Zangen,

Er möchte wohl vor Angst vergehn,

Sieht er mit Grauen und mit Bangen

Die schwarze Dame vor sich fehn.

Da faßt ein namenloses Sehnen

Des Knaben Herz. Er ist allein.

Aus feinen Augen brechen Thränen,

Der Läufer kommt, ihn zu befrei'n.

-.~ ı4_-~
bei er in ben erfreıı 3ügen ~
*Jliwt fo leiwt lann êlšortbeil triegen

*Ban bier in nngweinbaren 3ügen
ber weife *mei er anferbant,
Qâalh gn bee ©egnera flliifioergnügen,
ßalb wirb'e erfwallen bell unb laut!
bann bilft ee niwte, bae bittre Rlagen,
ba fener feinen iíob befwwor;
Qr wirb bae fâwreelenewort ibm fagen,
3nbe§ ber äeinb ben 3ng verlor.
bow wenn hem fübnen Qrbenfobne
lıiin wewfelnb ëwieffal llnbeil bringt,
ílšerbient er oft bee ëiegee Rrone,
íßenn auw fein êlßollen niwt gelingt.

flßeifie ålieiter feb' iw fpringen,
ßänfer rüfien fiw gum Rrieg,
ßafit bie banern borwårte bringen,
bae befbrbert fwnell' hen êieg.

§Bo_n äignren rein
Muß bae ëager fein,

bei bie fiarlen íbürme horten
äreier fleb'n an ibren Drten.

bafi fie mit ibrem geraben Glange
ben bauern geben bae (~2leleit,
brum gbgert, ëpieler, ngt gn lange,
Sllowirt vor allgemeinem treit.
ba rnben now im ßeitenfwoofie,
bie fıbwargen unb bie weifien lšoofe,
*Jiow if: bee ëpielee erfter :morgen
befreit von allen bangen ëorgen,
bie _3üge folgen pfeil efwwinh.
Qšom iblaße reibt fiw ?tolg her ëpringer
ür ftiirnit in°e íšelb gn wilh binaae,
(Berätb in feinen ífeinbea 3tvin er,
llnb lann niwt beim in'e Slšaterganø;
llnh tüclifw in ber banern ßangen,
lêr mbwte wobl vor blngft verggn,
ëiebt er mit (brauen unb mit augen
bie fwwarge bame vor fiw ftebn.
ba faßt ein namenlofee ëebnen
bee Rnaben berg. lêr ift allein.
âlue feinen fllngen brewen iibränen,
bee ßänfer loınnit, ibn gn befrei'n.
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Vergnügt verfolgt er defen Spuren

Und ist von feinem Schutz beglückt.

Die Felder sucht er auf den Fluren,

Wo er den Bauern fich entrückt.

Und endlich ist er nun entronnen,

Der Läufer hat ihn kühn befreit,

Jetzt glaubt er schon die Schlacht gewonnen,

Es schwelgt sein Herz in Seligkeit;

O, daß er ewig leben bliebe,

Er und der Läufer, ihm zu Liebe.

(Fortsetzung folgt.)

Nr. 8. Aus der Londoner Chess Player's Chronicle.

------------ -

Z

--

Weiß jetzt an und im4.Zuge matt.

Briefwechsel.

Der in der Schachwelt rühmlichst bekannte Herr Josef Mandel

blüh, Kaufmann in Olmütz, beehrt uns mit einer Mittheilung,

deren Empfang wir anmit verdankend bescheinigen. Lösungen richtig.
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ßergniigt oerfolgt er beffen bpnren
_ llnh ıfi von feinem ëwııg be lürft.

bie gelber fuwt er auf hen šlnren,
¶Bo er ben banern fiw entrüelt. _
llnb enbliw ift er nun entronnen,
ber Säufer bat ibn lübn befreit,
3egt glaubt er fwon bıe ëwlawt gewonnen,
ie fwwelgt fein .i,')erg in ëeligleit;
D, bafi er ewig leben bliebe,-
Er unb ber ßiiufer, ibm gn Siebe.

tâvfffebm f°1at~)_

9112 8. äuG. UnP1 Qonhoner Chess Playefs Cbronicle
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n2.=-em7-?es Qn unb im 4. 3uge matt.

ßriefweebfel. ._ _
ber in her ëwagwelt rübınliwfi belannte beer åofef ¶Ranhel›

bliib, Raufınann in lmüß, beebrt nne mit einer Wiittbeılnng,
beren Gnıpfang wir anmit oerbanienb befweinigen. ßbfnngen riwtig.
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Mr. 9. Aus der Londoner Illustrirten Zeitung

T -T

Z ' --- -

 
23

L“- - -

"A -

Weiß jetzt an und im 3. Zuge matt.

Z

Z

Nr. 10. Eine Schachstudie; kein Problem.

Von Capraez.

----------
- -- “

 
------------

Weiß jetzt an und im 4. Zuge matt.

Druck und Verlag der Offizin von Fr. Waffali.
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Schweizerische

Schachzeitung.

Nr. 4. Chur, 1857 27. Januar.

Erscheint wöchentlich einmal.

Abonnementspreis:

Jährlich Fr. 5 in Chur, Fr. 6 franko pr. Post in der Schweiz, fürs Aus

land franko mit unbedeutendemPortozuschlag, welcher vomPostamt desBe

fellungsortszu erfahren.– Mittheilungen franko an die Redaktion

Frdr. Capraes in Chur.

Betrachtungen über Schach.

- (Fortsetzung)

Hat die schachliche Geistesthätigkeit, wenn auch irgend ein Nutzen

damit zunächst nicht bezweckt wird, dennoch unwillkürlich einen

solchen, und zwar mehr oder weniger bestehend in einer allgemein

formalen Stärkung der Denkkraft, analog dem Verhältniffe, wor

nach ein durch Gymnastik geübtes und gestärktes Körperglied auch

für völlig verschiedne, praktischere Thätigkeitsarten mehr Kraft

oder Gewandtheit gewonnen hat? Verhält es sich mit der schach

lichen Geistesthätigkeit ähnlich wie mit guter Lektüre, der wir uns

aus bloßer Annehmlichkeit hingeben, ohne die prosaische Absicht,

hieraus sofort direkten Nutzen zu ziehn, welcher Nutzen aber von

selbst in der gewonnenen Bildung oder Belehrung, oder in der

Bethätigung intellektueller Vermögen liegt, welche für den Geist

das ist, was gesunde Bewegung und Thätigkeit für den Körper,

und ist das Schach also insofern von geistigem Nutzen? Wird

durch das Schach wirklich ein Gewinn in Hinsicht auf allgemeine

Verstandesschärfung erreicht?

Wenn obige Fragen in bejahendem Sinne beantwortet und

begründet werden können, wie es laut vorbehaltenem Nachweise

in der That wirklich der Fall ist, mit welchem einfachen, bündigen

$rl›mei3erífıl›e
ëelıaelßettnng.

. ___ill._.i_______,.____.-__

âltr. 4. Qlbnr, 1857. 27. fibanuar.
' ' Erfweint wbwentliw einmal.

_ blbonneınenteprcie :
êåbrfıw är. 5; in Gbur, är. li iranlo pr. *Duft in ber âföcbwelg, füre Hue-
anb fran o mit unbebeutenbem fbortogufwlag, roelweı vom *Doftamt bee bee

ftellungeorte gu erfahren. - *mittbeilungen franto an bie Slehattion
Ffir. Caprøs ln (Ebllt.

e yetrııdıtınıgeıı über Sıbııılı.
" csvnfeimı

bat bie fwawliwe ©eifteetbätigleit, wenn auw irgenb ein âllutsen
bamit gunäwñ niwt begwedt wirb, bennocb unwillfürliw einen
folwen, unb gwar mebr ober weniger befiebenh in einer allgemein
formalen ëtärfung ber benffraft, analog hem älšerbältniffe, wor«
naw ein burw Øbmnaftii geübtee unb geftärftee Rürperglieb auw
für völlig verfwiehne, praftifwere llbätigfeitearten tnebr .llraft
ober (Øewanbtbeit gewonnen bat? berbält ee fiw mit ber fwaw-
liwen @eifteetbätigfeit äbnliw wie mit guter beltüre, ber wir une
ane blofier âlnnebmliwfeit bingeben, obne bie brofaifwe ålbfiwt,
bieraue 'fofort bireiten âllugen gu giebn, welwer 9lußen aber von
felbft in ber gewonnenen ßilbung ober fläelebrung, ober in ber
åetbätigung intelleitueller Plšermbgen liegt, welwe für hen Cöeifi
bae ift, wae gefunbe bewegung unb Zbätigfeit für hen Rürper,
unb ift bae Gwaw alfo infvfern von geifiigem íliuøen? 933irh
bnrw bae ëwaw wirfliw ein (bewinn in .binflcbt auf allgemeine
fišerftanbeefwärfung erreiwt?

íišenn obige äragen in beiabenbem Cšinne beantwortet unb
begrünbet werben fônnen, wie ee laut vorbebaltenem *Jtawweife
in her íbat wirfliw her Sal! iii, mit welwem einfawen, bünbigen

ı
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Ausdrucke könnte man wohl den Nutzen, den Karakter, den Werth,

die Bedeutung und Rangstellung des Schach bezeichnen? Antwort:

mit dem Satze:

Das Schach ist die Gymnastik der Denkkräfte.

(Fortsetzung folgt.)

Briefwechsel, Problemberichtigungen,Auflösungen

und Kritiken.

Wir freuen uns aufs lebhafteste über die Mitwirkung eines

neuen Mitarbeiters, welcher uns verzeihen möge, wenn wir einmal

unser Blatt statt mit dem Pseudonymus mit dem wahren Namen

schmücken: Herrn Josef Burkard Leu im Hofzu Luzern, Stifts

probst und Profeffor, auch in der Schachwelt bekannt als Löser der

schwierigsten Preisprobleme. Folgendes über Ihre Lösungen. Zu

Nr. 1. Sie und die Herren Georg Spillmann, Landschaftmaler in

Zug, welchen wir wiederholt als vortrefflichen Problemlöser kennen

zu lernen die Ehre hatten, und Hr. Mandelblüh, lösen diese Auf

gabe ganz richtig durch den 2. Zug Lfr. g 3– c 7. Die von

uns entdeckte Lösung, wahrscheinlich die des Verfaffers,

ist folgende: 1) D. h 3, e 6 X –Kg. d 5– e 6 oder A 2)

Th. b 3, b 6 X X und 3) schm. A 1) Kg. d 5, d 4; 2) Th.

h 8 – h 1 – D. c 7–g3; 3) D. e 6, c 4 X und 4)

schachmatt.

Zu Nr. 2. Ihre Lösung: 1) Th. b 5, b 6; e 5–f4,

unfre Antwort: e 5, e 4; 2) L. a 2, b 1 X; 3) L. b 1, e 4,

unsere Antwort: f4, f3, 4) Ihr Matt unmöglich. Zu Nr. 3.

Richtig. Ihr Urtheil verräth den Kenner und wird von uns ganz

etheilt: eine zierliche und interessante Aufgabe, obwol nicht sehr

chwierig. Die darunter stehenden Zeilen bezeichnen Ihnen den Autor.

Zu Nr. 4. Ihre Lösung 1) Sprgr. c 7, 'd 5; Kg. zieht; 2) Lfr.

g 5, e 3 macht nicht matt, weil der Kg. den B. e 4 nimmt. Zu

Nr. 5. Nach Ihnen eine außerordentlich interessante Compofition.

Einverstanden! Wir unterseits legen einen höhern Werth auf Ele

ganz der Combination und Sinnigkeit der Idee (wie fiel in Nr. 3

und 5 hervortreten), als aufSchwierigkeit der Lösung. Ihre Ein

leitung dieses Spieles wäre allerdings geistreicher gewesen, auch

hätten Sie wohl keine Winke bedurft. Zu Nr. 6. Ihre Lösung:

1) Th. c 4, b4 X; 2) Spr.f7, d 8 matt ist unbegreiflicher

weise uns und Hrn. Spillmann entgangen, und fahen wir nur die

beabsichtigte künstlichere 1) Kg. e 7. d 7 c.; der Abdruck übrigens

genau nach Original. Wie außerordentlich leicht begeht man :

im Schach Ihre Lösung des 7, leider unkorrekt auf

` _ 181'-

iluebrude fônnte man wobl hen Waben, ben Raralter, hen íßertb,
bie Qåebeutung unbåliangftellung bee ëcbaw begeiwnen? ilntwortz
mit hem ëagez '

bae ëwaw ift hie (êlpmnaftii ber benllräfte.
(ßortfegung folgt.)

äßriefwewfel, Sbrobleınberiwtigungen, âluflbfungen
unb Sbritifen.

9Bir freuen une auf'e lebbaftefte iiber bie *mittvirlnng einen
neuen Wiitarbeitere, welwer une vergeiben möge, wenn wir einmal
nnfer blatt ftatt mit hem bbfeııhonbmue mit hem wabren 9lamen
fwmüclen: .berrn 3ofef 2Bur!arh ßen im .bof gn Qugern, 'ätifte=
probfi unb ibrofeffor, auw in her 'ëwawwelt belannt ale fiöfer ber
fwwıerigften '›})reieprobleme. äolgenbee iiber Qbre ßhfnngen. 3a
bir. 1. Cšie unb hie áäerren töeorg ëpillınann, Qaubfwafrmaler in
_3ug, welwen wir wieberbolt ale vortreffliwen *broblemlbfer lennen
gu lernen hie übte batten, unb br. fimanhelbliib, lüfen biefe Qlnf-
gabe gang rıwtı hurw ben 2. 3ng lšfr, g 3 ~f- c 7. bie von
une eutbedte liinaliwere ßbfung, wabrfweinliš ' íšerfaffere,
ifi folgenhe: 1) b. Iı 3, e 6 - Rg. d er A 2)e;i.ı›3,ı›6xX JR 23:2.
Iı8+h1-b. nnh)
fwawmatt.

3u bir. 2. fišbre ßbfung:
ttnfre älntwortz e 5, e 4; 2) 8. a
nnfere ilntwort: f 4, l' 3, 4) 3br *Blatt unnıügliw.
Elli tig. 3*br Llrtbeil oerrätb hen Renner unb wirh von une gang

et eilt: eine gierliwe unb intereffante ëlufgabe, obwol niwt febr
fwwierig. bie barunter ftebenben ßeilen begeiwnen Sbnen hen åluror.
3n *Jlr. 4. Sbre _8bfung 1) ëprgr. c 7, d 5; Sig. giebt; 2) Sfr.

5, e 3 tnawt nrwt matt, weil ber Rg. ben 23. e 4 nimmt. 3n
gir. 5. biaw 3bnen eine aufierorbentlıw intereffante ßompofition.
Üinverfianben! flßir nnferfeite legen einen bbbern §2Bertb auf file-
gang her Eombination unb ëinnigleit her 3hee (wie fie in âlir. 3
unb 5 bervortreten), ale auf ëwwierigleit her ßbfung. 3bre (Ein-
leitung biefee ëpielee wäre allerbinge eiftreiwer gewefen, auw
bätten ßie wobl feine íßinle bebnrft. §11 ffir. 6. Sbre Qöfuıg:
1) Stb. c 4, b 4 X; 2) ëpr. f 7, d matt iß nnbegreifliwer-
weife une unb Jörn. ëpillmann entgangen, unb faben wir nur hie
beabfiwtigte lünftliwere 1) Sig. e 7. d :e.; her blbhrnri übrigene
genau naw Dri inal. ¶Bie anfierorhentliw leiwt begebt man ho?
im ëwaw Eßerfebenl 3bre bbfung bee ., lei er uniorrelt an-

«=: ___ıd +3?' -0. rex
›-3°'V

.Hg8*' ue'6 ›-ßa''
Q.ehm

><`=-9°.U'...::..|_=3.2”°5"øg :gn'ßâ-ggn
(§3:-U'Xffg 3l'*+¦"<b-va 9°??



– 19 –

gestellten Spieles ist richtig, ebenso die ganz verschiedene von Hrn.

Spillmann, defen richtige Lösungen bis Nr. 9 gehen; wieder ab

weichend ist die des Verfaffers, ohne Varianten; 1) D. e 6,

d 6 X; 2) Lfr. g 3– d 6 X; 3) Spra 7, b 5 X; 4)

Sp. c 7, e 6 schm. In dem Problem des „Bund“ foll auf

h 5 statt ein schwarzer ein weißer Thurm stehen. Wir ersuchen

Hrn. Tscharner um einen richtigen Abdruck, den wir auf Ihren

Wunsch auch in diesem Blatte geben werden. Herrn Frz.

Sales Amlehn in Sursee, Vertreter des dortigen Schachklubbs.

– Empfangen.

Herrn Konrad Bayer in Wien. Besten Dank für Ihre Mit

theilungen. Nr. 1 läßt die abweichende Lösung zu: 1) Spr. f2,

e 4; 2) Lfr. b 2, a 3 c.; doch benutzen wir fie modifiziert gern.

Ihr 2. Spiel vorzüglich. Nächstens eine ausführlichere kritische

Vergleichung mit Stamma. Portozuschlag beim dortigen Postamt

nicht zu ermäßigen? Oder mehrere Nummern in Einer Sendung?

Nr. 11. Von Herrn Joseph Mandelblüh in Olmütz.

N

Weiß jetzt an und im3.Zuge matt.

 

1

__g9_.

efieflten ëpieíee ift rícßtíg, ebenfo bie gan; verfeyíebene von ben.
àpíííınann, befien rid;tı'ge ßßfungen bie Em. 9 geben; mietet aß-
weicßenb ifi bie beß flšerfafierß, oßne ßatíanten' 1) ib. e 6,.1 6 X; 21%. gs+de X; 3)@pf.a1', ı›s`)<; 4)
ëp. c 7, e 6 fdynı. Sn hem flßroßíenı beß „§Bunb” »I1 anf
h 5 ftatt ein fcßmarget ein weífiet tburm f{e§en. ifßít etfncben
bm. Ifóarııer um einen richtigen übbmd, ben wir anf „3§ten
9.Bnnfd; aucä in biefem ßlatte geben werben. Sberrn §3.
Sales âlmleßn in ënrfeë, flšertreter beß bortígen ëcbadßflu B6.
- (Empfangen. '

.beren Rvnrab 23a9er in ißien. äeften ßanl fü: 3&1: âmít-
tßeílnngen. 92:. 1 Iäfit' bie abmeícbenbe åßfııng ıı: 1) pr. f 2,
e 4; ) ßfr. b 2, a 3 ıe.; bocb Benußen wir (ge mobifigírt gern.
3&1' 2. ëpíel voréüglidy. 9Räıbflená eine anßfübrííıjere frítifıbe
Beıgteídyung mit taınnıa. flßortognfcblag Bean boytıgen iiofianıt
nícßt gu ennâfiígen? Dber nıebrere Ølnınmern nı Qıner ëenbnng?

91:. ll. íšon .berrn fišofepb *Dlanbeíblüb in Díınüß.
I” "ff ›f'*"=:f,;/_* "`""'ff,<7' '/'}` “Fi , ß /›: .ia ff /, « ›/af, 4
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12. Von Stamma (13. Spiel)
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Z

Weiß jetzt an und im 4. Zuge matt.

Weiß fetzt an und im 5. Zuge matt.

Nr. 13. Von Herrn Konrad Bayer in Wien.

TZTZ

Druck und Verlag der Offizin von Fr, Waffali.
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Schweizerische

Schachzeitung.

Nr. 5. Chur, 1857 2. Februar.

aus Grund des fürs Ausland zu drückenden Porto's.

Abonnementspreis:

Jährlich Fr. 5 in Chur, Fr. 6 franko pr. Post in der Schweiz, fürs Aus

land franko mit unbedeutendemPortozuschlag, welcher vom Postamt des Be

stellungsorts zu erfahren. – Mittheilungen franko an die Redaktion

Frdr. Capraes in Chur.

Der Araber filipp Stamma, und Herr Konrad Bayer

in Wien.

Der Araber Filipp Stamma, aus Aleppo in Syrien gebür

tig, gab in den Jahren 1737 und 1745 in Paris und London,

wo er sich damals aufhielt, sein Werk, hundert Schachspiel

geheimniffe enthaltend, heraus, welches theils durch eine Neu

heit und innern Gehalt, theils durch sonstige günstige Umstände

einen Ruhm erlangte, welcher dem Verfaffer in der Schach

welt ungefähr diejenige Stellung anwies, wie sie ein Göthe

oder Schiller im Reich der Poesie einnimmt. Damit ist es

schon ausgesprochen, daß Stamma's Leistungen gemeinhin

als „unübertrefflich“, „unerreichbar“ c. hingestellt werden: Be

griffe, welche jedoch fast immer auf einem bloßen Autoritäts

glauben beruhen. So auch hier. Zu der Zeit, wo Stamma fein

Werk herausgab, befand sich die Schachliteratur und namentlich

auch die Kunst der Compositionen, in einem nicht vorgerückten

Stadium, wo es leichter war zu glänzen, da alles neu war und

auch eine weniger hervorragende Leistung, ein einfaches Aufopfer

ungsmanöver c. als etwas Außerordentliches gelten konnte. Der

Ruhm, zuerst die Bahn gebrochen zu haben, welcher demStamma

in ausschweifendster Weise zu Theil wurde, muß anderseits auf

ein bescheideneres Maaß mit Rückficht darauf zurückgeführt wer

s

 $d›mri3rrí[rl›r
ëdıadßeıtnng.

9h. 5. iflflbnt, 1857. 2. åšebruar.
DC' Cšrfåeint bon nun an aIIe 14 íage '/2 Bogen flar! '¶

auø_ runb beä fi'ır'6 äuálanb gn brüdenben *Doı-w'6.
Ylbunncmentßnreıß :

íšâbıliıb 5 in Gbur, 3:. 6 franlo nr. *Duft in be: ërbweig, fürs äuß-
lanb fran mit unbebeutenbem flioriogufıblag, weldm nom *boflamt bes ße-

Bellungøbrtt gu eıfabeen. - Sllmbeilııngen franfo an bie Siebalübn
Frlr. Oaprııı ill (Ebllt.

ıı _ ı

SD« gnılm ,fllípn Siaınınu, unb .bm ßıırııb Quer
in âlßien.

bei ílxabet äilipp ëtanima, anø fliebpo in ëbtien gebüt=
tig, gab in ben Sabren 1737 unb 1745 in ibatiá unb ßonbon,
wo er fidy bcıınalß nufbielt, fein äßett, bunbert 6d›nd;fpieI=
gebeiumifie mıpauenb, bemus, mım man ma; fein« mei»
beit unb innetn Qiebalt, tbeiíß bind) fonfiige giınflige llınfiânbe
einen Sliubın erlangte, weId)et benı íšerfaifet in ber @d›ad›=
welt ungefäbr' bieíenige ëteílung anwied, wie fie ein ßñıbe
aber êibiliet iın Sleid; ber *Dvefie einnimmt. Sbaınii in ei
fdwn anägefptbdyen, bafi ëtaınmcüä ßeißııngen genıeinbin
aß „ımı'ıberttefflid;", „unerı'eid›bar" ıc. bingefiellt werben: $e=
griffe, welebe íebod) fnfi immer auf einem blofien ålutbtiiâw
glauben betuben. So aud; bier. 3a bet 3eı't, wo ëtaınma fein
ßerf betaııßgab, befanb fid; bie Sóaóíiteramr unb naınentlid;
autb bie kunft' ber (Ebınbofitionen, in einem nicht borgetüdten
êtabiuın, wo eb Ieiebter wat gu glângen, ba nlleá neu war unb
and; .eine weniger beıborragenbe ßeífnıng, ein einfacbeß ålufbpfen
nngøınaníwet ıc. als etwaá âlufierorbentliıbeß geíten fonnte. íber
Siubnı, gneı-fi bie Qâabn gebrocben gu baben, welcher ben: ëtamma
in andfdyweifenbfiet 2Beiie gn íbeíl wurbe, ınuñ anbeıfeiw auf
ein befcbeibeneteß flkaaß mit §)h'ıd1íd›t batanf gurüdgefübet wer:
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den, daß Original-Produktionen um so viel leichter sein mußten

als dieses Feld nicht schon ausgebeutet und erschöpft war.

Thatsache bleibt es, daß Stamma im vorigen Jahrhundert

fast noch mehr Aufsehen erregte, als Philidor, der Herkules aller

Schachspieler. Stamma’s Schachgeheimniffe wurden als die

schönste Blüthe der Kunst, als das Höchste, was der menschliche

Scharfsinn erklügeln könne, betrachtet. Stammableibt sprichwörtlich.

Eine sorgfältige Analyse der Stamma’schen Spiele hat uns

jedoch überzeugt, daß einige darunter überaus dürftig und

und in der Sammlung fehlen sollten, die größere Anzahl gut,

wenn auch keineswegs hervorragend, und nur eine geringere Zahl

vorzüglich. Stamma gibt z. B. kein einziges schweres Matt

von wenigen Zügen, während neuere Komponisten 3 und 4zügige

Probleme von fast unlösbarer Schwierigkeit verfaßt haben.

Wir müffen es daher tadeln, wenn noch in jetziger Zeit

gegenüber von Antiquitäten, wie Stamma, Damiano e.dasMaaß

lobender Anerkennung um eben so viel überschritten wird, als hie

durch dasjenige, welches manchen neuern und noch lebenden Mei

stern gebührt, ungerechter Weise geschmälert wird.

Nach dieser Einleitung dürfen wir mit gutem Gewissen und

aus voller objektiver Ueberzeugung, frei von Schmeichelei, einem

Stamma manche neuere Schach-Komponisten gegenüber stellen,

denen statt des Ruhmes, die Bahn gebrochen zu haben, der nicht

geringere gebührt, zu einer Zeit, wo dieses Feld schon nach allen

Seiten ausgebeutet worden, dennoch sowol die finnreichsten als

schwierigsten und originellsten Musterspiele aufgestellt zu haben.

Vorzüglich gilt dieses u. A. von dem jetzt in Wien lebenden, noch

jungen Schachkünstler Herrn Konrad Bayer, welcher sich in

der gesammten Schachwelt einen ausgezeichneten Ruhm erworben.

Zur Unterstützung unserer obigen Behauptungen legen wir unsern

Lesern einige Spiele vor; siehe besonders Nr. 13.

Notiz.

Ein verehrl. Korrespondent benachrichtigt uns von dem Hin

schiede des ungarischen Schach-Koryphäen Szén, als Spieler ersten

anges, deren mangegenwärtig ungefähr 20zählt, in der Schach

weltberühmt, besonders auch als Leiter der vor Jahren gespielten

Korrespondenzparthien zwischen Pesth und Paris, welche von erstrer

Seite gewonnen wurden.

._22__

ben, bafi Sbriginal-eprobuftionen um fo oielleidyter fein mußten
alß biefeß äelb nidft fd)on anøgebeutet unb erfdpbnft war.

flíbatfaebe bleibt eo, bafi «âtamına im vorigen Sabrbunbert
fafi nod) mebr Qluffeben erregte, alß illbilibor, 'ber ibeıfliıleå Wer
ëd;ad)fpieler. Stamınaß ëdyacbgebeimniffe wurben al! bie
fcbbnfte Qšlütbe ber Runfi, ald baå bbebfte, waø ber menfdyliibe
ëcbarffínn erflügelnfbnne, betratbtet. ëtamına bleibt fpricbwörtliıb.

ëine forgfáltige ålnalbfe ber @tamma'fd›en êpiele ,bat nm?
íebod) übergeugt, bafi einige barunter überaus bürftíg unb
unb in ber Sammlung feblen follten, bie größere älngabl gut,
wenn aud; feineowegá beroorragenb, unb nur eine geringere 3abl
oorgüglidy. ëtaınma gibt 3. 23. fein eingigeeš fcbwereß Watt
bon wenigen 3ügen, wáprenb neuere šioınponifien 3 unb 4 gügige
*Probleme bon faft unlöøbarer ëcbwierigleit oerfafit baben.

êlßir müffen es babe: tabeln, wenn nod) in feßiger 3eit
gegenüber oon âlniiquitåten, wie (štaınma, Sbamiano ıe. baß *Dlaa§
lobenber âlnerfennung um eben fo oiel überfrbritten wirb, alb bie=
burcb baäienige, weldyeß mandyen neuern unb nod› lebenben Wiek
fiern gebılbrt, ungerecbter flßeife geftbınâlert wirb.

Mad; biefer (Einleitung biırfen wir mit gutem Gßewiffen unb
auö ooller objeftioer llebergeugung, frei bon ëdmeídyelei, einem
ëtamma mancbe neuere C'-I›ıbad)=.R`omponiften gegeniiber ftellen,
benen 'flatt beb Eliubmeø, bie Blšabn gebrocben gu baben, ber nidyt
geringere gebübrt, gu einer ßeit, wo biefeá fielb fd›on nad; allen
ëeiten auelgebeutet worben, bennbdy fowol bie finnreidyfien ale?
febwierigßen unb originellflen âllnflerfoiele aufgeftellt gn baben.
flšorgiıglicb gilt biefeø u. 21. von benı feat in ¶Bien lebenben, nocb
jungen lšıbacblünftler .berrn .iëonrab Qåaber, weldyer fíd; in
ber gefammten ëibadywelt einen anøgegeicbneten åkubm erworben.
åur llnterßüßung unfrer obigen Qåebanptnngen legen wir -unfern
ßefern einige ëpiele oor; fiebe befonberø ¶lr. 13.

älnrig. -
ëin oerebrl. Rorrefponbent benacbrirbtigt unå oon bem -bim

giebe bes ungarifdyen ëd›ad›=_Roropbá;n Szén, alß ëpieler erfien
angeø, beren man gegenwartig ungefabr 20 gâblt, in ber ëd›ad;=

welt berübmt, befonberß aud) alø Qeiier ber vor Sabren gefpielten
Rorrefponbengpartbıen gwıfrben ibeftb unb *])ariel, weldye oon erfírer
ëeıte gewomıeıı wurben.

1
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Nr. 14. Weiß jetzt an und im4.Zuge matt.

-

“- - -

- - -

Z

- - -- Z

dem Herrn

Die Lösung dieses einfachen Endspieles verdanken wir

Martin Versell in Chur, bekannt alsgeschickterMathe

matiker und Rechenkünstler und einer der besten Schachspieler in

Bünden.

Weiß jetzt an und im 3.
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911“. I5. ßon bern „nnerreicbbarenii ëtaınına; _fein10. Spiel.
ı ' // Ø / / /W , f
//

” 14%? '

"\"V:ba `l\ CW
W \\\»“xx._l\\§

i\\§ıı\>i„`„_-__

,/,'//7

4' 4///4

4
„ ,

i gi
ííieifi feßt an unb im 3.' 3nge matt.
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Nr. 16. Von Herrn Konrad Bayer in Wien.

N TZ -
Z

Weiß fetzt an und im 5. Zuge matt.

Parthie Nr. 2.

Weiß. Schwarz.

1) e 2, e 4 e 7, e 5

2) S. b 1, c 3 S.g8, f6

3) f2,f4 d 7, d 5

4) d 2, d 4 L. f8, b 4

5) f4– e 5 S. f6– e 4

6) L. c 1, d 2 D. d 8, h 4 X

7) Kg. e 1, e 2*) D. h 4, f2 X

8) Lfr. c 8,f5 und 9) schachmatt.

*) 7) g 2, g 3 S. e 4–g 3

8) S.g 1, f3 und behält ein gutes Spiel.

Herrn Mandelblüh. Sendung vom 27. Jan. empfangen.

Lösungen und Kritiken meisterhaft.

Druck und Verlag der Offizin von Fr. Waffali.
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ißeifi feßt an unb im 5. 3uge matt.

äbartbie Rt. 2.
ëtbwarg.
e 7, e 5
5. g 8, f 6

2Beiâ.
e2,e4
@.b1,c3
f2,f4
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im belblñb. ëenbuug oom 27. 3an. eınpfangen.
ıågıuiinb gitilen nieiflerbaft.

5. e 4 + g 3
uieâ ëpiel.QM „QP ...aà ¬w3unbbeálteing

Øı-nd unb Berlag ber Dffigin bon 8 r. flßaffali.



Schweizerische

Schachzeitung.

Nr. 6. Chur, 1857. 16. Februar.

ges Erscheint von nun an alle 14 Tage / Bogen stark. " Es

aus Grund des für's Ausland zu drückenden Porto's.

- - Abonnementspreis:

Jährlich Fr. 5 in Chur, 6 franko pr. Poft in der Schweiz, fürs Aus

land zirka 8 franz. Franken, franko per Post geliefert.–Mittheilungen

franko an die Redaktion

Frdr. Capraes in Chur.

Das Schachfpiel.

(Fortsetzung)

Jetzo find wir bald im Reinen,

Diesen Bauer fetz' ich ein;

Kann die Dame dann erscheinen,

Wird's zum Matt wohl fertig sein.

Jetzt ihr Männer frisch,

Stellt euch um den Tisch.

Seh't ob meine List gelinget,

Oder ob er fiel durchdringet.

Denn wo das Strenge mit dem Zarten,

Wo schlaue List und Kraft fich paarten,

Da geht das Spiel den besten Gang.

Darum wer einen Stein berühret,

Der prüfe wohl wohin das führet,

Verliert er, sagt ihm Niemand Dank.

Freudig in den ersten Zügen

Meffen fie fich Paar um Paar.

Welche Wonne, welch Vergnügen,

Doch das Spiel geht wunderbar!

Plötzlich wandelt sich in Klagen

Innige Zufriedenheit;

Wenn ein Hauptstein wird geschlagen,

Oder wenn ein Matt bedräut.

Srlımrimifılıcg
ëdıaebgeitııng.

92r. 6. ilíbnr, 18,57. ' 16. äebruar.
¶ Qrfcbeinr von nun an alle 14 íage '/-1 Qåogen-fiarl '¶

aıw Glrnnb beß .für'ß .êluellanb gu brütfenben *})orto'6.
Mum a _ _ Ü Qlbgııgrııientëbıšiâ D G ~ a

nom ur,'r.' ano r. o ne ,'g 34
lanb giäa 8 frang. firanšen, franlo beı; läbfi geliefert. -Qš'§et%befiıllı:n'geı?

franfo an bie Sie altion ~
7 V Frdr. Cape-res in Gíbμr. V ' _ ' V '

ßaö ëebacbfbiel.
(äortfeßung.)

3e$o finb wir balb im Elieinen,
ibiefen Qiauer ' ' ' '_' fegaiıb ein , ' n
kann bie bame nu erfebeinenıeave §1; gıeäåbbı fein.

-e r nner
Cäielft mcg um ben ßifeb. '

iëeblt ob meine ift gelinget, '
Dber ob er fie burcbbringet.

Iöenn wo bus ëtrensge mit bein 3arten,
íßo frblaue ßifi unb raft fieb paarten,
Ba gebt baß ëpiel ben befien Gang.
barum wer einen ëtein berübret,
ber prüfe wobl wobin baø fübret,
íšerliert er, fagt ibm Elliemanb ßanf.
Srenbig in ben erften ,ßıígen
Wleffen fie ficb $$aar nm Söaar.
íßelebe išonne, weleb ßergnügen,
Iäoeb bad ßpiel gebt wunberbar!
šlñblicb wanbelt fieb in .klagen

nnige 3ufriebenbeit;
Qßenn ein .banpgein wirb gefeblagen,
Sber wenn ein att bebı-aut. . -
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Das Wüthen entflieht,

Der Eifer muß bleiben,

Die Hitze verglüht

Im Drängen und Treiben.

Der König muß hin

Ins feindliche Leben,

Figuren hingeben,

Muß wirken und schaffen

Sich wieder zu raffen.

Muß finnen und wagen,

Den Sieg zu erjagen.

Da kommen herbei die Figuren in Haufen,

Die Springer gesprungen, die Läufer gelaufen.

Die Thürme drohen und brechen heraus.

Und drinnen waltet

Die wackere Dame,

Die Mutter der Bauern,

Und herrschet weise

Im krieg'rischen Kreise,

Und lehret die Thürme,

Und wehret den Läufern,

Und rührt fich ohn" Ende,

Daß Alles sich wende,
Bereitet Gewinn

Durch ordnenden Sinn.

Und füllt mit Gefang’nen die Ecken der Tische,

Und hütet sich, daß sie kein Springer erwische,

Und führt unter solchen Thaten fein

Den König hinter die Thürme herein;

Und lähmet die Feinde wo möglich auf immer,

Und ruhet nimmer

Und der König mit frohem Blick,

Vondem ficheren Feld in der Ecke,

Ueberschauet fein blühend Glück,

Sieht die Thürme zum Himmel ragen

Und die feindlichen Reiter geschlagen,

Und des wüthenden Kampfes Wogen

In die Ferne zurückgezogen.

Rühmt fich mit stolzem Mund:

Fest, wie der Erde Grund,

Gegen des Unglücks Macht

Steht mir der Steine Pracht!

Doch mit des Geschickes Mächten

Ist kein ew'ger Bund zu flechten,

Und das Unglück schreitet fchnell.

_.2fi__

Daß íßütben enifliešt,
ßer (Eifer muß blei en,
SDie .bibe berglübt
3m íbrängen unb íreiben.
2er Rbnig mug bin
Sub feinblid)e eben,
äiguren bingeben,
mini wirlen unb febafien
Sieb wieber gu raffen.
*muß finnen unb wagen,
Den ëieg gn erfagen.
fba lommen berbei bie äiguren in baufen,
ßie ëpringer gefprnngen, bie Qânfer gelaufen.
bie Ibürme broben unb breeben berauel.
llnb brinnen maliet
bie waıfere Sbame,
Die *mutter ber äôanern,
llnb âerrfebet weife
3m ieg'rifeben Rreife,
Ilnb lebret bie âibiirme,
llnb webret ben ßäufern,
Ilnb riibrt firb obn' Enbe,
íbafi Qllleß ficb wenbe,
Eßereitet (Øewinn
bureåıorbneıiben ëinn.
llnb "llt mit (ëiefan 'nen bie Qden ber íifıbe,
llnb bütet fiıb, bafi ge lein ëpringer erwifrbe,
llnb fübrt unter foleben íbaten fein
SDen könig binter bie Ibñrıne berein;
llnb läbmet bie äeinbe wo mñgliıb auf immer,
llnb rubet nimmer-

llnb ber Rbnig mit frobem flâlid,
šßon bern ficberen äelb in ber (Ede,
lleberfibauet fein bliibenb Ølüel,
ëiebt bie Ibürme gutn .biınmel ragen
llnb bie feinblieben 2Reiter gefcblagen,
Ilnb bes wüibenben Ratnpfeß ißogen
Su bie gerne gıirñclgegogen.
åliñbmt cb mit fiolgem wlunbr
šeft, wie ber ürbe Ørunb,

egen beø llnglñdå Wlaebt
ëtebt mir ber ëteine flöraebtl
fboıb mit bee (ëiefqicleb imärbten
Sb fein ew'ger ßnnb gn fleebten,
llnb bae llngliid ftbreitet fıbnell.



– 27 –

Seht ihr dort den Bauer ziehen,

Schon ist er der Dame nah".

Seht gescheucht den Gegnerfliehen,

Denn der Drohende ist da.

Zieht den Läufer auf!

Laßt dem Thurme Lauf!

Doppelschach schnell anzusagen,

König in die Flucht zu jagen.

Wohlthätig ist die Uebermacht,

Nimmt man fich fonsten nur in Acht.

Was man erringt mit starker Kraft,

Das ist es, was uns Nutzen schafft.

Doch oft genug wird schnell entrafft,

Was mühevoll man angeschafft:

Gebraucht der Feind die Bauern nur,

Die freien Söhne der Natur.–

Wehe, wenn fie losgelaffen,

Eilend ohne Widerstand,

Durch die freien Mittelgaffen

Ziehen an der Dame Hand;

Wenn der König blieb verlaffen,

Machtlos an des Brettes Rand.

Steht dann aufder Bauern Wegen

Nichts entgegen,

Dann wird plötzlich einer hier

Offizier.

Seht ihn nahen dort im Sturm,

Der wird Thurm.

Schwarz wie Nacht

Ist der Himmel!

Das ist keine Siegeschlacht!

(Fortsetzung folgt.)

Briefwechsel, Auflösungen u. f. w.

Besten Dank für interessante Mittheilungen, für Beiträge und

sonstige Theilnahme; Empfanganzeige über Lösungen u. f. w.;

resp. Entschuldigung wegen Nicht-Empfang unseres Blattes, haben

wir zu adressieren an verehrl.Korrespondenten,als: Signor Alfonso

Maletti in Modena. Herrn Hs. Kasp. Wild und Hrn. Fisch,

Sekretär, resp. Mitglied der Schachgesellschaft in Zürich. Ver

zeichniß noch nicht mittheilbar. Von talentvollen Schachspielern

nennen wir außer den früher erwähnten u. A. die Herren Real

und Gemsch in Schwyz (Schachzirkel), Herren Pfarrhelfer C. A.

Wartmann in Murten, ThomasSchwarz in Locle, Dr.Ferdinand

_21__.

Gebt ibr bort ben bauer gieben,
Gštbon ift er ber bame nab'.
ëebt gefcbencbt ben (öegner flieben,
benn ber_ brobenbe ift ba.

3ıebt ben ßänfer anf!
2a§t bern íburme ßanf!

boppelfcbarb fıbnell angufagen,
Rbnig in bie äluibt gn iagen.
íßobltbätig ift bie llebermaebt,

ilimmt man fieb fonften nur in äebt.
ilšab man erringt mitgftarler Rraft,
bae ift ee, was unb nben fcbafät.
boeb oft genug wirb fcbnell entra t,f
¶Baß ınübeboll man angefebafft:
(Øebranrbt ber äeiub bie êßanern nur,
bie freien Cšbbne ber blatnr. -
¶Bebe, wenn fie lobgelafien,
Gilenb obne íßiberftanb,
bnrtb bıe freien *Dlittelgaffen
3ieben an ber baıne .fi›anb;
Eßenn ber Rbnig blieb oerlaffen,
'Jlliacbtloß an bes bretteb fiianb.
ëtebt bann anf ber ßanern flßegen

› fliicbtø entgegen, ,
bann wirb plbßlieb einer bier
Dffigier.
ëebt ibn naben bort im ëtıırın,
ber wirb ibnrm.
ëebwarg wie âliacbt
Sft ber .bimmell '
baø tft feine ëiegeøfeblacbt!

. ($°1'ff*bW0 f°I8f«)

'§Briefwed›fel, älnflbfungen u. f. w.
beiten ban! für intereffante âlilıittbeilungenm für beiträge unb

fonfhge Ibeılnabme; lšmpfangangeıge über Qofunåen u. f. w.;
refb. lëntfebulbignng wegen iíhcbvlšmpfang unfreä latteá, baben
wir gn abrefgrêen an bereårl. Rorrefponbenten, alß: Sig-nor Alfonso
Maletti in obena. errn bel. Rafp. êlßilb unb ábrn. äšfeb,
ëelretär, refp. âmitglieb ber êcbaebgefellfcbaft in åürieb. er=
geiibnifi nocb nirbt ınittbeilbar. Sßon talentoollen ëebacbfbielern
nennen wir außer ben frñber erwâbnten u. 2l. bie .berren §Real
unb tßemfeb in ëibwbs (ëcbacbgirlel), berren *Dfarrbelfer G5. âl.
íßartınann in ívtnrten, íbomaø ëcbwarß in išocle, Dr. äerbinanb
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Kaiser, Augenarzt in Zug e. Letztern fragen wir: Worin besteht

die dem Scharfsinn des Hrn. Dr. aufgestoßene und gerügte Un

korrektheit? Hrn. Spillmann. Richtig. Hrn. Mandelblüh.2) Lfr.d5

–f3 X?! Herrn JosefImhofBeiträge willkommen;Lösungenund

Bemerkungen vortrefflich. Nr. 13 leider unkorrekt, d. h.

eine viel weniger künstliche Lösung möglich, wie Sie beweisen.

Beabsichtigte Lösung: 1.) D. a 4, c 2; B. c 4, c 3; 2) Lfr.

b 4– d 6; Th. d 7– d6; 3 und 4) D. c 2, e 2 X, e 5 X;

5) S. h 4, g 6 schm. Herrn Matossi in Maienfeld: Dank für

Beiträge, Herrn Dr. Trorler, Sohn, in St. Imier. Schach

katechismus von Portius (Leipzig) empfehlenswerth. Herren

Mandelblüh- und Bayer (letzterm Dank für seine Original-Bei

träge) melden die Lösung von Nr. 2: 1) Lfr, a 2, b 1 X; 2

und 3) Spr. c 5 – e 4 X, g 5 c. Nr. 3. 1 bis 5)

Lft. f 2, g 1, h 2, f4, c 7,+ b 6 schm. Nr. 1. 1) Lfr. g 5,

d 8; 2) Sp. c 7, a 6, resp. e 6 schm. Nr. 5. 1 bis 13)

Springerbewegungen f 1, d. 2; e 2, C 3; d. 2, b 1; c 3, a 2;

3; a 2, b 4; a 3, b 5; b 4, a 6; b. 5, a 7; a 6, b 8;

a 7, c 8; b. 8, d 7; c 8, e 7; 14) Kg. in 2, g 3 schm. Außer

den Springern und Königen sind alle Figuren vom Eis erstarrt,

wie Hr. Imhof bemerkt. In Nr. 7 gehört der w. Thurm statt

auf d 7 auf d 4, worauf nur die Lösung auf S. 19 möglich. –

Ganz besonderer Dank aller schweizer. Schachfreunde gebührt

dem Herrn Hauptmann Karl v. Tscharner von Chur, Mit

redakteur des „Bund“ in Bern, für seine durch dieses Organ

bethätigte Förderung des Schach in der Schweiz.

1, a

WAufgaben.

Nr. 25. Von Herrn Josef Imhof in Luzern. Weiß

jetzt an und im 3. Zuge matt. Weiß. Kg. b 7; Lfr. f4;

Sprgr. c 8, g8; Brn. c 4, c 6, g 6, h 5. Schwarz. Kg.

e 6; Brn. c 7, i5, g 7. – Mr. 26. Von Matossi und

Capräz. Weiß jetzt an und im 5. Zuge matt. Weiß. Kg.

h 8; Th. a 4; Lfr. c 4; Sprgr. e 5, h 3; Bauer d 2

Schwarz. Kg. d 4; Bauer d 7. – Parthie Nr. 3. 1)

e 2, e 4– e 7, e 5; 2) f2, f4–– e 5– f4; 3) S. g 1,

f3–g7,g 5; 4) L. f 1, c 4–f7, f6; 5) S. | 3 – g5

–f6–g 5 Weiß jetzt in 4 Zügen matt.

Parthie Nr. 4.

1) e 2, e 4– e 7, e 5 2) S. g 1, f3–S. b 8, c 6

3) d 2, d 4– e 5–d 4 4) L. f 1, c 4– d 7, d 6

5) c 2, c 3– d 4–c 3 6) S. b 1–c 3– L. c8,g4

7) Rochirt–S. c 6, e 5 8) S. f3–e5–L.g4–d1

9) L. c 4–f7X und 10) schachmatt.

~ w _ ›

bie bern ëcbarfıınn bed .brn-. Dr. aufge toáene unb gerügte l1n=
lorreltbeit? åbrn. ëbillnıann. Eliirbtig. brn. 9J2anbelbIı"ı . 2) Qfr. dö
+13 X ?! .berrn Sofef Smbof flâeitráge willfommen; öfuııgen unb
Qšemerfungen bortrefflicb. *Jin 13 leiber unforreft, b. b.
eine viel weniger fı"uıftlid)e flöfung ınögliib, wie ëie beweifen.
ëßeabfiibtigte fiéöfungz 1;) b. n 4, 1- 2; b. «f 4, c 3; 2) ßfr.
h 4+ (lÖ;$Zb. d7-1-dfigßlmb 4) fÖ.c2, 1' 2)(, 05 X;
5) 6. Iı 4, g 6 fcbm. Sperrn âbiatoffi in Qfiaienfelbz banf für
beiträge. berrn Ur. Srorler, šobn, in êt. jmier. ëd)atb=
fatetbiamutš von *Dortiub (flcibgig) embfeblcnešwertb. .berren
*Dianbelbliib-unb Zöaber (leßterın bnnf für feine Drigı'ııal=“23ei=
trage) melben bie Qöfung bon fJir. 2: 1) Sfr. ıı 2, b 1 X
unb 3) ëpr. iv 5 +04 X, èi- göıc. âRr.3_.1bi
bft. 1' 2, g 1, lı 2, f4, c 7, + lı 6 fcbın. *)Ir._ 4. 1) fiåfr.
il 8; 2) ëp. c 7, a 6, refb. v 6 fcbın. `J`tr. 5. 1 bin
ëbringerbewegungen I' 1, d 2; c 3; il 2, B 1; e 3, a 2;
b1,ıı3;a2,b4;a3,b5; ı6;b5,:ı7;uG,l›8;
a7,28_;b8,d7;c8,e7' ıı2,g3frâln. í)_lufie1'
ben ßpringern unb Rönigen finb alle iguren vom «H6 er|tarrt,
wie .Dix Jınbof bemerft. Sn flir. 'L gebört ber w. Elburm ftatt
auf d 7 auf d 4, worauf nur biëfıßbfung anf ê. 19 mögliib. _
(bang befonberer banf aller fcbweiger. ëcbacbfreunbe gebübrt
bem .berrn -bauptmann Rar! b. Ifibarııer bon Gbur, äDiit=
rebafteur beer „`öunb” in bern, für feine burd; biefeß brgan
betbätigte išörberung beø ëcbarb in ber ëcbıoeig.

Qlnfgaben.
9ir. 25. bon .berrn Sof ef Smbof in ßugcrn. êlišeifi

ftßt an unb im 3. 3uge nıatt. Qßeifi. reg. b 7; 2fr.14;
ëprgr. c 8, 8; §Brn. c 4, e 6, g 6, 1ı 5. Srbwarg. fig.
e 6; êßrn. og, ı'-5, g 7. - bir. 26. bon flllatoffi unb
Gíapráš. íßeiš feßt an unb im 5. 3nge matt. Qišeifi. Rg.
h 8; b. u 4; ßfr. c 4; Gbrgr. e 5, lı 3; bauer d 2

rg.) 4; bauer d 7. _ ßartlıif 91:. 8. 1)
_ ,ı'4--«:_›+f4;3_)©.g1,_ , _f7,ı6;s)@.ı3-f-gs

_ in 4 ßügen matt.
rtbie 9tr. 4.

_- 2) ê. g 1, f3 __ ~. ~ı' 1, 0 4 -_
_ . l› 1+0 3 -

_ 8) 6. 1:3 +e5-
_ 10) frbaebmatt.

sifaifer, älugenargt in ,3ug ze. Eeßtern frggeıı wir: ¶3oriıı befiebt

›-ara-i›R/.ggg
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Nr. 17. Von Herrn Konrad Bayer in Wien.

- - - - --- -
- W 4 -

F - - - -

- - - - - - - -

 

- - - - - - - -

Weiß jetzt an und im 4. Zuge matt.

Nr. 18Dem Herrn Karl Tscharner gewidmet

von Capraez.

T 

- - - - - - - - -
“- Z N

- - - - -

| | | | | | |

- - - - - - -

Weiß jetzt an und im 4. Zuge matt. --
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921.17. on .bertn Ronrab flåaber in ßien.
/ ., ,_

3

J
íßeiš fe-gt an unb im 4. 3uge inatt.

~\\\=-

gb

92:. 18.beın .berrn Earl tfcbarner gewibmet
. bon Cırpmz.

1
ißeifi -febt an nnbim 4. 3uge matt.

\

g›.=.\\*

Dıgmzed byGOOglC



Nr. 19. Weiß jetzt an und im 5. Zuge matt.

/ - -
-

| |---------

Aus der Deutschen Schachzeitung von Hermann Hirschbach,

Leipzig 1847. Diese Zeitung theilte das Loos mancher anderu

Schachzeitung, indem sie nach kurzem Bestande wieder einging.

Nr.20. VonHerrn Ingenieur Lorenzo Matossi von Puschlaf.

- N N

Z ---  

Weiß jetzt an und im 5. Zuge matt.
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Nr. 21. Eines von Stamma’s besten Spielen, das 16.

AZ- - TN - N

Z

_2-2 - zz /
Z -  

Z -
-- -

ZZ- Z
------ Z
- Z Z

- --- Z
Z

-

Weiß jetzt an und im 8. Zuge matt.

Nr. 22. Ein Meisterstück von dem Engländer Grimschaw.

-
- - -

N - FX |

Weiß jetzt an und im 3.Zuge matt.

  

 

 

  

 

 

åir. 21. Gined von Stamına'6 befien Spielen, bae! 16
, _

. 1%f /„„../

ır'

W”_šÜv\"\†'\¬

Sit. 22. Gin âllteifterftüıl bon benı ënglánber (örimftbaw
,__„_ I b ___ g._ %

§1» f/ 'Ir7/. /' //,

9Bei§ feçt a im 8. 3uge matt.

.._3¶._

V / 14
/

\\\\\

\\\\`\/
/
n unb

//;M

Ø

i i ,Vbb..
\1

\šgšfinb

-
áıü / //; 2„/,V I

W%5ë%

\\\\\~.b\

;?¶'{§
\\:*.n

. íßeifi feßt an unb im 3. 3uge matt.

Øš\
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Nr. 23. Von Herrn Josef Imhof in Luzern.

T
- N

--

---

- ------- -- Z

-- ----- --

- - -

Weiß jetzt an und im 3. Zuge matt.

%

Z

Z

Nr. 24. Von Capraez.

- N. - -

------- --
- - - - - - - -

- z -
--

---

--

Weiß jetzt an und im 2. Zuge matt.

Druck und Verlag der Offizin von Fr, Waffali.
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Schachzeitung.

Nr. 7. Chur, 1857 2. März

BS “ Erscheint von nun an alle 14 Tage%

aus Grund des für's Ausland zu drückenden Porto's.

- Abonnementspreis:

Jährlich 5 in Chur, Fr. 6 franko pr. Post in der Schweiz, fürs Aus

land zirka 8 franz. Franken, franko per Post geliefert. –Mittheilungen

franko an die Redaktion

Frdr. Capraes in Chur.

Das Schachspiel.

(Fortfetzung)

Welch Gewimmel! - -

Dort herauf  

Zieht's im Lauf;

Reiter nahen fich in Eile

Durch der Felder lange Zeile;

Sprengen ohne Rast und Weile;

Pechschwarz, wie aus Höllenrachen,

Sind die Feinde; Thürme krachen,

Läufer stürzen, Reiter klirren,

Herrscher jammern, Damen irren,

Bauern wimmern

Unter Trümmern.

Alles rennet, rettet, flüchtet.

O, wie ist das Feld gelichtet.

Durch der Felder

Lange Kette

Um die Wette

Zieh'n die Läufer; hoch im Bogen,

Kommen Springer angezogen.

Dame kommt herangeflogen,

Die den Bauer wüthend sucht;

Und mit ihres Armes Wucht

Fällt fiel in die lichten Räume,

 $rl›ıııri3rtifrbe 2  
ëclıadıgeıtung.

. \

*Jin 7. ilbnr, 1857. _ 2. iâlfiärg.
36' Qrfcbeint von nun an alle 14 tage!/2 bogen ftart ¶

aus Qlrunb bee? fur'6 flnßlanb gu brücfenben *J>orto'6.
Qllıonncıneutßbreıßz

ßâbrlieb 5 iıı fëbur, är. 6' fıanlo pr. *floft in bee Øebweig, fürø iluø-`
lanb gi a 8 fraııg. 'gran en, franlo per boñıgeliefert. - ¶J2ittb;ilungen

franlo an bie Sliebaltıon '
F1-dr. Cupra: in Gbılt. _ - _

ba; ©el›ad›f'piel.
(åortfeßung.)

êßeleb Øewimıuel!
bort berauf
3iebt'6 im ßauf; .
Reiter naben ficb in üile
bnrıb ber äelber lange 3eile';
ëprengen obne' Slaß unb íišeıle;
Qäeıbfebwarg, _n›ıe aub pbllenraeben,
ëınb bie äeınbe' iiburme lraeben,
ßänfer ftürgen, llieiter llirren, ~
.§›eı-rfeber ıammern, bamen irren,
bauern wimmßrn '
llnter íriimmern.
fllleß rennet, rettet, flñrbtet.
D, wie ift baß fielb gelirbtet; '
burd; ber äelber
Sange Rette 1
Ihn bie ¶Bette ' _ - _
3ieb'n bie ßänfer; boıb im bogen,
Siomıneu ëbrutger an egogen. _
bame lommt berangeaogen,
bie ben bauer ıoiitbenb fuebt;
llnb mit ibreß ilrmeá Qßuibt ~ ~
ââllt fie in bie lirbteu âliänme,
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Wie der Feind auch drohend schäume –

Und, als wollte fiel im Drängen

Mit fich fort die ganze Schaar

Reißen als Gefang'ne gar,

Treibt fie fiel in ferne

Weit hinein.

So mußt's fein –

Schwarzer weicht des Weißen Stärke;

Hülflos fieht er seine Werke

Und bewundernd untergeh'n.

Dorten an der Bauern Stelle

Steht die Dame jetzt, die helle;

In den öden Lagerhöhlen

Wohnt das Grauen.

Und die beiden Spieler schauen

Starr hinein.

Einen Blick

Nach den Seinen

Dort mit Weinen

Wendet Schwarzer noch zurück;

Greift fröhlich dann zum Wanderstabe.

Was Feindeswuth ihm auch geraubt,

Ein süßer Trost ist ihm geblieben,

Er zählt die Häupter seiner Lieben

Und fieht noch manches theure Haupt.

Herr, Sie find zu spät gekommen,

Bald ist die Partie vorbei,

Doch ich hab' mir's vorgenommen,

Will gewinnen heute zwei.

Aber wenn's mißlingt?

Feindes Reiter springt?

Ach, vielleicht indem wir hoffen,

Hat das Unheil schon getroffen.

Schaut, Herr, auf dieses Bauern Fährte,

Hier fehlt mir wahrlich guter Rath;

Und sehet wie der Thurm fich naht,

An den vorhin fich Niemand kehrte.

Er finnet eine schwarze That.

Viel unglücksschwangere Pläne bergen
Sie tückisch in dem ' Sinn.

Nicht immer bei dem Kampf mit Zwergen,

Ist Riefen ficher der Gewinn.

__3,4 -_

9Bie ber äeinb aueb brobenb frbäume -
llnb, alß wollte fie im bräugen
Qlit firb fort bie gange ëıbaar
Reigen alß ©efang'ne är,
Er t fie fie in ferne gen
íßeit binein.
ëo mu§t'ß fein -
ërbwarger weiebt bet íßeifien ëtärle;
bñlfloß fiebt er feine íßerte
llnb bewunbernb nutergeb'n.

borten an ber âßauern ëtelle
ëtebt bie baıne ießt, bie belle;
Sn ben bben Bagerbbblen
íišobnt baß (Ørauen.
unb bie beıben ëpieler frbauen
ëtarr binein.

Ginen êßlid
iiarb ben ëeinen
bort mit íišeinen
íßenbet ëibwarger norb guriid;
(Breift frbblirb bann guın ålßanberftabe.
ñßao äeinbeßwutb ibm aurb geraubt, `
Gin fñfier íroft ifi ibm geblieben,
Qr 3ä.blt bie .fiıâupter feiner Sieben
llnb ıebt noıb ınanıbeß tbenre baupt.

áberr, läie finb gn fpät ıgelommeu,
balb ift bie bartie nor ei,
boıb itb bab' mir'o oorgenommen,
ißill gewinnen beute gwei. «

über wenn'ß mıšlingtfi
äeiubeb âlieiter prin t?

ilıb, oielleicbt inbem wir goffen,
bat ban llnbeil febon getroffen.

'@tbalı'i, Qerr, auf biefeß Sßauern äâbrte,
.bier 'feblt mir wabrlirb guter âfiatb;
Ilnb ebet wie ber iibnrm firb nabt,
2ln ben oorbiu fub illiemanb tebrte.
Qr finnet eine fcbwarge íbat.
bie! någlñábfrbwangäe iblâne bergen
Sie tñ feb in bem fináiern ëinn.
Ykirbt iınmer bei benı ampf mit 3wergen,
311 Siiefen fiıber ber lßewinn.
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Von dem Thurme schwer und bang

Tönt des „Gardez“ Grabgesang;

Ernst begleiten seine Donnerschläge

Eine Dame auf dem letzten Wege.

"s ist die Königin, die theure,

Ach, die treue Bauern-Mutter,

Die der schwarze Thurm entführet,

Die der weiße Fürst verlieret

Aus der Offiziere Schaar,

Womit fie umgeben war.

Ach fie war in froher Luft

Keines Unglücks fich bewußt,

Und des Spieles feine Bande

Sind gelöst auf immerdar;

Denn fie wohnt im Schattenlande,

Die der Weißen Mutter war

Denn es fehlt ihr treues Watten,

Ihre Sorge wacht nicht mehr.

Wer wird nun die Bauern halten?

Wird das Spiel nicht allzu schwer?

(Fortsetzung folgt.)

Auflösungen und Briefwechsel.

Von Nr. 1 bis 7 sind alle erledigt. Nr.8. 1) Th

c 4 X; 2) S. a 4, c 5 X: 3) D. a3, c3X, Sp.d

4) Lfr. e 1, f2 schm. Nr. 9. 1) D. h 4, e 7; Th. e

e 7; 2) Th. a 6, f6; Sp.g4– f6; Sp. h 3, f 2

Dieses von vielen Varianten die hauptsächlichte. Nr. 10. 1 u

Bauer wird auf a 8 Läufer; schwrz. Lfr. nach f2;3 u.4

a 8, f3, e 2 schm. Wir kommen auf die Idee dieses

zurück. Nr. 11. 1) D. g 8, g 7; 2) Sp. d 3, f4 X; 3) B.

e 4, e 5 schm. Nr 12. 1) Th. b 1, b 8 X; 2) L. a 3–

d 6 X(; 3) Sp. a 4, b 6 X. Hr. Imhof meint, zu einer Zeit,

wo viel von Winkelried's Aufopferung die Rede, dürfe man dem

Thurm wohl die Opferung auf b 8 Jede Lösung be

' Hr. Imhof mit derartigen Randgloffen. Nr. 13. Noch

olgende interessante Lösung, entdeckt von Hrn. Josef im

Luzern. 1) D: a 4, c 2; B. c 4, c 3, am besten;2) S. h 4,
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bon bem Slibnruıe fibwer unb bang
íbut bee „@)arbe;” (Ørabgefang;
Qrnfl begleiten feine bonuerfebläge
Gine bame auf bem lebten °1Bege.

'ß ift bie Rbnigin, bie tbeure,
2ltb, bie treue êlåauernßfllutter,
bie ber frbwarge Yíburm entfıibret,
bie ber weige äür berlieret
!Iuß ber bf giere ëibaar,
9Bonıit fie umgeben war.
2lib fie war in frober išuft
Reines llnglñdb firb bewußt, ,
llnb ben ëpieleß feine banbe
ëinb gelbßt auf imınerbar;
benn fie wobnt im ëebattenlaube,
bie ber Slßeifien ífllutter war.

_ benn eß feblt ibr treuen ißaıten,
Sbre ëorge warbf nirbt ınebr.
S!Ber wirb nun bie êßanern balten?
Slßirb bat ëbiel niıbt allgu frbwer?

(äortfegnng folgt.)

fluflbfungen unb êöriefweebfel.
1 biß 7 'finb alle erlebigt. ñlr. 8.

4,c5 Xt3)D.a ,c3_X:@zmm &J.n®mben
, F6; 6p.g4-|-16; ëfnh

n Zßarianten bie baubtfáiblıcbfle.
8 ífânfer; fd)wr_;. ßfr. nacb f ;
. ílišir foınmen auf bie Sbee bi

__) 1)b.g8,g7;2)ëf›.d3,f4
*)]_r_12_. 1)5Ib.b1, b8 X; 2) .a

ëb. a 4f`b 6 X. br. Smbof tneint, gu einer 3e
wo oiel von ¶13infelrieb'6 âlufobferung bie âliebe, bñrfe man bern
äiburın wobl bie bpferung auf b 8sgumutben. Sehe ßöšung be=
leitet 13:. Smbof mit berartıgen anbg offen. 2Ilt._1 . Efiotb

iolgenbe intereffante išôfung, entbedt oon .brn. Sofef `§mbofı in
Qugern. 1) 3D- a 4, c 2; 23. c 4, c 3, am beflen; 2) 5. 4,
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K. e 3–f3; 3) D. c 2, e 2 X; 4 u. 5) Sp. g 7,

5 X,g 6, f4 schm. Dem genannten hochgeschätzten Korre

spondenten, defen zahlreiche Lösungen und Kritiken der schwierigsten

Aufgaben richtig und von bewährter Meisterschaft find, bemerken

wir noch, daß uns eine Winke und Mittheilungen stets sehr in

terefiren werden, auch ohne ausführliche Beantwortung wie auf

S. 18, resp. ohnejedesmalige ausdrückliche Verdankung, deren Sie

versichert sein wollen. Nr. 14. 1 bis 4) D. f3, c 6, c4, d 4,

f4 schm. Auf das dürftige Spiel Nr. 15 kommen wir zurück.

Nr. 16. 1) Sp. f2, h 1; 2) L. f3, e 4; 3 u. 4) Sp. h 1,

g3 X, h 5 X; 5) B. d 2, d 3 schm. An Freund Matofi.

1) S. d 3, e 1 ab X; 2) S. c 7gibt Matt. 1) S. e5, c4X;

2 u.3) Lfr. d 4, c 5, a 3 c. Beabsichtigte Lösungen? Für

Anfänger ist eben der Schachkatechismus Portius. Herrn Spill

mann. Das Meiste von gewohnter Richtigkeit und Trefflichkeit.

Nr. 17. 1) Sp.g 5,f3;Sp. g 6, e 5?! SchlußderParthie

Nr. 3,S. 28. 6 bis 9) D. d 1, h 5,f7, d 5, e 5 schm. oder

7) D. h 5–g5 X c, wie Hr. Spillmann Hrn. Im

hof. Auf neueste Zuschrift später. Nr.22 und 26 falsch

Hrn. Pfr. Fr. Küpfer in Gampelen. Wir freuen uns der Theil

nahme eines der '' schweizerischen Schachspieler.

Herrn Klammer in Neapel. Grüße und Dank.

Parthie Nr. 5.

1) e 2, e 4– e 7, e 5 | 7) g 2, g 3– D.h4,h3 X

2) f2, f4– e 5–f4 8) K. f 1, e 1 –D.h 3,g2

3) S. g 1, f3–g 7,g 5 9) Th.h 1,f1–S.g8,f6

4) L. f 1, c 4–g 5, g4 10) S.e5–f7–S.f6–e4

5) S. f3, e 5–D. d8,h4 X| 11) S.f7–h8–f3,f2X

6) Kg. e 1, f1–f4, f3

Parthie Nr. 6.

1) e 2, e 4– e 7, e 5 8) e 4, e 5–S. f6, g 4

2) S. g 1, f3–S.b 8, c 6 9) c 3–d 4–S. c6–d4

3) L. f 1, c 4–L. f8, c 5 - 10) S.f3–d4–D.d8, h4

4) Rochirt– S. g8, f6 11) S. d4,f3–D.h4–f2X

5) Th. f 1, e 1– Rochirt | 12) Kg.g1,h1–D.f2,g1 X

6) c 2, c 3– Th. f8, e 8 1 u. 13) Sp. g 4,f2 schachmatt.

7) d 2, d 4– e 5– d 4 
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§6;R. e 3-1-f3; 3)'D.c2, e2 X; 4›u.5) @)›.g7,
5 X , g 6, f 4 fd;m._ íbeıgı genannten Qogågefbåçten 'Rprre=

gonbenten, pefien gablreıdx ßoíıgıgen unb _.Rrıtı en ber fdmıerıgften
„ eıfgabm rıcgtıg unb pon bemabrtet äkeıñeçfdyaft finb, bemerfen
mu' nnd), ba unß íeıne flßınfe unb 'jmıttgšılungen fietá fe§_n' ın=
tetefiíren werben, aud) obgıe außfügtíıçíye eantmortuııg mıe aqf
6. 18, tefp, obne iebeßmaíıge aııâbrueflıdn âßerbanfııng, beren ëıe
aerfübert fem mailen. <.1tr._14. 1' Ins 4) SD. f3, c 6, ç4, d_4,
f 4 fdym. 2luf bae burftıge ëpıel 92:. 15 fommen roır gurııd.
?Rı:.16_ h1;2)$3.f3,e4;3ıı.4)ë:›.h1,
g 3 X d 2, d 3_fd;m. flln äreunb ámatoffi.an 3). . * ı , eg e un en ıı
ilnfángerøiñå ešı ad;fatšd;i6m;,ıt6d;J5o;'tiu8. bsšrrıêflëıiiß
manu. a gewo nter í ti eit unb r id) eit.

17. 1) jëp. ëp. g 6, e 5?? ëcbíufi be: *partbie
§Rt,_3, 5. 28. _d 1, h 5, f7, d 5, e 5 fdym. ober

¬7) SD. h 5 + g 5 X ıc_., me im ëpíllmaım gíegt. bm. 3m=
bnf. âluf neue e Bıgfdgrıfı fpñter. â)h'. _22 unb 2 falfd) glöqt.
bm. 3)fı:.' är. Rñpfe; ın (ßaıgıpeleıı. íßııf freuen ımß ber _beıI›
μabme eıueä ber fcbarfñnnëßen fdymeıgerıfcbeu êd›ad›fpıeIer.
beten Rlamıner in ffieapel, rññe unb Sbanf. ›
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Nr. 27. Aus der frühern pariser Schachzeitung „Le Palamède.“

N N N

--

Z

Z Z ---------

„N„N

-------* -
L N

L N.

Z

- Weiß jetzt an und im 3. Zuge matt.

Nr. 28. Von A. Anderffen in Breslau.

_ A - -N, N.

- - - -
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- - - - - - - - - - -
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`92r. 27. aus ber feibem parifer ëóadmiwns ,-Le Pßlflmëflfl-“

Ø

êlßeifi fegt au unb im 3. 3u9e matt.

\ \\\

' ür. 28» ßon 21. änberffeıı in ßreølaıı.r

7? // //,(4 „<4 ' f Ä /

äßeifi fm an um; im 1. 3ııge burd) ben ëbauer matt.

\QX

Dxgmzed by
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Von Capraez

Weiß jetzt an und im 2. Zuge matt.

derzeit in Maienfeld.

Nr. 30. VonHerrn Ingenieur Lorenzo Matofi vonPuschlaf,

Zuge matt.Weiß jetzt an und im 4.
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Nr. 31. Schach studie. Von Capraez:

Der Thurm macht matt, wo die Dame nur remis.

- -

Weiß jetzt an und im 3. Zuge matt.

Nr. 32. Schach studie. Von Capraez.

Der Thurm macht matt, wo die Dame nur remis.  

Z

ZZ

-

- -

WK)Z-LL

Weiß jetzt an und im 5. Zuge matt.
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Nr. 34. Von Matossi & Capraez.

Weiß jetzt an und im 5. Zuge matt.

Nr. 33. Von A. Anderffen in Breslau.

| |

Z

Weiß jetzt an und im 5. Zuge matt.

Druck und Verlag der Offizin von Fr. Waffali.
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Schweizerische

Schachzeitung.
Mr. 8. Chur, 1857. 16. März.

9- ’ Erscheint von nun an alle 14 Tage / Bogen stark ag

aus Grund des für's Ausland zu drückenden Porto's.

-- - - -- Abonnementspreis:

Jährlich Fr. 5 in Chur, ' 6 franko pr. Post in der Schweiz, fürs Aus

land zirka 8 franz. Franken, franko per Post geliefert.–Mittheilungen

franko an die Redaktion

Frdr. Capraes in Chur.

Zur Kenntniß der Probleme.

Der intereffanteste und für Geistesbildung weitaus vorzüg

lichste Theil des Schach, ein wahrer Tummelplatz des Scharf

finns, ist das Gebiet der Compositionen, wir sagen absichtlich

nicht der Probleme, denn manche Spiele wollen durchaus nicht

gelöst, sondern verstanden sein und können bei der leich

testenLösungdennochalsSchach-Feinheiten oder alsKunst-Spiele c.

bewundernswerth oder merkwürdig sein. Während das Problem

Schach namentlich früher von manchen sogen. Schachgrößen und

Meistern der Parthie mit vornehmthuender Geringschätzung als

Spielerei betrachtet wurde, womit fich dieselben übrigens kein vor

theilhaftes Zeugniß ausstellten, erringt dieses Schachgebiet in

neuerer Zeit nach und nach die ihm gebührende hohe Stellung

und widmen wir daher demselben vorzugsweise unsere Aufmerk

famkeit. Die Geheimniffe dieses Problemfaches möchten wir nun

versuchen, etwas näher darzulegen, was leider bis jetzt unseres

Wiffens in der gesammten Schachliteratur nicht geschehen ist.

Die zahlreichen Problem-Ideen und die noch mannigfaltigere

Darstellung derselben beruhen auf logischen Grundgesetzen. Ein

solches Gesetz ist es z. B., daß eine Lösung von außerordentlich

vielen Varianten mehr oder weniger schwer sein muß, weil erst

nach Erschöpfung sämmtlicher die Lösung vollendet ist. Ein fer

neres logisches Gesetz ist es, daß eine Lösung durch den Umstand

erschwert wird, wenn die Aufgabe manche Varianten enthält,

X $ll›mei3eri[rl›e
ëfíıılflßeitııııg.

__à„ 

sm. s. eme, 1857. ' 16. farm.
IG' ëtfibeini von nun an alle 14 Inge"/2 Qâogen ñar!*'¶

aus (ßrunb bee! fiir? äluølanb gu brüdenben §}5orto.'á.

3 ua; s' Gb I mgnfıšawâtmnffišgzı 1» ein u fü 1e. in ue, r. _no››e. ei ee m , ø ııı.
fiífıtnb giåa 8 ftaııg. äeafen-, feanlo »ee *Duff geliefert. - Slliäbeilıíngen

X ' franfo an bie Slebaliion I
Frdr. Cıprııı in Cbut. -

Sur Reııııtaiß be: Qbrolıleıııe.
Øet intereffantefie uı1b_ für (ëieífieıibiíbuní meitauå ı›ot5üg=

Iidyfie ßbeü beß Câebad), em maprer ßumme »laß beä @cbarf=
fiıınø, ifi bad Cäebiet ber ëompoıieioııen, mir fagen abficbtliå
nid;t ber äårobíeme, benn mand;e _5ı›ieIe wollen burdμuø nicbt
gelñøi, fonbern veefianben §em_ unb fömıen bei ber Ieid;=
tefieu ßñfung bem1ı›d› alä ©d›adg=i§eınbeıten obef als; Runñ=@›pieIe ze.
Bemunbernßmeub ober merfmıırbıg fein. âlßabıqenb bad §probIem=
êdyad) namemíid) frühe; von mamben fogen. @_cI)ad›g_rofien unb
*Bieifiern ber škırtbie mit vornebmtbuenber Oerıngfdμgııng als
Spielerei beeeadμet mutbe womit 1id)_ biefelben übrigens feiri m›r=
tbeilßafteß ßeugnifi außfielíten, errmgt bıefeeš ëebaıiygebıet in
neuerer 3eit nad; unb nad; bie ibm gebübrenbe babe ßtellımg
unb mibmeıı mit babe: benifelben uorgugømeife unfere âiufmerh
famfeit. SDie ßebeimniffe bıefeß ißroblemfadmi môdyeen mit mm
veefudyen, etmaá näbee bargule en, maß ieibee hier faßt ımfreß
¶Bifi'en6 in ber gefammteıı ëcbaiåíıteratue nid)t gefdyebenμ iñ. _

íbie gaplreıdyen *;$robIem=3t›een unb bie nad) ınanmgfaltıgerø
Sbaefieííıın beáelben betuben auf I Iogifdmı Cåårunbgeíeßen. üin
fol?e6 (9e?e$ i eß 3. SB., ba§_ eme ßôfung mm aııfierorbentlidy
vie eu íšariaııten me): aber meniger__fd;mer fein muß, weil erfl
nad; išefdyñ funå fammtlidyer bie Qofung nolleııbet iii. Gin fee=
ıieeeä Iogifgeá efeß if! _eø, bafiieme ßofung burdz ben llmflaııb

,eefdpmert wirb, wenn bee ålufgabe manebe âßarianmı eniyàlt,
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welche fast das Matt in der vorgeschriebenen Zügezahl, resp.

solche, die in einem Zuge später ganz richtige Lösungen zulaffen,

wobei die Züge der richtigen Lösung die relativ verstecktesten und

überdies sehr verschieden von denjenigen find, welche fast zum

Ziele führen und welche man deswegen geneigt ist, für wesentlich

richtig und nur einiger Verbesserung bedürftig zu halten. Beim

Nachjagen nach dieser Verbesserung befindet man sich eben nur

auf der ' einer „Verführungs“-Variante oder Combi

nation. Von manchen andern problemartigen Manövern ist eines

der hauptsächlichten die Aufopferung, welche aber wieder man

' Grundideen umfaßt. Für heute betrachten wir die

Aufopferung behufs der „Sperrung.“ Es ist nämlichgar häufig

leichter, besonders durch finnreiche Aufopferung, ein oder mehre in

der Nähe des feindlichen Königs befindliche Felder, welche, damit

dieser matt gesetzt werden könne, ihm unzugänglich gemachtwerden

müffen, statt abzufchneiden, das heißt statt durch meine Figuren

zu beherrschen, in der Weise zu „sperren“, daß ich den Feind

zwinge, aufdas oder die betreffenden Felder seine eignen Figuren

zu stellen, welche dann dem König den letzten Ausweg versperren

und ihn dem Matt aussetzen. Um dieses recht anschaulich zu

machen, geben wir die Analyse eines Musterspielsvon Andersfen.

Nr. 35. Weiß jetzt an und im 3.Zuge matt.

- L

- z - - -

 

Hier muß das Feld f5 gesperrt werden. Warum? Dies

ft ja gar nicht nothwendig, indem es sogar doppelt abgeschnitten

st. Ganz richtig, aber eben nur momentan; versuche nur zu

spielen 15 S. g 8, f6 X; 2) S. d 4– e 6 X und du siehst
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melibe faft bae Matt in ber bbrgefebeiebenen ßiigegabll refb.
folebe, bie in einem ßiigê fpäter gang rirbtige ßbfungen ulafien,
wobei bie 3üge ber rieb gen Qbfiing bie relaiibeberñedteçten ıgnb
überbieß febr beríebieben. bon benıenigen finb, rbelebe faft guin
3ieIe fübren unb melebe nianíbešmegen geneigt ift, für mefentliib
riebtig unb nur einiger äßerbefíerung bebürfiıg gu balten. êßeiın
fiacbıagen nad; bieíer flšerbefierıing befinbet man fiib eben nur
auf ber šišbrte einer „23erfübrıinge2”=2Barianle ober <Eoinbi=
nation. n inaneben anbern brobleinartigen 9)2anöberi,i ift_çi'_nee
ber baubtfáebliibften bie âlııfopferung, ibelibe aber mıeber ınan=nigšaltige Cärunbíbeen uinêifit. íšiif ëeute beiraebten wir bie
iin ııbjernng lıebıifß ber „* berrnišv es ift namlıeb gar bäıifig
Ieiibter, beibnberé biird› finnrei'd›e ufobferun , ein ober mebre in
ber Síläbe beß feinbliiben Rönigø befinbliebe gelber, nvelebe, bamit
biefei' matt gefeßt werben fbnne, ibm uniugiingliib gemaibt werben
inüffen, ftatt aböufibneiben, baß beißt itatt bureb meine Ei uren
gu bebeı-ef?en, in ber íßeiíe gu „fberren", bafi id; ben %einb
gmiiıge, au baá aber bie betrefienben íšelber feine eignen íšiguren
gu flellen, ibelibe bann bein Rbni ben legten äinßibeg berfperren
unb ibn bem *matt auåfeßen. älm bieíeå reibt anfd)aiiliib gu
niaiben, geben mie bie änalbfe eineß äkufierípielá von 2ln b erff e n.

Sir. 35. Qßeifi feçt an unb im 3. ßuge matt.
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bier muí; baß íšelb I: 5 gefberrt merben.. Qßaruııı? bien
fi ia gar nieht nbtbıbenbig, ıııbeni eei fbgar boppelt abgeídmitteıı
ft. (äang ricbtig, aber eben nur momentan; berfuibe nur gn
fbielen 1) 6. iz 8, F6 X; 2) 8 il 4 ~}- e 6 X unb bıı fiebfi
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sogleich, daß das Feld f 5 jetzt „frei“ ist. Also wird daffelbe

zuerst gesperrt: 1) D. f 8 opfert sich auf f5 X, und jetzt be

wirken obige Züge das Matt.

So oder noch beffer soll der Problemlöser jedes Spiel genau

analysieren; derjenige kann sich wahrlich keiner großen Schachbil

dung rühmen, der sich mit dem Auffinden der Lösung begnügt.

Betreibt er dagegen dieses Geschäft mit forschendem Sinn, so wird

er manches Schöne und manche Feinheit entdecken, selbst wo die

Lösung sehr leicht war und erhöhten Genuß vom Schachstudium

haben. Aber auch das Mangelhafte wird er erkennen und fände

er es bei dem viel gelobhudelten Stamma, dessen 10.Spiel(unsere

Nr. 15, S. 23; Lösung: 1) L. a 6, b 7 X;2) Th. c 7, c 8X;

3) Sp. d 5, c 7 schm.) durchaus nicht das einzige ist, welches

als Feinheit oder als Schwierigkeit betrachtet, wohl nur vonBe

fangenen entschuldigt werden kann. Eine übereinstimmende Ansicht

hierüber theilt uns der gründliche Schachkenner Herr JosefMandel

blüh in Olmütz mit. -

Briefwechsel.

Von unserm oft genannten Korrespondenten Herrn Professor

und Probst Josef Burkard Leu im Hof zu Luzern, sowie von

Hrn. Georg Spillmann, Landschaftmaler in Zug (Mitlöser Hr.

Dr. Kaiser), müffen wir rühmen, daß sie mit wenigen Ausnahmen

sämmtliche Probleme unseres Blattes richtig gelöst und resp. er

schöpfend analysiert haben. Hrn. Spillmann. 1) Th. a 4, a 5,

Antwort B. d 7, d 5. Die schwere Nr.22 ward richtig analy

firt von Hrn. Martin Versell in Chur. Herrn Konrad Bayer in

Wien. An der bewußten Verwendung bei P–s liegt uns viel.

Wir gewärtigen gelegentlich die Einsendung der Frankaturkosten,

wenn anders. Sie bewußte Sendung noch wünschen. Parthie-Rubrik

ganz nach Wünschen. Beabsichtigte Sammlung mit Freuden be

grüßt. Beiträge willkommen. Hrn. A. v. Cywinski in Kronstadt

verdanken wir eine freundliche Zuschrift.– Hrn.ImhofDürften

wir gelegentlich Ihre humoristischen Bemerkungen über Schach

esetzgebung abdrucken ? Neueste Lösungen meist vortrefflich, an

Flüchtigkeiten fehlt es nie, s. Nr. 32 und 34. Wegen Nr. 26nur

weiter geforscht. Manche einläßliche Bemerkungen an verehrt.

Korrespondenten müssen wir aus Mangel an Raum unterdrücken.
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Parthie Nr. 7.

Zwischen Dr. Raphael von Kentucky (Weiß) und H. P.
v

Philadelphia (Schwarz). Aus einer neuernEsq., von

Illustrirten Zeitung von Neu-York.
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parthien mit Anmerkungen, wovon manche nicht

durchdeutsche Schachorgane bekanntwerdendürften.

IDE- Künftig geben wir häufige neue Muster

Parthie Nr. 8.
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Parthie Nr.10.

e 2, e 4– e 7, e 5 | 7) T. h 1, f 1–S.b8, c 6

L. f 1, c 4–S.g 8, f6| 8) D. d 1, h 5–L. c8,g4

S.g1,f3–S.f6–e4| 9) D. h 5–d5–L.f8, c5

S. f3– e 5– d 7, d5| 10) f2, f3–L. c 5, f2 X

L. c 4, b 3–D. d 8,g5 | 11) Kg. e 1, e2–D.g2–

S.e5–f7–D. 3 schachmatt.

Die vorderste Zahl zeigt an, in wie viel Zügen Weiß, dem

stets der erste Zug gehört, dasMatt erzwingen soll. Die

werden durch Ziffern bezeichnet: 1 König; 2. Dame; 3 hurm;

4 Läufer;5 Springer; 6 Bauer. Die stehen

immer nach einem Strich

Konrad Bayer in Wien.

–). Aufgabe Nr. 36. Von Hrn.

. 1 f4– d 6; 3 h 3;4g7;5

a 6; ON

GE a präz. 2. 1 a 2– c 5; 2 g 7; 3 d 1, h 4;4f3, f4

– h 2; 5 f2, g 2– e 5,g 4; 6– a 4, b 5, b 6.

Nr. 38. Aus der Berliner Schachzeitung. -

-x-x-x-x - 

-

-- -

N. z N. -

Z ZX

-

Weiß jetzt an und im4.Zuge matt.
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Weiß jetzt an und im 4. Zuge matt.

---------

Nr. 40. Von A. Andersen in Breslau.
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-

Weiß jetzt an und im 6. Zuge matt.
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Nr. 41. Aus der Londoner Illustrierten Zeitung.

- N T
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-

Weiß jetzt an und im 4. Zuge matt.

Nr. 42. Von Herrn Konrad Bayer in Wien. /

- - Z

Z Z-Z Z

- z -  
- - Z - / 

Z - -

Lond. Ill. Ztg. NB. Ein noch unerledigtes Original-Problem

folgt später unfehlbar.
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921:. -11. âluá bet ßánbvtıer Slluftrirteu 3cítung.
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Weiß jetzt an und im 4. Zuge matt.

Nr. 44. Von Capraez.

TZT

N ----
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- -

Schwarz setzt an und im 8. Zuge matt.

Druck und Verlag der Offizin von Fr. Waffali.
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Schweizerische

Schachzeitung.

Nr. 9. Chur, 1857. 30. März.

IDST" Erscheint von nun an alle 14 Tage / Bogen stark. TSG

aus Grund des für's Ausland zu drückenden Porto's.

- Abonnementspreis: -

Jährlich Fr. 5 in Chur, Fr.6 franko pr. Post in der Schweiz, fürs Aus

land zirka 8 franz. Franken, franko per Post geliefert.–Mittheilungen

franko an die Redaktion

Frdr. Capraes in Chur.

Briefwechsel und Kritisches.

Hrn. Imhof. Während Sie Nr.22 und anderes Schwere

vewältigten, wir Ihre Flüchtigkeit tadeln, womit Sie

Leichtes wie Nr. 34,38 unrichtig lösen, Anderes wie Nr.32nicht

ehörig erschöpfen. Bei Nr. 26 verstanden wir unter dem zu

Erforschenden nur die Ihnen verdächtige Autorschaft. VonHrn.

Spillmann erfahren wir zu unserer Trauer, daß derselbe durch

ein bedeutendes Augenübel am Schachstudium verhindert ist und

laffen ihm Befferung wünschen. Kritisches. Das gediegene

leipziger Illustrirte Familien-Journal (Payne), dessen ganz neu

entstandene Schach-Rubrik von Hrn. Herm. Pollmächer redigiert

wird, enthält folgende, wie wir vermuthen unrichtige Aufgabe.

Nr. 45. Von ' Konrad Bayer in Wien. 4. 1 c 3–

e 4; 2 a 3 – g8;3 f1 – h 7; 4 e 2– d 8, g4; 5 f5,

h 5– e 6, f8; 6 a 4, b 3, d 4, g 2– a 5, c 7, d 7, e 3,

g 5. Die künstliche Lösung von Hrn. Bayer errathen wir sehr

leicht; wenn aber Schwarz im 2. Zuge anders spielt, verhindert

er eine 4zügige Lösung. Dies nur muthmaßlich; gewiß dagegen

ist die Unrichtigkeit folgenden Spieles, wenn gleich der Verfaffer

v. d. Lafa heißt. Nr. 46. 1 a 3– b 8;2 b 4–a1;3c3,

e 6– c 7, d 2; 4 f 5; 6 a 2, f3, g 2, g4– a 7, b 7,

e 7,g 5, h, 6. „Weiß zieht und gewinnt.“ Berliner Schachztg.

1854, S. 160. Schwarz macht remis durch einen Zug, den v.d.

Lasa übersieht. Gelegentlich mehr aus unserm Vorrath derartiger

Notizen. Era 155 incorrcct; 3) E 5, D 4.

$d›mri3triíıl›t
ëdıadıgeıtııııg.

ı ›sm. 9. mr, ıssı , áao. wım'
i ı , ' .

QS' Grídyeint von mm an afle 14 äíage '/2 2Bı›gen ftarf fX
aus (årıınb beß für*6 *lluäíanb gu brüıfenbcn *J)ortı›'6.

«mıfø si cu wıgnåmıfimwššiäzı v ea ı fd ø 1 e.nu:,ı. .onın›ıu-
3 lanb gig: 8 fung. äıatäen, fragt: vıztfeofl gıltcfc:t. - flcttšßcilungcn

fraıılø an bio Sie çıtttotı
Frdr. Cup-es in Chur. -

äårieftveclyfel unb Rrififclμø.
bm. 3mbof. êlßâprcnb ëíc âRr. 22 utıb anbcrtø ©d›mtr_c

„ct'oâltígtcn, ıııñgzn mr Syrc íšíüdytígfiit tabeltı, womit ëıe
ßcådgtcä miíçdflıè. , ig un;ıtı:;tı'q2åñfcn,fl2lnberc6 mit âñr. fš2 níıbt

c ori er 6 en. ' ci . ver anben mir unter tm gu
ärforfadμttbctı »nur bie Mum ›mbâd)tı'gc 2lutorfd)aft. íšon ábrtı.
ëpillmantı etfabrtíı mtr gu utıímr $Zr_aı_ıet,_ bafi perfelítç burd)
ein bebcutcnbcá âlugcnñlgcl am ëdyadyftubııım vcrbmbert tft unb
Iaffen ibm ßefferun müuítbcn. Rrtttfdıcß. bad gebicgme
Icíp iger Slluftrírte šaıtıítictuâournal (*})aı;ne), befien gang neu
entêatıbene ëd;ad›= ubri! von -bm. ájerm. fipoümätber rcbígirı
wirb, entbált fo! enbc, wie mit nermutbeu ıtııticbtigc ilufâabc.
im-. 45. ßen gm. .Ronrab Qåapcr in Slßicıı. 4. 1 c -
ı~Z;2a3- g8;3l`1-h7;4e2-d8,7g4;5f5,
Iı5-e_6,_f8;,6a§1,b3,d4,g2-a5,c ,(17, v3,
g 5. Cbıc tutıfllıdn ßvfutıg von ábrn. âßaper crrçıtbeıı tmıj fcbt
lcídyt; wenn aber ëıbmarg im 2. 3119: anberà fpıelt, ncrbıııbert
er eine 43ñgige Qñfung. iöícß nur nıutbmafilídy; gewiß ba c en
íft bie llıırídyti fett fol cnben ëpíelcß wenn leid) ber âßet a%er
n. b. ßafa cifå. 1a 3 -'b 8; 29b 4 -a1- c3,efi._<›1!fa2; 4_fs; 61.2, rg, gz, g4_«%,ı›7,
e 7, g 5, h 6. '„SIBcıfi gıcbt unb ggmıunt." §BcrImer ëd)ad›3tg.
1854, 6. 160. ëdymatg mad;›t rcmıø burcb eıtıctt 3 ben tv. b.
flaíq überfíebt. Gielggenttíd; mšbr aud ımferm flšnrtaıtgı berartigtr
Eflntıgen. Era 155 ıncorrcct; ) E 5, D 4.



Parthie Nr. 11.

Weiß: + Kieseritzky, Lionel, geb. zu Dorpat 1805, seit 1839

in Paris. Schwarz: Laroche, ebenfalls einer der ausgezeichnetsten

Schachspieler Europas, weniger stark durch angelernte Kenntniß

# Eröffnungen, als durch naturwüchsigen Positionsblick, und

TNPOUT,

1) e 2, e 4– c 7, c 5 22) K. c 3, b 2–a 6, a 5 E

2) b 2, b 3– e 7, e 6 23) S. d 2, e 4– L.f8, e 7

3)L. c 1, b 2– d 7, d 5 | 24) Th. a 1, d 1–K. d7, c6

" T" 25)g 3,g 4– Th. b 8, b7

6) L.f1,b5 X–S.b8,c6| 27) Th. d 1, d 3– h 7, h 5

7) D. d 1, e 2X –D.d8,| 28) g4, g 5– a 5, a 4 F

e 7 A 29) b 3, b 4– c 5– b 4

8) L. b 2– f6–D. e7–| 30) Sp. f3–d4X–K. c6,

9) –e 2 31) g5––f6 44'n

)K. e 1–e 2–g v ) g – I) a3 X I

10) Th.h 1, e 1–L. c8, e 6| 32) K.b2, a2–L. e7–f6

11 d 2, d 4 – a 7, a 6 33) f2, f3–L. f6 –– d 4

12) L. b 5– c 6 X –b 7| 34) Th. d 3– d 4–K.b 6,

– c 6 B a 7

13) S. b 1, d. 2–K. e8,d7| 35) K. a 2–a 3–Th.b7,

14) c 2, c 4– Th. h 8,g8 - b 3 X

15) g 2, g 3– Th. a. 8, e8| 36) K.a3–a4–Th.b3–f3

19) Th. e 1, e2–c5–d4X( ' 40) K. a 4, a 5– Th. b 8

20) S. f3–d4D–c6,c5 | – b 5 X K

21) S.d 4, f3–– d5,d4X | 41) c 4– b 5 und gewinnt.

A W. verursacht dem S. e. üblen Doppelbauern f, der auch

durch 6) L. c 8, d 7 nicht zu vermeiden wäre. Auf7) L. c 8,

e 6: 8) S. f3, g 5 und S kann durch 8) D. d. 8, e 7 mit

einstweiliger Beengung des Kgsfrs. denDoppelbauern vermeiden,

deffen üble Folgen S indeß geschickt abzuwenden weiß.

B Ein interessantes Spiel von 2Springern gegen 2Läufer.

C S legt dem Gegner meisterhafte Fallen. Es droht u. A.:

18) c 5– d 4 X; 19) Sp. f 3– d 4; L. f8, b 4 X ; 20)

K. c 3, b 2; d 5– c 4 u. f. w.

D W. konnte auch mit dem Kg. nehmen; alsdann: 20) c 6,

c 3, nicht– d 5: K. d 7, c 7 und Th.

E

/

8 matt.

Beffer: Lfr. g 6, d 3.

F. „Auf28) f6, f5: 29 und 30) Sp. f3, e 5 X,

Kiefer. Derselbe übersieht aber: 29) Sp. f3, e 5 X;

c 5

b 8,

–g6“

K. c 6,

._50_

âßnrtble àtı. 11.
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<1*gwımv3:1›1=°'-|-„=-<n==-'¬°°3§><¬-.ıww°-¬
.3.-<~_`9*;°§aiflvwàà><=='-.lu-„_-.><¦¦§o,;_›g_.¦,.=.``uv

=~®~8-°m><-'¬-1a›°°-ca"°°
`Clcfiw\\DÄ›-ı\

: _ 25) _
_ 27)

8)$.b2+f6- 30) _

_ 32) R -
- 33) f -6 5 + + _ 34) 9: -
2--R. 35)R.a2+a3-

14) - _
15) - 36) R“. _
16) _ 37) ëp. _
17) _ 38) ftp. _
18) _ 39) Gt). -
19) - 40) R. -
20)21) -_ 41) C 4 + ı› 5 an

e. übten boppeíbauem f,
burd; cbt gu vermeiben wäre. Qluf 7) 8
c6: 1`3,g5unbSfatıtıburd;8)$D.d8,e7m
einflmeiliger ëbeengımg bes Rgølfrß. ben Sboppelbaııenı vemıeíbeıı,
beffen üble išolgeıı S ınbeâ gefd)idt abgumenben weiß.

l§'@ítı interefianteâ ëpíel mm 2 ëpringeeu gegen 2 ßäufer.
C S legt bem ®e%ı1er meiflerbafte íšallen. (26 btobt u. 21.:ps-1-(14 ><;ı)@p.ı3+a4;ß.fs,ı›4X;20)

d 5 -|- c 4 u. f. tv.
nte aud) mit bem R . nebmen; alábann: 20) c 6,

d4, o3, nidytidåı R.d'i', c7unb¶b.
CGâı» gie«

'11Mg,><U°ogåäv«`

2%'~.;;°}?§3

><>< ?°+ am sf=°š

matt.
efi'eı': Sfr. g 6, d 3.

âluf 28) f6, f5: 29 unb 30) ëp. f3, e5
fiíefer. Sberfeíbe überfíebt abet: 29) ëp. f 3, e 5
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b6; 30) Sp. e 5 –g6; nun nicht f7–g 6, sondern f5

– e 4, mit Vortheil.

G Auf30) K. c 6, c 7: 31) Sp. d 4, b 5 X.

H. Es konnte auch geschehn: 31) L. e 7– f6.

J „Fehlzug, welcher die Parthie verliert; auf a 7, b 6 muS Th. '# ; auf ß

K Warum nicht Th. b 8,g8?

Parthie Nr.12.

Spieler und Quelle wie bei Parthie Nr.7. Weiß. Mont

gomery; Schwarz Dr. Raphael.

1) e 2, e 4– e 7, e 5 L.f6,g5E–D.a 6, e 2

2) S.g 1, f3–S.g8,f6 | 27) L.g5, d8F–D. e2,g4

4) d 2, d 3–S. e 4,f6 | 29) D. c7, e7G–D.g4,g3

5)S.f3–g5–d'7,d5| 30) h 2, h 4– Th. c8, c 6

6) L. c 4, b 3– L.f8, iä 31) D. e7,e8X(–Kg.g8,g'7

7) d.3, d 4– Rochirt 32) Th. d 1, d'7–Th. h5+

8) Rochirt–S. b 8, c6 h 4 X( H

9) f2, f4–S. c6, e 7 | 33) L. d8–h4–D. g3+
10) Kg.g1,h 1 –S.f6, e 4 h 4 X

11) c 2, c 3– c 7, c 5 34)K.h 1,g1–L.f5+d7

12) D.d 1, f3–D„d8, b6A | 35)

h

14) D. f3–e4–S.d5,f6 | 36) D. e8,f8X–K. h 6,g 5

15)D. e 4, d.3–Th,f8, d8 | 37) D.f8,e7X–K.g5,g4

17) f4–e5–Th. d8–d5 g 5

18)D.d.3, g3–S.f6,g4| 39) D.d'7,d2X–K.g5, h5

19) S.b1,d2–Th.d5–e5| 40) Th.f7–h7X–K. h 5,

20)S.d2, c4–D.b6, a 6 g 4

21) L. c 1, + e5, h5| 41) Th. h7–h4X–K g4

22) Th. a 1, d 1–L. c8, e 6 h A

23)Sc4,é5–S.g4–e5C| 42)D. d2,f4X–K.h4,W 5

24) L.f4– e5–g7,g6D| 43)g2,g4X–K. h 5,h4

25) L. e 5,f6–L. e 6,f5 Aufgegeben.

A Dieses Uebersehen kostet einen werthvollen Bauer, wie

wol der Dr. ihn sogleich zurück gewinnt nebst einem andern dazu,
ganz hübsch. -

B. Kein Zug; verliert 2 Bauern.

C Dr. R. übersieht einen Zug, welcher das Spiel unfehlbar

gewonnen hätte: Sp.g4–h 2

D Gezwungen; in dieser Lage ist der Lfr. auff6 oder h 6

dem Gegner oft lästig und verderblich.
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b6; 30) êp. e 5 + g 6; nun nicht f 7 + g 6, fonbern f 5
+ e 4, mit êlšortlıeíl.

2luf 30) R. c 6, 5 7: 31) Sp. d 4, b 5 X.
6 fonnte aud; gefdyebnz 31) 8. e 7 + f 6.

e lu , mel er bie art ie verliert' au a 7, h 6 mu4b_&›„8d 3 fgieıenff åıfib ` f ñ
rum nid)t Stb. b 8, g 8?

*bartbic Rt. 12. 0
Spieler unb Quelle wie bei *Dattbíe *Ihn 7. êlßeifi. ¶?ı›nt=

gomerp; ëdmoarg 'JDr. âllapbael.
1)e2,e4-c7 26) -
2)5.g1,f3- 27)i -

_ 28) _
- 29) SD. -

30) h 2 -
1 moe __

-S 32) Ü. d -

-cs. 'a3)e.«ıs+ı.4_
- 34) R.h1 -
~ 35) ib. -
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_ _ 39) zo. <1 1, __ 40) szp. f7+ _
-ig 4ı)z;›.n7+ıı4)<_

___ .

-ë.g4 42) Z).d2,f4 X-
`_g 11, 43) g 2ı 4 X _f6- 2. e b,f 5 åluggegeben.

A ábiefeø lleberfelıen Eoftet einen mertbnollen Qåauer, n›íe=
mol bäibíâš. tbn fogleid) gurüd-gewinnt nebfl einem anbetn bagu,
gan; . - '

B .Rein gguter 31:3; verliert 2 2Bauern.
C íDr. . überfiebt einen 3ug, welcher baß ëpiel unfeblbar

gewonnen pâtte: ëp. g “4 + h 2.
D Qegmunëen; ın biefer ßašge ifi bet ßfr. auf f 6 ober h 6

bem (äegner oft äñíg unb verbet lid).
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E Es droht: Th. f1 –f5–g 6–f5; Lfr. g5, h 6.

ab X und später Matt.

F. Ein guter es droht:

fr. d 8, f6, vergleiche: 29) L. d 8,f 6

. c 8, f8; 30) Th. d 1, d 8– D.g 4, e 2; 31) Th.

X –Kg.g8–f8;32) D. c 7, d 8 X–

, e 8; 33) Lfr. f 6, e 7 X und gewinnt die Dame.

Der Dr. scheint das Spiel verloren zu

G Viel beffer:

H Führt zu nichts.

Th. f 1, e 1, e 8.

halten und nur hinausziehen zu wollen. --

J Von jetzt an find die für Schwarz verderblichen Züge

zwingend.

Parthie Nr. 13.

Zwischen N. Marache (Weiß) und Ober

beide im Schachklubb zu Neu-York.

- C. D. Mead,

Unmittelbar einer neuern

Illustrirten Zeitung von Neu-York entnommen.

1) e 2, e 4– e 7, e 5 23) D. b7– c6–Th.b8–

2) f2, f4– e 5–f4 b 2

3) S. g 1, t 3–g7,g 5 | 24) Kg.e2, d.3–Lfr.g4–f3

4) L. f 1, c 4–L. f8, g7| 25) Th.f1–f3–D.h4,g4

5) d 2, d 4– d 7, d 6 26) Sp.a3,b5 –D.g4, d7

6) Rochirt - S. b 8 c 6 | 275 DeG, 8X–Kgds,eT

7) c 2, c 3– h 7, h 5 28) D.a8,e4X(–Kg. e7,d8

8) D. d 1, b3–S.g8,h 6| 29) D.e4,a8 X–D.d'7, c8

9) h 2, h 4– f7, f 6 30) D.a8,d5–Th.b2–g2

10) h 4–g 5– f6–g5| 31) Lfr. f7–h5–Th.g2,

11) S.f3–g5–D.d8–g5 d 2 X

12) L. c 1–f4–D.g5,e7| 32)Kg, d.3, c4–Lfr.g5, e7

13) L.f4–h 6–L.g7–h6| 33) Sp.b 5,a3–c7, c 6

14) L. c4,f7X–Kg. e 8,d8| 34) D.d5,a5 X(–D.c8,c7

15) Th.f 1,f3–D. e7–e4| 35) D. a5– c7X–Kg. d8

16) Sp.b1,a3–L.h6,e3X – c 7

17) Kg.g1,f1–D.e4,d.3 36) Lfr. h 5,g4–d6,d 5 X

18) Kg. f1, e 1–D. d.3, e4 | 37)

19) Th.a1,d1–D. e4,h4X | 38) Kg.b3,a4–Th.d2–a

20) Kg. e 1, e 2–Lfr. e3,g 5 | 39) c3,c4–Th. b8, b4 X

21) # d 1,f1–Lfr. c8,g4 - 40) K.a4,a5–Th.a2–a3X

22) D.b3–b7–Th.a8, b8 und gewinnt. A

A So steht es in der neuyorker Illustr. Ztg. Wir denken,

Schwarz gewinnt durch eine Bauern nach roberung der weißen,

substituieren jedoch folgende beffre Fortsetzung: 40) Th. b 4–

c 4; 41) Lfr. e 7– a 3 und Schwarz gewinnt nicht nur, son

dern erzwingt das Matt auf interessante Weise in wenigen Zügen.
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b gfnäzçıšâštf 1 +15 _ g 6 +15; sfr. gs, ıı 6.
a ıı .

F Qínp mer 311 "ed bt §29. f 1, e 1, e 8.G ası'eı8ı›eåf«e= 36.11 s, fe, vergıeidμı 29) <4. d s, r 6
:8,f ;30)5Ib.d1, d8-5D.g4, e2;'31)I%.
8; -Rg.g8+f8;32)$.c7,d 8 X-
3 ) Qfr. f 6, e 7 )( unb gewinnt bie Sbame.

übt: gu nidytâ. Sber SDL fcbeint bae ëpíel verlotcn gu
balten unb nur l›inauø5ieben 311 ıvollen.

.I Išon ießt an finb bie für ëcbmarg uerberblimen 31'ıge
gmingenb. ~

G`Ü\ «Ir oı

Ö:- PWM=°+~:=* ca.°9¬~

ißartlıic Str. 18.
3mífd›en 91. *maradye (ißeifi) unb Dberšt Q. SD. ¶)2eab,

beibe im êd›ad)flul›l› gu 9Ieu=2orf. llntnittel ar einer neuem
Stlluttrirten 3eitung von 9`teu=$orE entnommen.

1) c 2,e4-e7,e5 23) ß.b7+c6-%båb§+

- 24) S? .e2,d3-9fr.g4+f3
- 25) 1%. fl +f3-3D. 114, §74_ 26) @p.„3,ı›s -rø.g4 .1-- 27) :o.<›fi,as _ng.ás.›.7_ 28) 15.18,« _n9..»~/,ds
- 29) SD.e4 -3.117, c8_ so) 15.15' _ p.ı›2+g2- 31) ßfı. -11%). å 2,
- 32) R 3 -8fI.g5, (17_ aa) s 5 _ 01,06
- 34) SD. -$D.c

-- 35) Q. -

_ ae) ßfmı :s,g4__ a1)ng.c4,ı›3_
19) 2 -SD.e 38) R'%.b3, a4-
20) S? -Qftxe 39) c ,c4-Tb.
21) 51% -Qft.c8, 40) .ff.a4,n5-5Zb.a
22) SD.b3+b 7-511;. a8, 8 unb gemınnt. A
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A ëo ttebt eß in ber neımorfer Sllu . 3tg. íßit benfen,
_ê›d)n_›aıj3 geminnt burd; feine Qåauern nad) roberung bet meifien,
yubfntuıren ıebodè folgenpe beffre íšottfeßungz 40) ib. b 4_+
c 4; 41) _$2fr. c + ›ı 3 unb ëdmarg flgßerçınnt nıd)t_ nur, „μ›n--
bem etgmıngt baô *Blatt auf ıntereffante eıfc tn menıgen 3ugen.
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Nr.42. Von Hrn.Konrad Bayer in Wien. Authenti

sche Berichtigung des Autors (wir selbst finden an der frühern

Stellung nichts auszusetzen): 5. 1 b 2–f5;3 a 4,g 4–

e 5,g 5; 4 c 6– h 5; 5 b 6– h 3; 6 d 3, e 3, h 2–

a 5, b 3, f6, g 6. Nr. 13 berichtigt durch schwrz. Spr. auf

h 6 bleibt ein Meisterstück des unvergleichlich fruchtbaren und

genialen Verfaffers. Anläßlich warmen Dank für neueste Mit

theilungen.

Nr. 47. Selbstmatt von Capraez. 4. 1 b 4 – d 7;

2 f2– d 3;3 a 8, g8;5 c 8, d 8; 6 a4, d 6–b6, e6.

Noch müffen wir Hrn. Bayer seine meisterhaften Kritiken ver

danken, welche u. A. auch ein Versehen bei Nr. 26 aufdecken.

Von Herrn Alois Troxler in Münster richtige Lösungen. Hrn.

Hs. Kasp. Wild (Schachgesellschaft) in Zürich. Empfangen. Für

gemachte Mittheilungen fehr verbunden.

Nr. 48. Von Herrn Konrad Bayer in Wien.

… = z.

Z

5 Z/- - -

Z

 

ZZ,

Weiß jetzt an und im 5. Zuge matt.
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¶h'.±2_. ñšoıı brn. Ronrab Qåaçct in flßieıı. flutbcııti:
fd): Qäcridytígung bcß ilutorß (mir feíbñ fiııben an ber frübcm
Stellung uícbtá auø5ufc$eı1): 5. 1 b 2 - f 5; 3 a 4, g 4 _
e5,g5; 4c6-h5; 5b6-h3; 6d3,e3,h2-
a 5, b 3, f6, g 6. 911“. 13 Bctidytígt burdy fdymrg. êpf. auf
h 6 bíeibt ein Wleifietftüd bed unvcrgícícblídy frııdytbarcıı unb
genialen flšcrfafierß. 2lnIä§líd› warmen Dan! für neueftc ¶Rit›
ıbeílungeıı.

WI. 47. Cštlbflmatt von Capraez. 4. 1 b 4 - d 7;
2f2-d3;3a8,g8;5c8,d8;6a4,d6-b6,e6.
9&6; müfim mit bm. Qåaıpcr feine meíflırbaften Rritítcn am-=
haufen, mid): u. 21. aud) ein 93:1-ffleygcıı bei *Rn 26 aufbeden.

êßon .ba-rn ilíoífl âlíroxler in ünfier rídμíge ßöfungen. .bm
bd. Rafp. ?lBiIb (ëdyadygefcllfdμft) in 3ürid›. Gmpfaııgcu. ífiñr
gemachte ıviittbeílungcn fcbr vcrbııuben.

921“. 48. 23011 -burn Roıırab ßaııer in ëlišicn.
73 >2›:?'"' W *' 7, ¬i›†/„/ '
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Weiß fetzt an und im 5. Zuge matt.

NB. Nr. 50. Von Lorenzo Matossi.

- N

-

dSchwarz setzt an un 5. Zuge matt.

Nr.49. Von Herrn Konrad Bayer in Wien.
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Nr. 51. Aus der Londoner Ch. Pl. Chronikle.

–

 

-

-

Von Capraez.Nr. 52.

---

Weiß jetzt an und im4.Zuge matt.

--

Weiß jetzt an und im 7. Zuge durch den Bauer matt.
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Nr. 53. Von Herrn Konrad Bayer in Wien.

Z
-

-

 

Z

Nr. 54. Selbstmatt von Capraez.

Weiß jetzt an und im 4. Zuge matt.

Z
Z

z
z

-

- ,

- -

 

Druck und Verlag der Offizin von Fr. Waffali.

Weiß zieht an undzwingtSchwarzin2Zügen erstern mattzu setzen.
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Schweizerische

Schachzeitung.

Nr. 10, Chur, 1857 13. April.

Das Erscheint von nun an alle 14 Tage / Bogen stark. " Es

aus Grund des für's Ausland zu drückenden Porto's.

Abonnementspreis:

Jährlich Fr. 5 in Chur, Fr. 6 franko pr. Post in der Schweiz, fürs Aus

land zirka 8 franz. Franken, franko per Post geliefert.–Mittheilungen

franko an die Redaktion

Frdr. Capraes in Chur.

Schachproblem-Turnier.

Der unterzeichnete Verleger der schwei

zerischen Schachzeitung gibt unter der Be

dingung entsprechender Betheiligung seitens

der Schachfreunde eine kleine Prämie von

frz. Fr. 100 in Baar für die drei schönsten

und interessantesten neuen Compositionen,

seien es Probleme, oder Kunstspiele wie

Napoleons Rückzugvon Moskau, oderSchach

studien, überhaupt Gattung und Zügezahl

unbeschränkt. Es kann auch eine einzige

Composition den ganzen Preis erringen,wenn

sie alle andern entschieden übertrifft. Für

gerechtes Urtheil wird garantiert. Die Be

werber müssen Abonnenten sein und ihre

Produkte sammt verschlossnen Lösungen bis

 $rl)mri3rri[d›r
ëdıadıgeıtııııg.
sm. 10. num, 1857. 13.211»-fı.

l 1

X' Grfgeínt von mm an alle 14 íagše 1/2 åßogen Bari ¶
aus runb bes für'ä üußlanb gu rüdeubcn *]§orto'6.

359150 5 l Gb abgufılwgmømflgââzí M 345 fü 6 il 6. ıı ur, . . ıı u -
lanb 315: 8 frang. fiıoıäšu, fıa:i:› »X231 geliefert. - ååcilılııgııı

fraııiv an biz Sie ltion
Ffir. Cıprøs in (Ebut.

f

«Sclıachpreblem~'l'unıien
Der unterzeichnete Verleger der schwei-

zerischen Schachzeitung gibt unter der`_Be-
ılingung entsprechender Betheiligung seitens
der Schachfreunde eine kleine Prämie voıı
frz. Fr. 100 in Baar für die drei schönsten
und interessantesten neuen Compositionen,
seien es Probleme, oder Kunstsplele wie
Napoleons Rückzug von Moskau, oder Schach-
studien, überhaupt Gattung uııd Ziigezıhl
unbeschränkt. Es kann auch eine einzige
Composition deıı ganzen Preis erringen, wenn
sie alle andern entschieden übertrifft. Für
gerechtes Urtheil wird garantirt. Die Be-
werber müssen Abonnenten sein und ihre
Produkte sammt verschlossnen Lösungen bis
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zum 15. November 1857 franko an die Re

daktion einsenden. Der Verleger: Friedr.

Wassali. Die Redaktion: Friedrich Capraez,

Die verehrten Redaktionen von Schachzei

tungen sind höflichst ersucht, auf dieses

Turnier aufmerksam machen zu wollen.

Parthie Nr. 14.

Der Londoner „Era“ vom 22. März 1857 entnehmen wir

diese und die folgende Parthie, beide gewonnen von Herrn Delta,

einem der besten schottischen Spieler, gegen Glasgower Spieler.

1) e 2, e 4– S.b8, c6 15) D. b3, a4–L. c 5, f 2

2) d 2, d 4– e 7, e 5 16) K. e 1, f2–D.d8, b 6

3) d 4, d 5–S. c 6, e 7| 17) S. f3, d 4–Rochirtg8

4) S.g 1,f3–S. e7, g6 | 18) F' ': ''

5) L. f1, c 4–L. f8, c 5 | 19) D. a4, d4–D.b 6, d6

6) h 2, h 4– h 7, h 5 20 T'd 7 3 - S 7, 5

7) a 2, a 3– a 7, a 5 21) D.d 4, a4–S. c 6, e 5

8) c 2, c 3– d 7, d 6 22) K. f2, g 1–Th.f8, e 8

9) D. d 1, b3–S.g8, e7| 23) S. b 1, d 2–S. e5,d3

10) L. c 4, b5X– c 7, c 6| 24) S.d2,f3–D.d6, g3

11) d 5– c 6– b7–c 6| 25) D. a4, d4–S. d.3, e1

12) L. b 5, c 4– d 6, d 5 | 26) S. f3,g5–S. e 1, g2

13) e 4– d 5– c 6–d5 U. gewann.

14) L. c 4, b5 X–L.c8,d'7 (Schluß folgt.)

Parthie Nr. 15.

1) e 2, e 4– e 7, e 5 8) L. f4, e 5– f7, f6

2) ( 2, f4– e 5–+ f4 9) D.f3, h5X–K.e8, d8

3) S. g 1, f3–g'7, g 5 10) Rochirt–L. h 6, e 3 X

11)K. g 1, h 1–f6–e5

5) d 2, d 4–g4– f3 12) Th. f1, f7–D. e7,g5

6) D. d 1–f3–D.d8, e7 Weiß kündigt Matt in 6

7) L. c 1 –- f4–L.f8, h 6 Zügen an.

.. _L_ ___ _ _

zum 15. Novembeı' 1857 franko an die Re-
daktion einsenden. Der Verleger: Friedr.
Wassali. Die Redaktion: Friedrich Caprıez,
Die verehrten Redaktionen von Schaclızei-
tungen sind höflichst ersucht, auf dieses
Turnier aufmerksam machen zu wollen.

ßartbie Str. 14. '
bei ßonboner ,Err mn 22. *lflärg 1857 entnehmen wir

bieie unb bie folgenbe åßartbie, ßeibe gewonnen von .beren íbelta,
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Parthie Nr. 16.

De la Bourdonnais (Schwarz) gibt Kieseritzky Bauer und

2Züge vor. Entferne B. f7.

1) e 2, e 4– | 21) Th. e 1, e4–Th. e8, e 4

2) d 2, d 4– e 7, e 6 - 22) f e 4–g 6, g5 F

3) L. f 1, d 3– c 7, c 5 | 23) c 2, c 3–L. d 4, a 7

4) d4+c5–D.d8, a 5X | 24)L. h 6+g5–Th.a8,f8
5) S. b 1, c3–L.f8–c5 | 25) S. d5,f6 X–K. d'7, e6

6) D. d 1, h 5X–g7, g6 | 26) L. d.3, c4X–K. e 6,d6

7) D. h 5, f3–S.g8, e7 27) e 4, e 5 X––K. d6, c'7

8) L. c 1, h6“)–S.b8, c6 - 28)L.g5, e3–L.a7– e3

9) S.g 1, e 2– d 7, d 5 | 29) S. f6, d5X –K. c'7,c6

10) e 4 + d 5– e 6+d5 | 30) S. d5– e 3 – b7, b 5

11) Rochirt g 1 –L. c 8, d7 31) L. c 4,d.3–h 7, h 6

12) a 2, a 3A–S. c 6, d4 / 32) L. d 3, e-4X – K. c 6, d7

13) S. e 2, d4B–L. c5, d4 | 33) L. e 4,f5X–K.d'7, c 6

14) Th.f1, e 1 C–D. a5,c5 | 34) f 2, f4– a 6, a 5

15) S. c3–d5–L.d'7,c6| 35) b 2, b 4–K. c 6, b 6

17)S. d5–e7–L. c 6,f3 | 37) L.f5, e4–a5–b4

18) Th.a 1, e1–K.e8,d'7D | 38) a 3– b 4–K. c 6,d7

19) g 2–f3– a 7, a 6E | 39) f4, f'5 und gewinnt.

20) S. e7,d5–Th.h8, e8

* * *) Ein beengender Zug. -

A 12) c 3– d 5; S. e 7– d 5; 13) D.f3, d5;

L. c 5– f2 X,w. D. verloren.

B Weder die Spieler noch die Chess P. Chr. bemerken den

beffern Zug: 13) D. f3, f 6; S. d 4– e 2 X; 14) S. c 3

– e 2. Es droht: f 6– h 8 und b 2, b 4.

C 14) L. d 4– c 3; 15) b 2– c 3; D. a 5– c 3;

16) L. d 3–g 6 X, schw. D. verloren.

D S. verliert durch den trefflichen Zug von W jedenfalls e.

Offizier; es droht: S. e 7, f 5 ab X.

E 19) Th. h 8, e 8; 20) L. d 3, b 5 X.

F. Eine leicht bemerkliche Falle: 23) L. h 6–g 5; Th.

a 8,g8. Doch gewänne W2Brn. und hätte eine bedeutende

Bauernmacht.

Parhie Nr. 17.

1) e 2, e 4– e 7, e 5 5) Th. h 1, g 1–D.g2, h 3

2)S.g 1,f3– D. d8, f6 6) L.c4–f7X–K. e 8, e7

3) L. f 1, c 4–D. l 6, g 6 7) Th. g 1, g 3 gewinnt die

4) d 2, d.3–D. g6−g2 Dame und damit die Parthie.
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Parthie Nr. 18.

Folgendes höchst interessante „Allgaier-Gambit“ ward zu

Brüffel gespielt zwischen de Rives(Weiß) u.v.d.Lafa (Schwarz).

1) e 2, e 4– e 7, e 5

2) f2, f4– e 5– 1 4

3) Sp.g 1, f3–g7,g 5

4) h 2, h 4–g 5,g 4

5) Sp. f3, e5–Sp.g8,f6

6) Sp. e 5,g4–Sp.f6, e4

7) d 2, d 3– Sp. e 4,

8) L. c 1––f4–D.d

9) L. f1, e 2–Sp.g3,

10) L. f4,

4 , (

. d 1, a4– Sph 1,

14) Sp.f6,d5X–K. e7,

15) L.g5,f4 X–K.d6, e 6

16) Sp. d5,c'7–K. e6,f5A

17) Lfr. e 2,g4–K.f5,g6B

18) h4, h 5–S.g3–h5C

19) D.a4,e4 X(–K.g6,g7

20)

21)L.g4–h5–D.b 2, a 1

22) L.h5–f7–K.g8–f7

23) D.e5,f5X–K.f7,e7E

24) Sp. c7, d5–K. e 7, e8

25) D.f5,h5X–K. e8,d8

26u.27) Lfr.f4,g5 X,–e7

schachmatt.

A 16) K. e 6, e 7; 17) L. f4–g 3; D. b 2– a 1;

18) D. a 4, e 4 und bald matt. 9

B 17) K. f 5–g 4; 18) L. f4, c 1 ab X und ge

winnt D.

21)L. f4, h 6 X,

C 18) 19) Sp. c 7, e 8 X; 20) e8,f6X;

K. g 7–f6 sonst D. a 4, f4,g5matt;

22) D. a 4, d 4 X( und bald matt.

D 20) f7, f6; 21) L. f4, h 6 X,K.g7–h 6;22)

D. e 5– h 5 X; 23) Sp. c 7, e 8 X; 24) D. h 5, d 5

matt.

E 23) K. f7, g8 „is in the result fatal“ Ch. P. Chr.

Wir glauben dies nicht; mehr als ewig Schach wäre nach diesem

beffern Zuge für W kaum erreichbar.

Parthie Nr. 19,

Herr Löwe (Schwarz) gibt Mr. Green Bauer undZug vor.

Entferne B. f7.

1) e 2, e 4–S. b 8, c 6

2) S. b

3) S. g 1, f3–S.g8,f6

4) L. f 1, c 4– L. f8, c 5

5) d 2, d 3– d 7, d 6

6) S. f3,g 5–D. d8, e

7) L. c 4,f7X–K. e8,d

8) L. f7, b3–Th.h8, f8

9) L. c 1, e 3–L. c 5–e

10) f2– e 3 –Sp. f6,g

11) S.g5,f3 O

12) D. d 1, e 2–S. e3, g4

1, c 3 A– e7, e 5 | 13) Sp. c3,d5–D.e7, e8

14) Rochirtg1–D.e8,h5

15) c 2, c 3–Sp.g4–h2

16) Sp.f3–h2–D.h5, e2

17) Th.f1––f8–K.d8, d7

18) Th. a 1,f1–Sp. c 6, d8

19) Th.f8,g8–Sp.d8, e6

20) Th.f1,f7X–K. d'7, c 6

Matt in 2 Zügen“
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A Um S zu verhindern, durch Vorrücken des d Brn. ein

Spiel freier zu entwickeln. Doch ist 2) d 2, d 4 beffer. Chr.

Parthie Nr. 20. -

Weiß: Brien, C.E. Ranken und Wormald. Schwarz: S.

Burnell, Kipping und J. Owen.

1) e 2, e 4– e 7, e 5 24) K. c2, c 1–S.g 6, f8

2) S. g1,f3–S.b8,c6 25)

3) c 2, c 3–S. g8, f6 | 26) Th. a 1, a3–L.d7, e 8

4) d 2, d 4– d 7, d 6 27) D. d 2, c2–S. c7,b 5

5) d 4, d 5–S. c 6, e 7 | 28) Th. a 3, a4–S.b5, d4

6) L. f1, d.3 25 Thale4–Sa 1, 2

7) h 2, h 3–L. f8, e 30) K. c 1–c2–L. e8, b5

8) L. c 1, e 3–L. c8, d7| 31) S. c 3–b5–a6–b5

9) c 3, c 4–S.f6, h 5 | 32) Th. c4, c3–Th. a8,a4

10)g 2, g 3– Rochirt 33) S. d 3, f2– b 5, b 4

11) # b 1, c 3–D.d8, c8| 34) Th. c 3, c4–S.f8, d7

12) L. d 3, e 2–S.h 5, f6 | 35) K. c 2,b3–S. d7,b 6

13) g3,g 4–S. f6, e 8 | 36) Th. c 4, c 1–Th.b8,a8

37) S.f2,g4–Th.a4, a5

15) a 2, a 4– c 7, c 6 38) h 3, h 4–L.e7, d8

16) a 4, a 5– c 6,„c 5 35 h | i 5–Shé, a 4

17) K. e 1, d. 1– b 7, b 6 | 40) L. e 2, c 4–S. a 4, b

18) a 5–b 6–D. c S, b 7| 41) g 5, g 6– f7–g 6

19) S.f3,e1–D.b7–b6 | 42) h 5–g 6–h 7–g 6

20) S. e 1, d.3–D.b 6, b 7| 43) f5–g6–S.b 6, d 7

21)K.d 1, c 2–S. e 8, c 7 44) Th. c 1, f1–S. d'7, f6

22) f2,f4–Th.f8, b 8 - 45)S.g4– e 5u.gewinnt.

23) f4, f5–D.b7,b3X |

Wufgaben.

Nr. 55. 5. 1 g 2| d 5; 2 c 2; 3| d 6, h 8;4| c 6,

7, g 6. Von Hrn. Franz della Torre in Wien, Londoner Era

vom 22. März 1857. Dieses Problem halten wir z

da S im3. Zuge ziehen kann, daß der künstliche Plan von W

vereitelt wird. " Nr. 56. Aus Ch. P. Chr. 4. 1 e 6| c 2;

3 b 8| d 1, h 1; 4 g 5| c 1, e 2; 5 b 5,h 3 | a 7; 6 b 2,

c 3,f2,g 3| c 4, c 7, f3. Nr. 57. Von Kptn. Evans. 4.

d 3 | d 5; 2 e 7; 4 e 3. Löfüngen. Nr. 25. 1) c 8,

7;2bis 5) a 4, a 8,g8, resp. c 8, f8, f4. Hr. Bayer

6
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bemerkt richtig, daß der Th. auch nach a 1, g 1 1c. gehen kann.

Nr. 17. " d4; c 5+ d 4; 2) b 5, C 5; d 6+ C 5;

3) d8, c7 c. 18. Gelöst nur von HH.Bayer u.Imhof*)

1) g 1, g 6; e 6, d 5 A 2) b 3, a 4; 3) g 6, e 4 c. A e 6,

e, 7 oder 'd 7 : 2 f 3, 5 und in 2 Zügen jedenfalls matt

Nr. 19. 1 u. 2) c 8, d. 7, e 6; 3) b 6, c 7; 4 u. 5) e 6,

d 6, d 5; „ein königliches Duell“ Hr. Imhof Mr. 20. 1) f6,

e 4;2 bis 4) d 1, h 1, h'7, h6 e. Mr. 21. 1)

c 8– c 7; 2) a 4– a 7X ; 3 u. 4) e 1, a 1, a 8; 5) d5,

b 6 c. Von Oppen behauptete s. Zt. irrthümlich, Schwarz hätte

im vorigen Zug jedenfalls matt setzen können. Es ist z. B.

denkbar, daß auf h 3 ein w. B. stand, den die Dame

Nr. 22. Hauptvariante: 1) g 1, f 1; 2) h 4, f3 c. . 23.

1) d 6, e 8; f 6, e 6; 2) h 1, d.5 c. Nr. 24. 1) h 4, c4c.

M. 27. 1 bis 3) a 6, a 8, g 8, g 4 oder d5 matt. Nr. 28.

1) d 5, c 6; 2) e 7, g 6; 3) c 6, b 7; 4. bis 6) c 8, d. 6,

e 4, f 6; 7) e 6, e 7 matt. Nr. 29. 1) b 8, h 8 1c. Nr.

30. Herr Josef Imhof in Luzern löst: 1) d 6, c 6; 2) c 7,

f 4; 3) a 1, b 2; 4) c 6, d 6 matt. von Hrn. Bayer

und vom Verfaffer: 1) c 7, d 8; e 5 – d 6 A 2 bis 4) d 8,

f6, e 7 e. A 1) e 5, f 4; 2) d 6, d. 3; 3) b 8, c 6; 4) b 7,

b 8 matt. Hr. Imhof löste richtig folgende Nrn.: 1, 3,5, 6,

7, 8, 9, 11, 12, 13, 14, 15, 16, 17, 18, 19, 20, 21, 22, 24, 27,

36, 37. Hr. Alois Troxler in Münster. Lösungen trefflich; nur

38 unrichtig. *) und Mandelblüh; für Neuestes Dank.

Nr. 58. Aus der Berliner Schachzeitung.

N

Schwarz setzt an um
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Nr. 59. Ein „Kunst-Spiel“ von Capraez.

NB. mit jedem Zuge Abzug-Schach.

Weiß setzt den schwarz. König aufC4 im 7.Zuge matt und gibt

Nr. 60. Von Capraez.

Weiß jetzt an und im 2. Zuge matt.
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Von D. Julien, Esq. Illustr. Zeitg. von Neu-York.Mr, (51.
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Weiß erzwingt ein Selbstmatt in 4 Zügen.

Nr. 62. Aus der Londoner Illustrirten Zeitung.- -

Z

„
Z

D
A

Z

Weiß jetzt an und im 3. Zuge matt.

Druck und Verlag der Offizin von Fr. Waffali.
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Schweizerische

Schachzeitung.

Nr. 11. Chur, 1857 27. April.

IDST" Erscheint von nun an alle 14 Tage / Bogen stark. "Die

aus Grund des fürs Ausland zu drückenden Porto's.

-- - - Abonnementspreis:

Jährlich Fr. 5 in Chur, Fr.6 franko pr. Post in der Schweiz, fürs Aus

land zirka 8 franz. Franken, franko per Post geliefert.–Mittheilungen

franko an die Redaktion

Frdr. Caprars in Chur.

Das Schachspiel.

(Fortsetzung)

Meine Pfeife ist verkühlet,

Laffen Sie uns etwas ruh'n.

Lange haben wir gespielet,

Wollen uns nun gütlich thun.

Scheint der Mond denn nicht?

Ist's zum Heimweg licht?

Sieben Uhr hat's erst geschlagen,

Und um zehne kommt der Wagen.

Munter fördert seine Schritte

Dort des Kaffeehauses Diener,

Daß er fich Befehl erbitte.

Labend kommt das Abendeffen,

Und der Gläser

Weitgemäulte glatte Schaaren

Mahnen, winken,

Zur gewohnten Zei

Schwer herein

Schwankt die volle

Heiße Bowle.

Ganze Karren

Voll Cigarren

t zu trinken.

I...

ı

Sdımrimiídır  
ëdıadıgeitııııg.

su. 11.  cm, 1857. 27. 21m1.
I .

QS' ërfcbeínt von mm an alle 14 íage '/2 Eßogen fiarf '¶
auø ßrunb beß für'6 ålußíanb gu brüıfenben *Dorto'6.

Qlfionııementšnreiß 'Sârbrliıb är. 5 in Gbur, §1. 6 fxantopı. *Doffin be: Øebmeíg, fürø 21119-
anb gi a 8 frau äran ,f to p R lie t. -Slim il= f::.....':':. „.°;„*§:„„:=.: f" °* "W

Frdr. Ocprøıı in Gbllt.

u

fbaé ©ebod›fı›iel.
(8°fffeø1ws~)

âmeine *Dfeífe iß verfiibíet, _
íšaffen Sie uns etwas ı-ub'n.
flange ßaßen wir gefpielet,
êlíšvüen uns nun iítíicß tbun.

ëıbeíııt ber åflonb beıpı nícbt?
_ MP6 gumkfieımmeg hebt?

ëıeßeu Llßr bat'$ erß gefdytagen,
llab um geßne bmmt ber âlßageu.

âmuuter fñfoert feine 'êšcbritte _
Qort beıífiaffeezaufeß Diener,
íbafi er ficb Sße eb! erbitte.
Qabeab fvmmt baß äbeubefieu,
Ilnb bet -Øläfer
flßeítgemäıılte gfatte ëeßaaren
âmabnen, míııfen, -
3m' gewvßnteıı 3eít gu trinfeıı. '
ëgmer ßereiu '
ê wanft bie volle
.beifie 23owIe.
Qange Runen
%B››lI Qigarreu
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Sind bereit;

Und das Volk der Tabakraucher

Ist erfreut.

Markt und Straßen werden stiller,

Um des Lichts gesellige Flamme

Sammeln fich die frohen Spieler,

Und die Hausthür schließt sich knarrend.

Schwarz bedecket fich die Erde,

Aber unsern Spieler schrecket

Nicht die Nacht.

Wenn das Gaslicht fich verstecket

Hat ein inn'res Licht er mitgebracht.

Heil'ges Schach und fegensreiche

Spieleslust, die du das Gleiche

Frei und leicht und freudig bindet,

Clubs wie auch Reffourcen gründet,

Die herein von den Gefilden

Rief den Jägersmann, den wilden,

Eintrat in Gelehrter Hütten,

Sie gewöhnt zu frohen Sitten,

Und die schönste Harmonie

Weckte in der Schachparthie!

Zweiunddreißig Steine regen,

Sechszehn helfen fich im Bund,

Und im feurigen Bewegen

Werden alle Kräfte kund.

König rühret fich und Bauer

Unter der Figuren Schutz;

Wird es schwierig auch und fauer,

Bieten fie doch muthig Trutz.

Tapferkeit ist ihre Zierde,

Und das Matt der Mühe Preis.

Ehrt den König feine Würde,

Ehret fiel der Züge Fleiß.

Holder Friede,

Süße Eintracht

Weilet, weilet

Freundlich über diesem Club.

Möge nie der Tag erscheinen,

Wo der Zwietracht rauhe Worte

Diese Räume wild durchtoben;

Wo das Zimmer,

Das mit blumigen Gehängen

Ausgemalt,

Von des Streites wildem Drängen

Furchterweckend wiederhallt.

_.50__

ëinb bereit;
llnb baø âlšvlf ber ííabafraucbeıf
§3 erfreut.

mit unb Gtraieu werben fhler,
tlıu beß 2í?t,l gefıll' e äíaınııe
Cšaınnıeín nb bıe fragen ëfpieler,
llnb bie .ßaußtßür fdyliefit ab fnarrenb.
Cšıbmarg bebedet ficb bie (Erbe,
über ıšnfegı; äpieler fcbrecfet
~ ' i .Jlıdpt e acb _
¶Benn bae ©aøIu§t fiıb »erfledet
.bat ein ínn're6 íšiebt er mitgebraıbt.

.fpeifgeø ëcbadp unb fegeuáreiebe
ëpieíeßluftı bie bu baø ©Iei<§e
ärei unb Ieiebt unbfifreubíg bınbefl,
tâíııbø mie aud; 2Re ourceu grünbefi,
bie bei-ein von ben (öefiíben
9lief ben Sägerßınaın, ben miíbeu,
(Eintı-at in (ëelebı-ter bütten,
ëie gewöbnt ıı frvben Cšitten,
unb bie fcböııfie iåarınonie
íßedte in ber ëfiubpartßiel

3weiunbbrei§ig ëteine regen,
ëecbøgebn belfen ficb im êßınıb,
llnb im feurigen Qåemegen
ißerben alíe Rräfte fuııb.
Röııig rübret fíeb unb ëbauet
Unter ber äiguren ëcbnß;
iišiıb ee fıbmíeı-ig aug unb faııer,
ßieten fie boi§_ mutbig iímß.
ilíapferfeıt ıfi ıbre 3ıerbe,
Ilub baø âmatt ber Wlübe Qåreiß.
(EW ben Rönı' feine. íišürbe,
ífibret fie ber åüge fileífi.

Swiber äriebe,
ëüfie Qintracbt
ißeilet, weilet
äreunblicb über biefeın Qlub.
*Rüge nie ber Sag erfıgeinen,
213» ber 3n›íetracP: rau e íßoıte
iöiefe Siäınne wi' bnrcßtoben;
28» bae 3iınıner,
ibaß mit bíınnigen Øebängen
flaßgeınaít '
Ben bes ëtreiteø ıvilbeın Øräugen
âurdßtermedenb mieberbatlt.

¬
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Tragt die Bowle nun zurücke,

Ihren Zweck hat sie erfüllt!

Mein ist jetzt der Zug zum Glücke,

Und die Hoffnung glänzet mild.

Daß da Bauern steh'n,

Hatt' ich nicht geseh'n.

Da kann ich, mich zu erholen,

Mir 'ne neue Dame holen.

Der Meister kann den Bauer ziehen

Mit weiter Hand zu rechter Zeit,

Doch wehe, wenn des Feindes Fliehen,

Ihn abführt von den Seinen weit

Blind wüthend mit des Donners Krachen

Stürzt über ihn der schwere Thurm,

Verschlingt ihn wie im weiten Rachen,

Zerschmettert ihn gleich einem Wurm!

Wo solche Feinde grimmig schalten,

Kann man die Bauern nicht erhalten;

Sie können sich nicht selbst befreien,

Drum kann die Wohlfahrt nicht gedeih'n.

(Schluß folgt.)

Auflösungen, Berichtigungen und Briefwechsel.

Nr 31. 1 bis 3 b 7, c 8 Th. c 2, c 4. Nr.32.

1 e 6, e 7| b 3, d 2 am besten; 2 e 7, e 8 Thurm; wenn

Dame: 2| d 2, e 4 erzwingt matt oder patt, remis; d 2,

f3; 3 e 8, e 3 im 5. Zuge matt. Gründlich studiert wurden

diese 2 Spiele besonders von HH. Bayer und Mandelblüh; eine

bloße Lösung solcher Spiele ist keine Kunst. Nr.33. 1 b 2,

a 2;2 e 5, d 5 c. Mr. 34. 1 g 6, f6;2g7, f6;3bis5

5;3, 4 c 5, e 6, g 5 c. II. 2 a 5, d 5; 3,4 b 7, c 5,

7 c. Verschlimmbesserung S. 53. 1 c 6, d 7; 2 b 6, c 8

| c 7, d 6; 3f1, f5 c. A 1 | e 6, d4; 2, 3 h 5, f6, g4 c.

ug 1 u.2 in umgekehrter wie wir auf den ersten

Blick spielten, keine ge ösung. Nr.46. 1 b 4,

b 7| c 7, b 7 c 3, c 8;3, 4 e 6, c 6, c 8m. A 1 | b8,

b 7;2 c 3, b 3 | b 7, c 8 falsch;3 e 6, e 1 gewinntD. NB.

2| b 7, a 8W kann nur ewig Schach geben, remis. Bei, A

Nr.52 setze Bauer aufa2 statt a 3, sonst abweichende Lösun

en möglich, wie Hr. Bayer nachweist. 1 g 1, g8; 2 b 6, a7;

d 7, b 8; 5 h 2, e 5; 6 b 8, d 7; 7 e 2, e 3 m.

1 g 4, e 5 |g 7, e 5; 2 d4, b 3 | h8, h2;3g2,

._57_

Sllragt bie 2Bı›mIe nun gııriide,
Sbren ßıvecf bat fie erfiiilt!
Wein ift iegt ber 3ug gıım (§)Iiiıfe, `
unb bie špoffnung gíänget miíb.

Eafi ba ßanern fie[›*n,
ípatt' icb nicbt gefeb'n.

ßa faıın id), mid; 311 erboleıı,
*mie 'ne neue íbame boíen.

fber ¶)?eiftet fann ben Qâauer geben
Wit weifer banb gu rect)ter ßeit,
306; wehe, wenn bed íšeinbeø ifliebeıı,
Sçbn abfübrt von ben ëeinen meit.
filåiınb miitbenb mit beß Zöonnerß Rradμn
ëtiirgt über ifm ber fcfmiere Iburm,
93erfd,ıIingt ibn wie im weiten 2Rad›en,
ßerfebnıettert ifm gíeid; einem íßurm!
9330 foldye ffieinbe grimmig fd;aIten,
Ranıı man bie Qåauern nicbt erbaiten;
ëie fönnen fiel; nid;t felbß l~efrei'n,
Sbrum fann bie šlßvblfabrt nidyt gebeib'n.

(âeblnfi foígt.)

âlııflöfungen, Qâerıcbtıgungen unb šläriefwecbfeí.
931' $l_.1bi6 3 b 7 c 8¶b.c2,c4. $?\'.3¶.ıe6,§†Äb&«ı2mnufim zeı eszwmviuu

íbamez 2 è 2, e 4 eıgmingt matt ober patt, remis; §1 d 2,
f 3; 3 e , e 3 im 5. ßnge matt. Cörünblicb ftubirt murben
biefe 2 êriele Befonberä von bb. ßnåeıflunb âmanbelblüb; eine
Blei fung fnlcber ššiele ift feine uııft. Rt. 88. 1 b 2,
a2 ze. 1'. 84. 1 g6,f6°2 biøö
f 7, 92:. 42.
ä 5; 3 , 5 nf.

7 ze. etung
im 4. . 45.

51:. A 1
ebrter âltei folge,
t feine riclytife ôfung
3,c8;3, e6,c6,c8ın.A1

c 8 falfeb; 3 e 6, e 1 gewinnt 3D B:
ut ewig êdyaeb geben, Lreıniß. ßaı

2 fiatt a 3, fonfı aI›meıd)enbe 8öfnn=
dmeißt. lg 1, g8; 2 b 6, a 7;
e5;6b8,d7;7e2,e3ın.
5; 2 d4, b 3|h_8, Iı2; 3g2,
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g 1 | e 5, d 4?! Wir ersuchen Hrn. um Aufschluß, so

wie um fernere Kritiken und Beiträge. Nr. 47 und Anderes

natürlich leicht für einen Heros, um so mehr freut uns Ihr Bei

fall, begründeter Tadel übrigens ist uns ebenso lieb, nur nicht

geniert! Ihre neueste Nr. 2 unkorrekt: 1 c 4, e 3; 2 e 7, e 8

D. Nr. 10 uns. B. an frühere Adreffe ab, Ihre Beilage erst

beim 2. Schreiben. Nr. 51 von Dalby, Nr.8 von Beck. Hr.

ferner richtig: Nr. 47, 48, 50, 51, 53; unrichtig49,

52. on Herren Alois Troxler in Münster und Henry Gonin,

Stud. Theol. in Basel (Genf) treffliche Lösungen; nur fehlt Estrer

bei 59, Letzterer bei 61. Aufgaben. Nr. 63 u. 64. Von

Lorenzo Malossi von Poschiavo. 3. 1 a3| d 5;2h 1 ; 3b4,

d 7 | e 8, g 2;4 b 1, b 6 |f6; 5 c 6, g6 | d 6; 6b5,d4,

""" """" "" """" ""65. Von Grimshaw."Öh bei Chr" s." 1 : 7 h 8; 3 |g 8;

matt von Capraez. 3. 1 g 7| e 5; 2 a 6| e 8;3 a 4, f1 |

7

Spillmann. Höchst erfreut! alle 13 Lösunge

Parthie Nr. 21.

Aus einem Wettkampfe (match) zwischen Herren Brien und

Zytogorski. Londoner Chess Players Chronicle. Weiß: Br.

Schwarz: Zyt.

1 e 2, e 4| e 7, e 5 22 d 1, d 3| h 7, h 5

23 e 3, d 2| a 6, a 5

3 d 2, d 4| e 5, d 4 24 b 3, b 8| a 8, b 8

4 d 1, d 4| b 8, c 6* 25 d 3, b 3| b8, a 8

5 f 1, b 5 | c 8, d 7 26 b 3, a 3| a 5, a 4

6 b 5, c 6 | d 7, c 6 27 b 2, b 3| d 6, d 5

7 c 1,g5| d 8, d 7* 28 e 4, d 5 | c 6, d 5

29 c 4, d5| e 6, d 5

9 g 5, e 3* |g 8, e 7 30 a 3, a 4| a 8, a 4

östet 1'6 31 b 3, a 4| d 5, c 4

11 a 1, d 1 | f8, e 7 32 a 4, a 5 | c 4, b 5

12 d 4, c 4| g 6, e 5 33 a 2, a 4| b 5, a 6*

13 f3, e 5| f6, e 5 34 g 1, f 1 | g 5, g4

14 c 3, d 5*|g 7,g 5 35 f 1, e 2| e 7, c 5

15 d 1, d 2| a '7, a 6 36 f2,f3| c 5,g 1

16 f1, d 1 | c 6, d 5 37 f3,g4 | h 5,g 4

17* d 2, d 5 | d 7, c 6 38 h 2, h 4| g 4, h 3

18 c 4, c 6| b 7, c 6 39g 2, h 3|g 1, c 5

19 d 5, d 3 | e 8, d 7 40 h 3, h 4| c 5, f8 ---

20 c 2, c 4| d 7, e 6 | 41 e 2, d 3|f8,g 7

21 d 3, b 3 | h 8, b 8 42 d 3, e 4 | c 7, c 6
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Parthie Nr. 22.

Schwarz: Zytogorski; Weiß: Brien.

2

d
f

2

G

4

G
5

46 interessanter

20| f 3, f4; 21 d 7, g 4|g 1, g 4; 22 g 6, h 5. 26

'e 4. "30 : 3, 4 4 vielleicht besserBeffer e 1, e4.

. Tempogewinn.
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Zug vor. Entferne

ibt Hrn. W. Wayte im St.

auer und

Parthie Nr. 23.

Schwarz, Hr. Loewenthal

George Schachklubb zu London

Bauer f7; ganz gleich bei Parthie 24.

6f. 1, b 5., c 3 | c 7, c 5;

13 d 7, f 8 und gewinnt im Mehrbefitz einer Figur.

*5 Gut ist: b. 1 -

.. o 3 “

8; 14, 15 h 5, f7, d 5; 16f8, e 8 | e7, e8;

Schluß der Parthie Nr. 15

7,

27. Warum nicht | e 8, e 1; d 2,

13 d 5, c 7 und S aufgegeben.

und S.

g 2, e 1, d
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Nr. 67. Von Herrn Konrad Bayer in Wien.

"
-

Z

Ch. P. Chr.

E

Z

-

Z

-
 

-Z

ZÄK

-

-

jetzt an und im 3. Zuge matt.

-
Z

-

Z

Nr. 68. Von Kempe.

Weiß

Weiß jetzt an und im 3. Zuge matt.
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Nr. 69. Von Grimshaw.

N

---

---

--

-

---

-

Z

---

Z Z Z

T

-

Weiß jetzt an und im 4. Zuge matt.

Nr.70. Von Capraz.

-
-

- -

Z N

-

-

Weiß fetzt an und im 4. Zuge matt.

Z

N

-

-

Z

Z

Druck und Verlag der Offizin von Fr. Waffali.
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- - Schweizerische

Schachzeitung.
---- --------------

Nr. 12. Chur, 1857 11. Mai.

( S* Erscheint alle 14 Tage. -)

Abonnementspreis:

Jährlich Fr. 5 in Chur, Fr. 6 franko pr. Post in der Schweiz, fürs Aus

- land zirka 8 franz. Franken, franko per Post geliefert. –Mittheilungen

franko an die Redaktion

Frdr. Capraes in Chur.

Compositionen.

71 8 72. VonHrn.Hermann Müller ausWinterthur.

3. 1 a3| f6; 3 a7| h3, h8; 4 c 5, h 1; 5 d6| f7; 6 a5,

b4, f4, g3 | a 6, h4, h5.– Selbstmatt. 7. 1 g8| c2; 2

e 1 | a 4; 3 b 8, g 1; 4 a 7, d 5 | c 8; 5 g 3, h 7| h 5; 6

b 2,g 7| d 4.– Nr. 73. Preisproblem des IllustrirtenS.

Familien-Journals, Leipzig, Payne. Weiß zieht an und zwingt

in 36 Zügen ertern matt zu setzen. 1 e 1 | e 8;

e 7; 3 b 7, h 7; 4 e 4;5 d 3, f3; 6 e 5, e 6 | e 2. Sic.

Preis: ein Schachspiel oder 4Louisdor. Das Loos bezeichnet
unter den ' Lösern dengewinnenden. Einsendungen franko

an genanntes Blatt bis 31.Juli. Verfasser dieses Problem-Wun

ders, einer Zierde und der Schachlitteratur, find die

HH: Mar Bezzel in Ansbach, August Lemme in Magdeburg,

Richard Mangelsdorf und Herrmann Pollmächer, beide in Leipzig.

– Nr. 74. Aus Chr. 3. 1 c 7 | b 4; 3 c 2; 4 c 4; 5

b 3; 6| b 6.–Nr.75... Von L. Smigielski, Berlin. 4.

1 c 3| a 5;3 e 4; 5 e 2; 6 b 3| a 6, b6. Nr.76. Von

Bayer. Selbstmatt in 10 Zügen durch B. f.4. 1 d 2 b 1;
2 c 8;3 a 8, h 1 | c 1;4 c 3; 5 a 5; 6 d 3, e 2, f3, g 4,

h 5| c 2, e 6, f4, h 6.– Nr. 77. Von Capraez. Selbst

matt. 4. 1 d 5 | b 3;2 b 5; 3 b 7, d_4; 4 b 4, b 1–a 8;

5 d 1, e 6 a 5; 6 a 3| e 7, f6.– Nr. 78. Ein Scherz

von Hrn. Josef Imhof in Luzern. Weiß jetzt im D. Zuge den

schw. Kg. auf A 1 patt. 1 d 1 | h 8; 2 e 8; 3 a 7; 4 c 2

d 8 | c i; 5 b 7, g8; 6 a 2, f3, f7, g 4, h 5 | d 4, f4,

% sn››»=ßff†rn›=   
@›fI›uvI›s@iI1111ıı›

__._-„¬._4__..__è..__„ ___ ._

~Jı:.12.  '- Ä um, 1357. ¬ . 11. weai,
6;? ërfcbeínt alíc 14 Sage. 420
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_ ' Ffir. (laprgı in Q Il. _

' (fiııııııfítiıııııı.
âßon brn. .bcrmann ëmüller aus êlßintcrtbıır.
3n7|h3,h8;4c5,h1;5d6|f7;6aQ

6, h4, hb. - ëelbftmatt. 1. 1g8| 02; 2
g1;'4n7,d5|c8i'5g5,Iı7|h.§;6

,_ - 92:. _'i'8. ßrciøurç lı_m bed Sllııflrırten
Sšamı ımıalá Rein: , fißmyne. Slßeıfi gıept an unb 3roin?t
ëıyvar 86 âfigen «gern matt 3_u fegen. _1 e 4 | e 8; 2_
e 53-117, h , §.e4,5d3,[_3,6ea,L6|_e2.'Sıc.
*prnßz eın_ë§bad›fp_§eI aber 4 ßpuıøbor. íDc_ı6 flooß begeıdynet
unter ben rıdflgen ßofern ben ââmınııcnben. (_Eınfem›un?en franfo
an genamıteß Iatt bıß 81. 30 ßfrfafict bıcíefi *prob em=¶Bııı}=
bm, einer ßíerbc :mp ßercídycruııgı ber (°3d;ad›Iıttqranır, finb me
bb.: ima: Qâeggel ın âlnøbacb, ııgııft Qgmme ug ñßagbqbuçg;
Efiidyatb äkaıgclåborf unb bcrrmaıın *> ollmadm, babe ın ßcåpgıg.
- Rt. I4. ilııá Chr.I.1c 7ëb_4;,3 c 2; 4 q ; 5
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g5,h 6. Der Gedanke des Spieles ist folgender:„Napoleon I

läßt Pius VII nach Fontainebleau holen und setzt ihn dort ge

fangen. Bei d 5 und c 4 geht der Papst über die Alpen,

daher der Abweg über 2 weiße Felder. Die andächtigenBauern,

die am Wege stehen, verlangen denSegen. Der einzige Kardinal

bischof, den der Papst bei sich hat, der L. c 1, wird ihm noch

– Nr. 79. Von Campbell. 3. 1 c 6| e 6;

3 d'7,f4| e 8; 4 a 3, e 2; 5 c 2, e 5 |f8, h 8; 6 b 2,

f2,g 4, h 4, h 5| b 3, c 7, e 4, e 7, g 6, h 6, h'7. Von

Hrn. Spillmann richtige Problem-Analysen bis Nr. 68.

Soeben kommt direkt aus New-York die dortige höchst interes

fante, gehaltreiche und gediegene Schachzeitung „The Chess

Monthly“ und zwar bis Aprilheft 1857; daffelbe begrüßt unser

Blatt als aus der Schwester-Republik kommend. Besten Dank

an die verehrte Kollegin, welche wir als werthvolle Fundgrube zu

benutzen uns erlauben. Alles mit der Abbreviatur Ch. M.bezeich

nete ist aus diesem Schach-Archiv.

Parthie Nr. 26.

S., Hr. A. Perrin vom Schachklubb New-York, gibt Spr.

b 8 vor; man entferne diesen vom Brette.

1 e 7, e 5 | e 2, e 4 7f5,g 4| f3, e 4

2f7, f5| e 4,f5 8 d 7, d 5 | e 4, d 5

3 d 7, d 5 | d 2, d 3 9 d 8, d 5| c 2, c 4

4 c 8, f5| d 1, f3 10 d 5, d 4| c 1, e 3

5 d 8, d 7| b 1, c 3 11 d 4, d 7| e 3, a 7

6 Rochirt 1 c 3, d 5 12 f8, b 4 schachmatt.

Parthie Nr. 23,

W.: Hr. T. S.: Hr. F. Perrin, Sekretär desSchach

klubbs von Neu-YorU

1 e 2, e 4| e 7, e 5 | 10g 1, h 1 | Rochirt g8

2g 1,f3 | b 8, c 6 11 f2, f3| d 7, d 3

3 c 2, c 3 | d 7, d 5 12 a 4, d. 1 | a 8, d8

4 f 1, b 5 | d 5, e 4 | 13 | | | | | | # # #

# # """"" " "" """"""" "e, O, O

7 d 1, a 4|g8, f 6

5 Rothirt f 8, 5 18 a 3, c 4S gibt in 2Z.m

5 d 8, g 5 ist der schulgerechte Zug.

_'¶4_

5, h 6. íbeı' (äebanfe tgee ëpieleß ífl folgeııbeı-: ,ßitapoleoıı I
läßt *Dias VII 'ııaeb äoıptamebleaıı boten unb feßt íbu bort ge=
fangen. ße: d 5 ımb cfí geht ber gapfl über bie äípeıı,
babet ber âlbme über 2 meıfie äetber. te anbädfiígen Qåaueru,
bie am flßege flegeu, verlaıggen ben ëegen. ber eíngige Rarbiııab
bifdwf, ben ber äßavß bet lid; bat, ber 8. c 1 mirb ibm ned)
n›eågeuoınmen."
3 7, t 4| e
t' 2, g 4„ h 4, _
bm. ëpıllmann rı

flr. 79. flšvtt Campbell.
e 2; 5 c 2, e 5
c 7, e 4, e 7, bg
oblemålualıyfen ie

:Y
&“›å_=esvw~a$°~*Ü

9*'-7.§=@9`
Q:ı'8;„_„„§s

6|e6,
6 b 2,

ßen

ëoeben toutınt bireft außfílem-Øorf bie bortige böcbft iııteref=
gente, gebaltreıebe unb gebıe ene ëtäadßeimnšy „The Chess

onthly“ unb gmar bid _ ptílåeft 185 ; baífel e bågrñfit ımfeı'
äßlatt aß aud ber ë_d;mefter= epublíf fommenb. eíteu íbant
an bıe verehrte Rollegm, meldye mtr aß mertbnolle äunågnıbe gu
beımçen uni erlauben. älíeá mit ber Qlbbrevíatur Ch. .be3eı'd›=
nete ıft aut biefem Cšd›ad)=9lrd›it›.

ßııttiic Rt. II.
F” Ü*rf P

b entferne bíefeıı vom rette
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Parthie Nr. 28.

W. Richter Meek. S.: Paul Morphy. Gespielt in Mobile,
Alabama.
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Für Schwarz richtig gezogen!
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Nr. 82. Von Capraez.– NB

Nr. 83. Nach Kempe. Derselbe u. Chronicle 1855, pag. 177,

g des2, D 1, C3 die Lösun, 2)

'vernichtet.

253 übersehen, da
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Weiß jetzt an und im 4. Zuge matt.
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Mr.84. Neuestes aus Amerika. Von Hr. Knight. Ch. M.

Nr. 85. Von Hrn. S. Loyd in New-York, Ch. M.

-„W,

-

Weiß jetzt an und im 5. Zuge matt.

Druck und Verlag der Offizin von Fr. Waffali.
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Schweizerische

Schachzeitung.

Nr. 13. Chur, 1857 25. Mai,

(S* Erscheint alle 14 Tage. „S)

--- - - Abonnementspreis:

Jährlich Fr. 5 in Chur, Fr. 6 franko pr. Post in der Schweiz, fürs Aus

land zirka 8 franz. Franken, franko per Post geliefert. –Mittheilungen

franko an die Redaktion Frdr. Capravs in Chur.

Das Schachspiel.

(Schluß)

Doch wehe, wenn um Feindes Stätte

Der Bauern Volk fich still gehäuft,

Und nun auf einmal um die Wette

Ins Lager der Off"ciere läuft;

Dem Feind, gepreßt in schmale Engen,

Ein wiederholtes Schach erschallt

Was gegen solcher Bauern Drängen

Hilft der Dame Obgewalt?

Dann hört man Schach um Schach erschallen,

Der Bauer hat des Sieges Ehr",

Und in des Lagers öden Hallen

Zieht triumphierend er einher.

Dort wüthet er gleich den Hyänen,

Treibt mit des Feind's Entsetzen Scherz,

Läßt keinen Halt, fich anzulehnen,

Nur Siegesluft erfüllt sein Herz.

Nichts Heiliges ist mehr, es lösen

Sich alle Bande frommer Scheu,

Die Dame räumt den Platz dem Bösen,

Uud folche Kerle walten frei.

Gefährlich ist es, den Läufer wecken,

Verderblich ist des Springers Gang;

Doch mehr als dies sei vor den Schrecken

Des Bauernkriegs den Spielern bang.

$ı1›mri3rrí[d›e
ëdıaclıgeitııııg.

9113 13. Chur, 1857. 25. âllai.

å (Etfcbeínt alle 14 Stage. gj»
*lllınımeıııentßnreíßz

3âbtliıb 5 in Gbue, 6 franfo vr. SMI iı_ı bee ëebmelå, fürs äuøf
lanb 3 a 8 frau ištan ıı, frank ne 8 I frt. - im I

ftaıılš an bie Slebafiion Frflr,.m:>ı;9:;v:ıein_(!bur. ib“ "nam
\ .

ßaô Ütbotbflrícl.
Cëfbfßß) ~

ßvcb mebe, wenn um šeiubeß ëtätte
'Der ßauern íšoíi fícb fti gebâııft,
llnb mm auf einmal um bie 2Bette
Sai Sager bet Dfi"eı'ere' läuft; 4
Zöeıu äeiııb, Pepı-eg in fdymaíe (Engen,
Qíu mıeberbo teø cbaå erf%ıIIt. ~
9.846 egen foídyer Qåaııera râuçgeıı _
biíft ?el1›fi ber Dame Dbgemaít 6;

íbaıııı bñrt man ëdyadp um ëgaeß erfcballen,
im ßauer bat beø Cšíegeß Gbr“,
Ilnb in beø ßagerø öben .baflen
gebt triumpbírenb er einber. .=;=

ort mütbet er gíeieb ben päneıı,
íreíßt mit beß §eiub'ø eßeu ëeßeeg,
ßäfit feinen $aIt, fíd; augplebuen,
Ren Cšíegeqlnfi erfüllt fem berg.

- Slıebtß .beılıgeß :R mebr, eø Iöfeıı
ëıcb alle ßaııbe feoımuer (Beben,
bie ßame räumt ben 9&3 bem äöfep,
llııb fvldye Rede maßen fxei.
(ëiefäßrliıy flfl, ben Išäafer weden,
âßerberblıd; íft bee 6 'ıgere ßaııg;
bocb ıuebr alß hieß Über boa ëıbeeden
'bee ßaueruhíegß ben ëpielem bang.
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Weh' denen, die so sehr erblinden,

Daß fiel die Bauern nicht mehr scheu'n;

Sie werden nirgends Hülfe finden,

Wenn diese mit dem Tode dräun.

Freude hat mir Gott gegeben,

Denn der Sieg ist nicht mehr fern.

Diesen Zug erdacht' ich eben.

Es erglänzt der Hoffnung Stern.

Denn ich bin am Zuge, ich,

Und gewinne ficherlich.

Alle kunstgerechten

Loben den erfahr’nen Meister!

Herein, herein!

Ihr Spieler alle schließt den Reihn

Daß wir den Bauer taufend weih'n:

Dame foll fein Name fein!

Der früher war der Nied’re und Gemeine,

Steht höher als die vormals größern Steine.

Und dies sei fortan sein Beruf,

Wozu der Meister ihn erschuf

Der Dame soll der Feind sich geben,

Sie gehe, des Triumphes Held,

Ihm alsobald ans schwache Leben,

Bis er in ihre Hände fällt.

Mit ihrer Stimme Donnertoben

Verkünde fiel des Matts Gefahr;

So wird fiel jenen Bauer loben,

Der ihres Glückes Ursprung war.

Nur ernsten und Entscheidungszügen
Sei fiel deshalb forthin geweiht;

Jetzt soll den Gegner sie besiegen,
Denn endlich wird es hohe Zeit;

Drum ruhe nimmer ihre Zunge,

Und herzlos, ohne Mitgefühl,

Verfolge fiel in Einem Schwunge

Durch Schach ihn bis zum letzten Ziel

Kaum mag der eine Klang vergehen,

Kaum fei das eine Schach verhallt;

So muß ein and'res schnell entstehen,

Und endlich fiege die Gewalt.

Jetzo mit der Kraft des Thurmes

Schlagt den Bauer, der ihn deckt;

Und durch die Gewalt des Sturmes

Sei der König aufgeschreckt!

_ 32 ._

âßeb' benen, bie fo febr erbíinben,
Daß fie bie ßanern nicbt mel): fcbeıün;
ëie werben nirgenbß büífe finben,
9.§3enn biefe mit bem íobe bräun.

šreube bat mir (Suit egeben,
enn ber ëieg if? niåt ınebr fern.

ßiefen _3ug erbad;t` ieb eben. 3
(E6 erglängt bet .boffnung ëtetn.

5Denn id; bin am Quge, icb,
llnb gewinne fid;erlid;.

wie hınflgerecbten Øegâer
Soßen ben erfabfnen ß eifeer!

beeeın, bereın! _ _
3b: ëpıeier afle fıbíıefit ben Sfieıbn,
íbaš wir ben ßaııer ianfenb meib'n:
ßaıne full fein *Ruine fein!
Der ftüber mar ber ¶iieb`re unb Øeıneine,
ëtebt bôber als bie boenıaß grñfiern ëtenıe.

Ilnb bieß fei fortan fein êßernf, 6
íßogn ber ßleifter ibn erfebuf.
bei baıne full ber äeinb fid; geben, _
ëie gebe, bee Zrinmpbeß ábelb,
Sçbnı alfobalb anß fcbmadye íšeben,
êßiß er in ibre ípänbe fällt.
ifliit ibrer ëtimıne bonnertoben
âlšeriñnbe fie beß ¶Ratt'ß Gäefabr; -
ëv mirb fie jenen ßauer loben,
ber ıbreø Ølñdeß llrfpı-ung mar.
âliur ernfien nnb Gntfcbeıbnngßgñgen
Cäei fie beßbaíb fortbın gemeıbt;
3eßt fell ben Øegner fie befíegen, '
ßenn enblicb wirb es babe 3eıt;
Sbrnın tube nimmer ibre 3nnge,
unb bei-gíoø, obne Wlıtgefübí,
ißerfoíge fie in (Einem ëcbmnnge
Enid; ëebaeb ibn bin gnın legten 3ieI.
Raum mag ber eine Rlang bei-geben,
Raum fei bae eine ê?ad; nerbatltg
450 ınnfi ein anb'reß ebneíl entfteben,
llnb enblieb fiege bie (bemalt.

3eßb mit ber Renft bee iíbnrmeø
ëdflagt ben ßaner, ber ibn becfl;
unb bneıb bie Øemalt bee ëtnrınec
Eee' ber Qönig anfgefqreát!
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Ziehet, ziehet an!

Alles ist gethan!

Ha! der Sieg ist mir gelungen,

Schachmatt ist dem Feind erklungen.

(Von+Dr.JuliusMinding, Berlin. Aus dortiger Schachztg.)

Auflösungen, Briefwechsel c.

Nr.36. 1) g7, e 5| d 6, d 5; 2) h 3, a3 | c 5, c4;

3 c. Nr. 37. 1) d 1, c 1 c. Nr.38. 1) d 1,

; 2) a 3, c 1; 3) a 1, b 1 c. Nr. 39. 1)

,g 7; 2 bis 4) e 3, f5, d 6, e8matt. Nr.40.

| h 6, e 6; 2) d 4, f6| e 7, d 6; 3 und 4) e 3,

) f 6, d 8, resp. a 5, d5 c. Nr.41von Carolus,

c 1 | b 3, b 1; 2) e 8, e 3 | d 3, e 3;3)

r.43. 1 u. 2) e 6, c 8, b 7 c. Mr. 414.

bis 4) g 4, h 3, f5, g 4; 5 u. 6) f4, g 6,

c. Nr. 47. 1) a 8, a 7; 2 u.3) d 8,b7,

Schwarz matt setzen. Nr. 48. 1) d2,

d 4, e 5; 3) c 3, c5 c. Nr.49. Haupt

5 2; 4 u. 5) f 5, g 7, e 6 matt. Nr. 50. 1) f2,

4; 2) e 6, d 4; 3) f7, c 4; 4) c 6, c 5 tc. Nr. 51. 1)

d 4,f5; 2) e 3, g 5 c. Nr. 53. 1) h7,g8;2) h3, h7

2Zügen jedenfalls matt. Nr.54. 1) c 2, c 6 S kann,

cht aber muß matt setzen: d 5, c 6; 2) d 1, a 4S muß

tzt matt setzen. Zur Parthie Nr. 29. 32| c 8, b 7; 33

4| a 5, b 6; 34 d 1, e 1 | e 8, d 7; 35 f6, e7| d 7,

; 36 a 2, a 4 schw. D. geht verloren. A 32 | c 8, d. 7; 33

, c 6| d 7, c 6; 34 f 6, c 6 in 2Z. m. Nr.80 bei

rüfg. richtig, später von H. Cramer verschlimmbessert: 1) c 7,

c 8 Spr. 2) resp. e 7, e 8 Lfr. oder g8, f 6 c. Unsern

Löfern widmen wir am Jahresschluß ehrenvolle Erwähnungmit

Angabe der richtig gelösten Nrn, die wir sorgsam vormerken.

Später werden Prämien ausgesetzt. Unserm verehrt. Mitarbeiter

in Luzern Dank für Aufschluß. Das unsres Briefes ist

erechtfertigt durch. Ihr schönes, originelles Talent. Ihr

r. 78 unterscheidet sich von Petroff's Spiel u. A. dadurch, da

bei Ihnen die Deutung den finnigen Gelehrten verräth, während

Petroff's Spiel ohne willkürliche Taufe ein auffallend merkwür

diges Schachmanöver bleibt, vielleicht noch besser ohne Titulatur,

weil jeder Vergleich hinkt. Viel untergeordneter sind Lichtensteins

Kunstspiele, Kipp's „Dey von Tunis“ c. c. Man vergleiche

unsre Schachstudie Nr. 96, bei welcher der beliebig intereffanter

) Z C

UIldE

2

6

7

_. 33 _

ßiebet, giebet an!
2IlIe6 ift getban!

ga! ber ëieg ınir eínngen, `
ebarbmatt i bem geinb ertinngen.

(ßen † Dr. 3nIin6 Sfllinbing, êlåerlin. flnn bortiger ëcbaıbgtg.)

âlnfíñfnngen, ärieftvecbfel ıc.
1)g7,e5|d6,d5;2)h3,a3|c
Rt 8'! 1 te. 92:. 88.

b 1 ze. 921°. 89.
6, e 8 matt. äh. 40.
,«|6; 3ll|\b4)e3,

. 921“. 41 von Carolus;
Iål d 3, e 3; 3)

rc.
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Spiel als Nebensache für einen witzigen

u wählende Titel (Malakoff-Sturm c) als Nebensache für das

iel und nicht das

Titel da ist.
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Parthie Nr. 37,
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24 f7, f6; 25 e5, g6.

S: N. Marache Esq., beide inNew

, oder b’7, b6 stärker.

b8

W : Daniel W. Fiske.

Chess MonthlyYork.
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W: Dr. Raphael.
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Nr. 94. Von Hrn. S. Loyd in New-York. Ch. M.

 

Z Z

Weiß jetzt an und im 4. Zuge matt.

Nr.95. Von Dr. B. J. Raphael in New-York. Ch. M.
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1666 feßt au unb im 4. 3uge ıpıatt.

921. 95. Qšøn Dr. B. J. Raphael in ¶lm9=§0ı'f. Ch. M.
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Mr, 96. Schachstudie von Capraez.

Ein avancierender Bauer. Ein Scherz. "
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Weiß jetzt an und im 5. Zuge matt.

Nr. 97. Aus der Londoner Illustrirten Zeitung
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Weiß fetzt an und im 3. Zuge matt.

Druck und Verlag der Offizin von Fr. Waffali.
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Schweizerische

Schachzeitung.

Nr. 14. Chur, 1857 8. Juni.

(LS“ Erscheint alle 14 Tage. -

-- - - - - Abonnementspreis:

Jährlich Fr. 5 in Chur, 6 franko pr. Post in der Schweiz, fürs Aus

land zirka 8 franz. Franken, franko per Post geliefert.–Mittheilungen

franko an die Redaktion Fralr. Capras in Chur.

Gine Problem-Analyse.

Man betrachte folgendes Spiel von Anderssen: Nr. 98

5. 1 e 2 | e 4;2 | c '7;3 h 5| c 8; 4 b3 | b 7, b8; 5 a4

3 b 1; 6 f2, g 4 d 4,f 4, h 6. Die Sache selbst erfor

dert die Erinnerung, daß wir dieses Spiel augenblicklich lösten;

das Feine und Künstliche desselben aber wollen wir versuchen, uns

zu vergegenwärtigen. Fiele Spr. f3weg, so gäbe B. f 2 matt;

das Schach aller andern Figuren ist abwehrbar. Die Wegschaf

fung dieses Spr. erheischt nun merkwürdige künstliche Vorberei

tungen. Damit auff3, g5 das Feld e 5 nicht freiwerde, muß

letzteres gesperrt werden; aber Sperrung durch Dame (h 5, e 5

| c 7, e 5) ist nicht ersprießlich, weil auf f3, g 5 die Dame

wieder e 5 befreit. Daher muß letztre von e 5 „abgelenkt“

werden. Ur, diese Ablenkung durch a 4, c 5 zu bewerkstelligen,

ist jedoch zuvor nöthig, d 5zu sperren. Wir haben also folgendes

Manöver in 4 Tempo: 1) Sperrung b 3, d 5 alsMittel 2) der

„Ablenkung“ der Dame von e 5 durch a 4, c 5 vermöge

Linien-Unterbrechung. 3) Sperrung h 5, e 5. 4) (Aufopferung

behufs der) f3, g 5. Das Ineinander

greifen der Figuren bei gefälliger Anordnung und ergötzlichem

Schluß ist klassisch. Man vergleiche folgendes Spiel von Bayer,

Fam. Journ. Nr. 99. 5. 1 e 1 | e 5;2 f 2;3| d 7;4 a7

"1","1; 6e" , g Z, h 4 "5, 2 : 6 g 2, g .
Dieses Spiel lösten wir schwerer als obiges, weil die „Verführ

ungs-Variante“ a 7, b 8 uns aufhielt. Nach Verwerfung der

selben kommt man leicht aufdie richtige Lösung f 6, g4; dieselbe

bietet aber keine so schöne Ausbeute wie das Spiel. Andersen’s

$ıl›ıııri3rri[ıl›r
ëclıaclıgeıtııııg.

su. 14. uıııır, 1357. s. gm.
C? (írfd)eint alle 14 íage. .§3

Qlhuııııeıııeııtßnteıß :
3äbılid› är. 5 in Gbut, ät. 6 ftanlo pr. *§08 in bet ëdımeia, fürø laß«

lanb gie a 8 frang. išnııı en, fmnfo »er *Daft geliefert. - *lllittbeííıınçıen
fraııto an bie Siebııltíon Frdı-. cıμmı in Gbur.

»_ (Sine ¶$toBleııı=¶ııolı›fe.
Ühue bettadne Igenbeß Spiel von Andeı-mn: 91:. 98
Ie2|e›4°2 c7;3 h5|c8;4b.3|b7,h8' 5:145 f å, g 4| 4 4„f 4_, h 6. §0« eme, feıßà «rfw

Günnerun bafi mu' bıefeß Cšpıel augenblıcilıcb Ißáten;
e unb S?ı"ın?flíd;e beffelben abet« wollen wir verfud)eıı, uns

egenmårtigen. $§íeIe_®.pr. f_3 mcg, fo gäbe f 2 matt;M3 ëdmq; quer. aubeyıı äıgureçı :B a§_mebıbar.› Qßıe äšegıaçê?
fung bíefeß ëpt. erbeıídyt nun methvurbıge ıfünfllıgtye ëßor =
tungen. íbaımt auf f 3, g 5 baá íšelb e 5 md)t freı werbe, muß

'í°š“š“ °š'š”`{§›' .'?å,'.”"å„š~„å2ä$”$§å"%..?%"F*3”“§"š §21 fšsâmfC I ` ı '
míeber' e 5 befreit. íbaber mufi' Ießtre von .e 5 „ahgeIenft”
werben; ltr, biefe âlblenfımg burcb a 4, 0 5 gu bßmerffífllißflbMaze eíıâfßf s* fm., šmifz .:§fiff:.ff'a;";*“' : man a ı e er
„å2›le::f::ıg" berp?Dame upon eqô bu'\-dy a 4, c 5 nermßge
8inien=11ntetbıed;ung. 3) Sperrung h 5, e 5. 4) (ilııfopferimg
bebufá ber) ,filßegrâumun f' f 3, g 5. 'bad 3ueinaııber=
teífeıi bet 3' uren bei gefååíger älnotbnunä unb ergöålídnın

àcbluß if! Ilaflädyg gm; nerfleıclåelfvlgengeeš 2piåI|››å›ıı7 'âıyefí
. . - . . . ~ e e ° ° _ ° a%|°:'“ı;3§“F“6, §11; 6 9 4, g 3, ıı 4| 65, e 22; ç, g ê, g 4.

Sbíefed ëpiel I ten um fdywerer ah? obígeø, meıl bıe „§Berfübı=
un ›¶šaı-ıaııfe” a 7, b 8 und aııfbıelt. Sftacb Sßermerfım ber=
felgxı Iomnt man leídμ auf bie ricbtíge Qôfung f 6, g 4; bgefelbe
bietet aber Reine fü» fıböne äudbeute wie bae ëpıel 2lnberffeıı'ø

-r:§2*ääí
Jo

96'0
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und macht uns den Unterschied recht anschaulich zwischen einer

„brauchbaren Aufgabe“ und einem „klassischen Kunst-Spiel.“

So viel zur Einschärfung der Nothwendigkeit, absehend von der

relativen und oft zufälligen (individuellen) Schwierigkeit der

Lösung, die Zergliederung der Grundidee, das Erfaffen und Ge

nießen der künstlichen Momente und Feinheiten fich angelegen sein

zu laffen. Ein leichter gelöstes Spiel kann unendlich werthvoller

sein als ein schwereres. Nicht nur manchem Dilettanten fehlt

die richtige Problem-Beurtheilung, selbst a : Lob oder Urtheil

in Schachschriften ist ein Armuthszeugniß. Gelegentlich ein paar

der sehr zahlreichen grundschlechten Produkte alter und neuer für

klafisch geltender Autoren; z. B. die Spiele von Damiano (Por

tugiese, 1512) find zum Theil wirklich unsäglich schlecht.

Auflösungen, Berichtigungen;–Compofitionen. 

Nr. 55. Era 24. Mai gibt Aufschluß über dieses Meister

stück: 1) c 2, c 1; 3) c 1, c 5 resp. h. 1. Nr. 56. 1) b 5,

a 3; 2) b 8, d. 8; 3) g 5, d 2 Nr. 57. 1) e 3, f 4; 2)

d 3, c 4; 3) f 4, b 8. Nr. 58. 1 bis 4) a 5, a 4, b3, c 4,

d.3, Nr. 59. 1 bis 4) e 5, f 7, d 6, b 5, d 4; 5) c 6,d6;

6, 7) d 4, b 3, d. 2. Nr. 60. 1) e 6, h 6. Nr. 61. 1)

d 6, f 5; 2) e 7, f7; 3) 1 5, e 3; 4) f 6, d 6; Jmhof. Nr.

62. 1) c 4, a 3; 2) f2, f 3 resp. e 6, f7. Nr. 63. 1)

h 1, h8. Nr. 64. 1 bis4) e 8, a 8, g 8, g 2, a 2. Nr.

65 1) d 6, f7; 2) c 5, d! 4; 3) e 7, f8;4) d 4, g 7;

5) f 8, f 7; 9) g 2 gibt Matt. Nr. 66. 1) a 6, e 2; 2)

a 4, e 4; 3) f 1, f 5, Nr. 67. 1) c 1, e 1; 2) f 1, f 5

resp. f8. Nr. 68. 1) g 2, g 3 1 a, 8, b 6; 2) h 1, f3.

g 8, h 6 | f 5, e 5; 2) h 6, f 7; 30 c 1, c 3. r. 71. 1)

a 7, f7; 2) c 5, e 3 resp. f4, f 5. Nr. 72. 1) g 1, g2;

2) h 8, 3; 3, 4) e 1, f 1, e 2; 5) a 7, h 8; 6) g 3, 5.

Nr. 74 1, 2) h 3, d. 4, c 6. Nr. 75. 1, 2) c 3, c 4,

- r. 76. Mandelblüh: 1) h 1, c 1; 2)

c 8, e 6; 3) a 8, e c 1, a 1; 5) d 2, c 1; 6) a5, c 4;

7) c 3, b 4; 8) e b 6. Unsere Lösung total verschieden.

Nr. 77. 1 bis 3) b 5, d 3, c 2, b 3. „Nr. 78 hat hier

große Heiterkeit erregt“ Mandelblüh. Nr. 82 unkorrekt. Man

delblüh: 1) h 1, c 6. Nr. 83. Kempe : 4. 1 g 1 | c 5; 3

b 4, f 2 | d 8, e 8; 4 c 6,

6 c 3, c 4, d 5 | d 6, e 7, g 2. 1) f2,

2) c 8, b 6 a 8, c 6; 3) f7, e 5. VerschlimmbesserungS.79:

1) f 1, f3 im 3. Z. m.; Spillmann. (- Compositionen.

` › ` __, 90 __ . _

unb macht uns ben ~ lluterfdpieb' red): anf?aııIíd› gmifdμn einer
„1›raud)bareıı Slμçgabeí' unb emem „flçf ıf_d›eıı Runft=ëpíeI."
ëo pıel gut Gm cbárfuı? ber Qtotpıpenbıgfeıt, abfebentg »pn ber
ı-elatweıı 'unb of; gufâ ıgen Kınbwebuellen) ëdmıerıgfeıt ber
Qflung, bıe ßergíıemung ber (Ørunbıbee, Paß (Erfaffeıı unb (öe=
mefien ber fuı}filıd›_en *D2om_eııte unb _í§eınl,›eıteıı fid) ,angelegen fem
u lafien. _<Eın Ieıdyter geloßteß êpıel faım unenblμb mettbvullet

geíıı §16, em frbmerereá. *J_1ıd)t nur mand›em fbıllettanten few
nie gänge fD_ıroBIeıı_ı-23e_ıırt2Ieılun%feíbfl,manga ßob pberıllrtbeıl
in a fcbtıften ıft em mut gešgnıfi. eIegentIıd› em paar
ber febr gabtreıdyen grımbfd;Ied›teıg rotguhe alter un? ııeuet für
fíaffifd) âçeltenber âlutorenš 3.' $.'bıe' ëpıeíe »pn íbaımano (flßorf
ıugıefe, 512) finb gum beıl mıtflıcb um'agIıd› fd›Ied›t.

âluflöfungen, šßericbtigungeng - Gvnıpofitioneu.
flt. 55. Era 24. imai gibt Qluffdflufi übet bitfeå ¶¶?tifltt=

1) 0 2,1' 1; 3) c 1, 1' Ö fflfi). |1 1. 53:1“. 56. 1)1› Ö,
2) b 8, 418; 3) μ' 5, «I 2 9&1. 57. 51) 043,bf 4; 2)

1,u,
921-.5 4)n5,l`ı,d6,I›5,d4;5)c6
el 4, Qlr. 60. 1) 0 6, h 6. fit. 61.
5;`2) 3) I' 5, c 3; 4) f 6, d 6; Jırılıuf.
1) c 4, ` 3 refp. ır G, |` 7. 9212 63.

4)«'8,¦ı8,¶_f8 2,a2.
_ , 1 ° 4) ıl

151 ÜRGU. §11“. 86. il 6
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Parthie Nr. 45.

Weiß: S. Burmell, Kipping und J. Owen von Manchester.

Brien, C. E. Ranken und Wormald vom Schachklubb

beffer die frühere Antwort, eventuell remis.

zu Oxford.
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L

–Den Lösern unser Blatt gratis.

-

Z

Nr. 108. Von Capraez

Weiß erzwingt Selbstmatt in 10Zügen. Sic.

Nr. 109. Von Cook.–Chess MonthlyT

Weiß fetzt an und im 4. Zuge matt.
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Nr. 110. „The Crusade (der Kreuz-Zug) ; a Fantasy (eine

Phantasie) by (von) E. B. Cook.“

Z --

Z

–Ä_

-

-

N

- - -

Weiß jetzt an und im 7. Zuge matt.

Nr. 111. Aus der Londoner Illustrirten Zeitung.

Z

4

-

z,„X

- "L

-
-

Weiß jetzt an und im 4. Zuge matt.

Druck und Verlag der Offizin von Fr. Waffali.
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911. 111. êluß ber Qonboncı' Sßııftrírtcn ßeítuııg.
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Schweizerische

Schachzeitung.

Nr. 15, Chur, 1857 22. Juni.

( F* Erscheint alle 14 Tage.

--- -- - Abonnementpreis

Jährlich Fr. 5 in Chur, 6, franko pr. Poft in der Schweiz, fürs Aus

land zirka 8 franz. Franken, franko per Post geliefert. - Mittheilungen

franko an die Redaktion Frar. Caprars in Chur.

Aufruf an die Schachfreunde!

Herrn Dr. Heinrich Simon aus Breslau, in Zürich, verdanken

wir den Vorschlag, ein Schachturnier bei Anlaß des Zusammen

strömens in Bern diesen Sommer zu veranstalten. Möchten (dies

ist unser lebhafter Wunsch) tüchtigere Männer als der Redakteur

dieses Blattes die ihm zugedachte Leitung und“

5schönen Idee übernehmen. Das allein zu unterm Reffort gehörende

der schriftlichen Mitwirkung wollen wir nach schwachen Kräften

beitragen. Demzufolge erlauben wir uns die eindringliche Ein

ladung an alle diejenigen Schachfreunde, welche diesen Sommer

Bern besuchen können, die Zeit ihres dortigen Aufenthaltes brief

lich oder mündlich anzuzeigen an unsern geschätzten Landsmann,

Hrn.HauptmannKarl v. Tscharner, Mitredakteurdes„Bund“

in Bern, einen warmen Schachfreund, auf defen gefällige Mit

wirkung ungeachtet seiner Geschäftsüberhäufung wir ohne vor

herige Anfrage zählen. Aus den Meldungen wird Hr. Tscharner

ersehen, ob eine ziemliche Zahl von Schachfreunden gleichzeitig

in Bern befindlich und zu einer Schachversammlung bereit sein

wird. Diese letztere wäre sodann anzuordnen. Sollte auch der

gegenwärtige Stand des Schach in der Schweiz diesen Erstlings

versuch nicht mit dem Erfolg krönen, daß bereits das von Hr.

Simon vorgeschlagene förmliche Preisturnier stattfände, so wäre

immerhin eine bloße Vorbereitung und ein Anfang

zu einem regelmäßigen jährlichen Schweizer-Schachturnier eine

freudig zu begrüßende ngenschaft. ir deponieren bei Hrn.

ßılııııtßrríítlıt
ëdıaclıgeítııng.
au. 15. cm, isn 22. gm.

E11

~ 63' išrfdyeíııt Ile 14 íage. .§25
Qlbuıııåıtıılßflftißigaptıuı; .st Q0 , .öft tv . nt b ødı ,float-

laııb gtx 8 fıgng. ıšfiaıåfn, fraıgro vegrßšiig çyclıiıtftg. - åeííåbciíızugtıf
franfo an bir Slcbaftioıı Frdr. capmı in Gbıır.

11-1 ııı lııılf ' In r iμır l ^ ı Iıı-1

åııfrııf an hit $ıi›ad›frrııııhı!
.bem Dr. Heinrich Simon «tw ââreıiíau, in 3ı"ırt'd›, verbauten

wir btıı àßogdylag, ein ßdyadyturııiet bei älıılaá beß ufammeıv
tat tn cm bíefen ëomıımjgu ntıa_ııñal:en.~„ ;„;†;,-,~

Q utıfet Ießbaftcå ífßunffb) šfiäíißälâtgfanunáš §6 "fuhl

fiëtbfiıetnßfišvafctgübztntgııııınôugšåß :Hein gugunftrm -Y "RNim fqafaiam sııametåm mum wir um fd›w«'d› 3« 6
beitragen. ibcıngııfoige cåauben mit uııß bie tiııbringiidyc'
labung an alle bícfleııigeu Gqwdjfrcunbt, meld» bícfen ëoınıım
ßtrn befutbm fömıen, bt: 3ett ibrcti bortigtn Qlufeııtßaltcfl brief?
lid; ober münbíídı angugcígen an unferåınylfcbäßttıı Qanbßmflmb
.bm ššvauptmann R'-ati b. ßfdyarn er, ttøbafirm' IW „93lIflV'
in ßttn, einen warmen ßwaıb cımb, «uf bfiffffl Qfifäuíßß 9751'
tıirhmg ımgeacbtıt feiner Cijıítgiftáüberbäufung mr vgn: ww
bmg: ilııfrage gäblm. 21116 ben fllêelbun en mtb--f>'ß fflififlff
trieben, ob eine gícmlibe 3abI von ëåyadyfreıınben gleítbgritíg
in êßmr b nblitb unb 'gu einer ßdpadmrfammluııg mit fßíl
mim- Qiít 'leßtm wäre fobtmıı anguorbncn. ëolte aud; bet
gcgenmâttige Staub bıâ ëdμd; in ber ëcbmeíg bíeftn Qrftli 6«
mfutb nídyt mit bem ürfvlg tränen, bafl limit« hat voııngt.
Simon norgıfızla cnc fıkmhtbc ßreiáttırμírf fiflfifåißfı fv W51*
immeıbtn eine lısêı âßoıbmítung uıb etn vttggd,\cnbtr fllufang
§'...š2,';"';.. .'§3§1`å'@.'ff%.”«!A'ff'§„'°?›f}`«ø«%f””$$„"»»§†f.'§fš“š'å ›š`åf
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Tscharner den Vorschlag des Hrn. Simon mit den Statuten des

im bevorstehenden August in Manchester abzuhaltenden großen

Schachturniers, von denen allfällig. Einiges in verkleinertem Maß

stabe zu benutzen sein möchte. Tscharner ersuchen wir, die

paffenden Bekanntmachungen im „Bund“ zu erlaffen, allfällige

Meldungen und Anfragen '' und je nach deren

Ergebniß den Zusammentritt der Schachfreunde anzuordnen, wenig

fens zu dem vorläufigen Zwecke, einander kennen zu lernen, fich

im Spiele zu messen und diesen ersten Anstoß als Vorbereitung

und Einleitung zu Weiterm zu benutzen. Die Schachfreunde und

Schachklubbs aber bitten wir, auf bestmögliche Weise recht lebhaft

an diesen Bestrebungen durch Abordnungen und persönliche Theil

nahme mitzuwirken.

Zur Kenntniß der Probleme.

Wir haben bereits angedeutet, daß das Räthel mancherAuf

gaben in nichts Anderm besteht, als in „Verführungs-Combina

tionen“, welche den Löser irreleiten. Dieser Fall tritt leicht als

dann ein, wenn eine Aufgabe mehr oder weniger plausible Vari

anten enthält, welche zweckentsprechend scheinen, ohne es zu sein,

Varianten, welche man leicht für den richtigen Plan hält und die

uns hiedurch um so mehr zu dem Bestreben verleiten, die ver

meintliche Vervollständigung, resp.Abkürzung, zu erzwingen, wenn

die Lösung fast, resp. aufgewisse Vertheidigungen wirklich gelingt;

während jedoch ein ganz anderes System nöthig ist. Es kommt

aber auch vor, daß eine richtige Fährte verlaffen wird, wenn die

Lösung wegen eines untergeordneten Fehlers nicht herauskommt,

z. B. unrichtige Reihenfolge ganz richtiger oder ein unrich

tiger Zug bei übrigens richtigen Zügen; oder Uebersehen desvor

letzten Züges, in dem eben der Witz steckt c. Letzteres ist häufig

der Fall, oft aber steckt die Schwierigkeit nur im 1. Zug, die an

dern ergeben sich leicht; oft in einem oder mehrern spätern Zügen.

Wir rathen also, obige Gesichtspunkte sich recht lebhaft zu ver

gegenwärtigen, was mitunter von Erfolg sein dürfte. Uebrigens

ist mit nicht immer Schönheit und umgekehrt ver

bunden; oft wird die eine aufKosten der andern erhöht. Z. B.

eine Lösung von sehr vielen Varianten, wobei noch die besten

Vertheidigungen für Schwarz mühsam zu suchen find, muß schon

einigermaßen schwer sein, weil das Erforschen aller dieser Combi

nationen zeitraubend und eben der Zeitverlust gewöhnlich der

Maßstab der Schwierigkeit ist; bisweilen aber ist die reiche Man

nigfaltigkeit der Varianten sehr schön und interessant, man studiere

z. B. sorgfältigNr. 92. Auch kann der Umstand, daß ein Spieler,

__93_

Ifcbarner ben âßorítblag be; .bt-ıı. ëímnıı mit ben ëtatuten beß
im beborftebenben Qlııguft tn _21J2antbefier abgubaltenbeıı großen
êtäatbturníerß, bon benen_aIIfalIi Cštnëeø in betfleinettemifllaß
ña e 5u beııußeıı feın moebte., gun fdyameı' erfutbett wir, 'e
paffenben Qâefanııtmadyungen tm „$utıb” gu etlaqeıı, .all e
âlltelbungeıı unb 2lnfragen_ entgegııgunelymen unb e nad; beren
ërgebnifi ben ßufanimeııtrıtt ber dyatbfreunbe augııorbneıı, mení =
Benß gu bem borlaufigeu ßmede, einanbet fennen gu lernen, figcb
tm ëpíele gu meífeıı 'unb biefeıı erften âlnftofi alø Qšorbereítung
unb Qinleitung gu íßeıterm gu benußen. Die 'štbatbfreunbe unb
@d)ad)fIubb6 aber bitten mir auf befimôglidye êlßeife recbt Iebbaft
an biefenflåeftrebungm burtf fllborbnungen unb perfötılidx IbeíI=
nabme mıtgıımítfen.

311: Reımttıifi bee åbeobleme.
933ir baben bereite? augebeutet, bafi baß ållätbfeí mancber í¶uf=

gıaben /in nid,ıtø ålııberm beñebt, alt! m .„2Berfübruııg6=(Epmbına=
ttoııen', melcbe bein Qöfet trreleıten. Dıeíer _%alI trıtt letcbt als;
bann ein, ıpemı eme âlııfgabe mehr ober ıtgemget èflaufible älšarıf
unten entbaít, roeltbe gmeefentfbtedyenb febeınen, o ne §6 gu fein,
êßarianteıı, meidye man ieıdyt fur ben nıäıgen *Dion _balt unb bie
unt? bıebııtd) um „fo _mel)r gu bem 5„Be eben berleıtetı, bie bet;
meintiicbe flšerbollßanbıgııng, refp. ålbfuräutıg, gu er5t_ımıgen, tpeım
bie_ $3ofung_ fait teíp. auf gemıffe Qšertbeıbıguıjgeeı tpırflitb gelıngt;
mabrenb ıebocš em gen; çnbereá špflem not tg tft. (§6 fomutt
aber aucb vor, bafi eme rubtıge äabtte verla en mtrb, wenn bıe
ißôíung megegı eine; untergeorbııeteıı fšeblerß ııítbt berauáfommt,
5. 3 unridμtge §R,eıbenfı›¶ge,gaıı3 tıdytıger ßügı; ober ein unridy
tıger 3ug beı Qbrıgeuß rıdytıgen Sıfıgen; ober eberfebtn'be8_bı›t=
legten guged, in bem eben ber §I§šıß_ fteelt ze. _8eßtere6 ıfl baufig
ber íšall, oft aber ftecft bıe _ëcbıpıerıgfeıt nur tm 1. 3ug, bee am
bern ergeben fieb Ieıtbt; oft tn eıtıem ober mebrern fpätern 3ı'tgeu.
¶Bir tqtben alfo, obıge ©efid›t6punfte fid) recbt Iebbaft gu ber=
gegeıııpartt en, tvêıtf mtımutet von ëıgqlg fein bürfte. lle rígenß
tft nut ê mteıfıg eıt_ mçbt ımmer ê otıbeıt unb umßefebrt ver=
buııbení ot mırb bee eme auf Roften ber aııberiı etbobt._ 3. §8.
eine Qpftıng von febr bıeletı Qšgrıanteıı, mobeı notb bae beßeıı
fläeetbeıbıgungen für Qcbmarg ınubíam gu fueben fiııb, muß fcbo_n
eınıgemafienhfdyngerbfem, bmeıš baøb Círiåııfcbenlaålet bı«eg;r[§å;›mš›ı=
natıonen get an en ' ut; _e en' er eıtverıt em nt er
filliañjtqb ber ëegtvieytgfeıt ıfi; btßmeüeıı aber :it bçe reıd;e *JRa_ıı=
nıgíalı%lett_be_r arıanteugebr fcbñn unb ınterefíaııt, ntaıı fltıbtre
3, 23. rgfaltıg 9?r. 92. _ucb famı ber llmflanb, baß em ëpteler,
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weil Verführungsvarianten ihn sehr aufhalten, die Lösung schwer

und die Aufgabe vielleicht“findet, den rich

tigen Zügen nicht eo ipso das Gepräge der Schönheit, Feinheit

und dem Spiele den Karakter eines Kunstwerks, noch weniger

einer unschönen Stellung Geschmack verleihen. Mit den Verführ

ungsvarianten find jedoch natürlich die erschwerenden Momente

' erschöpft und wir kommen später zu andern. Vorher jedoch

wollen wir noch mehre fernere Aufopferungskathegorien flüchtig

berühren. „Aufopferung behufs der Herbeiziehung

einer wirksamen Figur.“ Nr. 112 von Damiano. 5.

1 |g8; 2 d 1 | e 8; 3 f 1, h 1 |f8; 6 e 2,g 6 |f6,g7.

Kann Dame auf h&inie gebracht werden, so ist fiel im Stande,

auf h 7 matt zu geben; dies ist zu erwirken durch Opferung

beider Thürme. Ein schönes Spiel, eins der besten von Damiano.

Leider aber gibt derselbe viele Produkte wie Nr. 1 13.

2. 1 a 1 | a 8; 2 a 5; 4 f3; 6b 6| a 6, b 7. Abgesehen

davon, daß a 5, a 6 keine Aufopferung ist, weil B. b 7 nur eine

„scheinbare Freßfähigkeit“ befizt, kann die D. den prosaischen Weg

nehmen a 5, d 5, d 8. Irrthum ist verzeihlich, alle Spieler, auch

wir fehlen vielfach; aber derartige Spiele wie Nr. 15, 113, 127

in einem mehrfach revidierten Werke sind in unsern Augen höchst

kompromittierend. Wenn dennoch auch die Berliner Schachzeitung

mithilft, den Stamma und Damiano zu einem Popanz zu machen,

so ist dies nur ein fernerer Beweis, wie schlimm es um die Schach

kritik steht, und wie sehr dieselbe vielfach herabgewürdigt wird,

zumal diese Apologisten gewöhnlich nach anderer Richtung eine

vermehrte Rigorosität entfalten, wie z. B. v. Oppen gegen Grim

fhaw's Preisprobleme, die er fadenscheinige Fabrikate nennt; und

doch hat der sogenannte „große“ Stamma kein Spiel

aufzuweisen, wie die tadellosen Meisterwerke Nr. 22, 69, und doch

hat über erstres (22) in der Berliner Schachzeitung 1855, S.381

v. Oppen eine total falsche Lösung produziert! Die Kunst hat

Riesenfortschritte gemacht und die Alten erscheinen, unbeschadet ihrer

Verdienste, durch Produkte wie die gerügten als Schwächlinge und

Zwerge nach den Preisproblemen Pollmächer und Kons.undvielen

andern Leistungen neuerer Epochen.

Betrachtungen über Schach.

(Fortsetzung)

Die unsalsLeitfaden für mannigfaltige Erörterungen dienende

Frage nach dem Nutzen des Schach möchte, in der Art formuliert

wie es von uns oben geschah, wohl nicht mit Fug grundsätzlich

abgewiesen werden können. Wenn Bilguer, der extravaganteste

tveü älletfflmingøbarianten ibn febr aufbaiten, bie ßñfung fıbmer
nnbbie -ilufgabe bielleidyt betvnnberungdmürbiå fiııbet, ben ridyf
tigen 3ı'igen nitbt eo iåso baß (öepráge bet d;ñnbeit, äeinbeit
unb bem ënieie ben arafter eineá Runftmerfß, nnd; tnenı er
einer unt'd)ônen ëtellung @efd›matf beríeiben. 'Wiit ben Qšetfügı»
nn dnarianten iinb íeboeb natürlicb bie erfdnverenben ífliomente
nicgt erftböpft unb wir fonımen fbater u anbern. flšorber íebod;
nvoiien mit nnd) meêire fernere äiufobgerungßfatbegorien flüdμig
beritbten. ,ëlıifop erung bebufá ber .berbeigiebung
einer tnirifamen äiguıa” *Jin 112 bon Sbaıniano. 8.
1\g8° 2d 1|e83_3f1,h1|18; 6e2,g6'1f6,g7.
kann 'fbaine auf hišmıe gebradyt werben, fo ıfl fie nn ëtanbe,
anf- h 7 matt gn geben; biet! ift gu ertmrfen bnrtb Sbferung
beiber íbñrme. (Ein íeböneß ëbiel, eine ber beften von íbamiano.
ßeiber aber gibt bei-felbe viele Probuite mie foiåenbee. 921:. 113.
Q. 1a1|a8; 2:15; 4 3; 6b61a ,b7. âlbgefeben
babon, bafi u 5, a 6 feine Qlufopferung iii, weil 23. b 7 nur eine
„fd›einbaee ärefifâbigfeit” befíßt, fann bie Ø. ben prıšaifdyen íße
nebmen a 5, d 5, d 8. ârrtbum ift bergeíblid), alle bieier, aug
mit feblen nieifaâ; aber berartige ëpielc wie ERI. 15, 113, 127
in einem mebtfa rebibirten Qßerfe finb in unfern äugen bôdyft
Ibmbtomittirenb. äišenn' bennod› aud; bie êöeríinet ëtbadygeitnng
nıitpílft, ben ëtamına unb Gbamiano gu einem >])opan3 gu matben,
2&1 bieâ nur ein ferneı-er íßemeiä, mie fcblimm eß um bie ëd)ad)=

-fiebt, unb wie febr biefelbe bielfady berabgetvürbigt noitb,
gıtnıaí biefe äpoíoågiflen gemñbniidy nad; anberer áfiiebtun eine
bermebrte Siigorofit 1 entfa ten, mie 3. 23. b. Dppen gegen &rini=
fban\'ø` wreißprobleme, bie er fabenftbeinige äabrifate nennt; unb

bat ber fogenannte „ßl'0fie” ëtamma fein êinàigeá ëbiel
' umeifen, wie bie tabelíofen *Dteütenverfe 921“. 22, 6 , unb botb

bat über erftteá (22) in bet Qšerliner (šd)ad)5eitung 1855 ê. 381
b. Dbpen eine total falfibe ßöfung brobugirt! SDie .éunft bat
Stiefenfnrtfdfiitte geınadn unb bie Qllten erfdmnen, unbej'd)abet íbrcr
ßerbienfte, burd; åirobufte mie bie gerügteıı ale! ëcbmadyíinge unb
Qiberge nad) ben ijöreißprbblemen Slåollmäcber unb Ronf. unb vielen
anbern 'åeiftungen neuerer iêpodyen.

ßettacbtungen über ëcbacl).
. (Sm-tfeßııng.)

Sbie untl «I6 Qeitfaben für mannigfaltige Qrörterungen bienenbe
ßtage nad) bem *Jiugen beø ëcbad) ınôcbte, in ber 2111 formulirt
mie eß bon untl o en gefcbab, mob! nicht mit íšug grunbfâçlidf
abgemiefen werben fönnen. íßenn ßilguer, ber ertrabaganteíte

>17-1*' ` “μv



– 100 –

Schach-Enthusiast, dieses that, so geschab es ohne Zweifel einzig

in Hinsicht aufmateriellen Vortheil des Schach, welcher von diesem

oder jenem, dem Nützlichkeits-Prinzipe zu sehr Ergebenen etwa

gefordert werden könnte, um die ernstlichere Beschäftigung mitdem

Schach zu rechtfertigen.

Hier find wir nun auf dem Punkte angelangt,wo wir zur

Beantwortung obiger Fragen die Lehre von den Geistesvermögen

zu Hülfe nehmen und untersuchen müffen, welche von denselben

und in welcher Weise fiel beim Schachstudium in Thätigkeit gesetzt

werden. Denn würde es sich z.B. herausstellen, daßdasSchach

studium durchaus in gar keinem Zusammenhang mit edlern intel

lektuellen Vermögen ' so wäre eben die Frage nach dem

Werthe und Nutzen des Schach in viel ungünstigeren Sinne zu

beantworten als es bisher geschah und es träte auch die'

Folge ein, daß das Schach in der Achtung aller Gebildeten bedeu

tend finken müßte und weniger Zeit und Aufmerksamkeit verdiente;

wir befänden uns alsdann im schroffen Gegensatze zu dem an

dern Extreme, welches in dem Göthe'schenSpruche liegt, dasSchach

sei ein Probierstein des Gehirns.

Oder es könnte sich ergeben, daß das Schachtalent unter das

Rechnentalent subsummiert werden müffe, wie es hin und wieder

irrthümlich angenommen wird. In diesem Falle könnte man aller

dings dem Schachstudium zwar seinen Nutzen in Förderung des

Rechentalents nicht absprechen; hingegen müßten alle andern, bis

her zum Theil sehr verbreiteten und eingewurzelten Hypothesen

dahinfallen, als ob z. B.– die Hauptfrage!– im Schachspielen

jeweilen der Klügere fiege, d.h. derjenige, der in den wichtigsten,

praktischen Verstandesachen dem Andern überlegen ist, und als ob

das Schach also sowohl ein Prüf- als ein Wetzstein der höchsten

menschlichen Geistesvermögen sei, nenne man nundiese Scharfsinn,

Klugheit, Logik, Phantasie, Geist, oder wie immer.

In jedem Falle ist eine Aufklärung hierüber nach unserer

Ueberzeugung einzig durch die immer mehr zu allgemeiner Aner
kennun ä Phrenologie als allein richtige und zugleich

lichtvolle Geisteslehre möglich. Schon der Urheber derselben, Dr.

Gall, erwähnt, daß er bei ausgezeichneten Schachspielern das

'' des Ortsinnes groß gefunden habe, und glaubt, ihr

Talent bestehe darin, eine große Menge verschiedener Stellungen

der Figuren schnell und klar zu übersehen. Diese Beobachtung

des bewährt scharfsinnigen und umsichtigen Forschers Gall, welche

von den spätern Phrenologen nicht angefochten, sondern in jedem

phrenologischen Werk als feststehende Notiz angeführt wird, halten

wir aus guten Gründen für vollkommen richtig. Es ist hier nicht

der Ort, die letztern weitläufig darzulegen, oder eine ausführliche

Analyse des phrenologischen Vermögens „Ortsinn“zu geben, und

noch viel weniger, auf die Einwendungen derjenigen einzutreten,

_ ıoo _
fäóøflflflfbßfiflfif biviefi ab iv sfidnb ee obne ômiíll ei ' -in .binfiebt auf ınateriellentgßortgeil beß ëcbacb, weleber oon biârıß
ober íeneın, bem jfiüßliebieitw ringipe gn febr Grgebenen etwa
geforbert werben fonnte, um bie erniiliebere 'låefdfiftigung mit bem
Qoibag gu rerbtfertıgen.

ier iínb wir nun auf bein *Dunfte angelaıêåt, wo wir gar
äßeantwortun obiger íšragen bie íšebre oon ben eifieelbernıögeıı
gn .bülfe nelysınen unb unterfueben müffen, welebe bon- benfel en
unb in n~eld;er flíšeiie ñe beim ßebawftubiuın in íbâtigfeit gefebt
werben. íbenn würbe eo» fiel) 5. 523. berausiíellen, bafi baß ëcbaebf
ftnbiuın burdyauá in ar feinem ßnfarnmenbang mit eblern intel»
leftuellen ßernıögen âñnbe, io wäre eben bıe ärage nad; bem
êlßertbe unb *fingen bed ©d›ad) in viel nngfıniiigereın ëinne
beantworten ale! eä biøber gefd›al› unb cel tr e and) bie oraitiíıgt
äolge ein, bafi baâ ëcbady in ber Qlebtnng aller (Øebilbeten beben=
tenb finfen müßte unb weniger 3eit unb Einfnıerffaınfeit berbiente;
wir befänben uno alöbann im fcbrofflen (ßegenfaße 511 bem aıı=
bern Grtrenıe, weld›e6 in bem ($3btbe'fcben ëprınbe liegt, baå ëebarb
fei ein *Drobirßein bed Cßebirnø.

Über eå fönnte fieb ergeben, bafi bad ëd)ad›talent uıtenbaå
9! nentalent fubfunınıirt werben müffe, wie eel bin unb wıeber
' ~ ünılicb an enoınınen wirb. 3n biefem äalle tñnnte man alIer=
bin el bem ëgaibftubiunı gwar feinen *Runen in äôrberııng bed
äleåμntalentß nıd›t abipredyen; bingegen müßten alle anbern, biek
ber ginn ftbeil febr verbreiteten nnb eingewurgelten .bopotbeien
babinfallen, ale? _ob 5. ß. - bie .bauptfragd - im ërbacbfbielen
ieweılen ber Sëlugere fiege, b. b. berienıge, ber in ben witbtigñen,
praftıfd›en íšerfianbeofadyen beın állnbern berlegen iñ, unb alá ob
baß ëcbacb alfo fowobl ein *Drüf= alo ein íßeçftein ber zögert
ıneni'd›lıd;eıı (Sieıfteáoermbgen fei, nenne man nun biefe ërb r na,
Ringgit, ßogif, šbantafie, (ßeifi ober wie immer.

iebeın alle ift eine šlufilärun bieriiber naeb nnírer
Llebergengnng eiııgig bıırd) bie immer ıne%r gu allgemeiner 2lner=
fennunlg glangenbe *])b_renologıe alß allein richtige unb gugleieb
lid›wo e eıfie6Iebre~ ınoglıeb. ëcbon ber llrbeber berfelben, Dr.
Giall, erwäbnt, bafi er bei auø`gegeid›neten ëebacbfpielern bae
Drgan bee? Drtfi_nne_6 groß gefunben babe, unb glaubt, ibr
Za ent beftebe barın, eine große wien e berfibiebener ëtellııngen
ber êigııren febnell unb flar gu übergeben. biefe 23eobad›tung
beß ewäbrt fcbarflinnıgeıı unb uınfiıbtigen íšorfcberä (Øall, welcbe
oon ben ibâtern *Dbrenologen nid)t angefodyten, fonbern in íebeın
pbrenologifdyen âllšerf alß fefiflebenbe fíiotıg angefübrt wirb, balten
wir auß guten Gírünben für oollfommen ridotig. G6 iß bier ni t
ber Drt, bie leßtern weitläuíiš bargıılegen, ober eine auøfübrli e
Qlnalpfe bee obrenologifeben ermógenä „Qrtfínn“ gu geben, unb
nod; oıel weniger, auf bie Gınwenbımgen berienigen eingutreten,

ini- _ *_ ,/"/I \- _ g _
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welche mit dem phrenologischen Standpunkt fich nicht zu befreun

den vermögen. Wir ' nur kurz an, daß das Wesen des

fraglichen Vermögens darin besteht, die wechselseitige Lage der

Dinge im Raume, die Oertlichkeiten, Stellungen, Richtungen c.

wahrzunehmen, und daß es sich hier um ein ziemlich untergeord

netes Anschauungsvermögen handelt, ohne welches zwar gewisse

spezielle Talente, für Geometrie er, nicht, dagegen ein nach den

wichtigsten undhauptsächlichsten Richtungen ausgezeichneter Verstand

wohl möglich ist, während z. B. der Mangel an Sachsinn noth

wendig einen im Allgemeinen mangelhaften Verstand bedingt.

liegt etwas Tröstliches für alle unbedeutenden Fach

spieler; es wäre beinahe ehrenrührig, ein schwacher Schachspieler

zu sein, wenn dadurch Verstandesschwäche verrathen würde. Auch

widersprechen alle thatsächlichen Erfahrungen der Annahme, als ob

Stärke im praktischen Schachspielen ein Gradmeffer des Verstandes

sei. Napoleon I. z. B. war ungeachtet seiner vielen Uebung in

diesem Spiele auf Reisen und in der Verbannung ein unbedeuten

der Schachspieler, dem ein Virtuose einen Thurm vorgeben konnte;

und doch fehlte es ihm weder an Genie, noch Klugheit, noch Ver

nd, noch Phantafie, noch an irgend einem wichtigen intellektuellen

rmögen. Aehnliche Beispiele könnten in Menge angeführtwer

den, und gewiß auch umgekehrt solche,wo außerordentliche Stärke

im praktischen Schachspielen keineswegs mit hervorragender Geistes

größe verbunden war.

Wir bleiben also bei der Behauptung, daßder Hauptbestand

theil des Schachtalents in nichts Anderm als im Ortsinn bestehe,

und zwar gerade das eigentlich spezifische Schachgenie, dasjenige,

was man bisher als das Höchste, Bewunderungswürdigste, weil

Schwierigste hielt, der rasche, kein langes Nachdenken erfordernde

Blick, die Gabe, ohne Ansicht des Brettes aus dem Gedächtniß zu

spielen u. . w. Eine weitläufigere Begründung dieser Behaup

tungwäre hier nicht am Platze; jedoch können wir uns folgender

Hinweisung nicht enthalten. Vergleicht man nämlich eine genaue

Analyse des Ortsinnes mit der Schilderung der

Berliner Schachzeitung von 1848, S. 433, über den sehr starken

praktischen Schachspieler Paolo Boi, der Syrakusaner (um 1550),

so entdeckt man (ein merkwürdiges, schwerlich zufälliges Zusam

mentreffen!), daß diese Darstellung, welche natürlich nichts von

Phrenologie weiß, den leibhaftig personifizierten Ortsinn schildert,

indem z. B. auffallend oft die #" des Boi hervorgehoben

wird; diese ist aber nichts Andres als ein Ausfluß des Ortsinns,

der wie alle phrenologischen Vermögen einen weitern Wirkungs

kreis hat, als der Name, ein einziges Wort, andeuten kann.

Aus dem Umstand, daßder Ortsinn der Hauptbestandtheil des

Schachtalents ist, folgt nun aber keineswegs, daß andre Vermögen

-10!-

w lil äm  fómn$tmbuw id) uidyt gu befreien»
. ren rfnrgambaßbadißefenbed

Mgli eßA befiebt, bie mbfelfeixíb ßage ber
Dinge im åfiaunıe, bie Dertlirbieiten, Stellungen, _ ' tungen ıe.
ıoabrgunebmen, unb bag ed fiel; bier um ein giemlırb untergeorb-
neted ilniebauungdoerıu gen banbelt, obne weldyed gwar gewifie
fpe ıe_lle Ialente, für Øeometrie ıe', nııbt, bagegen ein nach ben
wiáytıgñen unb bauptfädylıebften Siiebtungen audgegeidyneter ßerftanb
wobl môglid) ifl, wâbrenb 5. 25. ber Wang! an ëarbfínn notbı
wenbi einen im âlllgeıneiaen ınangelbaften erftanb bebin t.

' .gierin liegt etwad írñftlidxd für alle unbebeıtenben êebaeb
ibıeler; ed ware beinahe ebrenrñbrig, ein fıbn›al›er $d›ad›fpieler
gu feıu, wenn babutdy íšerßanbedfówáebe oerratben wıírbe. âluez
miberfbrecben alle tbatfåd›liel›en Qrfabrugen ber Elunabııe, ald o
êtârfe im braitifeben ëıbaebfpielen ein rabııeffer bed Qšerfianbed
fei. Wapoleon I 5. §8. war ungeaebtet feiner oielen Hebung in
biefem Spiele auf Sieifen unb in ber ßerbannung ein unbebeıtetu
Der ërbaebfbieler, bem ein ißirtuofe einen iburın borgebeı bunte;
Ob botb feblte ed gm weber an Øenıe, noıb _â`lugbelt, :og ßen
am tbbanta e, noeb an irgenb einem wubtigen ıntell uellen

, ıı. ilebnlidıe ißeiffiele bunten in Efltenge angefılbrt wer=
beı, unb gewiß aud; unıge ebrt folcbe, wo außerorbentıiebe ëtâı-te
im oraftifeben ëibacbfoielen leinedwegd mit beroorragenber (9eifted=
grbßeíšerbänlšen wär. B ama E b WB b

ir eien a o ei ber nptıı ,ba ber aub an=
tbeil bed ëebaebtalentd in niibtd flnberııås ald im Drtfinn befiebe,
unb gwar gerabe bad eigentlid) fpegififdye ëdmbgeıne, badjenige,
wad man idber ald bad ibåfbñe, Qäewuıberungdwürbi fte, weil
êd)wierigf`te bielt, ber rafebe, fein langed Sflaebbenien ergırberıbe
flålid“, bie iíßabe, oåne ålnfiebt bed ßretted aud bem ßebäcbtıuß gn
fpielen u. f. ro. 'ne weitlâufigere ëbegrünbung biefer 2Bebaup=
tung wäre bier nid,›t am flllaße; iebod) tñıınen wir und folgenber
.binweifun ung: entbalten. Qšergleiebt man nñmligüêıne genaue
pbrenologırrbe nalofe bed Srtfinned mit ber ê erunfg ber
«?Berliner ëwacbgeüunlg bon 1848, G» 438, über ben febr arfeu
nraftifeben ëebadyfpie er ibaolo Qäoi, ber êorafııfaner (um 1550),
fo entbedt man (ein ınerfwiırbiged, fd›werlid› gufâ_lliged_ 3ufaın=
ınentreffen!), baß biefe íbarflellung, welebe natı'ırlıd› nıdptd bon
*pbrenologie weiß, ben leibbaftå perfonifigirten Drttínn fcbılbert,
ınbem 3. SB. auffatlenb oft bie anberluft bed Qâot beroorgeboben
mtb; _biefe ift aber nid›td âlnbred ald ein Qludfluß bed Srtfiflflflb
ber wie alle pbrenologifeben flšennbgen einen weitern SIBiriungd=
freid bat, ald ber Eftame, ein eingi ed íišort, anbeuten fann.

2lud bem ıllmftanb, baß ber igrtfinn ber .bauotbefianbtbeil bed
êibaıbtalentd tft, folgt nun aber Iemedwegd, baß anbre íšeruıbgen
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auf dem Schachbrett keine Wirksamkeit haben. Die Natur hat

nun einmal eine Trennung und Verschiedenheit der Geistesver

mögen geschaffen, welche jedoch so zusammenwirken können,daß

wir nur einen einfachen, keinenzusammengesetzten Aktwahrzunehmen

glauben. Beim Anhören einer ergreifenden musikalischen Darstel

lung z. B. denkt man nicht wohl daran, daß zur Hervorbringung

dieser Wirkung drei von einander unabhängige Talente thätig

find, der ' der Zeitfinn (Taktfinn), und der mechanische

Sinn; die geschickte Handhabung des Instrumentes ist ohne letztern

nicht möglich, wohl aber z. B. Compositions- oder Gesang-Talent.

Wir behaupten also, daß außer dem Ortsinn gar wohl noch

andre Vermögen auf dem Schachbrett von Wirksamkeit sein kön

nen, und zwar find dieses die sog.Denkvermögen, d.h.die höchsten

und edelsten Geistesvermögen des Menschen (Vergleichungs und

Schlußvermögen), aufdenen Scharffinn, Logik, Vernunft u. f. w.

beruhen. Sache dieser Denkvermögen wird es z. B. u. A. sein,

gewiffe logische Grundsätze und Naturgesetze zu abstrahieren und

konsequent anzuwenden, etwa wie der: Setze deine Figuren auf

Felder, wo sie den größtmöglichen Wirkungskreis haben in Rück

sicht auf Zahl und vorheilhafte Lage der beherrschten Felder.

Nun wäre aber in einem konkreten Falle bei einem Spielanfange

der Zug Springer g 1, h 3 entschieden beffer, als g 1, 3, was

sich aber erst nach mehreren Zügen ergäbe, so könnte in einem

solchen Falle nur der Ortsinn die richtige Spielart wahrnehmen.

Das Besondere ist bisweilen mit dem gewöhnlichen Allgemeinen

im Widerspruch, ohne gegen die obersten Gesetze zu verstoßen. In

vielen andern Fällen, besonders bei Problemen, kann durch ver

fändiges Nachdenken und Schließen auf einen gewissen Umstand,

die mühsame Untersuchung einerMenge sonst noch möglicherCom

binationen erspart und die Lösung eher erzielt werden, als von

einem stärkern praktischen Spieler. Als solche Umstände erscheinen

z. B. die Nothwendigkeit des Schachbietens, da sonst der Feind

Schach gibt, welche Nothwendigkeit aber mitunter nur eine schein

bare ist; dann die Wahrscheinlichkeit einer Aufopferung, da man

bei Problemen immer an etwas Aufferordentliches denkt u. f. w.

Ueberhaupt entspricht die logische, mathematische Einrichtung

und Natur des Schach so sehr dem logischen Sinne des Menschen,

daß derselbe durch das Schachstudium gewiß nur gewinnen kann

und ein vortheilhafter Einfluß auf die in der Entwickelung begrif

fene Jugend, welche man in Musestunden im häuslichen Kreise

mit Schachaufgaben von stufenweiser Schwierigkeit beschäftigen

kann, mit Bestimmtheit anzunehmen ist. Und welche, noch so

nützliche geistige Beschäftigung, könnte angenehmer „spielend“ den

denkenden Sinn fördern? Je nachdem dasSchach betrieben wird,

kann es einen Kursus in der Logik ersetzen. Wir resümieren: das
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auf oem eleoigoreë um äatırftnšıeiš son äeıëı im
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Schach beschäftigt, aufGrundlage eines“ngen ,

(Fortsetzung folgt.)

des Ortsinns, die allgemeine höchste menschliche Denkkraft.

Compositionen;– Briefwechsel.

Nr. 114. C. M. Baxter, Dundee.
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Weiß: Dr. Raphael.

7

entscheidend | a 5,

g8, h 8

ß kündigt Matt in 7

1 f 2

#

ügen an.

C

Wei

Z

| f8, e 7

, d 5 beffer

chwach

7

7

8

4,

7,

4,

7

8

6

8,

_M_
„am.H900“mum

wh
__“_Lmh_lJA)_måmlm

\CH

WMI”
u6

“mum5dd
9,8

7"

3,4aÜ„b
Q,

(83,mhh)n2

,

üßk
mmne

_
0

M?
`)

W44Mbd„M6I
a

.M_0,7

m82I1b

84245

65ec23458d64_beberfgecoe1

I

_w

_“MHÜmHmHWw

I,&6„5,&e2,3'ésIim8_ _m3,6i_¬WW8,_l'&__'__
L76I456¶dfdwec4effagdcW“

IIIllelııııIi

.m_decfcb_medffcfhgm
MZ3,A_Ä,2,2,L_mlLLL3J__,QW__Ww____m

_WffdfdcmfdedcffWe

__3_ V

maw„ßwwm„2M%%¶%„bm'
M!V'Idc

Q'___“wsmnn__9_m„M67_“
B5647676“a56d6554"__edddeefμm',be,fdean"7,_l,_¬w&&8,&m~“@7„7,%7J_w^_wLW

ad6cbfSllbdıeecfßıııll2“ll*Ian434442363434156åefddfdc'hSabdddåo„__„2,__„__Y_„__„“_|_9_,2,q_'n_o,_ä'A_,Smešddcdbıhgabace_

t

_8

umHbbbüffgımW_R3“116m8A62"mm_of6gefeefim
QfI

`,I3“

_Mm2,1_l'1š'cwL&1_6%“_

mccdfefieeg
___?mëßmmßflßmmmWMW7“

ae

MM,M
88

5

.R_54„d643436656
WNrwIdlgfhgcihrrlb__75,m77OO,A„7,4'_l86R'

Ammμewμwmgehwmwd
W“4 I4365“M~|^Mm324M

4
n`rhrr,0OffCPdf2,z2,LOm_4'1„2,LL3,2,2,erhgereebcde

_



105

F. Hea

ll SchachONNE

S

Mac

Parthie Nr. 49.
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Parthie Nr. 50.
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Parthie Nr. 53.

W: John Rhodes, Präsident und Haupt-Spieler des Schach

Klubbs zu Leeds. S: John Watkinson, Sekretär des

Klubbs zu Huddersfield.

Z

Weiß jetzt an und im 5. Zuge matt.
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Nr. 129. . Gefällige Originalmittheilung des berühmten„Ein

fiedlers zu Tyrnau“ (Ungarn), GrafA. v. Pongrácz, welcher

zugleich ausgezeichnete Lösungen und Kritiken gibt.
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gugícídy aııßgcgcicbnete Qôfungcıı unb Rritífcıı gibt.
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flíšcifi faßt an unb im 5. 31:3: matt:
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i | j | 

Weiß jetzt an und im 7. Zuge matt,

Nr. 131. Von Capraez.

----- -- --

-

N

D

3-2- Z

-

Z

Z
------

„Z, N

Weiß fetzt an und im 2. Zuge matt.

Druck und Verlag der Offizin von Fr. Waffali.
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Schweizerische

Schachzeitung.
-————–

Nr. 16. Chur, 1857. 6. Juli.

( S* Erscheint alle 14 Tage. -S )

Abonnementspreis:

Jährlich Fr. 5 in Chur, Fr. 6 franko pr. Post in der Schweiz, fürs Aus

land zirka 8 franz. Franken,franko per Post geliefert.–Mittheilungen

franko an die Redaktion Fridr. Caprars in Chur.

Kritisches; Analytisches; Compositionen;

Lösungen; Berichtigungen.

Nr. 132. 4. 1 f7| d 5; 4 d 7; 5 e 4,g2; 6 b 2,

c 3, d 3, h 3| g 3, h 4. Aus dem „Schachkünstler; 100Kunst

spiele von A. Lichtenstein“ in Glogau; Berlin 18ä7. Warum

ist dieses Spiel ein mangelhaftes? Nicht etwa weil die Ueber

macht vonW zu groß, die Aufgabe zu leicht c. Spr. e 4 be

herrscht hier die wichtigen Felder c 5, d 6, über die der schw. Kg.

entrinnen könnte, falls der Spr. '' Sobald jedoch W. diese

Felder anders abschneidet, wird der Spr. verfügbar. Dies ist

nun ganz leicht, kunstlos zu bewerkstelligen durch b 2, b 4; f7,

e 7. "Jetzt ist der Spr. verwendbar für e 4, f 6; 4) d 3, d 4

m. Dem ganzen Manöver fehlt jede Spur von künstlerischer

Pointe. Lichtenstein's Werkchen enthält stark die Hälfte völlig un

korrekte, anders, oft schneller lösbare, überhaupt sehr wenig gute

Spiele; (von den beffern geben wir einige). Es ist daher der

Umstand, daß dieses verfehlte Werkchen, welches z. B. der be

rühmte Schachschriftsteller Walker englisch derb tadelte, von der

Berliner Schachzeitung so sehr gerühmt wurde, kaum anders als

dadurch zu erklären, daß die Verleger der letztern zugleich die Ver

leger des Lichtenstein find (auch einer neuen Ausgabe von Stamma

und Damiano, deren Ruhm also nicht geschwächt werden darf).

Allerdings scheint die Berliner Schachzeitung wirklich von Manchem

keine Ahnung zu haben, z. B. daß und warum obiges Spiel das

Gegentheil eines meisterhaften ist; auch scheint fie in ihren Lesern

keine strenge Kritiker vorauszusetzen und in dem naiven Wahn be

 $d›meí3eri[ıl›e  
ëelıadıgeitııng.

&--»eiii

sie ıß. um, 1857. i 6. gun.
Ci' êšffcbeínt afle 14 tage. .gj '

ilbıınnementøıııreiß :
ädbelieb hät. 5 in Qbut, §1, 6 feanlo pr. *Daß in bet ëülßfiıl. ffirâ Sue«

lanb 3 a 8 fnıng. fiean en, feanlo nee *D06 geliefert. - Ellittbeilungen
ftanfo an bie Slebattlon Frdr. cıpmı in (Ebue.

Reitifebcs; äııolıytifdnø; Goııepofítionen;
. Sñfungen; ßeeiebtiçμengen.

9le.l8¶. 4. 1l'7]d5;4d7; 51-4,g2;6b2,
c 3, d 3, h 3 | g 3, Iı 4. âlná bem „ëebad›fñnffler° 100 Rnııfi=
(bíele von A. Lichtenstein" in ©logau; äerlin 18Ã7. flßaruın
if: biefeß ëgåeiein nıangelbafteø? *Rídfi etwa mei! bie l1eI›er=
ınadıt .von _5n grofi, bie âlufgabe gu Ieid›t ze., ëpr. e 4 I›e=
bem! bm; bie roidytigen Selber c 5, _d 6, über t›ıe_ber fd)n›. Ra.
en nen fımnte, faííø" ber ëpr. meggog. ëobalb ıebod) W biåe
gelber anberß abfdyneibet, mitb ber pr. verfügbar. íbieá in
nun gang Ieiebt, fnnfiloß gu bemerfflelligen hard) b 2, b 4; f 7,
ev 7. '3e|3t iß ber ëpr. vermenbbar für e 4, f 6; 4) d 3, d 4
m. bem angen Wlanöbet ifebít iebe ëmur von fñnfiíetifebee
anime. 8iå)tenfiein'6 ¶Berfd)en enfbâlt flarf bie .bâlfte völlig un=

nette, anberø, oft fdyneííet Iñßßare, überbaııpt febr wenig gute
êpieíc; (von ben beffern geben mit einige). G6 iii babeı- ber
llıníianb, bafi biefeß ueefeblte íßerfdyen, melcbeß 3. 28. ber be=
tübmte êdyacbfdμiftfleííer älßalfer englifdy berb tabelte, von ber
flâerliner ëdyadßeíıung fo fegš geriibınt murbe, faum _anberß ale
banned) gn erflären, baâ bie eríeger ber leâtern íugleidybie 93er=
leger bed ßidnenfieín finb (aud) einer neuen nüga e von ëtaınma
unb íbanıiano, beren §Rubın «ifo nicbt gefıbm dyt werben Darf).
fllllerbíngá fdyeint bie êlåerliner ëebacbgeünng mirflid; von flliancbem
feine âlbnung gn haben, 3. 23 bafi unb nmrnın obigeø ëpiel ban
(šlegentbeil eineß meiñerbaften ifl; au? fıbeini fie in ihren Qefern
feine iitenge .Rrieífer voranøpıfeßen nn in bem naiven ¶Rabn be=
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fangen, ein Monopol zu besitzen, um in Schachsachen beliebig eine

gültige Meinung zu octroiren. Analytisches. „Aufopfer

ung behufs der Linienbeherrschung.“ Wide Composition

Nr. 22, S.31. 1) h 4, f3 | e 4, f3; 2) d 5, d 2. Dieser

Zug würde matt setzen, wenn der Th. bis nach f2wirkte; die

Horizontallinie ist aber durch B. e 2 unterbrochen; durch Weg

schaffung desselben mittelst Thurmopfers 1)g 1,f 1 wird obiges

Manöver ausführbar. ir benutzen den Anlaß, um den Begriff

„Verführungsvariante“ zu veranschaulichen. Oppen hält nämlich

eine solche 1) d5, d 3; 2) h 4, g 6 für die Lösung und

schreibt sie öffentlich mit Namensangabe aus, der Gleiche, welcher

sich berufen fühlt, diese Preisprobleme zu rezensieren, B. Sch. Z.

1855,S. 183. Allerdings halten wir von 8 Stücken nur 2 für

klassisch, aber Oppen's Kritik ist eine zum Theil ganz verfehlte.

Er tadelt ebenso gewaltsam blind, wie er Stamma durch dick und

dünn preist, damit von des letztern Ruhm auch ein Theil auf

ihn, d. h. auf die neueste Ausgabe Stamma’s durch Oppen falle.

„Aufopferung behufs der Entfeffelung.“ Nr. 133.

Capraez. 2. 1 b 1 | d 4; 2f 1 | h 7; 3 f5 | a 8; 4| a 4;

5 c 3, e 3 | d 7; 6 d 2| b 5, c 4, f6,g 5. Wäre Th. f5

nicht durch D. h 7 gefeffelt, so könnte er sofort matt setzen;

Damenopfer bewirkt . . Entfesselung.“ Compofitioneu.

Nr. 134. Nathan, Berlin. 5. 1 b 6| d 4;2|g8;3 f:2,

g 3 | d 8; 4 f7, h 2 | b 8, e 6; 6 c 2, e 7 | c 4, e 4, h 4.

Wide spätere Analyse. Nr. 135. Kling, London. 4. 1 g 1

| f 5; 2 e 1 | h 7; 3 | e 7, h 4; 4 h 2 | g 6; 5 b 5, f4; 6

d 2, f3 | d 5, e 6, g 5. Nr. 136. Preuss aus Paris. 3.

1 c 7 | e 6; 4 c 2; 5 d 5, e 8; 6 c 3, d 4, f3| d 7, e 7.

Nr. 137. Leow. 3. 1 c 4| a 4; 2 h 3| b 6;3g5 | f2;

4 d 2 | c 5, e 4; 5 c 7 | c 8; 6 b 2 1 d 6; auch S, am Zuge,

jetzt in 3 Z. m. Nr.138. Moellerstroem, Kopenhagen. 4. 1

e 4 | f6; 3 h 4; 4 d 3, e 3; 5 c 3; 6 a 5, c 5, f5, g 3,

gr 6 | a 6, c 6, e 5, # # Nr. 139 88 4O. Lichtenstein.

3. 1 a 4 | c 5; 2 e 8 | h 2; 3 c 2, g 4| a 7, h 7;4| d 6;

c 3, f4.–7. 1 g2 h 4;4 c 2 | f8;5 d 4, h 3;6 c 6,

h 2 | e 7, g 7. Unter den zahlreichen unkorrekten Spielen der

Berl. Sch., find noch jetzt unberichtigte; hier eines: Nr. 141

(1847,S. 398). 1 a 1 | e 5; 2f 1; 3 c 1, d 7| d 5; 4f3,

g 1 , b 5, f4; 5 c 8, d 8| d 4, e 4; 6 b 3, g 2| b 4, c 5,

f. 6. Nathan braucht 7, wir nur 6 Z. Nr.142. Nach Kling.

1 c 5 | b 1; 3| a 1, c 2;4 a 3, g 6; 5 f4; 6| a2, b5,g7.

Matt in 7 Z. 1) durch Lfr. g 6; 2) durch Spr.; 3) in 9 Z.,

Spr. zieht nur ein Mal. Nr. 43. F.W. Greene. 5. 1

f3 | e 5; 3 b 1 | a 6; 4 c 1, f7| b 6; 5 e 4| d 1; 6 g 4,

e 3 | b 4, b 5, d 7, f4. Nr. 14141. 3. (Grimshaw.) 1

1

+110-

fangen, einfllionobol gu befißen, um in êdyaebfadien beíiebig eine
giilnge *meinung gu çeteoııren. ¶lneıIı;ti|`e!›eø._ .Jlufopfev
ung bebnfß ber Qinıenbeberrfebnng. Vıde Gompofiiıon
91:. 22,_ë. 31. 1) lı 4, l`.3 ı e 4, f3š_2) d 5,_ d 2., Sbıefer
3ng_ mııı-be 'maıti feçen, wenn ber 29. id nad) 1 2 nnrfte; bie
boršqonialiınie ıñ aber burcly 23. e 2 unterI›rı›d›en; bnrd; 2$eg=
fd›a nng beffeíben mıtteåjlíburmopferå 1) g 1, I' 1 mirb obigeá
ívlanover auøfubi-bar. ir benuçen ben Qlnlig, um ben ëßegriff
„2šerfı'ı!)run?øvarıante“ gu beranfebauíieben. ppen bält náınlieb
eine foId›e ) d 5, d 3; 2) h 4, g 6 für bie riebtåge Qöfung unb
fdfieibt fie ñffentlidy init *Jlaıneıwangabe auß, ber Ieige, n›eId)er
fid) berufenBšublt, biefe ~*])reı6prol›Ien1_e gn regengren, . 3.
1855, ê. 1 . ällerbınåfd balten nm' von enden nut für
flaflifd), aber Beben? ıtiE'ifi eine gun: äíbeil gan5 betfeblte.
(ir mbelt ebenfo genoaltfaın bhnb, mie er ëiaınına bnrd) biet unb
bünn weißt, bamit von beeileigtern åliubm aud; ein íbeıí auf
ibn, b. b. auf bie nenefle 2luø'gaI›e ëiainmcüø burd) Dppen falle.
„fllufopferung belyufeš ber ënifeffelnng.“ äh". 133.
Liıpreısz. ¶.1b1|d 4; 2f1|h7; 3f5|a§; 4|a4;
50.3, e3|d7; 6d2|b5, c4, f6,g5. ¶Bal't¶b.f5
nid)t bıırd) S8. h_7 gefeffelt, fo fônnte er fëbrt matt feßen;
íbeınıenopfer bemirft _@ntfeffeIuııg." oıupofitioıeeu.
äh. 184. Nathan, Elåerlın. 5. 1 b 6| d 4; 2| g 8; 3 12,
;:_3ld§; 4f7,_|ı_2|b8, e6; 6ı_›2,e7|c4,e4,h4.
Vıde ípatere ilnalıpıe. äh-. 138. Klıng, ßonbon. 4. 1 gl

; |e7,'lı4;4|ı2|g6;5b5,f4;6
ile. 136. Preäısâ auß *ßariß

d
1 c 4 I a h 3

1;§,š-;1QQ§:.-au-p'=.+:š~.>3...=,__i“-¬ê§j„':'~%j.='«L:°~°°=”2:3=-r*-'=_*°;=':„==.s-_=*@@,=:.'í;=¬=2;:';»-ıß"°4|.C503¬...~u-.4`-1',8-_Q-mwoei:M

...-.,ı›.¬Ol--
°°=<',1á~=¬äi_›n=i4"'-e-›e.oçJ~°`f?°'° ¬'~afe„»s¬;@=ä~§›@Z:Ü=§v~3 „__~g)"`<-.=J'í`fâ°°7 ›=ge-§~~,';°~¬.e§~¬'.~.›@¬-

`

-.fP§å°4"'9°ı~:”q>„q=›-'.,°.“o~°°°~=e›«››-*„«.'~?ë=-"~°¬-swi'=_P'
Ofi„=m„=fl„@„u

›ziOg\

§:'“§~:n==§=.`;›$*>*°å__0_=3..°P<~, `:ı_¬'°?`w°"3`-~fløzåøo-E-°°.99

_gg_

-§s§@°räš“*@;~š°~@=„.ı>.".=___"__*"-ıo

5'.eoQån“ña°o¬=[`)O

cr:~›°od“› ..›-1-,§°'§c›<=..,šoo~ha*šeı.9°
wu~8\-¬.=,__;;~.ê„~"=-_az«Q.,3̀“Ü`"'*°'==D=°f%"'

«_(fl»›b`w¦,_„¬0*0,--
-Q~.flfl._Qgı¬

f-«ß.-4mg:gg-1._11=°'
_íE:._-°==-=g,;±›="¦~,_„§8-.=„¬
0in*G*›

5°'§§w”fa.@='9°..,Ev¬°~'^'f_°mv-›Q"'\t°å.›~°`%C9 ='_„ı9U'¦J\z'eC°°T.-,gâqq”'°`U'~8~'"~ı3`“ß"°343,,.4COCD

q,›ı›o«una
5ı~«.=~°'=~›2°*-ä~ae»-~N' wmär«-.:„==~=-§'_fl=_'c§¬<~›-ef*-›<:~~".=s=-s›=ı-›=s=›s~.°=í°.=„w._<~,'?,~›.\°

~

6
._ o' h 4

unter ben gablee
b nnd) íeßt nnberieb

1 a 1 | e 5; 2

Mılhu
b 1'

ur ein
b .›, rl 4, 144. Gri



 

e 7 | b 5; 3 f 3; 4 b 6, d. 1; 5 d 5; 6 a 2, e 4, f5 | b 4,

d 6, h 6, b 7. Nr. 145. 4. 1 g 5 | d 4; 3 d 7; 4 f 3;

5 d 6; 6 h 6, f 2, b 2 1 b 3, f 4, Nr. 146 3. ('Tur

tom.) 1 h 3 | a 1; 2 g 3; 3| c 8; 4 c 3; 5 d 2; 6 | b 2,

b 5, c 4, c 5, h 7. Nr. 147. 4 1 e 8 | e 6; 4 b 1, b8;

5 c 2, f 5; 6 d 3, g 3, g 4, h 4| d4, d.5, f7, h 5. Lösun

gen. Nr. 62. 1) f2, f3. Nr. 78. 1) g 8, e 7; 2, 3)

e 8, g 8, g 6; 4) e 7, c 6; 5) a 7, a 5; 6) b 7, d 6; 7) g6,

e 6, e 5; 2) d 7, d 4. Nr. 81. 1) d 4, f 4; 2) g 1, e 2;

3) a7, e7; 4) g8 Spr. Nr. 84. 1) d1, d.2; 2) c3, e 3. Nr.

85. 1 bis 5) a 3,f8, d. 6, f4, d. 4, g 1. Nr. 86. 1) a 1,

a 2; 2) d 1, a 1; 3) c 3, b 1. Nr. 87. 1) e 1, d. 3; 2) a 1,

e 5; 3) d 3, f 4; 4 bis 6) c 1, b 1, c 1, c 2 sehr schwach:

Pongrácz. Nr. 88. 1) b 4, d. 3. Nr. 89. 1) e 5, g 4 vor

züglich. Nr. 90. 1) b3, b 4. Nr. 91. 1) a 6, d 6; 2bis4)

d 2, b 4, a 5, c 7. Nr. 92. 1) b 1, b 8. Nr. 94. 1) b 5,

b 6; 2) d 3, d. 4; 3) f 3, d. 3 Nr. 95. 1) e 6, d 4 | e 5,

d 4; 2) g 4, h 4; 3) c 8, g 4. Nr. 96. 1) f4, e 5; 2) b 3,

c 2; 3 bis 5) e 5, f 6, e 7, f8. Nr. 97. 1) c 4, b 5 | c 3,

b 4; 2) h 1, b 7. Nr. 99. 1) f6, g 4; 2) t 2, e 3; 3) e 3,

g 5 resp. c 5. II. Bayer: 1) a 7, b 8; 2, 3) h 4, h 6; 4)f 2,

a 7. Nr. 100. 1) d3, e 5;2) h3, e 6; 3) d 1, d. 5; 4) a 4,

b 6. Nr. 101. 15 d 3, c 1, 2) e 1, e 5; 3) e 8, 5; 4 b 1,

f 5 Ch. M. II. 1) e 1, e 5; 2) c 8, c 5; 4) b 1,

e 1. Spillmann, Mandelblüh. Nr. 102. 1) b 6, d 4 | b 4,

c 4; 2) a 8, e 4; 3 bis 5) b 8, c 8, d. 8, d. 4. Nr. 103. 1)

f 2, g 1; 2) g 1, b 6; 3) e 4, e 5; 4) a 4, d. 1; 5) a 3, a 4.

II. 2) a 6 b 8; 3) g 1, d.4, 4) e 4, e 5; 5) b 8, d7 Mandel

blüh. Nr. 107. 1) d 1, c 1; 2) c 8, f 5; 3) h 6, d 6; 4)

c 7, d 8, Spr | g5, g 4 best; 5) g 1, e 1; 6) f5, e 4; 7) c 1,

c 5 | e 5, f 4; 8) f8, h 6; 9) e 1, d. 2; 10) h 6, f8, 11) d2,

f 2; 12) f 2, f 6 | e 5, f 6 Mandelblüh. Bei Nr. 108 ist

leider die Bedingung vergeffen worden: Es darf kein

überzähliger Offizier gewählt werden. Demvollendeten

Meister, Graf Pongrácz in Tyrnau unsern wärmsten

Dank für seine Lösung, bisher die einzige, jetzt durch

obige Bedingung beseitigt. Die Prämie wird zur Ver

fügung gestellt den drei Ersten, welche das vielleicht

noch jetzt unkorrekte Problem früher oder später so

löfen wie der Verfaffer. Es ist eine Eigenthümlichkeit des

Problemschach, daß Niemand den Versehen entgeht; jede Schach

zeitung wimmelt von Unkorrektheiten; im Chess Monthlyz. B. find

unkorrekt Nr. 93, 101, 109, (1, c 1, g 5; 2) h 2, c 7 Ch. M.

Noch ein schwrz. Th. h 8 verhindert die Lösung Spillmann und

Mandelblüh: 1) h 2, c 7, Nr. 148. Jullien in Neuvork.

111

(4

_,'_',___',____,II'„,'__'Inn___6:b`b_

AmdW28mm%H_¶2m1ı'wlW®_›W_DQW33,9_4ı14U4dM_Jfl_N~¬„_"_¶~__m___@nfi_wv__m,_MMwm_U_|h__bb_m,(nyuaflvywichuurabbh"|“__;'e|ffußi_mI_h_D/

_I2),)Ub)|I)))[_|_6))8bmb_C____"__nu

|4_(zu7),.0`_4)J)3Ia7_'uflfëßcflfÖ;_612_,_,(r†¶_312„_w/rH214253__¶Wá_,¶_,4403Md;“mmm„““__m_E„óm____m,C_amf73_,_D762;,_3T_,p_0,_d_m'b&,Ü55',d1"7'48'_ß"m2__°m_wuw_Y_d_c_mn_4!O245_cdn_Jv“36_GıO/5d%le,L_ı_dc4Irnmujıflôcnauilbåmıım"_W_.__

1LIIrl~I

6d__,lIIC8,R064I'IgömhIlIggn!"__a___bI;l2S
3bl_,_ ,_,_1,18_,5,9Ctnn
645,870WA_mT1_2)6___e4_(24em“18W/|6mflmwbbflyıtflhsw2,_m_,I_c7_gb7f_,mc]H¶)_|U.___hdH)4„dh3)h_fl__w`~_M_qu2CoM__o“uN)wW

__,|f_)¬)I2)L_)1))))3h1);_bQ“u"“ó2@mS2fJ

adfss,16rμ4d_],91&1233_)dA„_o5_`mE"lc2%Üôfwceö_d11857“___,;_~u2ó_,3,11Dm"äibßhm
54d&5,¶)LU_7_c__Lb9&9426,28300h_m__°b_____mü'mmC“__,1_e_I I_)fe5%4,73_1_d4„8,m9L_h9_ı_“_&L,_0m(®e81,„Wm_wmb%IfMmVHB“

_,_I__/'_

d1h84dn_hM_Ddn____ı_bmmm6,b3MNn&_mAflgIwumnnkmmmwmımı

I1_ h__h86`1“_”RGb'

54__4„μ_4¶3_8444¶,smnu_N7,)fl00¶c,c)2¬_U0m_m“ßalußflm,mlkimínsf_1dA„82_2)8A„4h"W)M

_,ac_1c,9m_d;49__b;ä"_|9___f__uE,
d53__bu,ı4„fn_0,Iwmôlbfiwdrflgg7_,OWU'wc_,_M)0A_cMßU,¶0WmM%m%m%_“mmw%7IbOg15b,I,__(5|)_O,llia60064YC“dI3.Q0899,Ib531ßtnšflC

ıılg' ,d4.'Qu._6\JY.r330ı'4h'GaufCam“'H

b_“22n3„_l,)dmscminwμåmmdd,mmßwldgsfimmuämmmmuh6”
)I1

4%;_g)C9,§34_1P0*8))83bgnôfiıgmwgabšänmä_,2'17Qw1)_,783,_,;%7;_)0,_Lj1eM_,,M01„T)6_mf'Gut”ww,_h3rßhd44dgH14_ac4A_7|Dn,41LL8f_bb_mnuuı_m“bt%__W)

____'_____I4'I

I7'I,2__bÜ))af_ó5,dI(bbm_flCg80iq,mm_ı___"W_„_____Id.mi3635666,45„¶_„),50H8,_DıD_2Ciffmımrimız

35

blC;_g6_,;1YR341011ms?)_ëff_C_mI'at_“flm¶fJM
_,,ih,5___ldåqwdd_¶Idgwh____„LMm8„WTID,___l_„ü._Qwwmthı_a661A_f¶8)e8b))u4))b`)W¶m`%_)h,8¶8Übüffßflfim“dwbum02,g86,7,1_23,WY_m__D2232uWzg)dwınqwnwuómuμmnIlJ._,.10.'..',2__'.C_ 761“"KWG“RWS0_m___m0M_'m'0fl“,¬"m_4,n„,4,5765142,___m75z_›„bm%m%o“W__n%wHedåmbåsedlasaepüßdbdCbgflbfeCf_m__DCCf_lí0nl3



112

 

6. Dieses

alle diese

passieren, da

Bei Nr. 99

zur Entschuldigung der

r richtig zu

ten stehen.

fü

Selbstmatt 5. 1 f 2 | h 2; 2 b 7; 3 e 1, h 7 | c 4; 4 e 6, f 6;

5 | h 4; 6 d 2, e 3, g 2| d 3, e 2, e 5, e 7,

später noch gerühmte Problem ist leicht lösbar in 4

gen einzig die beabsicht

wurde noch nach unserm Wink vom Graf Pongrácz die Unkor

Soviel zum Trost und

unkorrekten Spiele scheinen in Amerika

unter den Lösun

Leidensgefährtin, unserer Redaktion.

rektheit geleugnet.
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Parthie Nr. 56.

8
P
N

.S

ivière

1, f 5

de R

19 f

S: Arm

N

b

6, d 4

i ,

f
3 ,f

5 neuer von Laroche eingeführter Angriff 24 g5,g 6 schw.D.

verloren.
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Parthie Nr. 57.

Thomas.S.Tilghman.
s
c
h

'

Parthie Nr. 58.

. de Rivière. Paris.S. Laroche.

W

6 Matt in

5
R
g

2
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-

- --
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Parthie Nr. 59.

W. Eugen Rousseau, Neuorleans. S. Ernst Morphy und

Hr. Ford.

1 e 2, e 4 | e 7, e 5 16g 5, h 6|g 7, h 6

2g 1, f3 | b 8, c 6

3 f 1, c 4| f8, c 5 18 d 1,g 1 | g8, h 7

4 c 2, c 3|g 8, f6 # # # # # #

5 d 2, d 3 schulgerecht d 4| | 20g 5, f 4 | e 5,f 4

d 7, d 6 | # # # # # # # #

6 h 2, h 3| Rochirt 22 c 1, d 1 | e 6, b 3

7 c 1, g 5| c 5, b 6 23 d 1, e 2 | f7, f5

8 a 2, a 4| a 7, a 5 24 f3, d 4 f4, f3

9 b 1, a 3| c 8, e 6 25 e 2, e 3| b 4, d 5

10 d 1, d. 2 | h 7, h 6 26 e 4, d 5 | c 8, e 8

11 g 5, h 4| d 8, e 7 27 e 3,f3 | b 3, d 5

12g2,g 4| e 6, c 4 28 f3, g 3| f 5,g 4

13 a 3, c 4| e 7, e 6 29 h 1, e 1 | f8,f3

14 c 4, b 6| c 7, b 6 30 d 4, f3| d 5, f3

15 g4,g 5 | f6, h 5 3i 3 h | 1 h 5 gewinnt,

Briefwechsel.

Herrn Georg Spillmann Landschaftmaler in Zug. Zeit

mangel nöthigte uns leider häufig zu Spielabdrücken

ohne Prüfung im Vertrauen auf die Verfaffer und

Quellen. Nun aber beweisenSie u. A. die schauderhafte That

fache, daß Nr 117, ganz genau aus Lond. J. Z. abgedruckt, in

2 statt in 4 Z. lösbar: 1) b 2, c 1. II 1,2) d 1, e 2, f3;

einzig letztere 4 z. Lg. gibt L. J. Z. Falsch gedruckt ist bis

jetzt einzig und allein Nr. 119 a, alle Bauern find schwarz

und der letzte auf h 5 statt h 6. Uebrigens find auch Ihrem

Scharfsinn neben vielen gelungenen Lösungen mehrere total falsche

pafiert. Auch für Ihre künftigen Sendungen wollen Sie unseres

Dankes verfichert sein. Unkorrekt, d. h.prosaisch lösbar sind ferner

124, 130; 117 verbeffern wir durch schw. Th. h 1, statt h 2.

_ ns ~

ßlttßic ße. I9.
W. Eugen Rousseau, Neuorleans. S. Emsl Morphy uııd

HLF i0|'

' m
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gerecht d 4 |

mínnt.

Qâríefıvedyfel. 1
.beren Georg Spillmann ßanbícbafnııaler in fing. 3elt=

ıoıgel ııötblgte ınô lelbeı häufig 311 Øıılelıılıbrííden
ıılııejßıñfııııg iııı ßertmıeıı auf Die išerfafier ııııb
Quellen. íltun aber bemeifen Sie u. 21. bie ftbanberbafte Ibat=
facbe, bafi *Rt 117, gang genau aud ßonb. 3. 3. abgebrııát, in
2 flatt in 4 3. lñåbat: 1) b 2, c 1.11 1,2)d 1, e 2, f3;
eíngíg leßtete 4 3. ßfg. gibt 8. 3. 3. äalfdı gebrudt ífl bie
ießt eíngíg unb allein 911-. 119 a, „alle äßauern finb febmarg
unb ber leßte auf h 5 flatt h 6. Llebrígená íínb aud) Sbteın
Scbarffinn neben vielen gelungenen íšöfungen ınelyrere total falfebe
paffirt. 2lud; für Slyre fünftigen Genbnngen wollen Cöíe nnfereø
íbanleø verfidnrt fein. llnforrelt, b. l›. profaifd) löábar flnb ferner
124, 130; 117 netbefiern wir hard; felym. §39. h 1, flatt h 2.
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Nr. 149. Von W. T. Johnson. – Chess Monthly.

T

- -

4 A -

- - - - - -

El H. 
Z -

| | | | ---- --

Weiß jetzt an und im 4. Zuge matt.

-

- - - - - - --

- - - - - - - -

- F. - - -

Weiß jetzt an und im 6. Zuge matt.

Druck und Verlag der Offizin von Fr. Waffali.
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Schweizerische

Schachzeitung.

Nr. 17. Chur, 1857 20. Juli.

( S* Erscheint alle 14 Tage. „S )

Abonnementspreis:

Jährlich 5 in Chur, Fr. 6 franko pr. Post in der Schweiz, fürs Aus

land zirka 8 franz. Franken, franko per Post geliefert.–Mittheilungen

franko an die RedaktionFrar. Capravs in Chur.

Zur Kenntniß der Probleme.

Manche Compofition, einfach wie das Ei des Kolumbus, würde

beffer gewürdigt werden, wenn statt der Schwierigkeit der Lösung

diejenige der überhaupt die künstlichen Momente ver

gegenwärtigt würden. Wir stellen die Aufgabe, es solle eine Com

pofition nach folgendem Plane verfertigt werden. Weißer Bauer

könnte z.B. auf d 8 Offizier werden und das Matt des z. B.auf

a 5 unbeweglichen schwarzen Königsherbeiführen, zielte nicht schwarze

Dame auf d 8 ab. Die Ablenkung der letztern von d 8 soll nun

so stattfinden, daß 5 weiße Offiziere geopfert werden; wobei durch

andere Züge die Lösung unmöglich sein Vielleicht. Mancher,

der mit Geringschätzung auf eine derartige Compofition blickt, weil

fie leicht zu lösen ist und er dann weiter keinenSinnfür die Kunst

momente hat, würde umsonst versuchen, Befferes zu Stande zu

bringen. Es wäre intereffant, andre Ausführungen obiger „Auf

opferung behufs der Ablenkung“ mit der unsrigen zu ver

gleichen,die wir später geben. Bezüglich der Aufopferungskathegorieen

werden wir fortwährend einzelne Beispiele erörtern; wobei die Un

erschöpflichkeit der schachlichen Kombinationen in ein schönes Licht

tritt; wollen jetzt aber zu einem neuen Kunstmoment übergehn,

welches die Lösungen erschwert. Es befizen nämlich manche Po

fitionen die eigenthümliche Fähigkeit, ein bestimmtes unrichtiges Vor

urtheil zu erzeugen, defen Festhalten ebenso natürlich und mächtig,

als der Lösung hinderlich ist. Hiezu gehört u. A. die scheinbare

Nothwendigkeit, Schach zu bieten, weil ' derGegner dieses thut;

die scheinbar evidente Nutzlosigkeit oder sogar Verderblichkeit eines

Aufopferungs- oder andern Manövers; die scheinbare Unmöglichkeit,

$d›mri3rrí[d›r
ërlındıgeítııng.

ëflr. 17. Clııır, 1857. 20. §}nli.
Ø? Grfelnint alle 14 Zuge. .§29

. ue, . an . , .fibdbrlieb 5 in Gib abigufııtmtsnwmšíäzi b 6 i
lanb 313: 8 frang. üranqfn, franlo beztfltotg geliıefeg. -øšxlttšbemiıgšııım

franlo an bie Stebattion Fı-dr. cqırıı in Gone.

Sur Renntııiß Der ärolılenıe.
9)2and;e Goınpoßtion, einfacb wie baß (Ei beo Rolnnıbno, wiirbe

l›efl'er gewñrbigt werben, wenn ftatt ber @d›wı'eı-igleit ber ßiifung
biejenige ber erfertigng, überbaupt bie lüuftlieben *Momente ber-
ge enwärtigt wiırben. ir flellen bie ünfgabe, eo folle eine (Eoın:
gsítion noob folgenbenı Weine oerfertigt werben. 2Bei§er ßaner

nnte 3. ß. auf d 8 Sffigier werben unb baø âlltatt bee! 3. EB. auf
a 5 nnbewegliegen febwargen Rinigıo berbeifübren, gielte niebt fwmarge
fbame auf d ab. Øie ilblen ng ber leçtern bon d 8 foll nun
fo ftattfinbeıı, bafi 5 weifie Dffigiere geopfert werben; wobei bnrel;
anbere 3iige bie Qöfung nnınôglid) fein nınefi. íšielleidμ Wianeber,
ber mit ©eı-in febäßung auf eine berartige oınpofition blieft, weil
ße leiebt gn lôtien ift nnb er bann weiter feinen ëinn für bie Qnnß-
nroniente bat, würbe nnšfonß oeı-farben, ßefferco gu ëtanbe gn
bringen. Q6 wäre intere ant, anbre fllııßfübrnngen obiger „?lnf›
opfernng bebnfø ber äblenlung” mit ber nnfrigen gn ber»
gleieben, bie wir fpäter geben. Qåegiiglieb ber änfopferııngø atbegorieeıı
werben wir fortwäbrenb eingelne ßeifpiele erörtern; wobei bie lla-
erfebôpfliebleit ber feliaeblieben Roınbinationen in ein febôneo ßidyt
tritt' wollen jegt aber gn einem neuen Rnnftınonıent über-gebn,
welešet bie Qöfnn en erfdywert. Go befiçen näınlid) ınancbe *ße-
fitionen bie eigentgñnılige ääbigteit, ein beflimınteo nnriebtigeo ßor-
nrtbeil gn ergengen, be eu 'išefibalten ebenio natiırliıl; nnb ınäebtig,
«lo ber Qöfnng binberlid; ift. -biegn ebort n. ä. bie jd,›einl›;.re
ífiotbwenbigleit, ëdμeb gn bieteıı,_ weil gonfl ber (Qegner bıefeo tbnt;
bie febeiiıbar eoibente finßloßgleıt ober fogar išerberblicbleit eineß
.;I|ufı,›pfm1„ßg. ober anberıı Wianôoerø; bie fdyeinbare llnınöglidyleit,

L
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den feindlichen König, nachdem man ihm einen gewifen Ausweg

gelaffen, wieder einzuschließen c. c. Hier liegt also die Schwierigkeit

nicht in dem Umstand, gewiffe unrichtige, aber einladende

Varianten uns mitGewalt fortreißen, sondern vielmehr in dem der

richtigen Combination inwohnenden„Abschreckungs-Momente.“

Eins der schönsten Beispiele dieser Art ist Nr.69, S.72, nämlich

der zweite Zug. 1) c 7, d 7 | f5, h 5; 2) f4, f5. Dieser

Zug läßt den Gegner Schach bieten scheinbar mit Vortheil für

letztern, ist daher so „abfchreckend,“ daß man ihn nicht so leicht

anwenden wird. Aber abgefehn von der Schwierigkeit der Lösung,

welche für den einen Spieler groß, für den andern klein sein kann,

bleibt der Grad der Künstlichkeit dieser Kombination ein unveränder

licher bedeutender und macht diese schöne Darstellung eines Ab

schreckungsmoments zu einem gelungenen Kunstwerk. Sehr schön ist

auch 50 von Matossi: dem feindl. Kg. werden fehr abschreckende,

bedenkliche Auswege gestattet.

Compositionen; Briefwechsel tc.

Von H. Max Bezzel in Ansbach, Bayern, einer Schachgröße

obersten Ranges namentlich als Problemlöser, empfingen wir folgende

äNr.151 bis55. 4.1 d 6| c8; 2 f3, 

b 4, g 4; d 8; 5 c 4;6 a 7, e 5 | d 7. 5.

8; 2 e ; 4 | a 6; d6 '

ö

h

d4, f 7;

#

ZPZ

2.

8,

 

5 C 7, d 4

- 1 | g 1; 2 c 1;

ns unlösbar; ?falschim Chess

n7Zügen durch einen Bauer.

7

6, N

 

4g5;5 e7| d5; 6 a 3, c 2,

62. 5. Cook. 1 g 7 | d 6, 3 c 7;

- g 2| a 4, a 6, b 6, d 3, g4.

3. 1 d 2 | e 5; 3 d 3, d. 7 | h 3;

, f6; 5 c 5; 6|g 2, g 5, g 7. Nr. 130, beab

sichtigte Lösung hübsch, verbeffern wir durch weiß B. g 2; Chess

Monthly selbst weder dieses noch andre unkorrekten Spiele.

1) d 8, c 7; 2) a 8, e 8(d 8); 3) c 7, e 5 (e 7,

f 5). Nr. 55. 1) c 2, c 1 droht: e 3, e 4; c 1, e 3 m.

2, 5

C

3.

d

3,

f 3; 5

B 0

f 6

U

b

. - 118 --

ben ñfeinbliißen Ronig naebbein ninn ibni einen gewiflen flneweg
gela en, wieber ein njleliliefien ie. ie.. åier liegtialfo bie ëebwierigleit
nıebt_ in beııı llııåaub, bag gewifie nnri ge_, nliereiılebenbe
flëarinnten nnoııiit (öeıwelt ifien, fonbern bielınebr in ben ber
rıgtigen (Ioinbinntion inwobıenben „9lbí§eeOıııgl-Mııeııee_."
(Eine ber fcbônßen êläeifpiele biefer !lrt ill 9tr. 6 , (5. 72, ndnilieb
ber gweite ,Brig 1) c 7, d 7 I l`5, h 5; 2) l`4, l`5. biefe:
3ng läßt ben egner ëebaeb bieten Hfebeinbar init Itoı-tbeil für
leßtern, ill baber fo „al›fibredenb, big man ibn_nicl›t fo leieht
aıuvenben wirb. über abgefebn bon bee cbwierigleit ber Qöfiing,
welehe für ben einen ëpieler groß, 'für ben anbern llein fein fann,
bleibt ber @rab ber Rünltliibleit bie er Rgnilıination ein nnoeränber-
lieber bebentenber nnb _maebt biefe febone ibarßellnng eineë üb-
febreifnngoınonientø gn eineın gelungenen Rnnfiwerf. ëebr febön ifi
«mb 50 von Matossı: ben: feinbl. Rg. werben febr obfibredenbe,
bebenlliıbe Elnøwege geßnttet.

llíompolitíonen; äriefmedjfel ic.
ißon b., Max Beuel in Ansbach, ßnom, einer ëebaebgrofie

oberßen Ellen eo naınentlieb nlß $)rol›lenılôl'er, eniiflingen wir Ãolfgenbe
Gelblhnnttanggoben. ile. 151 lıiß II. 4. 1 6 | c 8; 3, «
f 1; 3 b 4, g 4° 5
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31 g 2 |S Loyd ; 2 c 1;

4; für nnd unlöoba fd; im Chess
. *Rott in 7 ßügen burd; einen ßaııer.

7; 4g5;óc71ıl5; 6 n 3, o 2,
. Ü.C00k.1g7]<IÜ,367;

g2|n4, n 6,1) 6, (I 3,gL
|c.5; 3d3,il7|h3;

1, f 6; 5 g 7. *)lr. 130, beab-
fnng bübfeb, oerb rd; weiß 23. g 2; Chess
llıfi beırigtigt webe re nnlorrelten ëpíele.
1)d,c7;2)a 3)c7,e' 7,
'lI.1)c2,c1br 3m.
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1 | f 7, ( 5 A; 2) e 3, e 4; 3) c 1, c 5; 4) d 4, b 3 A 1 |

8, h2; 2) 2 h 2, droht 3 c 1, h, 1. Mir 164 und 65.
Capraez. 3. 1 g 1 | e 8; 2 a2; 3 | h 7, h 8 4 | f3; 5 c 5, g3;

6 e 7, f 6| a 6, b 5, f7, g 4, g 6, h 3. 2. 1 g 2| f4; 3

d 6; 4 d 3, e 7; 6| h 5. An verehrt. Herr Josef Jimhof, Luzern.

Ihre geistreichen Erörterungen über die jetzt allgemein gültige Regel,

aus den Bauern beliebige, auch überzählige Offiziere machen zu

dürfen, welche Regel. Sie unnatürlich nennen, haben uns eingenom

men und finden wir dieselbe unerseits unästhetisch, unelegant. Indeß

haben wir durch Nr. 96 bewiesen, daß ein Bauer bei allen Offizieren

avancieren kann; dieser mathematische Beweis ist die Pointe des

Kunstspiels und es hat gar keinen Sinn, daffelbe eine „leichte Auf

gabe“ zu nennen. Protokoll über Lösungen von Nr.108

später. Für gefällige Mittheilungen besten Dank an Herrn Her

mann Pollmaecher in Leipzig, Schachredakteur des gediegenen leip

Illustrirten Familien-Journal, Payne; sowie dem Herrn

uiper in Leipzig für eine Lösungen: z. B. Nr. 44: 1) S g 7;

2) L. f 5; 3) K. f 4; 4) S. e 6; 5) S g 5; 6) Sf7; 7)Kg3;

8) S. f 6, Nr. 82. 1) D c 1 | d 4, d. 3; 2) T. b 7 | K a 5;

3)S c 7. Korrespondenzen aus österreichischen Staaten

erfordern 15 Krzr. Frankatur.

Parthie Nr. 60.

W: J. Thompson. S: Oberst Mead.

1 e 2, e 4| e 7, e 5 20 b 1, d. 1 | d 8, e 8

2g 1,f3 | b 8, c 6 21 d 1, d 3 | a 8, b 8

4 b 2, b 4 c 5, b 4 23f2,f4 | e 5, d 6

5 c 2, c 3| b 4, a 5 24 a 3, d 6| c 7, d 6

6 Rochirt |g 8, e 7 25 d 3, d 6| f6,f5

7 f3, g 5| d 7, d 5 26 h 2 h 3" c 6, c 5

8 e 1, 5 e 7, d 5 # # # # g 7, e 7

9 d 2, d 4 | Rochirt 28 h 3, h 4 | e 7, e 1

29 d 1, e 1 | e 8, e 1

11 g 5, e 4| g8, g 7 e 1, e 8

|# 4, h 5 | e 8, f8

13 d 2,h 6 g7, h 8 schlecht | 32h 5,g6|f8, d 6

14 c 4, d 5 | c 8, f5 # # # # # h 8,g 8

15 d 5 c 6|h7 c 6 5 | h 7, h 6

16 e 4, g3| f5, b 1 35 f5, h 6|g8, h 7

36 h 6, f5 | d 6, c 7

18 d 4, e 5| c 3, e 5 37 g 7,g8 D. | b 8,g 8

19 c 1, a 3 | f8, f7 8 W setzt matt.
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bürfen, welibe âliegel @5ie unnatiirlieb nennen, baben uns eingenom=
nien nnb finben wir biefelbe nııferfcitø nnäftbetifcb, nnelegant. 3nbe§
bnben wir bnrrl; filr. 96 bewiefen, bafi ein Qåaıier bei allen Dffigieren
abanciren lann; biefer niatbeniatifd;e Qåeweiø ill bie *Pointe beø
Riinftfpielø nnb eo bat gar feinen ëinn, bafielbe eine „leicbte 2lnf=
gabe” gn nennen. ßrotololl uber Qiífııngen von ür. 108
flıäter. äiir gefällige *Dlittbeilnngen beflen Sbanl an .berrn Her-
mann Pollmazcher in Qeipgig, ëibaebrebaltenr beß gebiegenen lei'p=
išger fišllnflrirten <{§anıili'en=3onrnal, wanne; fowie bem .fi›errn
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3) 6 c 7. florrefponbengen mıë öfterr ıı
erfıırberiı 15 firgr. firanlatur.
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J. Thompson. S: Dberfl Mead.
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Parthie Nr 61.

S : N. Marache,T. Lichtenhein.W.
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Parthie Nr. 62,

J. Philip. S: W. Horner.
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Parthie Nr. 63.

Entferne Vorgabe BauerS: Frdr. Perrin.

f7 vom Brette.

M. Solomons.W.
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Parthie Nr. GG.

S: Oberst Mead.W: J. Thompson.
 

5,g4
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6
2
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h

6| Dieser Zug in Verbindung mit dem folgenden d 7, d5ist neue

finnreiche Erfindung von Oberst Mead. Chess Monthly.

Parthie Nr. 66.

S: Daniel S. Roberts, Esq., von Brooklyn.
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Nr. 166. Von dem Einsiedler zu Tyrnau. Mögen auch die

dem Selbstmatt Abgeneigten mit fo fchönen Mustern fich befreunden.

Z- Z

Z

Weiß erzwingt Selbstmatt in 6 Zügen.

Nr. 167. Von Herrn Konrad Bayer in Wien.

Z

N „ In A

--------Z

L

Z

N _-_-_

Weiß jetzt an und im 4. Zuge matt.
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921“. 166.. Boa im Oiıfiıblct 3ı~ Zınıııı. Qögeı muß bie
bm ßctbfiıııafi lbgeneigtıı mit fu fqbııııı Raika! IQ bıfmıııbcı.
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íßeifi crgmíugt ëclbßmatt in 6 åñgcıı.

3 fllt. 167. ßou .burn Konrad Bayer in ißicu.
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2'862 fegt an unb im 4. ßuge matt.
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Nr. 168. Von Herrn Max Bezzel in Ansbach.

T- LT-T

Z

----------L 

-

Z

Z

Z

- -
- -

Z

Z

---

--

- Z

Z _Z

Weiß zieht an und ging

eize

rz, in 7 Zügen erstern matt zu
M. -

Nr. 169. Von Capraez. Wir protestieren hiemit gegen die un

richtigen Abdrücke und Lösungen mehrer unserer Spiele in der

Berliner Schachzeitung.

  

Druck und Verlag der Offizin von Fr. Waffali.
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Gesammelte Compositionen von Capraez.
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Compositionen; Lösungen; Briefwechsel.
 

187. Franz, Berlin. 3. 1 e 2 | f 4; 3 g5; 5 : 4, h 1;

d, 5. Ein verwickeltes Monstrum. 188. Cook. 5. 1 h 2

5; 2 b 6 d 6; 3 h 8 | c 7, a 3- 4 a 1, e 4 c 8, 5

, f 3, f 4, g 7. Noch ein verwickeltes Monstrum: 189.

, Chr. 5. 1 a 2 | f 5; 2 b 3 | f 6; 3 d 7 d 8;

5, h 6; 5 e 8, f2| c 5, c 8; 6 b 4, d 4, d 6,

2, h 4 | c 4, e 6, f 4, g 6, h 7. 190. Nathan. 4.

4; 3 f 1; 4 e 4; # # d, 5 | e 5; 6 c 2 | c 4.

B. Skipworth, Cambridge. 5. 1 c 7 | e 5; 4 a, 5,

3; 6 b 2, d. 3, f 2, f3 | b 3, d 4, d. 5, e 6. 192

1 f 3 | f 5; 3 d 1, h 7 1 a 7; 4 | f 6; 5 f4 

a 5, d 6, h 5, Lösungen. 104. b 4, b 5; e 4,

, e 6. 106, b 3, d. 2; b 5, d. 4. 110.

1, f3; g 4, f 5; f 3, d. 5. 111 f 7, c 7

, e 6; h 4, f. 3. 114. a 6, a 3, e 7. 115.

e 4; c 5, d 3 | d 4, d. 3; b 6, d 8. 116.

2. 118. c 7, g 3 1 h 4 g 3 (sonst: g 3 g 5;

6; b 7,g 2. (a 119. a 2, c

112

(

(

b

r

7: 8

U

b

h (

h 7,

p
7 2.

-
' el

h6, 41 | a 1, c 2;

h 2 Spillmann); h 5, , a 8, a 1. 13 . h 8, h 1.

Hrn. Max Bezzel in Ansbach werden wir für versprochene Parthieen,

Probleme e. sehr dankbar sein. Hrn. Jmhof. 96 nur Stümpern

unerklärlich; stets z. Th. falsch. Hrn. F. Sekretär Miller,

Waldsee (Würtemberg). Wir freuen uns Ihrer Beistimmung; hier

das 4. Preisproblem: Nr. 193, 4, 1 h 1 

d 6; 2 a 4| g 4; 3 c 1, c 8 | e 6; 4 | f 2, f3; 5 c 7, d8 

g 2, g 5; 6 c 3, f 4, h 2 | b 6, c 5, d7, e 5, e 7, 15. Stel

lung unschön, sonst gut,

6

8
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Eompofitínnen; ßö[u`ı'ıgen'; Zßriefınediíeí.
181. Franz, Berlin. 3. lc 2 | l` 4; 3 gó; 5 04, Iı 1;

Gin nermideíteß ímnniimm. 18,8.-1--Cook. 5. .1 I; 2
b6|d6; 3 h8|c7 åı'315›l.a1,e'4-icfßç 54, 6 ı›~4,.a 3, ı"2,~'g= ;h 71b' s, .¬ 3,» 6,

, g 7. 9?ocb ein nerwídeltce ímouftrum: 189.
1a21f5; 2 |ı3|fG; 3 ıl7id8;

lıfi, 508, f2|<'5,C8; 6h4,r|4,dÖ
1: 4, 0 6, f4, 6, h 7. 190. Nıılluııı. 4.
f1;404;§d`3,ılÖ|05;Üı'2]c4.
›w(›rlh, Canıbridvv 5 1 c 7 ı 1' '›; 4 ıı 5,

, , ` 192.
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n 6, ›ı 3, 0 7. 115.
d 3; ı› 6, <ı 8. 116.
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åillmanııôg h›5, g 6 1. 181. 8, h 1.

bm. ax Bezıel in flııâbaıå m n mir für nerfproıåeııe iiırtbiecn,
flßrobleıue ıc. _fcfä banfßar fein. .bm Jmhof. 96 nur ëtümfem
uucrflärlíıb' ßñ „gm fletß 3. 21. faI{d;.~ bm. ä. ëelrctär Mi ler,
ißalbfcc (fßüıtı ng). ißır freuen muß 39:2: ßeiftímmııug; ßícr
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Protokoll über Lösungen von Mr. 108.

Beabsichtigte Lösung des Verfaffers NB. mit der Bedin

gung: Esdarf kein erzähliger Offizier gewählt wer

den : 1, 2) a 5, d 8, b 6; 3) e 5, c 6; 4) b 8, e 5; 5)g 2,

g 4. Stellung: 1 h 8 |g 6; 2 e 5 | a 1; 3 h 5; 4 b 6, g8

| c 5; 5 c 6,f3 |g 1; 6 c 3, d 7, e 6, g 4 / h 6. Es droht

und erfolgt wirklich in allen andern als den unten bezeichneten

ällen: 6) c 6, e 7 | schwrz. Lfr. nimmt Spr. e 7; 7) h 5, h 6;

e 4; 7) d 7, d 8 Lfr.; 8) e 4, e 5; 9) h 5, h 6; 10) e 5,f6.

B 5| c 5, f2; 6) f 3, h 4; 7) h 5, h 6 c. C 5 | c 5, e 3;

6) e 5, e 4; 7) h 5, h 6; 8, 9) e 4, e 5,g 7. D 5 | c 5,

d 4 oder f8; oder a 1, c 3; 6) e 5, g 7. E 5 | c 5, e 7;

6) h 5, h 6 c. F 5 | a 1, c 1; 6) c 6, e 7; 7) h 5, h 6 |

c 1, h 6 oder g 6, h 6;8)g 8, h 7 resp. e 5, f6. G 5 | a 1,

b 1; 6) h 5, h 6; 7,8) e 5, f 6, g 7. Ganz genau fo lösten

die HH.: Max Bezzel in Ansbach; Bürgermeister A. v. Leitner in

Tesfin, Mecklenburg-Schwerin; 3) Dr.Anton Baumgarten(Mitlöser

Hr. Josef Plachutta) inInnsbruck; 4)Profeffor Leu (JosefImhof)

in Luzern (letzterer unvollständig, Varianten F, Ggänzlich weglaf

fend, daher nicht preisberechtigt). Ohne Kenntniß und ohne Erfül

lung der leider erst später angegebenen Bedingung, lösten mit 2

Damen sehr variantenreich: HH.: Richard Mangelsdorf in Leipzig;

G. Cramer, Pasteur de l'église française in Basel, beide in blos

9 Z. 1) e 5, c 6; 2) g # g 4 c.; August Lemme, Sergeant

in Magdeburg mit gleichem Anfang in 10 Z.; GrafA. v. Pon

grácz in Tyrnau, Ungarn, in 10 Z. 1) e 5, c 6; 2) d 7, d 8

D. Unrichtig löste App. G. R. E. Sartorius in Neuburg an

der Donau, Bayern: 1) e 5, c 6; 2,3) b 8, f4, g 4; 4) d 7,

d 8D.; 5) g4, f4; 6) h 5, g 5 | h 6, g 5 falsch, 7) d 8,

e 8: 8) f4, f6. Auf unsere höfliche frankierte Sendung einer

Probe unseres Blattes mit Anzeige, daß feine Lösung nicht preisbe

rechtigt, bescheerte uns dieser Herr im Wahne richtiger Lösung und

ungerechter Prämienverweigerung mit einem paffabelgroben Briefe!

Allen übrigen 8 Löfern steht ein Gratisexemplar unfres

Blattes pro 1857 unfranko zur Verfugung. Gegen 1 fl.

in Papier franko pr. Post ins Ausland.

Parthie Nr. 67.

W: v. d. Lasa. S: Staunton.

1 e 2, e 4 | e 7, e 5

2 d 2, d 4| e 5, d 4 5 c 4, b 3 | f6, e 4

3 f 1, c 4| g 8, f 6 6g 1, e 2| c7, c 5

' _ _ı2'ı_ .
¶$tı›tı›!ı›ll über Qñfuııgen von Re. 108.
äeabfidμigte ëñfııug beø ßerfafferø NB. ıııit bet ßebiıı-

gung: (§6 øarf hin übetâábliget bflígier gewählt Inet:
cıı:I,2)a5,d8,b6; )e5,c6;4)b8,e5;5)g2

g4. ëteI(ıııšg:1h8lg6; 2e5|a1; 3h5;4b6,gš
|c5;5c_,_f§|g ;6c3,d7,e6,g4¦h6. ßbrobt

unb erfnlgt .mırflıcg ııı allen anberıı alß ben unten begeııßueten
ëällenz 6) c 6, e I ftßmq ßfr. ııíımut ëpr. e 7' 7) h 5, h~6;
)e5,f6|ßfr.e7,l`6matt. A5| 6)e5,

e4;7)d7,d82{r.;8)e4,e5;9 5l`6.
B5|c5,f2; 6) 3, lı4; 7)
6) e_5, e 4' 7) h 5, h 6; 8,9)
d4oberfå;obera1, .E5
6)h5,h6ıc. ;7)h5,l›6|
o1,h6vbet%6,h6å8) 5,l'6. G5|n1,
b_1; 6) h 5, 6; 7,_ ) e 5, ,_ Qua; genau fo lösten
bıe 535).: Max Bezzel ııı änøbady; Qåurgermeıfter . v. Lcillcl' uı
Szeffiıı, -S1JtecfIeııburg=ëg›meriıı; 3) Dr. Anton Baumgarten (wlítlöfer
._br. Josef Phlohutta) nn Qnnebrud; 4)_$)rofefl'or Leu QnfefQmbof)
zn Qııgern (leßteretıunvollflqubıg, ßaruıuten F„G gau5lıc{› meglnf-
feub, bçper nıdyt preıßberecbtıgt). Dbne Sëeuntuıfi unb obne ürfnl-
lung ber leıber erft fpater angegebenen âßebıııguııg, Iößten :mt 2
Damen fei): naríantenreícbz bb.: Richard Mangelsdorf in ßeípgíg;
G. Cramer, Pustvur dc Véšlise française in ßafel, Iaeibe in [oß
{_} 3. 1) e 5, c |6; 2)' §1 , gz 4 ıc._; August Lemıne, êergeant
ın lkagbeburg .mat gleıdyem üııfang m 10 3.; Graf A. v.„ on-
grıicz in ffyrnau, llngatn, in 10 _3._ I) e 5, c 6; 2) d 7, d S
3. llurıcbtıg Iñıite Qlpp. (3. âR. E. Sartorıus ıu äleııbıırg an
ber Donau, êßaçernz' 1) e 5, c 6; 2 3) b 8, T4, g 4; 4) d 7.,.ıå1oá;r:›2gf4ëf4å fe) ı.ís,b;šflšd›|hff, gta fêıfq, 1) d a,

. › ) . ıı. un re ı' e an 're eubımg einer
šírnbe uufreøl ßlatteß mit ängeíge, bafi feine ßñfung ııidyt preifibe-
recbtígt, ßefdμerte une biefe: áerr fm _§Babııe ricbtiger ßöfuugıunb
uugetecbâer fßramíehßemeígemng m_ıt eınem ,paffubel groben âßnefel
Qllleıı ulmgeıı 8 Qöferıı ftelıt ehı ßrntißegeııular ııníı-eß
išlattrß mo 1857 ııufraufu gut ßeefugııııg. Øegen 1 il.
in 3)apı'ex franfo pr. ißvß ııı'ß Zluslaııb.

~ , ßartlpie Qtr. 67.
W: v. d. Lasa. S: S

ı
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Parthie Nr. 69.

W: Staunton. v. d. Lasa.
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Parthie Nr. 70.

C. E. Anderson. S: N.Marache, beide vom Schachklubb

Entferne die Vorgabe Bauer f7vom Brette.
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. 195. Von Capraez

-

Z

Von S. Loyd

Weiß fetzt an und im 4. Zuge matt.

Weiß fetzt an und im 4. Zuge matt.

paper- (Illustrirte Zeitung) von New-York, dd. 18. April 1857

Nr. 194. Unmittelbar aus „Frank Leslies Illustrated News

  

 

 

 

ill . 194. llıııaittelbaraııó „Frank Leslie"s -Illustrated Na -papšr.. (suufiıiıte geitııug) »og Ne\v-\<ork,-<id.18 äprıl 7
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Nr. 196. Von N. Marache in Neuyork; Chess Monthly.
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7. Von Capraez.
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Weiß jetzt an und im 7. Zuge matt.

Druck und Verlag der Offizin von Fr. Waffali.
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Schweizerische

Schachzeitung.

Mr, 19. Chur, 1857 17. August.

( S* Erscheint alle 14 Tage. „S)

- Abonnementspreis:

Jährlich Fr. 5 in Chur, ' 6 franko pr. Poft in der Schweiz, fürs Aus

land zirka 8 franz. Franken,franko per Post geliefert.–Mittheilungen

franko an die Redaktion Fralr. Capraes in Chur.

Berichtigungen;Compofitionen;Lösungen c.

Nr. 160 ist ganz richtig, zuerst gelöst von Hrn. Josef

Mandelblüh in Olmütz, dem wir wieder eine Menge trefflichster

Lösungen verdanken. Man versäume nicht, auch die nach

unfrer Aufzeichnungsmethode notierten Spiele zu studi

ren; es find darunterzum Theil Meisterwerke, wiediese

Nr.160,dann79,89,122,125,154,202 c. Die unter

geordnete Nr. 182 bedarf zur Berichtigung noch schwarzen Bauer

é2; Lösungf2, f3,f4; g 1, e 3. " Leider müffen wir ferner

berichtigen, daß die des Hrn. Cramer von Nr. 108 bei

schärferer Prüfung sich als unkorrekt erwies, wiewohl manche

Varianten richtig. Compositionen. Nr. 198. NachTheo

dor Jüdell in Hannover. 4 h 6, e 5; 3 f3;4 d 5;5 e 7;

in Modena. Selbstmatt. 13. a 1, f8; 2g 6;3 b 1,g 3;

4g 1, g 2; 5 c 7 | g 8; 6 a 2, b 2. doo. Nach Blumen

thal. 4. b 1, c 5; 2g 5, a 8; 5 c 1 | e 8; 6 a 5, c3, d.3,

e 5 | a 6, c 6, e ä61. Von Dr. Machaneck in Olmütz.

d 5; 2 b 7|g 3; 3 |b 5, f 5;4 | e 3; 5 c 5, f 3;

2, e 2 | 3, c 6. 2ö2."Von unserm, am 17.Dez. 1855

Heinr. A. Krome, Kaufmann in Stade (Hannover).

; 3 g 1; 4 e 3, g 4; 5 a 6; 6 f2, h 5 | f 3,

es Denkmal! 2O3 aus Lond. J. Z. 4. h 6, f 5;

; 4 a 6| a 1, f1; 5 c 4, f6 | d 2, d. 6;

5; für uns unlösbar. Lösungen. 134.

, c 3; behuf e 7, d 8 muß vorerst D. g8 von d 8„abge

lenkt“ werden. Die sehr häufige „Aufopferung behufs der Ab

$d›mri3rri[d›r
êdıadıäeítuug.

„ _›_ ___

âltr. 19. Chur, 1857. 17. älııgııft.
` W Qrfqwmı «ue 14 zage. §3

t 1. ut, t. anopt. 0 n ct mc, 6 6«
3“ M 5 in ab übgnåcııgcutßpıššigzt b ea fü a

lanb 3&3« 8 fung. ištanšııı, franlo per *poll gelløfcrt. - Wttítâbcllâugcıl:
ftanlv an bie Stebaltíou Fı-dr. cıpı-es in Qbur.

ßeticbtigııııgeıı; Gompofitioueıı; Sôfııııgeıı ıc.
Rt. 160 if! gan; ridfiíg, guerfi gelñät von -bm. Josef

Mandelbhıh in Símüß, bem mır míebet eine ívlenge trcfflidfiteı'
Qñfımgcu verbauten. Mau ııırfäıııııe ııícbt, auch bis ııacb
ıııffct Qlufgcicbnııııgßıııctbobe ııotirtcıı 691:!! gu ftııbb
ren; ıá flııb Darunter guııı ilıcil flkciftctwufc, wie biefe
RLIBO, bann 79,89, 122, III, 184, 202 ıc. 5Dic unttt=
geotbnetc ¶h'. 182 bebatf gut Qâetitâtígung ııod; fdmargen flâaucr
e 2; ßöfung f 2, f 3, f 4; % 1, e . ßeíber müffeıı mírtšernet
beridytígın, bafi bíeßöfuıı? es bm. Cramer von 92:. 1 bei
gıârfercr *Drüfııııg fid; a 6 ııuførreft ermieß, miemobl mancbc

tíauteu rídytíg. (šíoıupofitioncıı. äh. 198.~ *Rudy Theo-
dor Jüdell in -bannvvtr. 4 h 6, e 5; 3 f3' 4 ıl 5; 5 e 7;6 ı› 4, ı› 6, d 2, g 4|b'1 6 f 199. ima; mnııupšı
in êmobeua. ëclbftmatt. f8' 2 g 6; 3 b 1, g ;

1, g 2 7 | g 8; §00. lumen-
4. 5° 2 å 5 3, d3,

6 . gl Dlmüç.
g O
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lenkung“ ist hier aber interessant, indem 2 Opfer

erforderlich g 3, g 5; f2, d 135. e 1, e 5;

5 II b 6 b 4; c 5, b 6. - 1äss.

6. 139. c 2, c 3; e 8, e 3. 140. c 2, g 6; d.4,

'','# # '“ 142. I f4, e

2. III f4, e 2; a 3, c 1; d'

2, e 1, d 1. 14 s. d. 1, 1,

44. f3, a 3; d 1, h 5.

b'7, e 5. " 1 i

| e

I

3, c

2"
1äis.

4,

4O 5

Briefwechsel.

Hr. Graf Pongrácz. Lösung zum „Verirproblem“? Hr.

Alois Troxler, Münster (Luzern). Das Meiste von gewohntem

Scharfsinn. Revision! Der nach Italien übergesiedelte Hr.Spill

mann schreibt uns: „Bei meiner Durchreise in Turin wurde mir

dort eine in Rom erscheinende Zeitung, die dem # ganz be

sondre Aufmerksamkeit widmet, gezeigt und gerühmt. Sie enthält

sehr viele Probleme der besten italienischen Schachspieler und sehr

viele Parthieen.“ Einläßlicheres, resp. etwaige Auszüge willkom

men. Herr G. Cramer in Basel, von dem wir wieder meister

hafte Lösungen empfiengen, schreibt: „Ihre Zeitung hat gewiß die

Lust und den Eifer zum Schach in unserer lieben Schweiz beför

dert. Würde es Ihnen vielleicht zweckmäßig erscheinen, in einer

Nummer die Namen einiger Schachfreunde, wenigstens im Vater

lande, bekannt zu machen? Jetzt wo man so viel reist, und wo

man sich oft einige Stunden in einer Stadt aufhalten muß, wäre

man sehr froh die Bekanntschaft eines Schachfreundes zu machen,

oder gar einen Umweg zu machen, um einen solchen aufzufinden

oder man würde sich solche Besuche zu empfangen. Viel

leicht ist die Ausführung dieses mitSchwierigkeitenver

bunden; das können Sie allein beurtheilen; ich will nur die Frei

heit genommen haben, Ihnen denselben vorzulegen, und empfehle

ihn Ihrer wohlwollenden Aufmerksamkeit.“ Wir selbst wünschten

Adreffen von Schachfreunden; eingesendete theilen wir gern mit.

, -1133 -

lenfung“ if: bier aber ungemñ lid; intereffant, inbeın 2 Dpfer
etforberlid; g 3, g 5; f2, d el e 5:3' fâ,_»lı 5;
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ref

äriefwedyfel. _
.bp (ßı-af Poııgrácz. Qöfuııg gum „&3e;irprobIem"? br.

Alois Troxler, Sllünfler (Qugern). 9396 älileıñe von gemobntem
ëdyarffínn. flienifion! ber nad) 3taIıen_übergefiet›eIte -är. Spill-
mann fcbreíbt uns: „2Be( meiner 5§)utd›reı_fe in íurin murbe mit
bort eme in §Rı›m epftbegnenbe 3eıtnng, bıe bem 'ëdyaê gang bef
íonbre âlufınerffaınfeıt mıbmet, 3e3eıgt_ unb êerübmt. ie_embâIt
febr viele *probleme ~ber beiten ıtalıemfdyen ıcßadyfpieler nnb febr
viele ¶)artbieen.” Cíínläñlıdyereß, refp. enmaıge _2lufi5ı'ıge n›illEnın=
men. .bett G. Cramer in !Ba|_'eI, von bem nur míebet meı'fter=
bafte ßñfungen empfiengen, fd)reıl›l_: „Sbre 3eıtnug bat gewiß bie
ílufk unb ben Gifer gum ëdyady ın ıııgerer Iíeben ëdyweiå beför=
bert. ¶Bürbe ee? 3§men ı›íeIIeid›t gme mäßig er|'d›eínen, ın einer
*Hammer bie *Raınen einiger @3d›ad›freunbe, menigftenø im íšatev
lanbe, befanne gu madıeu? Seng mp man fo viel reißt, nnb mo
man fid) oft eınıge ëıunben m eıner ëtabt aufhalten muß, wäre
man fei): fyob bıe Qåefanntfdμıft emeß ëdμdyfreunbeá gn machen,
ober gar eıııen Llınwe gu machen, um emen foldyen aufgufinlyen
ober man mürbe fid; greuen íoldbe 2Befud›e _3u empfangen. flšıeb
leid›t íft bie äuáfüprung bíefeß íßunšdyeß ınıt ëdymierigfeiten ı›er=
bunben; bad fóıınen ëie allein bem-t eííen; id) will nur bie äreí=
pen genommen baben, Sbnen beníeI!›en,ı›vr5uIegen, unb empfebíe
ıbn fiäyrer moblmollenben ålufmeyffamfeıt.“ 2Bır felbft roünfdμen
älbre en von ëdpaıbfrennben; eıngefenbete tbeííen amt gern mit.
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Parthie Nr 72.

Schwarz: Fürst

5

/

Parthie Nr. 73.

Vorgabe: Bauer und 2 Züge.
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Vorgabe: Bauer und 2 Züge;

Parthie Nr. 74.

entferne f7.

Staunton.S :W: de Rives.

, b 8

gewinnt

8

18 b
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Parthie Nr. 75.
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Parthie Nr. 73.

hrige Paul Morphy, jetzt Haupt-Spieler in

ewann folgende Parthie

2

gegen den berühmten

mal in London.
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Parthie Nr. 78.

W: Signor Dubois,der erste Spieler Italiens; S: de Rivière.

Paris.
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Nr. 204. Von Aspa. Londoner Illustrirte Zeitung.

Z

Weiß fetzt an und im 3. Zuge matt.

Von Henry Turton in London.Mr. 205.

Z
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Weiß jetzt an und im 4. Zuge matt.
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Aus der Londoner Illustrirten Zeitung.

Nr. 207. Ein englisches Problem.

Weiß jetzt an und im 4. Zuge matt.

Z

-

-

Nr. 206.

Offizin von Fr. Waffali.

Weiß jetzt an und im 3. Zuge matt.

Verlag derDruck und

 

 

 

 

 

n%%_%%l6“ß .ß ?á /áyMwÄWØÄWäıßâß%m % W8/V/7ZMM%J%%%%%%WO

&0me

M8ImQHb02W IB0rmr6QWH8"__e

I/ÃóW//Ã

á%Ä%/%/%m%%%m%4%%ØW%%%%%
9/II//7/„WÃ

%%å%%

'LI0f.fG____8R09lm_6WDTC_D8rw“mw_“ü_“WØ



Schweizerische

Schachzeitung.

Nr. 20. Chur, 1857 31. August.

( S* Erscheint alle 14 Tage. -S )

- - Abonnementspreis:

Jährlich Fr. 5 in Chur, 6 franko pr. Post in der Schweiz, fürs Aus

land zirka 8 franz.Franken, franko per Post geliefert.–Mittheilungen

franko an die Redaktion Fralr. Caprars in Chur.

Durch die Güte der HH. Hs. Kaspar Wild, Sekretär der

zürcher Schachgesellschaft und Dr. Simon, welche wir hiemit bestens

verdanken, empfingen wir eine Schilderung: „Professor Anders

fen auf dem Schachturnier zu Manchester.“ Anläßlich

der Kunstausstellung dortselbst haben die englischen Schachfreunde

ein neues Schachturnier veranstaltet und hiezu die hervorragendsten

Kapacitäten des Kontinents eingeladen. Am meisten lag ihnen

daran, den '' lebenden Meister, dessen Namen nur neben

Philidor und Delabourdonnais genanntwerden darf, H. Andersen,

Professor in Breslau, für ihre Vereinigung zu gewinnen; was

nicht ohne Ueberwindung von Schwierigkeiten gelang, Demzu

folge werden die Liebhaber der auf den 64 Feldern geführten

Kämpfe bald durch denkwürdige Schlachten erfreut werden und

Gelegenheit finden, die bis unentschiedene Frage, ob Eng

land oder Deutschland das Schach-Scepter gebühre, einer neuen

Prüfung zu unterwerfen. Man darf annehmen, daß die Englän

der, in deren gesellschaftlichem Leben das Schachspiel neben dem

Sporting keine unbedeutende Rolle spielt, alle Kräfte aufbieten

werden, um die Scharte von 1851 auszuwetzen und den deutschen

Schachkaiser von seinem schwer erkämpften Thron zu stoßen. Es

ist nämlich bekannt, daß im selben Jahre Andersen als Vertreter

der Berliner Schachgesellschaft zum Londoner Schachturnier ge

sandt wurde und mit glänzendem Uebergewicht fämmtliche ihm

den Rang streitig machenden fremdländischen Gegner besiegte.

Obige Schilderung, enthalten in der „Schlefischen Ztg“, verbreitet

sich dann weiter über die Berliner Schule, deren Gründer und

Förderer: Dr. Bledow, der Stifter der Berliner Schachzeitung,

$i1›mii3irifil›i f
ëibniíßeitnng.

Sllr. 20. Chur, 1857. 31, älngnft.
C3' ürfebeini alle 14 Inge. .gj

360'115 5 i 60 afigugıwgmwnšßtiåıl b 6 ii . n ıir,r. :ano imo ,ii .
lanb gig; 8 fung. äranšen, fıanto bei *Dofi geliıefeg. -øšiglcitâbeıilåfıgıeıigø

fıeuilo an bie Stıbatiinn Fı-dr. cap»-øı in Qbur.
b

ßutd) bie Øüte ber »bg Hs. Kaspar Wild, ëefretär ber
güreber êebadigefeílfdyaft unb r. Simon, weídye wir bieınitbeftenß
nerbanfen, enipfinän wir eine ëcbilberun : ,ßßrofeffør ¶lııberf=
fen auf Dein ebeıebtiırnicr gn Qc;taiıdıeftır." Qlnlâfilid)
ber Riıiifiauäftelliing bortfelbft baben bie englifdyen ëcbacbfreunbe
ein neıieä êcbadytnrnier beranfiaíiei unb bieåii bie berborragenbfien
.Rapaeitâien beá Roniinentø egäelaben. in meiften lag ibneıi
baran, ben gšoyen lebenben eifier, beffen âltainen nur neben
ipbilibor unb e aboiirbonnaiß genanni werben barf, _b. ålnberffen,
Yßrbfeffor in Qäreäigu, für ibre flšereinigung 511 gewinnen; waá
nicht obne lleberwinbnng bon ëibwierigfeiten eIan,3. íDem;iı=
folge werben bie Eiebba er ber auf ben 64 åelbern gefübrieii °
Ränwfe baíb bnreb benfwñrbi e êcblaibten erfreut werben nnb
Øelegenbeit fínben, bie bid bagin unentfibiebene ärage, ob @ng=
lanb ober íbeutfdflanb bae? ëdiadyëeepter gebılbte, einer neuen
*Prüfung fu unterwerfen. *Dean barf aniiebnien, bafi bie @ngIän=
bir, in beren gefellfdyaftlidyeni Qeben ban ëebadifpiel neben bein
ëporting !ein_e nnbebeutenbe êfiollei fpieli, alle .Rráfie aiifbieten
werben, inn bie ëcbarte von 1851 guëguweàen unb ben beiitfd;en
Cšcbaibfqifer bon feinem fcbwer erfampften bron gu fioñen. Q6
if? nänilid) beiannt, bafi im felben Sabre ilnberffen alø íšertreter
ber 23er-Iíner ëibaebgefelífcbaft ginn ßbnboner ëdiaabtiırnier ef
fanbt wurbe unb mit Kángenbein llebergewidyt Qfäinintliešıe åim
ben §Ran ftreing ııiaåienben fremblânbiftijien egner efiegte.
Dbige ëcgilbernng, entbaíien in ber „ëcbíe ıfiben 3:9.", berbreitei
ñib bann weiter über bie äerliner ëcbule, beren Qliñnber unb
íibrbererz $Dr. Sßíeboıv, bei ëiifter ber Qäerliner ëebacbieitiing,
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welche im 12. Jahrgang erscheint; von Heydebrand und der Lasa,

jetzt als preußischer Legationsrath im Haag fungierend; Leutnant

P. R. v. Bilguer, welche beiden letztern das beste Schachwerk

verfaßten; Hanstein, Regierungsrath in Magdeburg, + 1849;

Mayet, Stadtgerichtsrath in Berlin; die Maler und

Schorn ze. Die Charakteristik des Spieles von Andersen über

gehen wir, zumal dieselbe zu schwülstig ist, z. B.: „Reichhum an

Gedanken verleiht seinem Spiele wunderbare Reize, berauschendes

Aroma.“ Die Züge Andersen’s werden “: mit prächtig

aufloderndem Feuerwerk, glühend durch die Luft sausenden Ra

keten c. c. Allerdings wäre es sehr zu wünschen, daß ernsteres

Schachstudium nur von Solchen bethätigt würde,welche mit einem

ähnlichen,“Schachtalente begabt sind. Ohne einen

besondern Grad von Ortsinn, welches untergeordnete Geistesver

mögen einzig und allein das Talent zum praktischen Schachspielen

begründet, ' ernstere Anstrengungen in diesem Fache um so

zweckloser, als nach unserer Anschauung der Ruhm der Ueber

legenheit im praktischen Schachspielen ein verhältnißmäßig werth

loser ist. Anders verhält es sich mit dem Problemfach, wo ohne

besonderes spezifisches Schachtalent das Nachdenken, Grübeln des

allgemeinen höhern Scharfsinns unter Umständen mehr leisten kann,

als ein größeres Parthietalent. Als positive Thatsache erwähnen

wir, ein viel stärkerer Parthiespieler eine Preisaufgabe nicht

lösen konnte, welche ein weit schwächerer Parthiespieler leicht löste;

' nicht die Uebung, sondern die Geistesrichtung das Ent

Briefwechsel.

Unserm hochverehrten Bündner Landsmann Herrn Joh. Hitz,

schweizerischer Generalkonsul in Washington, zeigen wir mit ver

bindlichstem Danke den Empfang der amerikanischen Schachartickel

an und möchten, wofern es nicht unbescheiden wäre, um gelegent

liche Fortsetzung bitten. Hrn. Mandelblüh in Olmütz verdanken

wir ebenfalls verbindlichst bewußten Bericht, dessen permanente

Fortsetzung in Ihnen bequemen, beliebig langen Zwischenräumen

wir zu erbitten uns erlauben. Mit Ihren# ' einver

standen! Gelegentlich vielleicht mehr über eiten im

Problemfache. Hr. Dr. Baumgarten. Das Gratisexemplar wird,

wie wir erwarten, Ihnen richtig zugehen.

Bezüglich Problem Nr 108 müffen wir erklären, daß wir

einige Lösungen außerordentlichen Variantenreichthums nicht

genau prüften im Vertrauen auf die Verfaffer; jetzt entdecken wir

wieder unter vielen richtigen Varianten von Hr. Mangelsdorf fol

_ 142 4-
wetdie im 12. Siabrgang erfcbeiııt; von .fpepbebranb unb ber tlafa,
iegt atß preııišifdyer išegatioııßratb im .bang fuıi%ii'enb; fieutnant
~1\. ER. ii. Qiitgiier, welcbe beiben letguern bae? efte ëibaebwerf
verfafateıı; banfteín, Efiegiernnååratb in Wtíågbebur , †. 1849;
*)J2ai)et, êtabtgerigtbratb in erliıı; bie aler šorwiß unb
ëtbiirn ze. Zbie barafteriftil' beß ëpieleä von Qlnberifen über=
geben wir, gunıal biefelbe åu fcbwülftig iii, 5. ZB.: ,flieidiibiim an
lijebanfeıı verleiht feinem *viele wunberbare §)iei5e, beraufibenbeß
`2lroma.” 5Die 3iige íilııberffenki werben verålidyeiı mit präebtig
auflobernbeın SX-cuerwerf, gliibenb burcl) bie iıft faufeııben §Ra=
teten ie. ze. *llllerbiııgiš wäre ert febr gu wiiiıfiben, baf; ernftered
êdiaebfiubiuın nur von ëoliben betbätigt würbe, welibe mit einem
ábnlicliciı, berbortreteıiben ëdiaebtalente begabt fiııb. Sbne einen
befoiıbeiiı (Brab von Srtfinn, welcbed untergeorbnete 6)eífteiiner=
ıııbgeii eingi unb alleiıı bad Talent gum praftifwen @cl;ael)fbielen
begriinbet, ñnb ernftere Qlnftrengiıngen in biefeın íšacbe um fo
gwectlofcr, alu nad) iiiiferer *èlııftbauung bei fliubm ber lleber=
legcıilieit im praftifebeii šdyacbfpielen ein verbältnifimäfiig wertl,i=
liiier ift. ilııberfs veriiält ei? fld) mit bem *}\ri›bleınfad›, wo obne
befoııbiirb fpegififibeiš šcbacbtaleııt btw “)iail)beııfen, Girübeln beß
allgeıneiiien böberiı Gel arffinnu unter Llinßänbeıı mibr leiñen fanıı,
aleš ein riifåereiš fibartšietalent. ällß pı›fi`tive Ibatfadye erwäbnen
wir, bag ein viel fiéirferer tßartbiefpieler eine ijbreidiıiıfgabe nidyt
löien fbnnie, welcbe ein weit fcbwädierer *Dartbiefpieler teid)t löste;
íbcgbei ift niclit bie llebiing, fonbern bie (9)eifteârid)tung bae' @nt=

eibeııbe.

šöriefwecbfel.
llnferni bodiberebrten Qšünbner Qanbßinann -beren Joh. Hitz,

febweigerifdyer Cöeneralfonful in íßafbington, Qeigen wir mit ber-
binblielyftem $Danfe ben ëmpfang ber ainerifanıfcben ëtbaibartiifel
an unb inöditen, wofern ed nirbt unbefelyeiben wäre, um gelegent=
liebe äorifeßung bitten. -brn. Mamle bliih in Dlniüç berbanfen
wir ebenfallß berbinblicbft bewufiten Qåeriebt, beffen permanente
íšbrtfeßuug in Sbnen bequeinen, beliebi langen ßwifcbeiırdunien
wir gu erbitten iinß erlauben. âD2it 3%›reıi ügen ang eint›er=
gaıibenl (ßelegentlidy nielleidyt ınebr über Wtangelbaçtig eiten im

roblenıfacbe. br. Dr. Baumgarten. Sbaå (äratißeremplar wirb,
wie wir erwarten, Sbnen riebtiåsgugeben.

Sßegüglidı *Drobleın Ellr 1 niuffen wir erflären, bafi wir
einige Qbfiingen wegen aiifierorbeiitlidien íšariafltenreitbtbiiniá niebt
genau prñften im ertrauen auf bie Qšerfaffer; feßt entbeden wir
wieber unierbielen riebtigen älšarianten von br. Mangelsdort fol=
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Parthie Nr. 83.

Korrespondenzparthie zwischen G. N. Cheney in Syracuse (Weiß)

und 2 Schachfreunden in Utica (Amerika).
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Kipp löst in 9,wir ganz verschieden in 8 Zügen.

Nr. 217. Von dem Verfasser des genialen Spieles Nr. 202.
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Weiß jetzt an und im 4. Zuge matt.
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Nr. 218. Von T. M. Browne. Aus einer neuern Neuyorker -
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Weiß jetzt an und im 4. Zuge matt,

Druck und Verlag der Offizin von Fr. Waffali.
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Schweizerische

Schachzeitung.

Nr. 21. Chur, 1857 14. September.

( S * Erscheint alle 14 Tage. -S )

Abonnementspreis:

Jährlich Fr. 5 in Chur, 6 franko pr. Post in der Schweiz, fürs Aus

land zirka 8 franz. Franken, franko per Post geliefert.–Mittheilungen

franko an die Redaktion Fralr. Caprars in Chur.

Zum Beweise, welche unerhörte Kürze die von uns aufge

stellte Aufzeichnungsmethode ermöglicht, geben wir hier ein voll

ständiges, eine Anzahl Bogen umfaffendes Werk, nämlich Anders

sens Aufgaben-Sammlung.
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h 5 Sprgr.

51

40 drohte f 6, d 5;

hvolles Endspiel.

gut; droht b 6, d 7 mit Vortheil.

taunton ein wert

efeffelt, verloren.35 f4,

b 6 verloren.
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Parthie Nr. 86.

8

(

O

-

Entferne Vorgabe Bauer f7.

U8

56 ,

S: Loewenthal.

6

5

f

Brien.

d

(

Parthie Nr. 87

S: Newman vom Schachklubb Leeds.

Vorgabe Thurm A 1 vom Brette.

EntferneStaunton.W.

5'88 ,

l
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Parthie Nr. 88.

W: Leutnant Harry Wilson. S: Oberst Nisbett.

1 e 2, e 4 | e 7, e 5 23 b 3, c 2 | c 7, d 7

2g 1, f3 | b 8, c 6 24 g 3,g4 | d 7, c 7

c 5 # # # # #

26 c 2,d 3 | c 7, c 5

# # # # # # #", 27 d 3, e 3 |g 6, f 4

6 b 2, b 4| c 5, b 6 28 c 4, b 6| c 5, e 3

7 a 2, a 4| a 7, a 5 29 f2, e 3 | f4, e 2

8 b 4,b 5 | c 6, e 7 30g 1, g 2| e 2, c3 gefeffelt

9 c 1,g 5| e 7, g 6 31 a 1, a 3| c 3, d. 1

10 Rochirt | Rochirt 32 d 2, c 4 | h 6, h 5

11 b 1, d 2 | c 8, e 6 33 g 2, d. 2 | h 5, g 4

12 d 1, b 3| d 8, e 7

13 d 3, d 4 35 b 6, c 8| d 8, c 8

, d 7 36 c 4, d 6 | c 8, c 2

15 h 2, h 3| h 7, h 6 37 h2,g3 |g4,h3befferf5,4

16g 5, e 3| f6, h 5 38 d 6, f5 | c 2, g 2

17 e 3, b 6| c 7, b 6 35 g 3 h 3 g , "g 5

18 c 4, d 3 | d 7, c 8 40 d 5, d 6|g7, g 6

19 d 2, c 4 | e 7, c 7 41 d 6, d 7 gut | f8, d 8

42 a 3, c 3 | g8, f7

# # # # # f 6, d 7 43 c 3, c 8 gewinnt.

22 f3, d 2| d 7, c 5

Hr. Sekretär Miller, Waldsee. Lösungen meist trefflich; 219,

Ihrem Scharfsinn zu leicht, allerdings ein untergeordnetes Spiel;

das Klafische ist eben eher Ausnahme, als Regel.

Die jetzt gültige Regel vom Bauern-Avancement,

wornach aus einem auf die letzte Reihe gelangten Bauern

jeder beliebige Offizier, also eine zweite Dame, ein dritter Sprin

ger. c. gewählt werden darf, erscheint bei näherer Betrachtung als

verwerflich. 1) Man sagt, es sei höchst ungerecht, den Bauern,

welcher bei vollem Brette, also bei den größten Schwierigkeiten

die letzte Reihe erreicht, weniger zu belohnen, als den bei leerem

Brett ohne alle Mühe avancierenden. Ei! wasfür eine sentimentale

Gerechtigkeitsliebe im Schach! Nur schade, daß dieselbe nicht kon

sequent ist, denn ist der mit keiner Sylbe jemals gerügte Umstand

nicht weit ungerechter, daß Patt gleich Remis gilt? Wie? ich

bedränge meinen Gegner dergestalt, daß er sich nicht rühren kann,

und mein Spiel sollte doch nicht das überlegenere sein?

(Schluß folgt.)
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ibt. ëefretär Miller, Qššalbfee. íšôfungen meifi trefflicb; 219,
Sbrem ëcbarffiıın gu leicbt, allerbingß ein unterëebrbneteß êpiel;
bad Rlnffifdye ift eben eber âluánabıne, als êllege .

pie jetıt gültige ilegel ııııın äaııetıı-jlııaıımnetıt,
tbornacb anal einem auf bie leßte êlleibe gelangten ëßauern

íeber beliebige Dffigier, alfa eine gmeite íbame, ein britter ëprim
ger ıc. emablt werben barf, erfcbeint bei näherer Qåetracbtııng alä
bermerfåd). 1) wenn fagt, eä fei l›6d›ft nnñgeredμ, ben Qšauern,
n›eId›er bei vollem Qšrette, alfo bei ben gr fiten ëdmierigfeiten
bie legte Elleibe erreicbt, weniger gu belobnen; alß ben bei leerem
ßrett obne alle âlkübe abaneirenben. Qi! maß für eine fentimentale
(åierecbtigfeitßliebe im ëtbacbl *Rue fcbabe, bafi biefelbe nicbt fon=
fequeııt ıft, benn ift ber mit feiner ëplbe ıemalá gerügte llmganb
nidyt mit ungereebter, bafi *Datt gleieh âliemiß gilt? ¶Bie id;
bebrânge meinen (öegner bergeftalt, bafi er ficb nıdyrrübren lamı,
unb mein êpiel follte bed) nnbt bad überlegenere fein?

(ëcblufi folgt.) _
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Nr. 292 - Von dem „Einsiedler zu Tyrnau“, Graf Pongrácz.

 

-
 

Selbstmatt in 8 Zügen.

Dieses Spiel von Franz Lu

8

daß

ppi in Modena ist nicht

es oder Ausgebeutetes,

zeitungen bringen in ihrer Sucht, nur sog.

ben, oft so Dürftiginales zu ge

viel beffer wäre, ältere klassische Spiele aufzufrischen.

neu; allein die Schach

Nr. 293.

Ori

-
-

 

-

Weiß fetzt an und im 8. Zuge matt.
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Quadrille;

Doppel-Aufgabe.

Nr. 294. Von dem Einsiedler zu Tyrnau.
-

 

- -

2
5

-
 

%%

2 .

Z
 

Nr. 295. Aus der Londoner Illustrirten Zeitung.

Weiß oder Schwarz setzt auf 2 Arten in 4 Zügen Matt.

Weiß jetzt an und im 3. Zuge matt.

Druck und Verlag der Offizin von Fr. Waffali.
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Schweizerische

Schachzeitung.

Nr. 22, Chur, 1857. - 28. September.

( S * Erscheint alle 14 Tage. „S )

--- - - Abonnementspreis:

Jährlich Fr. 5 in Chur, Fr. 6 franko pr. Post in der Schweiz, fürs Aus

land zirka 8 franz. Franken,franko per Post geliefert.–Mittheilungen

franko an die Redaktion Frar. Caprars in Chur.

Die jetzt gültige Regel vom Bauern-Avancement.

(Schluß)

Die Regel im Mühlespiel, daß der Spieler, der nicht ziehen

kann, einfach den verliert, scheint natürlicher,

Uebrigens beseitigt der Umstand eine etwaige Ungerechtigkeit, daß

die Vorschriften für beide Theile gleich gelten, a das eine Mal

diesem, das andere Mal jenem Spieler zu gut kommen. Gesetzt,

der zuerst Schach Bietende soll gewonnen haben, so wäre das

langweilig, aber nicht ungerecht, weil der Wechsel des Anzugs die

Sache ausgleicht. 2) Die Anhänger der überzähligen Offiziere

behaupten, es könnte bei der entgegengesetzten Regel ein abnormer

all vorkommen, den wir am ' veranschaulichen durch unsere

chachstudie: „Ein avancierender Bauer“ (S.88). Zug

5: e 7, f8 setzt nach jetziger Regel matt, weil B. f8 sofort zur

zweiten Dame oder zum dritten Thurm gemacht werden kann,

wobei Doppelschach entsteht. Bei der alten Regel dagegen, daß

der Bauer nur zu einem vorher verlornen Offizier werden dürfe,

würde obiger 5. Zug nicht matt setzen. Jetzt kommt die vermeint

liche Anomalie: D. e 3, welche Abzugschach gibt, wird durch

D. b 6 genommen, wobei letztere Schach bietet. Allein Weiß hat

nun auf f8 eine Dame, welche sofort an die Stelle des Bauern

ist, und nun stehen beide Könige im Schach! Diese

nstatthaftigkeit erledigt sich einfach durch die Regel: Wenn durch

Wegnehmen eines Offiziers dieser sofort in der Art an die Stelle

eines vorgerückten Bauern tritt, daß Schach entsteht, so ist diese

i Stliiiießeiiltlie
ërliiicligeitiiiig.

Elle. 22. Chur, 1857. , 28. ëeptember.
C? Gtfcbeint alle 14 íage. gj)

Säbflíib çv 5* G0 åthgqwçmtßmšigzi ëtb. n ur, . an o pe. o n ber wett, filed Ini-ı b i s fe _ , i ıi .- '“" W f„:i': .ë.':i.§t.„f;i.i„:.i::.f?°2.,i:„¶':; e.,„*.:?'“*'**"“ß'"
I: † 1 1

gie jelil gültige ilegel ıiinii yiiiierii-jlnaiireiiieiit.
cßofiifia _

bie _âRegel im Slllüblefpiel, bai ber êpieler, ber “nltbt gieben
fann, einfad) ben åugı verliert, icbeint ıiatürlitber, eredyter.
llebrigenä befeiti t ber mftanb eine etwaige llngerecbtigâeit, bei
bie fißorftbriften 'gie beibe åbeile gleid› gelten, algo bad eine âlllal
biefem, baø anbere Wlal íenem êpieler gu gut omınen. fišefegt,
ber guerñ ëdyacb âlšietenbe foll gewonnen baben, fo wäre baß
langweilig, aber nidàt nngerecbt, weil ber ílšecbfel bee! 211131 6 bie
ëaebe auägleicbt. ) íDie âlnbânger ber übergäliligen åígiere
behaupten, eø lönnte bei ber eııtge engefetgten Ellegel ein abnormer
êall borlominen, ben wir am biegen beranfd)aulid›en burtb unfre

dyadiflubiez „Ein abancirenber flâaiier” (G. 88). 3ıig
5: e 7, f 8 feßt nad; íegiger âllegel matt, weil 23. f 8 fofort gut
gweiten íbame ober gum britten íburm gemadyi werben fann,
wobei bopbelícbad) entltelit. 23ei berv alten Siegel bagegen, bafi
ber äaıier nur gu einem borlier berlornen Dfñgier werben bürfe,
würbe obiger 5. 3ug niegt matt felgen. 3et5t fommt bie t›ermeint=
liebe âlnoınalie: SD« e , welebe älbgugfdgaib gibt, wirb burdy
TD. b 6 genommen, wobei leßtere ëibacb bietet. ällein flßeifi bat
nun auf f 8 eine íbaıne, weldie fofort an bie ëtelle beß Sßauçrn
gletreten iß, nnb nun lieben, beibe .Rbnige im ëebneb! íbiefe.

nßanbaftigleit erlebi t fiel; einffaib bnrd) bie ëllšgeli flíšenn biircl;
íßegnebmen einer; Sfíıigierel bie er fofort in ber rt an bie' ëtelle
eineá botgerüdten ílëauern tritt, baâ ëebadi entftebt, fo ifi biefe
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Wegnahme verboten. Im vorliegenden Fall muß also Schw.

dem Schach der D. e 3 anders als durch deren Wegnahme ant

worten, und könnte er es nicht (welcher Fall durch eine veränderte

Stellung der vergegenwärtigt werden kann) so wäre er

eben matt. 3) Mit rationellen Verbefferungen im Schach, wozu

Stoff genug vorhanden, find wir einverstanden; allein die Ver

mehrung der Figuren ist nicht beffer gerechtfertigt als die Ver

längerung des Schachbretts oder andere Willkürlichkeiten. Dabei

find die überzähligen Offiziere praktisch unbequem, weil man keine

solche bei der Hand hat und fie oft durch abscheuliche Substituten

ersetzt, etwa einen Tabackpfeifendeckel c. Ueberhaupt erscheint diese

Regel unästhetisch, unelegant, indem die überzähligen Offiziere den

Eindruck von, die Harmonie des gewohnten Wirkungskreises

störenden Eindringlingen machen. Wenn übrigens nach Angabe

einiger Theoretiker die überzähligen Offiziere größern Reichthum

der Combinationen bedingen sollen, so dürfte nicht minder die alte

Regel ihre Vortheile an interessanten Momenten darbieten, indem

der Kampf um das Vorrücken und Vertheidigen des Offiziers

embryo, die Todesverachtung der Dame, welche zum Phönir

wird c. c. geschickte Manöver und feine Berechnungen hervorzu

rufen geeignet ist. Den Umstand, daß der Bauer als Bauer auf

der letzten Reihe stehe, durchaus verwerflich zu finden, ist unge

rechtfertigte Willkühr und könnte derselbe eben so gut als zu

intereffanten Combinationen Anlaß bietend angesehen werden.

Dies sind unsere individuellen Ansichten, welche überhaupt im Schach

mancherlei Unzweckmäßiges erblicken. U. A. möchten gewife theo

retische Spitzfindigkeiten und Weitschweifigkeiten doch des Guten

zu viel sein. Da wird über einen Zug ein Aufhebens gemacht

und Bogen lange Untersuchungen angestellt, als ob Leben und

Seligkeit davon abhingen (Honorar gibt's keines), und doch find

dieselben nicht nützlicher, als jene mittelalterlichen bändedicken

lateinischen Abhandlungen über die heilige Dreifaltigkeit.

Schon am 25. Februar 1857ward uns geschrieben:

„Es hat in neuerer Zeit das ' Geltung erhalten,

daß ein graduierter Bauer in jeden beliebigen Offizier sich ver

wandeln kann, selbst wenn derselbe noch vollzählig im Spiele ist.

Dadurch scheint mir ein nicht geringes Verderbniß in's Schachspiel

eingeriffen zu sein. Mit der Vollzahl der bisherigen Figuren

könnte man nicht mehr spielen. Kauft jemand ein Schachspiel, so

es ihm nicht. Er muß wenigstens die Offiziere mehrfach

esetzt haben. Am auffallendsten erscheint dieser Umstand bei der

Dame, welche den Oberfeldherrn darstellt. Gewiß bringen zwei

gleich berechtigte Oberfeldherren in eine Armee Verwirrung.

Zwar sah man etwas Aehnliches in der Krimm, allein nicht zum

Vortheil der Westmächte. Im Schach geben zwei Damen ein

unnatürliches Uebergewicht Ueberhaupt können gemeine Soldaten

-'158-

íßegnabme verboten Sm oorliergenben íšall muß alfo ëcbw.
bem ëibady ber SD. e 3 an_berd ad burcl; beren íßegnabine ant=
worten, unb töntite er ed niebt (w_eld)er äall burtb eine beränberte
ëtellung ber äisgyiıiren bergeıgenwartibgt werben fann) fo wäre er
eben matt. 3) it ratione en 2_Išei° efferungen im ëcbaib, wogn
êtoff genug borbanben, finb wir einberftanben; allein bie fl3er=
mebı-ung ber íšigiiren ifl nidyt beffer geretbtfertigt ald bie ¶šer=
långerung bed @tbad)brettd ober anbere flßillfñrlidyleiten. babei
finb bie ubergábligen Dffígiere praftifd; unbequem, weil man feine
folibe bei ber -banb bat unb fie oft burcb abfcbeiilidye ênbftituten
erfeßt, etwa einen Stabaclpfeifenbeclel ze. l1eberl›aupteri'd›eiııtbi'efe
åliegel unäfibetifib, unelegant, 'inbem bie übergáliligen Dffigiere ben
Ginbruef bon, _bie Jbarmonıe bed Qßgewobnten âllširfungdfreifed
ftörenben Ginbringlingen macben. enn übrigend nad; Qlngabe
einiger íbeoretifer bie übergâbligen Dffigiere gröfiern ålleicbtbiim
ber Gombinationen bebingen follen, fo bürfte nidyt minber bie alte
ållegel ibre fßortbeile an intereifanien *momenten barbieten, inbem
ber .Qampf um bad íšorrüelen unb âßertbeibigen bed 9ffi3ierd=
embrpo, bie Iobedveradytung ber íbame, welibe gum fllliônir
wirb ie. ie. gefd›iilte êlltanöber unb feine ßeretbnungen l›eruorgu=
rufen geeignet ift.. íDen llmltanb, bafi ber ibauer ald Qåauer auf
ber legten âfteibe ftebe, burtbaud berwerflicb gn finben, ifi unge=
recbtfertigte Qßillliibr unb fbnnte berfelbe eben fo gut ald gu
intereffanten išombinationen âlnlafi bietenb angeíeben werben.
íbied finb unfre inbibibuellen ëlnficbten, welcbe ilberbaubt im ëcbad;
mandyerlei lln weilmäfiiged erblielen. ll. 2l. möcbten gewilfe tbeo=
retifcbe Spißiànbigfeiten nnb íßeitftbweifigleiten bod› bed (Øuten
gn biel fein. 3Da wırb über einen 3ug ein äliıfbebend gemadyt
unb åôogen lange llnterfucbungen angeftellt, ald ob ßeben unb
ëeligfeit banon abbingen (bonorar gibt'd feined), unb bod) iinb
biefelben nicbt nüglidyer, ald jene mitielalterlidyen bänbebiifen
lateinifâen âlbbanblungben über bie beilige íbreifaltigteit.

6 on am 25. še ruar 1857 warb und gefgrieben:
„Q6 bat in neuerer 3eit bad ëišiadygefeg eltiing erbalten,

baå ein grabuirter Qšauer in íeben elie igen Sffigier lid) ber=
wanbeln tanıı, felbft wenn bei-felbe nod; boflgäblig im ëpiele ijt.
babıird) fcbeiiıt mir ein niibt gerinäed íšerberbnifi in'd ëdyaålflfiiel
eingeriffen gu fein. *Dlit ber Qšo gab! ber bidberigen äiguren
tonnte man nidpt mebr fšielen. Rauft jemanb ein ëcbaebfbiel, fo
genügt ed ibm iıicbt. r muß went itend bie Dffigiere mebrfadı

efeßt baben. ëlm anfiallenbflen erfigeint biefer llmftanb bei ber
íbame, weld)e ben Dberfelbberrn barltellt. Gßewifi bringen gwei
leid) beretbtigte Dberfelbberreiı in eine âlrnıee Qšerwirrung.

âwar fal; man etwad âlebnlicbed in ber Rrimm, allein nicbt giim
íšortbeil ber ¶l3eitinád›te. Sim ëtbacb geben gwei íbainen ein
unnatürlitbed llebergewidyt' Lleberbaupt lonnçn gemeine ëolbaten
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nur avancieren, wenn es Lücken gegeben hat in höheren Regionen.

Daß man gerade in monarchischen Staaten auf den Gedanken

gekommen ist, dem Schachbauer so viel Recht einzuräumen, riecht

u sehr nach dem Jahr 1848, als daß die hohe Polizei gegen

# revolutionäre Bestrebungen nicht einschreiten sollte. Vielleicht

haben Sie, wenn auch Republikaner, doch mehr Ordnungsliebe,

und erklären, daß man aus einem Bauer keine Königin machen

könne, bis die rechtmäßige ab dem Throne gestoßen ist. Zwei

Feldherren oder zwei Königinnen auf dem gleichen Brette find

leich schlimme Dinge. Mögen auch christl. Könige noch eine

agar haben, so setzen sie doch nicht zwei Landesmütter aufden

Thron, seit Philipp von Heffen dadurch einen üblen Geruch in

die Glaubensverbefferung gebracht hat.

Josef Imhof“

Lösungen; Compofitionen; Briefwechsel. 

, f 6;

b

3; c 8, h 8; e 5 4, f2. 207. a 5, b 7, c 5.

f4; g 8,g 7; aus Ill. Zig. Neuyork; ohne Kunst

pointe, daher paßt hierauf die Bemerkung Seite 155. Anläßlich

übe man sich in kritischer Analyse: Kunstpointe nennen wir es,

wenn nicht bloßes direktes Felderabschneiden stattfindet, sondern

entweder Aufopferung, oder versteckter Umweg wie bei 202; oder

Tempogewinn, überhaupt merkwürdiges Manöver, unplausible

Züge ac. Dabei kann ein an sich passables Spiel dochganzwerth

los sein, weil bereits anderweitig ausgebeutet; letzteres ist häufig

der Fall, z. B. auch bei Nr.801 der Berl. Sch.Zig Nr. 296.

5. b 7, 'd 6; 4 h 5; 5 c 5; 6 b4, d. 3, f4, f 6, h 3 | d 5,

f7, h 6; für Unbelesene schwer und doch nur werthlose Nach

ahmung. Compositionen. Nr 297. 5. g 7, f4; 3 c 8

'" 2“; 3 - 5 - 6 - 7, wie er 20

aus Lond. Jll. Zig, für uns unlösbar. Selbstmatt von Hr.

Max Bezzel in Ansbach. 298. 4. h 4, e 6; 2 c 6; 3 h 5

6; 2 g 5; 3 f7; 4 e 5 h 7; 5 d 7

3) 5. ; 2 h 5; 3 e 2, h 8; 4

6 | à 6, b 5, f6

("
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nur avaneiren,.wenn_ ed Qüclen gegeben bat in bbberen âllegionen.
Sbafi man_ gerabe in monartl)i?en _@taaten auf ben (ilebanlen
“§'°}`ål".'“„.'.'§; §22“. °šå'”ê“"í%'âš`“ ån”'š'.§'í'?;' §'å`;?ê"«§'›`ššlI,í?' 'šååå
goltbe revolutionäre ßeårebungeiı nitbt einfâreiten follte. êßieäteiibt
baben ëie, wenn and; fllebublifaner bo mebr Drbnungdliebe,
:gib erlåašenš' baåánanfiand gimšm áäšıšier leineßfiññnigiiå mcåcben

nne i ie re ma e a em rone geoeni. wei
ištelbàierää ober ggwei Rıggšnnen agf glgçpenßrege fi_nb

ei imme in e. gen an ri . onige no eine
gagar baben, fo fegen fie bocl) niibt gwei ßanbedmütter auf ben
$I_bron, feit *Dbilibb von _befl'en baburd; einen üblen Gierncl; in
bıe (ëllanbendverbefierung gebraebt bat. 3 f f 3 9 f

V ~ o e in o .”

ßñfnngen; Qoinıiofitionen; ßeiefweebfel.
19ß qL0&g&hG;uZd$hQh7„Mkg&
;uZc6;gQd3;§àg6;d&c4;g&lG;vi

20& gàgß Q*'v1bJ Qu&gL
dßtl3( å;aı7,ıl
aQb4;gLa1,n„ab '
05. 2 5, tl 2; li 3, lı Ö; il 4, i' 6, C t. 206

'cÖ4, l`2. 207. aı 5, li 7, i
2« 9. h 5, 8, er t; and Qll. 3tg. *Reiii)orf; obne Sl*iiııi't=
boínte, balier paßt bieraıif bie Qleıiıerfung Gitte 155. í>Inliii}Iid›
übe man fid) in friii'fclier*2liıali›1'e: Stiıııltvoiıite ııcnneii wir est,
wenn nicht blofıed birctted T§i'lbcrab\'fl)ııeibeiı ftattfinbet, foıiberıı
entweber äliifopferuııg, ober verítciitcr llınwcg wie bei 202; ober
ílíembogewinn, überhaupt incrhvı"irbı'ged '))?aııovei°, ııııblaıifiblc
3üge ic. Qabei tann ein an ficb vafiabled ëvicl bod) gan; ıi\ei'tl››
lod fein, weil bereitd aıiberwcitig aııdgcbeıitet; leıfterev ift liäııfig
ber šall, 5. 3 aud) bei *Riu 801 ber íåerl. 6d). 3tg. *Ria 296.
R bZd6;4h$5u5;ßh&d&f&lQh3|d&
17, Iı 6; für llnbeleiene fil)wer iınb bod) nur wertlilofe *Jlaily
abmung. (šomvoíitioıieiı. 9h- 297. 5. gr 7, l' 4; 3 if 8,
e 7; 4 f 2, g 2; 5 lg 6; G l 3| c 5, d G, h 7;tvü Üiu 203
aud fionb. Sll. 3tg., für und unlobbar. êelbftın att von Jbr.
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g 3, e 8; 2 h 3,

d 6; 6 a 4, d 5

4 c

7. O 4| b 4; 4 b 5, f 6 | d 3; 5

e 4 h 2 , d 7) d 4, a 7; 2 c 6

b 4, h 7;4 c 4 | d 5, d

(5) f5, e 8; 2 d 2; 3 e 5 | h 2; 5 e 6, g 5 |f3,

f6; 6 e 4, g 6 | e 7. Hrn. Bezzel besten Dank; Fortsetzung

erbeten; nicht leicht find: 5, 9, 13, 16 bis 20, doch auch die

andern nett; 11 (4) c 3, e 5); 12(f7, h 7;g5, f4; c 6, e4)

berichtigen wir und publizieren sie wie alle übrigen. Hr.Hermann

Pollmaecher, Leipzig. Wir ersuchen, das 4züg. Endspiel des In

validen publizieren zu dürfen, unbeschadet der Bewerbung, welche

doch die Kritik des Publikums bestehen müßte. Der Scherz

unverständlich. Das Rebus abkürzbar; hat finnige Deutung;

allein Kunstspiele, wobei das Schachmanöver selbst merkwürdig,

ziehen wir vor. Es ist dies kein willkürlicher Geschmack, welcher

im Schach durchaus unstatthaft ist. Man könnte die ganze Welt

in eine Schachparthie hineinklügeln; das aber wäre ein

oman, keine Bereicherung der Schachcombinationen, wie esz.B.

Ihre herrlichen Preisprobleme sind. Hr. Bürgermeister A. v.

Leitner, Tesfin. Ihre schweizerischen Reise-Erinnerungen freuten

uns; Ihre Lösungen von wohl bekannter Meisterschaft; ebenso die

von Hr. Mangelsdorf, welcher zugleich 108 berichtigt löst, was

wir auch noch von Hr. Cramer erwarten. Hr. Graf Pongrácz

sendet uns wieder ausgezeichnete Lösungen, u.A. 206 abgekürzt:

1) e 4, d 2 im 3. Z. m. Bezügl. Preisprobl. des Leipz. Ill.

Fam. Journ. (unsre Nr. 73) vide höchst interessantes ausführ

liches Protokoll in Nr. 203 u. 4 jenes Blattes (von 1857),

welches so sehr verbreitet ist, daß unsere Leser es überall leicht

finden können. Hr. Al. Troxler. "Lösungen trefflich.

Beim Schachturnier zu Manchester im August 1857 hat

Andersen vor Beginn des Kampfes mit wechselndem Siege, weil

ohne besonderes gespielt. Beim 1. Gange fanden als

Kämpfer gegenüber: Andersen und Harrwitz; Löwenthal und

Horwitz : Brien und Pindar; Boden und ein Liverpooler, und

waren Sieger Andersen, Löwenthal, Pindar, Boden. Im 2.

Gange verlor Andersen gegen Löwenthal in eines Ver

sehens, Pindar gegen Boden. Löwenthal und Boden machten

eine Parthie remise und zuletzt fiegte Löwenthal. Der Preis ist

ein chinesisches Schachspiel von zirka 250 Frk. Werth. Eine von

Andersen mit Harrwitz beiderseits blind gespielte Parthie verlor

Anderfen „mit besonderer Ergebung in den über ihn waltenden

Unstern.“ Wir behalten uns Nachtrag einzelner Parthien vor.
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erbeten; nid): fin 6 20 body aud) bie
nnbern neu; 11 (4) c 3, e 5); 7; g 5, I4; c 6. e 4)
berıcbtıgen wir unb publıgiren fie mie aIIe übrigen. är. Hemıann
P01|m1B0hel'. fleipgig. íßir eıríudyen, baä 4gñg. ßfnbípiel bed 3n=
oaliben pubíigiren u bñrfen, unbefdμbei ber êßemerbung, meld):
bod) bie Rritif beø ílßublifuıııø befteben müßte. íber 151% ëebetg
unberñånblnb. :bad êliebná abfürgbar; bat finnige eutımg;
nílein Runftfpieíe, wobei baâ ëcbacbmanöoer älbfl merfroiirbıg,
gieben mit nor. (E6 iii bieß fein n›ilIfürlid›et efdymad, xoelcbet
nn ëcbatb burcbauß unflattbaft ifl. Wlan Eönnte bie gange §!BeI§=
gšfcbicbte in eine ëcbacbparibie bineinflügein; baß aber wäre ein

oınan, feine Qšereidyerun ber ëcbacbcoınbinationen, mie eä 3. 23.
3bre berrlidyen *pteiøproíbleme finb. Abt. Qâürgermeifter A. v.
Leitner, Ieígn. Sbre fcbmeígerifdμn §Reife=(Erı'nnerungen fteuten
unb; 3;; re 8 fungen von mobl befannter âflieifierfcbaft; ebenfo bie
von br. Mnngelsdorf, n›eId)eı' gugleidy 108 berichtigt 1681, maß
wir aud) noib oon abe. Cramer erwarten. år. @raf Poniärácz
fenbet uno ıoieber au6ge3eid›nete ßôfun en, u. 21. 206 abge ñrgt:
1) e 4, d 2 im 3. 3. m. Qåegügl. å3rei6probI._ beß ßeipg. 311.
Sšam. Sourn. (unfre Eñr. 73) vide bodpft intereffanteä anøšgbıw
Iicbeá *Drotofofl in Em. 203 ıı. 4 ieneø Qâianeß (bon 1 7),
meicbeø fo febr oerbreitet lift, baí; unfre ßefer eb überalí Ieicbt
finben fönnen. .131-. Al. Troxler. íšñfuııgen tıeiflicb.

fßeim ëılyadμurniet gu âD2and)ef1er im äuguft 1857 bat
ilnberffen vor 23e inn beø Rampfeá mit roetbfelnbem ëiege, mei!
obne befonbereß figntereåe, gefbieit. êßeim 1. (Øange ftanben alß
kämpfe: gegenüber: nberffen nnb barrmig; íšomentgıal unb
óborroıßt 2Brien unb ßßinbar; Sboben unb ein ßiverpoo er unb
waren êieger ålnberffen, åšöıoeııtbaí, slåinbar, Qäobrn. šm 2.
©ange ber or älnberffen gegen íšöıoentbai in åšolše eineß '¶šet=
febenß, *Dinbar gegen Qâoben. ßömentbal unb * oben machten
eine äbatibie remife unb guleßt iiegte ßömentbaí. Cber *Drew ift
ein cbıneμfcbeø ëcbadflbiel bon girfa 250 íšrf. Qßerib. (Eine bon
äııbergen mit Jbarmiß beiberfeitø blinb gefpielte äbartbie verlor
âlnber en „mit befonberer išråebung in ben über ıbnfioaltenben
llnßernf' ¶Bir bebalten uns acbtrag eingelner *Dartbıen oor.
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Parthie Nr. 89,

| b 6, d 4
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S: Kipping.– Manchester, Aug. 57.
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f

S: Rickards

Parthie Nr., 90.W .

Parthie Nr. 91.

W: Janssens. S: Green. – London.
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Parthie Nr. 92.

S: Boden.W: Simons,

6 gewinnt.

c 4

5
7

Alles,

; Ausstellungen, welche wir nicht
- elöst

notieren, find unfehlbar falsch; so bei 186.

gSpillmann, Landschaftmaler, jetzt in Turin.

8, meisterhaft

Hr. Geor

außer 134
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Nr. 307. Von Hrn. Max Bezzel in Ansbach.

Selbstmatt in 5 Zügen.

Nr. 308. Von Hrn. Max Bezzel in Ansbach.

 

-

Selbstmatt in 7Zügen.

Druck und Verlag der Offizin von Fr. Waffali.
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Schweizerische

Schachzeitung.

Nr. 23. Chur, 1857 12. Oktober.

( S* Erscheint alle 14 Tage. „S )

Abonnementspreis:

Jährlich Fr. 5 in Chur, Fr. 6 franko pr. Post in der Schweiz, fürs Aus

land zirka 8 franz. Franken,franko per Post geliefert.–Mittheilungen

franko an die Redaktion Fralr. Capravs in Chur.

Compofitionen; Lösungen.

Durch verdankenswerthe Güte des Schachredakteurs der Lon

doner Wochenschrift „Era“ entlehnen wir derselben 7 Parthien,

darunter die von Horwitz und von Andersen gegen Löwenthal

verlornen Turnierparthieen; nebst5Compositionen. Preisgekröntes

Manchesterturnier-Problem von F. Healey in London (Motto:

Ludimus effgiem belli): Nr. 309. 3. a 2, a 4; 2 b 8;

3| g 7, h 5; 4 | d 4; 5 c 6, e 4| b 5, f3; 6 | c 3, e 5,g 2.

Leider nichts Außerordentliches (Analyse vorbehalten); wie denn

überhauptdie Würdigung der Compositionen selten eine ernsthaft

stichhaltige ist, indem mehr oder weniger meistens eine Ueber- oder

Unterschätzung stattfindet, sei es wegen des höchst ungleichen

Maaßes von Rigorosität oder Nachsicht, resp. Unpartheilichkeit und

Unbefangenheit; sei es wegen Mangel an Verständniß und Un

fähigkeit zur Analyse; sei es zu flüchtiger Prüfung; oder

wegen Unbelesenheit, welche eine Combination für neu hält, die es

' ist; oder wegen Unbeholfenheit im Lösen, welche für schwer

und bewunderungswürdig hält, was einem wirklichen Kenner und

Kunstkritiker nicht so erschiene; sei es '' unrichtiger Anfor

derungen an das Klafische, zumal beim Mangel aller logischen

Grundsätze ac. c. Beispielsweise bemerken wir über Letzteres:

Conditio sine qua non der Claficität einer Composition ist keines

wegs, daß dieselbe zu einer gewissen Gattung gehöre, etwa den

bei Dilettanten beliebtesten unbedingten schweren Matt

aufgaben, sondern daß dieselbe „in ihrer Art vollendet“

sei. Caeteris paribus ist ein Spiel genannter Gattung natürlich

$ıl›mrí3cri[ıl›r
ëflıaclıgeıtııııg.
âflt. 23. Chur, 1857. 12. Dftobet.

Q' ërfdyeínt alíe 14 ßage. .gj

äålnltø 5 í G' ahgufıımgwwmšigä b øó ' fü 6 1 e.nu:,z. aııı›t.oııee n›e,ıtı-
lanb 313; 8 ftangyfitaıåın, ftanb »ez *Doll geliefert. - Wštıtıtbetlungen

freute an bae Siebattton F»-dr. cıprıı in Gbur.

Qoıtpofitíouen; ßñftutgeıı.
'Dutdy netbanfenßmertäe Cäüte beß ëdyadμrebatteurß ber 8on=

bauer íßocyeııfdμ-ift „Em entlebneıı wir berfelben 7 *pat-tL›ı'en,
barunter bıe ıgon -Dormía unb von âlnberffen ge en Qömentbal
tmlornen ßumtetpartbíeeu; ıtebft 5 (Eoııtpofítıonen. âıreiágefrônteß
°Rand›eftertıırnıer=*))toí›Iem von F. Heute in íšonbon (ámottoz
Ludimus eífigíem belli): Rt. B09. a 2, a 4; 2 b 8;
3[g7,h5; 4èd4; 5c6,e4|b5,f3;6|c3,e5,g2.
ßeıbet nikbte 2111 ernrbentlidyeâ (âlnaípfe t›orbeba!ten); mie bean
über aupt bie êlßütbígıxıı ber Gompofitıonen fetten eine erııftbaft
ftíd; altiä ift, inbem megr ober weniger meígenß eine 1leber= pbcr
llııtet d) ung ftattfinb_et, fe: e8 wegen ee? .bñd›ft_ μng{eıtben
âmaa 6 von Qtıgotofltat aber 2Rad,\fid)t, refp. 1IımartbetIıd›Eeıtunb
l1_nl3 atıgenbeít; fei ee wegen 'Mangel an éßerfiånbnffl unb Lln=
fabıgfeıt im änatpfe; fet eq wegen gp fífıcbtıået ältušıtng; pbcr
me en lln eíefeubeıt, meldpe eme om matıon r neu alt, bıe efi
nícgt ift; abet wegen llubebolfenbeit im ßßfen, tneídye für fd›mer
unb bemuuberungámürbíg åált, mad einem mirflidyen Jšennet unb
Runftttítifer nicht fo e iene; fei ed mmätt unríebtıger 2Infor=
berungen an bae Rtaffi dye, gumal beim angel alíer Iogifcben
(ßrunbfâße ıe. ıe. Ebeifpieíømeífe bemerten wir über fleßtereßz
Conditio sine ua non bet Qlaíficität eíuet Qompvfítíotı ift feíne6=
wege, baâ bíåelße gu einer gemiffeıı Cöattung gebñre, etwa ben
bei Sbítettanten betíeßtâgm unbebíngten furggügıâen fdmeren §DIatt=
aufgaben, fonbern b biefelbe „iu íbter rt nollenbet”
fei. Cıeteris paribus íft ein ëpíel genannter (Øattıtng natüríidy

L
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Parthie Nr. 94 ,

W: Horwitz, S: Loewenthal,
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Entferne Vorgaben Thurm

Parthie Nr. 95.

A 1 und Springer B 8

Amateur.Cptn. Kennedy.W.
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Parthie Nr. 93.

W: Loewenthal. S: Anderssem.
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Fehler; richtig: d 6, d 2; e 4, d. 6. (47)Hauptfehler.

Parthie Nr. 98.

W: Mongredien." S: Anderssen. 
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Parthie Nr. 99.

S: Ralli vom Schachklubb Manchester.Horwitz.
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Parthie Nr. 1OO.
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S: GrafVitzthum.
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Nr. 320. Manchester Turnierproblem, vonAnonymus inSunbury.
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Nr. 321. Von Silas Angas in Newcastle-upon-Tyne (England)

- - - - - - -

Nr. 322. Von Hrn. Max Bezzel in Ansbach.
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Schweizerische

Schachzeitung.

Nr. 24. Chur, 1857 28. Oktober.

( S * Erscheint alle 14 Tage. -)

--- -- Abonnementspreis:

Jährlich Fr. 5 in Chur, 6 franko pr. Post in der Schweiz, fürs Aus

land zirka 8 franz.Franken,franko per Post geliefert.–Mittheilungen

franko an die Redaktion Fralr. Capras in Chur.

Eine Problem-Analyst.

(vide Nr. 309, S. 165)

Zug 1: b. 8, c 8 ist ein kunstloser, nämlich einfach ein direk

ter Angriffaufdas Feld a 6, Matt drohend;daher nahe liegend,

ohne Intereffe. Da jedoch in einer Composition fast nie alle Züge

künstlerisch sein können, so wäre diese prosaische, keinerlei finn

reiches Moment enthaltende Eröffnung doch durchaus nicht zu

tadeln, wenn nur der Schluß größere und Original

tät böte. Nun ist aber der Damenzug2) c 8,g4 nicht schwer

zu finden, ohne daß hiefür Ersatz geboten würde durch ausneh

mende Eleganz, oder Neuheit c. Die Wirkung dieses Zuges ist,

durch Wegzug des Spr. e 4 den Lfr. d 4zu feffeln, eine Ver

theidigung des Punktes c 5, wohin sich der Spr. begibt, durch

Feffelung aufzuheben, eventuellDoppelschachdrohend. Dergleichen

versteckten Abzüge find aber schon so häufig variiert worden (vide

z. B. Nr. 95, # 87) und öfters finnreicher alshier (beiWeitem

vorzüglicher ist z. B. der ausgezeichnete Schluß von Nr. 97, S.

88), daß die vorliegende Ausführung weder versteckt, noch originell,

noch überhaupt von besonderm Intereffe ist. Die Figuren-An

ordnung ist nett und wenn man Lobenswerthes hervorsuchen will

(was man nicht jeder Composition gleichmäßig angedeihen läßt),

kann man die Art belehrend finden, wie die Dame in 2 Sprün

gen nach verschiedenen Seiten ihre mächtige und eigenthümliche

Wirksamkeit entfaltet; und überhaupt dasSpiel für gut ansehen.

Als Preisproblem aber sollte es hervorragend sein, und hie

$ıl›ıııri3rri[ıl›r
ëdıaclıgeitııııg.
92:. 24. Chur, 1857. 28. Dftober.

. $' Grfıbeínt alle 14 ßage. ef) '
*llbunncmcntßmciø :Qälnlhb är. 5 in Gbur, §1. 6 fraııiv vr. *Duft in ber Góweía. fürs äuß-

laııb gi a 8 fıaııg. ßran en, franto »cr *Duft geliefert. - fllltttbcüungcn
fımılo an bie Sflebattion Fı-dr. cıpmı in Gbur.

Qfinı flrıblıııı-guııılııír.
4 maß 91:. 309, ef. 165.)

31:5 1: b` 8, c 8 (ft ein Eıınfilofer, ııânılídg einfach ein bird:
tet ängtiff auf Daß 'fçılb a §5, 9)2att btøbnıb; aber nçıbc Iieâejıb,
gpnc Sgıtercffe, Qa ıebod; m gmer Qoıımofitıqn fafi ng: alIe_ age
unñIerıfd› fem Iomıeıı, fo mare bıcfc ntıgaıfdye, fmıerlçı finnf

teicbeß âmoment entbaltenbe (Erñznııng bo buycbauß m_d); fu
tabeln, wenn nur ber ëdyluâ grö etc íšerfiedtåeıt unb Drıgına ı=
tät böte. Sñun ífl aber ber Sbamengu 2) c , g 4 nídyt fd›mcrW W ef* ;a*ff*;:›@wf $=:.::“=~:-:“:*3““z“°»°„'man c egang, o er eu ıt ıc. ıc ı ng ıe e ug: ı ,
b 2B bâë. 4bn8.d4ueeIn feiııeëßcı-=
tšıcçgšgunaaâıšgá åäunftfë 2 5, :nobíıf: fíd) bir fıegibt, burcb
äefiılung aufgubcbcn, eventuell âboppcí dyacb brnbenb. Sbetglcicben
azrflcdtcn 215511 e mblaber fdyon fo äufig »ariirt mrben (vide
3. $. ih“. 95, §7) unb öfters! fínurcidycr aid bier (bei âlßcitcm
norgüglídm :ft 3. 23. ber auß egeídyımc ëdfluâ von 911-. 97, ê.
88), babfic bie notlicgmtšc âlušlfügrušgtwzäer pfírftešt, nšc_l› origilälíı

' t nenn ncreı. ıe ıuı-cu=n=
gggıuíılg tämäettnıfåıb ııfgın man Sèobenfimcrtbeß beworfgıdyen will
%ma6 man bıyicbá íetšeı; gíoıııšııëlfitšon gIe_id;:ı_å§š angcpcígcııëšäfit),

a rt ce rm n cn :mc te ame ın nm:
arın nırdyn neäcbiebcucn Seiten íbrc' mâcbdgc unb eigentbümlidμ

äírffamicít cntfaItct° unb überbaupt baß Spiel für gıut anfebcn.
256 fpreíâproblcm afiet follte cß bervorragenb fun, unb bie«
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von ist es weit entfernt. AlsVerführungsvariante erscheintz.B.:

b 8, d 8droht durch Damenopfer d 8, d 4Matt e4, c5(c3).

Gesetzt nun, ein Spieler vertiefe sich in diese Combination, um so

mehr, als dieselbe ein wirkliches Kunstmoment (Aufopferung) ent

hält, mithin, da man eben in einem Problem Künstliches sucht,

leicht als richtige Fährte angesehen werden könnte;– undgesetzt,

die Folge hievon wäre, daß die Aufgabe dem Spieler sehr schwer

vorkommt–: so fragen wir: Ist deswegen die prosaische Eröff

nung der richtigen Lösung nicht mehr prosaisch? Gegentheils!

gerade ihre Kunstlosigkeit war ja der Grund der Schwierigkeit,

indem der Löser mit Recht erwarten durfte, nur Künstliches in der

Composition zu finden, und fich daher nicht gleich mit Erschöpfung

der presaischen Züge befaßte. Allein hievon gibt sich der Spieler

keine Rechenschaft; in seiner Erinnerung haftet nur noch die nackte

Thatsache, daß er die Aufgabe entsetzlich lang nicht löste und so

kommt es denn, daß er etwas Unbedeutendes als ein Wunder an

staunen kann; während ein Anderer, der nicht diesen Ideengang

befolgte, fich hierüber verwundert. Solche Fälle'

vor und sind zum Theil der Grund der gänzlich abweichenden

Problembeurtheilungen, zumal bei der diesfalls allgemein herr

schenden Oberflächlichkeit, welche nur zu oft selbst aus Orakel

sprüchen der Schach-Modeschriften hervorschaut. Nach Obigem

beruht also das Klafische hauptsächlich auf dem Werthe der in

einer Composition enthaltenen Kunstmomente; diese sorgfältig ab

und zu erwägen, fehlt aber oft Zeit, oft Neigung und

Auflösungen.

22O. f5, e 6; c 4, b 2 resp. d. 2. 221. e 1, a 5,

h 4, a 4. 222. c 6, b 6. 223. a 3, e 7; c 7, c 8 Spr.

2241. g 3,f3; a 4, b 5. 225. a 1, h 1; d8, b7. 226

h 1, c 1; c 8, d 6. 227. a 1, b 1 | e 8, h 5; g 1, g 6

228. a 1, e 1 | e 3, d 4; e 2, e 4 | f4, e 3 en passant.

229. e 8, h 5; h 8,g7,f6, g 6. 230.

f4; e 2, g 3. 231. c 1, c 8; d 5,f6; d. 7, e 5. 232.

f 6, h 5; e 8, g 7; f5, f4. 233. h 1, g 2; c 7, c 8 Spr,

e 7; dürftig. 234. a 1, a 5. 235. b 4, d 5 | e 5, g 6;

d 5, f 4; à8, f3. 236. c 2, a 1; c 3, c 1. 237.  
g3; h 5,f6; h 6, h 5, f5, 238. e 1, e 6| b 5, b 3; h 1,

e 8 droht c 5, c 4|f2, f4; e 8, e 7 | a 5, a 6; c 5, c 6;

resp. c 5, c 4. 241. a 7, b 6; a 8, a 1; b 6, a 5. 242.

f3, e 1 droht g 2, g 3| f1, f2; g 2, g 3; a 3, f3. 243.
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»on tft ee weit entfernt. ätë íšerfübrunâévaríante erfd›eint 5. 23.:
h 8, «I 8 brobt burdg Sbamenppfer d _8, _4 âmatt ç 4, ç_ 5 (c 3).
(Øefeßt nun, em ëpteler, oertıefe ßld) ın bıeíe Qoıııbınation, um fo
m_ep'ı:, `al_6 pieíelbe ein mírftídyegi 'nftmoment (äufgpífåçung) em,
belt, ınıtbın, _t›a man eben ın eıııem äbroblem Run ıılyeß futbt,
leıd)t alß rıd;tıge íšabrte angeíeben werben fñnnte; - unb gefeßt,
bie Sšolge bíevon wäre, bafi bie älufgabe bem ëpieler febr Egmer
vorfommt _: fo fragen mir: Sft befimegen bie rofaıfdye öff-
nungb ber ridytigen íßñfııng niıbt mepr profaífmâ) (&3egent§›eil6!
gem e ißre Runftlofi Ieit mar ja ber ®tunb ber ëdmäietıgfeit,
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ber profaifcben üge befafite. âlllein bievon gibt fíd; bet ëpieleı-
feine §Red,›enfd›aft; in, feıner ëriıınetung baftet nu; nvty bie nadte
Ibatíadye, baâ er bıe àufgabe entfeçlıd) lang nıe§t Ioßte unb fo
fommt eß bean, baä er etwaß llnbebeutenbeá aid em íßunbet an=
ítaunen fann; gväyrenb ein änberer, bet nid;_t biefen Sbeengåıng
befoígte, fíjb bıeruber bettvunbert. ëolebe äalle fommen fig
vor unb ıınb _3uın íbeıl ber (Ørunb bet ängíieb abroeí nben
>DroI›Iembeurtbeı§ungeu,'~ guıual bei- bez» bieešgallá allgemein bm.
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eınet Gempofitien enthaltenen R`unihnomente;_bíefe for giftig ab.

unb gu ermâgen, fehlt. aber oft 3eıt, oft âítågnng unb

flııflñfuııgeıı. ~
220. 4, b 2 rtfp. d

lı 4, a 4. 6. 223.
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nu“9̀m*àu“àge='=-a^~rtfigm .fifivrøâny



175

2
6

5
9

g
h
b

O
C

-
4
C

- -

7

D

f
b

(D
8

6
4

6

d
a

" h

-
9
w

e

-
s
s
 

_m"_o,Ä_l,__l`|___„mLLaimo,__»Laam0%02mqnwowßw$w&9z_¬__l_'L&_J_'&m_$'ä9_'_L1,cahedüt_%ehf_h9e%eh%gcgdüdmıhgflüfifdfmßcbméfdgdc
II.I.I,I'.J.,'__...

7,4&_“M86JHıwë4,„L34„witz,3lM_„_,4,6'_&_(w3,&&8I_M___%flbwàkmμhe_bhd___Cc_b_5_¬wa%h6&ed6.eC%_b,&f_'.`u_h8__D9nw_'chdd2'e%b_uf8a
llI..'.,._''.,_ Ö

RU1q_`w2_6"0,"6,e_0_01d._1_6`.,T7'O'_4_6mh'.D'8Ló

ess'cfIf'f__C_aIhTødIdhfgfC

.hne7.'C:I2.7,8e&6'f8Iw'47bfl3.,fdfe',.,'bed'

25I;4e_0_4_›_ 'M005od_A_21e,_k,%_m'_D46,L0,'48f4é'ıšı
d27å8!__P,6ı__fl'n'0,88_seíg6f_6,d_,d6e1_0ec6g_026c

I.,_.

6_,bC6I8A_ä__l_,___ål, 8_“5„___§3”åI6,dBI0I,_w,___,GAgc_,88I140g_f_°~8,_bc4_f__W___E2_D_h`7„14d2nm'&13&'37w2_0&,'A¬2,g'8_5,bn_&,,C0'f;fL_amg„f2'__|dIbdc_Dc(0C1r6;“üs6_M_¬66&51§6,813;5,aäfh;I;I4' dral,hpmuuhmàpμhbgbC____,h„_*5;dw6°mCgesCdı_____:W_l_,5265h3_¬w„_u,šg___“,IZ_T42_M9_w&_5,f2,„hmmblflmsàblhmuafigfcgbbi_dbond'
6__6283'I_772''_1434;(2

0066|“R860cek7'dnc_ 8g_b56Jô&,5R_~N.„_6rIC;_'_0¶A"hh;_b5_ó_,d'_ cßdßddd_emf_av6_B,78_q4'_4,608ê5,z'4_ı7,4_D,___z8IöáfıI_|Lgsšdfdb28Bua(07g_Dhdbd_&___6&48_¶8
8fB6;_d6f_.,V07,O0640dØe

.ı,%ge5,'_wnm_;28,7Äısredq4_QwÄ_,5áän4_,7,c88C8`__Vgadø;8ñbßddsızfbgdeab_D_422,2_2_0_0_d_r,B_*____&,7i_,u_,tomIâ7%f5,_,ebieücôds,Ü„QgmOàóla
38885'.ı_J_*LB,4%6IH.,4..L,BK:á

gackld7,910g„_dd_dd6Cdgabcgb4_8,__D_b83_G2C,D¶___&'CII8'd__ I8_hd_μV .
23,7böımuq_w2,k„&'b2'„_*cmd54,51”6I_b'k2'&0Lkhšwfilza“OIL__m,_M'&,l_„_.,__wA„

_1“›I_
Webmlh,clahμßadgC_6f_f_8,8&i__hbgbd&n0'bbdg8ffB_bfmhJ|h.C80

:I718.'ıß.,.,e"__..:___.-,”. 'VI|`,_„T,

643I1b7à%V6_„kå4625___&'75J_03l_6B3,7&,„μ,3_Avg&_7,31L783'hdfl`0μqflnw._h_.__DB&B06__D__d__W____6d_f_00f_G__D_Db0df_f_,d__hc8,3'6,6,&àåfiåwımßAl„&_L_m_h_wL_m%_m&„Äë%&,5á_mZ&_wiasgmu,_lCfl__D6__l0l_06_8'.206“Cdflrßflgegflzgflßffdgbdßülefdgc



176

295. b 2, c 1 | e 8,1 1 |g 1, h 1; h 5, f3.

Schluß der Parthie Nr.100.
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S: J, Owen. - London.VV: Boden.
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Entferne Vorgabe Spr. B 1.

Parthie Nr,104.

S: Harris,W: Falkbeer.
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Zuerst gelöst von Hrn. Bürgermeister A. von

Leitner in Tesfin, Mecklenburg-Schwerin.

Nr.324. Von Herrn Max Bezzel in Ansbach.

Weiß zwingt Schwarz, in 6Zügen erstern matt fetzen.

Nr. 297.
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#

Weiß jetzt an und im 5. Zuge matt.
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Nr. 325. Von Carolus in Dundee; Lond. J. Z.

A -2

+---------------------------

Nr. 326. Von Hrn. Max Bezzel in Ansbach.

- - -

- -

N

Z “

- --

Z - - -

Weiß zwingt Schwarz, in 5 Zügen erstern matt zu setzen.

Druck und Verlag der Offizin von Fr. Waffali.
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- Schweizerische

Schachzeitung.
Nr. 25. Chur, 1857 11. November,

(IF- Erscheint alle 14 Tage. -S )

Abonnementspreis:

Jährlich Fr. 5 in Chur, ' 6 franko pr. Post in der Schweiz, fürs Aus

land zirka 8 franz. Franken,franko per Post geliefert.–Mittheilungen

franko an die Redaktion Fralr. Capravs in Chur.

Schachregeln, von Miguer und Lafa; für Lernende.

Gegen Ende des Spiels wenn keine Damen mehr auf'm

Brette find, kann man den Werth des Königs dem einer kleinen

Figur gleichsetzen. Ja, er äußert bei der Unterstützungder Bauern

die Kraft eines Thurmes.

Zwei sich gegenseitig unterstützende Thürme oder drei leichte

Offiziere sind stärker als die Dame. Die Dame für Thurm und

einen leichten Offizier hinzugeben, ist meistentheils nicht rathsam.

Den Thurm rechnet man gleich einem leichten Offizier und

Bauern, oder Thurm und zwei Bauern gleich zwei leichten

ffizieren. Beide Thürme zusammen find so stark wie dreikleine

UTPM. -
Fig Der Läufer ist an Werth gleich dem Springer; man kann

ohne Schaden einen gegen den andern abtauchen und die Stellung

entscheidet allein darüber, wem der Vorzug gebührt. An und für

fich hat keiner dieser Steine den Vorzugvordem andern unbedingt.

Drei Bauern sind gleich einem Läufer oder Springer, wenn

fie aber verbunden und frei, find fiel wohl etwas stärker als ein

leichter Offizier.

ft die Dame und ein Läufer getauscht, so es in der Regel

vorheilhaft, den König zur Unterstützung seiner Bauern insSpiel

zu bringen, da er hiezu die beste Figur ist.

Es ist richtig, den König auf der Seite, wo man eine Bau

ernstärke hat, zu postieren.

Meistens ist es rathsam, die Rochade bald zu bewerkstelligen,

um sowohl den König in Sicherheit als auch den Königsthurm in

A $ıl)ınri3rri[ıI›r
ëflıııflneillllln

`

9%. 25. Chu, 1857. . 11. âkvbenibee.
, cr ëšfamm «ne 14 me. 4:9 A

. ut, e. an e. n , .sflırßıb :› in in abguåtmfšnwnıšwf bee øøfixf flm a o'“"“ *'33 °f.f::::-.ë.*::"f*„'a„':e4'„':. :›:`šJ:'°.iß.::ä'J'::~ :„=:%M"fl'¦
Sdıııcôregefn, uon Zßifguer unb ßııía; für ßernenbe.

e (Se en iënbe beá ëpielø wenn feine baınen mebr auf`nı
flårette ?in_b, fann man ben flíšertb bee! Rönigß bem einer Heinen
§1 nı'_gIeid›feßen. Sa er äußert bei ber llnterfiüßung ber ßauern
ag \äe`Rre;__få›eineß šburıneø. R b S: b I d)

mei 1 e en eitíg unter üßen e ürme ı› er brei ei ie
Dffigiere nb alë bie Dame. íbie game für Zpurm unb
einen lei ten' ffigier bingugeben, iß ıneiflenıbeíte nid): ratpfaın.

íben íburm reebnet man gleich eineın Ieidμen Dffißıer unb
gvei ,fßauern ober íburm unb gnoei flâauern gieidy ßmeı Ieidμen
%flí5ieren.' åeíbe filbfirme gufanitnen finb fo flarf wie brei fleine

ı uren. `
8 íbet Qänfer ifi an ¶Berti; gleieh bem ëpringer; man fann

obne ëdyaben einen _gegen ben anbern abtaufdyen unb bie ëteflung
entfezeibet allein baı-uber, wem ber Qšorgug gebührt. 2In unb für
fid; at feiner biefer ëteineıben flšorgniä vor bem anbern unbebingt.

Sbrei šßauerni finb gíeıeb einem 8 nfer ober 6 ringer, wenn
fie aber verbunben nnb frei, finb fie mob! etroaå gärten aíâ em
Ieidμer Sffigier. '

311 bie íbaıne unb ein äánfer getanfebt. fo ee in bee Sieget
bortbeifbaft, ben könig gut llnteeßüßung feiner auern in'ø` êpieí
gu bringen, ba er biegn bie befie ššigur iff;

(E6 ifi ridytig, ben Rñnig auf bee Gene; mo man feine ßau-
ernfiârfe gut, gn poftiren. _ v

*mei ene ifi e_6 _raibfam, bie $ı›d;abe baib gu betneefftelligen,
um íomobl ben Sëonıg in ëıdmbeıt alø aud; ben Rönıgßtbunn in
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Thätigkeit zu bringen. Gewöhnlich ist es besser, nach der kurzen

als nach der langen Seite hin zu rochieren, da derKönig im erstern

weniger Terrain zu decken hat. Eine Ausnahme von

Regel würde dann zu machen sein,wenn der Ge '

der kurzen Seite rochiert hat und die Lage des Spieles es

zweckmäßig erscheinen läßt, ihn mitden von Offizieren unterstützten

Bauern dieser Seite anzugreifen. In diesem Falle würde man

nach der langen Seite hin rochiren, um auch,den Damenthurm

mit zum Angriffe verwenden zu können. . .

Mit der Rochade sei man nicht zu ängstlich; werden z. B.

gleich bei der Eröffnung die Damen getauscht, so ist es oft besser

gar nicht zu rochieren, sondern mit demKönige aufdie zweite Linie

zu rücken und so eine Verbindung beider Thürme zu bewirken.

Das zweite Feld des K. Läufers (f 2) eignet sich hiefür besonders,

doch wird dabei stets Rücksicht zu nehmen sein, aufwelcher Seite

sich die eigne Bauernstärke befindet. -

Einem gebotnen Schach setze man eine Figur entgegen, welche

die schachbietende zugleich angreift, also nicht mit einem Springer,

sondern mit einem Läufer oder der Dame. Sonst würde die vor

gesetzte Figur auf längere Zeit unthätig gesperrt bleiben und unter

Umständen, von noch andern angegriffen, leicht ein Opfer werden.

Hat man aber schon rochirt oder will man es überhaupt nicht, so

ist es gewöhnlich beffer aus dem Schach zu ziehen als eine Figur

vorzusetzen, es sei denn, daß man nach der Rochade den Thurm

gegen ein schräg gebotnes Schach der Dame aufder zweiten Linie

vorsetzt, um die Thürme hernach zu verdoppeln.

Ein feindlicher Bauer deckt den König oft sehr gut.

Die Dame ist nicht zu früh in's Spiel zu bringen, wenn es

nicht einen entscheidenden Angriffgilt.

Gegen das Schach der "tät Dame setzt mangewöhnlich

am besten einen geringern Stein, der fiel zugleich angreift, wenn

dies aber nicht angeht, die eigne Dame vor.

Dame gegen 3 leichte Offiziere, wenn der Anlaß geboten ist,

zu tauschen: wenn das eigne Spiel völlig gedeckt und der König

in Sicherheit ist; nicht aber bei unentwickeltem und nicht

Spiele,wo die feindliche Dame in der Regel noch etwas erobern

wird, während fiel im erstern Falle sehr belästigt und bestimmte

Punkte wegen mangelnder Deckung werden forciert werden können.

Einen Punkt, den man durch einen niedernStein vertheidigen

kann, soll man ohne besondre Gründe nicht mit der Dame decken.

Im Anfange eines sich regelmäßig entwickelnden Spieles steht

die Dame oft am besten auf c 2.

(Fortsetzung folgt.)

_.. ggg _

Ibátigieii gn bringen. Gåewöbniicb iii ee beffer, nadg ber inıjgen
alei nad) ber Iangen $eiie an gu roebiren, ba ber n g im
äalie weniger flerraın gu den bat. Qıne äuø

egel wüebe bann gu mad›en fein, wenn be G;
len

ber iuråen ëeiieı roebirt ben unb bie íšage *
gwecima ıg_ erfrbeinen laßt, ıbn mn ben von D 3: en unter
Qâauern bıefer ëeıte angugreıfen, 3n bıefem 'išalie wñrbe man
naeb ber langen ëeiie bin roebıren, um anrb. ben íbameniburm
mit um âlngrifie berwenben gu fönnen.

éfliii ber àfipcbabe fei man niebt in ângfilieb; werben Ü 3.'
gleidp bei ber ërôffnun bie Sbaınen geiaufebt, fo ifi eß bft efl'e_r
gar nid›t gu rodyiren, fgnbern mit bem .iiönige auf bıe gweite ßinie
gn riıden unb fo eine ßerbinbung beiber Išürme gn bewirfen.
bae gweiie äelb beø` Si. ßäuferei (I 2) eignet rd) bıefür befbnberå,
bed; wirb babei iietß âliüefñebi gu nebnıen fein, auf weldıer ëeite
ficb bie eigne éßanerninirfe befinbet. '

Ginem geboinen ëcbaeb feße man eine äıgnr entgegen, welebe
bie fdyaebbietenbe gngíeieb angreift, alfo nidyi mit einem ëprınger,
fonbern mit einem iiufer ober ber íbanıe. ëonfi wiırbe bie t›or=
glefe te Sšigur auf iiingre 3eit unibâti gefperrt bleiben nnb unter

mgânben, bon ned) anbern angegrifån, Ieicbi ein Dbfer werben.
.bat man aber idyon rodyirt ober will man ed, überbaupi_nıd)t, Io
ifi ee gewöbnIid› beffer aud bein ëebady gn gegen alß eine äıgur
bvrguíeßen, ee fei benn, bafi man nad; ber ocbabe ben äíburm
gegen ein fcbrâg geboineß ëdyad; ber bann anf ber gweiien ßinie
vorfeg, nın bie ^Ibiırme bernady gn verboppein.

in feinbiidyer Qšauer beeii ben Rbnig oft febr gut.
íDie íbaıne ifi nid): gn friib in'6 ëpieí gu bringen, wenn ed

nicbt einen entfdyeıbenben än riff gilt.
(Ziegen bae ëibaeb ber ginbíıeben Sbame feat man gewöbnlieb

am befien einen geringem ëiein, ber fie gugieiib angreift, wenn
bieei aber nid): angebt, bie eigne Dame nor.

iäame gegen 3 Ieidyie Dffigiere, wenn ber âinlañ geboten ifi,
gn taıgeben: wenn bae? eigne êpiel bñflig gebedi nnb ber .könig
in Si erbeii ıiii; nicht a er bei uneniwıdeltem unb nid): fegem
ëpieie, wo bie feinbiiebe Sbame in ber Siegel ned; etwaá ero ern
wirb, wäbrenb fie im erfiern íšaiíe febr belâfligt unb beñinımte
ijbnnfte wegen mangelnber Sbedung werben foreirt werben fónnen.

ëinen ibunft, ben man burcb einen niebern ëtein bertbeibcitgen
iann, full man obne befonbre Cörünbe nicht mii ber banıe be en.

Sin âiıifange eineä íid) regelmäßig eniwidelnben ëpieleä liebt
bie bame oft am beiien auf c 2.

_ (üortfeßung folgt.) ,



– 183 –

 

Compositionen; – Lösungen.

Der von Herrn Hermann Pollmaecher gewandt redigierten

Schachrubrik des treffl. Leipziger Illustrirten

(Payne) erlauben wir uns, “ interessante Selbstmatt zu

entlehnen. Nr. 327, Josef Plachutta, Innsbruck. 5. a 5,

d 6; 2 c 4; 3 a 6, f7| b 1; 4 c 1; 5 d 8, e 3 | c 8; 6 b 6,

d 2, f4, g 5 | d 3; ferner folgendes Räthsel von August Cy

winsky de Puchalla, Kronstadt. Nr. 328. 4. g 6, e 5; 2

h 5, d 6; 4 b 6,f5; 5 b 8; 6 a 5, c 4, e 4, g 3 a 6, f 6.

Herr Franz Sperber in Debreczin. Alle Nrn. unseres Blattes

an. Sie beordert. Ihre Gaben, von Ihnen selbst als leicht be

zeichnet, kommen gleichwohl von einem der scharfsinnigsten Schach

freunde, wie u. A. Ihre Lösung von Preisprobl. 108 beweist,

über welches uns selbst Koryphäen vergebliche Anstrengungen mel

deten: Nr. 329 und 30. 3. c 3, d. 5; 2 | g 6; 3 e 3 | d1,

h 6; 4 b 8, d 7; 5 d 8 | b 4, g 4; 6 e 2, f3 c 5. 4. c 2,

a 2; 3 g 6; 4 g 2; 6 d 4, e 3, f2| a 3, a 7, d 7, d 5, e 6;

Ferneres von Hrn. Sperber folgt. Lösungen. 296. b 7,

b 6; h 5, f 3, a 8; b 6, b 7, c 7. 298. d 6, f5, h 6; f8,
g: 7. 299. d. 7, f8; e 5, g 3; g 6, h 8. 300. b 6, d5;

f 3, g 4. 302. h 3, h 8; e 4, d 6; b 5, d 3; f4, g 4.

Bös. h 4, a 1 c 6, 4 6; l 7, 8; c'4, e 6, so4. h 4,

h 8; e 6, c 7; e 5, g 7; g 5, e 6. 305. a 2, b 1; d. 5,

: " '':'', ' # # # #'.“ so ". " ' ,' 
d 3, a 6, b 7; c 1, c 5; f 6, e 6. 307. e 7, d 5; a 2, a 4;

d, 5, b 6; e 5, a 5. 308. c 5, e 6; b 4, d 4, d8; e 6, g 5;

e 4, d 5; b 6, f 6.

Parthie Nr. 105

W: Loewenthal & Falkbeer. S: Staunton & Barnes.

1 e 2, e 4| e 7, e 5

2g 1, f3 | d 7, d 6 13 f3,f4 | c 6, a 5

4 f 1, c 4 | c 8,g 4 15 e 4, e 5 | f6, d 7

5 c 2, c 3|g 4,f3 16 b 2, b 3 | c 7, c 6

# # # # # # # # | 17 d 4, d 5 | c 6, c 5

18 e 2,f3 | b 5, b 4

8 c 1, e 3|f8, e 7 19 c 3, e 4 a 5, b 7

10g2,f3 |g8, f 6 21 e 5, e | d I, b

22 e 4,g 3 | f7, f 5

,_¬
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Qvmpoñtionen; - ßôfnngen. n
Der von -bertn Hermann Pollnıircher ewanbi rebigirien

Gdyarbrubrif bee? ireffl. ßeipgiger Sllufiririen %amilien=3ournale1
(ißabne) erlauben wir und, folgenbeß iniereffanie ëelbfimate gu
enilebnen. Str. 827. Josef lnchuua, 3nneibruef. I. n 5,
dfi; 204; 3a6,f7|b1; 4c1;5d8,e3|c8;6bG,
d 2, f 4, g 5 I d 3; ferner folgenbeä äliâtbfel von Aııgıısı Cy-
winsky de Puchnlla, Rronfinbt. äh. 328. 4. ig 6, 0 5; 2
h5, d6;4b6,f555b8; 6a5,c4,e4,g3|a6,í`6.
berr Frııız Sperber in Dehı-eczin. ällle âirn. unfereeß âßlaneß
an êie beorberi. Sbre ©aben, von Sbnen felbfi ale leieht be=
eid›nei, fommen gleid)wobl von einem ber febarffiıınigfien ëdyneiy

êreunbe, wie u. 21. Såre Qôfung von ijbreißprobl. 08 beweißi,
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Parthie Nr. 107. 

S: Staunton & Cunningham,Barnes & Owen.W
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: Oberst Szabo.
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Von Herrn FranzSperber aus Frankfurt a/O,
in Debreczin.

Nr. 331.

-
Z

-
-

Z

Weiß zwingt Schwarz, in 5 Zügen ertern matt zu setzen.

Nr. 332. Von Capraez,

-

Z
N

-

Z

 

Weiß jetzt an und im 7. Zuge matt.
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Aus der Pariser Schachzeitung „la Régence.“
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Nr. 334. Von Capraez.

Weiß jetzt an und im 4. Zuge matt.

Weiß jetzt an und im 6. Zuge matt.

Nr. 333

Druck und Verlag der Offizin von Fr. Waffali.
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Schweizerische

Schachzeitung.

Nr. 26. - Chur, 1857, 25. November.

( IS- Erscheint alle 14 Tage.

Abonnementspreis:

Jährlich Fr. 5 in Chur, 6 franko pr. Post in der Schweiz, fürs Aus

land zirka 8 franz. Franken,franko per Post geliefert.–Mittheilungen

franko an die Redaktion Fredr. Caprass in Chur.

Einladung an die Schachfreunde.

In Bälde wird die schweizerische Schachzeitung den

ersten Jahrgang zurückgelegt haben. Den nächsten wünschte

man in monatlichen, jedoch öfters vermehrten Liefe

rungen erscheinen zu laffen, und sollte derselbe nebstAnderm

das Interessanteste der neuern Schachlitteratur enthalten,

das Beste aus, unsern Lesern meist unzugänglichen Schrif

ten,wieLondoner Illustrirte Zeitung, Era, Chess Monthly c.

Bisherigen warmen Freunden unseres Blattes besten Dank;

Unbefriedigte bitten wir um Nachsicht; allen billigen, uns

mitgetheilten Wünschen sichern wir die thunlichste Berück

fichtigung zu; auch soll der Verleger das Blatt mit größe

rer Promptheit pünktlich und regelmäßig expedieren. Wir

hoffen daher, es werde dieses, dem Geldintereffe ganzfremde

Unternehmen der wohlwollenden Theilnahme der Schach

freunde ein Fortbestehn verdanken können. Die Preise

werden festgesetzt: für Chur und franko durch die ganze

Schweiz Fr. 5; für's Ausland franko: Fr. 6. Sollte in

Folge dieser Veränderungdie Abonnentenzahl abnehmen, so

wird das Blatt aufgehoben, daher wir um zeitige Erneue

rung der Bestellungen ersuchen.

Redaction & Expedition 

der schweizerischen Schachzeitung.

A _ L $d)mrí3rri[d›r í I
ëclıacbåeítııııg.

. . ,

âfir. 26. Chur, 1857. 25. áfiovembcr.
~ * C? ıšrfèwnı auf ı4"zage.' g. `

3&0 lid; 5 í Gb flbgnfnmšmmmígzí b 6:9 í fü 9 21 lr r. n uı, r.. .V ro , u ~
'lanb girša 8 frang. Eranšen, frcfıgšlv °ı›åt'›))?å› gcåııfıä. - Sfitıâbeilıíngrn

ftanlo an bie Stıbaßion Ffir. cıprııı in (Ebuı. _ I
  I

¬ ëiniaßımg an bie vødıacbfccııußc. .
31: íåálbe mirb bie fc§›ıı›eí›;crífc§›e4 ëcbacbgeítung ben

ırfleu fišabrgang guríıdgeícgt haben. ' Den näd)í`ten münfcbtc
man in mønoflicbcn, iebocß öfters flvmnebrtcn ßíefe,
rungen erfdyeinen gu Iaffen, unb foflfe berfeíbe pıebff ünbenn
baø äntmffantefte ber neuem ,ëcbacblítteratur entbaíten,
baå ßefk auø, ımfmı ßefem meíft ııngugängíicben ëcbriff
tm, wie ßønbvner Slluffrírte ßcítımg, Era, Chesı Monthly ıt.
ßißbcrigen wamıeíı äreunben ımfreß åßíatteß beiten ßanf;
llnbefríebigte Bitten mit um âítacbfídyt; aßen ßiüígen, ımø
mitgetbeíltm ííšíınfcben ficbern wir bie tbunlicbfle Qåerücb
ficbtigımg au; aud) foíl ber Slšeríeger 'Daß âšlatt mit gröfiç
1-er *ßromptbeit pünftlícb unb regclmäåíg expebircn. íßır
boffen baba-, eß merbrbiefeß, bem (åeíbinterefie gang, frembc
Ilntemebmen ber wvblwvllmbcn íbeilnafyme ber ßdyadyfi
fmınbc fein íšoıflıefiebn verbanfen fömıen. ßie filäreife
werben feftgefegt: für Cšbur unb franfo burcb bie gaııöe
ßdpveíg išr. 5; füı"6 Qlußlanb fı-aufn: íšr. 6- ëofltc in
Sšoíge biefer Qšerânbeı-ung bie Qlboıınmtengabí abnebmeıı, fo
mirb baß $Iatt aufgeboben, bàber wir um åeítíge (šmeuu
mg ber ßcfiellungcn eríucbm. « _

% „V iirüudiuu 46: Qtfpıhiiiuıı r
ber ícbweígeıifcíyen @cbacI;3eitung.'
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Das Problem-Turnier der schmeizer.

Schachzeitung

muß leider, da die konkurrierenden,zum Theil guten Leistungen die

von uns gewünschte Bereicherung der Schachcombinationen durch
etwas Epochemachendes nicht erzielen, als vereitelt betrachtet wer

den. AufVerlangen vollständiger Nachweis.

8chachregeln, von 0. Wilguer und von der Lafa.

- (Fortsetzung)

Befindet man sich in einer Stellung, an der man nichts än

dern möchte, so ist es oft rathsam, mit der Dame einen unnützen

Zug zu thun.

Die Thürme, welche man gewöhnlich durch Rochiren oder die

Bewegung des Königs aufdie zweite Horizontallinie in Thätigkeit

und Verbindung setzt (nicht aber durch das Aufziehen der Thurm

bauern) stelle man entweder hinter Bauern, mit denen man das

feindliche Spiel sprengen will, oder wenn dies nicht geht, auf

offne Linien, d. h. auf solche, aufdenen man selbst keine Bauern

mehr hat. Stellt der Gegner dann Thürme zum Tausche, so

spiele man so, daß derselbe nach vollbrachtem Tausche nicht im

Befitze der offnen Linie bleibt. Ist des Gegners Thurm also von

feinem andern Thurme gedeckt, so wird man nicht nehmen, sondern

nehmen laffen und mit dem andern Thurme wiedernehmen; ist

des Gegners Thurm aber von einer leichten Figur oder dem

Könige gedeckt, so wird man häufig mitVortheil nehmen und dann

die offene Linie durch den Thurm behaupten.

Ist eine offne Linie zu besetzen, so untersuche man wol mit

welchem Thurme man es thue; dies wird fich darnach richten, ob

noch Linien vorhanden sind, deren Besetzung durch den andern

Thurm von Wichtigkeit werden könnte. Scheint es gleichgültig,

mit welchem Thurme man eine Linie besetzt, so besetze man die

von a bis d mit dem Damenthurme, die von h bis e aber mit

dem Königsthurme; dadurch wird dem andern Thurm ein mög

lichst Spielraum gelaffen. -

B. Die Thürme eignen sich weit besser dazu, in die Dame

ehende Bauern zu unterstützen, als sie davon abzuhalten. Hiezu

' in der Regel die Läufer weit geschickter. Hat man demnach

starke Bauern, so tausche man vorzüglich Dame und Läufer und

führe die von den Thürmen und dem Könige unterstützten Bauern

in die Dame: hat aber der Gegner starke Bauern, so tauche man

' üglich Thürme und vermeide den Tausch der Dame und der

IMET.

.` ___.ı9°._.':

fbııs ]Jro6[em=Eumier Der íefimgiåer.
j Sctjuctjåeitung ¶

muß Ieöer, ba bie fonfurríreubm, gum flıeít guten ßdflnıgıır bie
von uná gemünfgte Qâereídyerung ber ©d)ad)combinatíı›ı\cn burd)
ıtwaá íëpošema enbcø nicht cgıclcn, aß vereitelt bettaıbtet u›ct=
en. u er ungen vo an :ger ~ a wc .b 21 f I lift" b 92 cb iß

Sdjndiregefn, uon 0. Jüifguer unb non ber ßııfıı.
„ (äoxtfcßuug.)

ßeñnbet man fídy in einer ëtcííung, an ber mn nídflfi äıtı
bern nıödμc, Io íft ed oft ratbfam, mit ber Sbame :men ımnüßm

tbum › _ _.
3” 'gie Ibürme n_›cId›c maıy gcmöbnlídy _burd; âfiocbıren abc; bi;*°:°=m° :** "ai "z **r":„*:ıı@":'*z*° “:“%;'ß**un erınun e m act uıfi ugıeen cr umı=
Bauern) ftelle amaıı cntmcbet lyinter äåauem, ı}it.M_I1cn man bad
fıinuiøp ıëpieí fpungın mil, am vum und mb; μg, uf
ufiuc Qınıcn, b. b. auf ffldh, auf benen ıqaı fzíbß Eemc antm
Fgbı bat. ëteílt bu (Øcgncr bann Zburmc gm ßaufdge, fø
šıclc man fo, bafi berfelpı ııaca vollbradytcm- aufcbc nid): im

gfíßc bet offnen Qmie blcıbt. 3 beä Øegngré Slburın ılfo von
feınım aıibern ßbıırını ıgebedt, fo náírb man ıud;t›:_ıcpmın, fønbqı
gfgmgegwıíšn ånı:›mmı:ıbct1°'mnvänb:f:ıı:ı2:?e\:fbı:ıeeııušçbıíšmıgxn gg
Röni ci gebcfit, fo mirb man bäufig mit Hšortbeil nggmeıı unb bann
bie oääıe ßıuıe šııırdêμbgn $bıšr}nßb;ba;ıpten.t 7 Ö m ~

eme o ne mıc gu cc e o ımcru e aam›
fvelclycm 'Üutmc mcm_ cß. tbuc; bieø'witb ficb barnad) riılıtaı, 05
ııod) Qimm * nnı-baıgbcıı, finb, bereıı_ äcfıøuııg bunt) ben anbeçn
ßiburm von Slßidytıgtm mcrbçıı fqııgıtc. ëóeint ui gíeídıgülııg
mit megièeııå filíbåırıšıe nšıır eng ßıme gçfeßt, fi: âçšeße :gan hk
von a ı mı em amcn arme ıe von ı eacrm
bem Rôııi âtburmc; baburd› with bém anbem íbutıu ein ıı1íg=
Iidyft åšofiâr špielgaum g_cIafl'cn. _ _ ;

. SDıe íburmc cıgııen fid) weit Bcffct bagu, ııı bis Dame
cbenbc Qåauem gu gnuıjtüßcn, çlß fie yaoon abgubaltcıı. bíegu

äııb in bet Siegel bıe ßaufet meıt ggfd)_ıdter. .bat man bemnaıg
grfc Qäauern, fo tau_fd›e man vorguglıglfibame unb ßáugr un

ıu ıc :f“”š* °š5.2åf2` °šå`. Ü.'i"§fê` ë'ê§;ë§`$å%?“ê°„3å'â“'$fi°fâ3fd,ê".§$
ıêâtäigííø ftbürını unb mmcfoc bcç íaufdı ber'$0amc unb ber
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Wenn das Spiel gut geordnet steht, man aber aus Gründen

noch nichts Entscheidendes unternehmen will oder kann, so wird

man oft durch richtiges Placiren der Thürme seine Stellung noch

verbeffern können.

Gegen Ende des Spieles steht der Thurm oft sehr wirksam

auf der Bauernreihe des indem er so den König ab

schneidet und die feindlichen Thürme zur Deckung der angegriff

nen Bauern zwingt: kann man beide Thürme auf diese Linie

bringen, so ist es in der Regel von entscheidenden Folgen.

Der Thurm eignet sich bei Spielendungen auch

' feindlichen König von einem Theile des Brettes abzu

NEUDEN,

Kann man die g desfeindlichen Königs- oder Angriffs

läufers vom 4. Felde des Damenläufers aus nach dem schwachen

Punkte des eignen Königs (f 7 oder f2) nicht durch Bauern

unterbrechen, so ist es oft gut, den Damenläufer dem feindlichen

Königsläufer entgegen zu setzen und ihn zum Tausche oder zum

Rückzuge zu zwingen oder ihn selbst abzutauschen. In der Erhal

tung des Angriffsläufers sei man indeß nicht zu ängstlich, zumal

wenn man dadurch Züge verlieren würde. kann man den

Läufer einen Schritt zurückziehn (von c 4–b 3) und wenn der

Gegner tauscht, mit dem Thurmbauern wieder nehmen, wodurch

der Thurm sogleich eine freie Linie bekommt.

Die Läufer stehen bei der Eröffnung sehr gut aufder der

Rochade des feindlichen Königs entgegengesetzten Seite, da sie den

selben so auf's Wirksamste bedrohen. "Beide Läufer, wie beide

Springer find gewöhnlich stärker, als Läufer und Springer, wo

rauf man bei vorkommendem Abtauche wol zu sehen

Ist man an Bauern schwächer, so suche man die Läuferüber

haupt, besonders aber einen Läufer von der Farbe

zu erhalten, wodurch das Spiel oft, trotz der Bauernüberlegenheit

aufder einen Seite, remis wird.

Der Läufer deckt sich mit einem Bauern gegenseitig, dafür

kann er aber das Vordringen der Bauern auf ein Feld anderer

Farbe nicht unterstützen, was der Springer wol vermag und des

' ' es Endstellungen, in denen der Springer stärker als der

QUITPV 1t.

Die Springer scheinen beimBeginne des Spiels etwas stärker

u sein, als wenn das Brett schon von den meisten Figuren ent

lößt ist; bleiben aber am Ende mehre Bauern auf jeder Seite,

und hat der eine Spieler einen Springer, der andre hingegen einen

Läufer, so ist der Springer mitunter stärker, da er alle 64Felder

der Läufer hingegen nur 32 betreten und Bauern, die nicht auf

Feldern seiner ' stehen, nicht angreifen kann. Im Allgemei

find aber Läufer und Springer für gleich starke Offiziere zu

(ll /M.

- §91 -
flenn bad ëıiel mit georbnet fiebt, man aber auß Ørünben

ııb niıbtß ¶nti_d›etbenbe6 ınıternebmen mil! ober fann, fo mirb
ınan oft bıgeb ertdetigeå ßbíaevcen ber zbiırıne feine ëtellung mb

n n pieeö e ber urıno ermiraın'avm ënšem bed 6 I ftbt tb ft ib Ef
auf ber 23auetn_rei?e_ bed ©egš1er6, inbem er fo ben Rönig ab«
ftbııeibet nnb bıe enıblidyen biırıne gut íbedung ber an eg;iff=
nen ßanetn gmıngtz fanıı man beibe Ibñrnıe auf biefg inie
bringen, fo tft ei in bee Siegel nmıeıttfcbeibenben äoígen.

ße! $Ib§mn_ eignet fid) bei ëpieíeııbnnågen aud) nottıälleb
bngı, ben feınbinben .Qönıg bon einem ibei e beá äretteß 3u=
flbııeiben.

kann man bie Siicbtunå bed feinblicben Rbnigü aber 2!ngrig'ø=
Iñnferß vom 4. äelbe bez? aınenläuferß auø nad; bem fcbma en
*pnnfte beá eignen .Qönigß (t 7 ober f 2) niebt burd; ßaııerıı
unterbredyen, fo iit eâ oft ut, ben Sbanıeníáufer bem feinbíitben
Rñıigälâuier entgegen gu genen unb ibn gum Slauitbe ober ginn
fiñelguge gu gngingen ober ibn ieíbft abgutaıgøen. 3n ber Qšrbak
Img bed âlngnfiálaııferó fei man inbefi ni t g ângftlid), gınnai
wenn man -baburtb -3üge beriieren miırbe. ft Eann man ben
fiäııfee einen Cšdμiet gurñelgiebn (bon c 4-b 3) unb wenn bet
Gegner tauicbt, _ıuie _beın íbıırnıbauern roieber nebınen, mobuttb
ber âíbnrm io Ieıd) eine freie Qinie beioınınt.

Sbıe Qâuger Beben bei ber (Eröffnung febr gut auf_bei' bet
Stvtbabe beß feinblitben .Rbnigß entgegengefeßten ëeite, ba _fie ben=
feíben io auf*6 Qßırffanıfte bebroben. fläeibe 8ângr,_nne beibe
ëminger ñnb gemobnlıd) fta/eier, aid ßâufer unb prınger, n›o`=
ı-auf man bei borfommenbem glbtaufcbe mo! gu feben ggf.

Seit man an $auer_n fdyntadμr, fo iucbe man bıe aufer üben
baum, beibnberß aber einen ßaufer bon ber entåegengejeßten åšarbe
gu erbatten, moburd) ba6_@5;›ieI oft, troß ber auernnberíegenbeıt
auf ber eine_n ëeıte, remis nøirb. _ _

íber ßaufer bedt fieb mit einem ßauern gegenfettıg, bafñr
bann er aber baå fßorbringen ber âßauern auf ein gelb anberee
äarbe nicht unteritíıäen, maß ber ëpringer moi betmagë unb be§=
galbf gib__t_ eß (ínbfte ungen, in benen ber ëpringer fiár er aß ber

au er .
Sbie ëpringer fıbeinen beim ßeginne beá ëbieíß etwas ftârfer

zu iein, als wenn bae! Qšrett fdwn bon ben meiften äígııren ente
[bit tft; bleiben aber am išnbe mebre ßauern auf ieber ëeite,

unb bat ber eine ëbieler einen ëbrin er, ber anbre bingegen einen
ßáufer, io in ber Cmringer mitunter gârfer, ba er alle 64_âeIber
bet Qâu er bin egen nur 32 betreten unb flåauern, bie n t auf
äeibern einer šarbe Beben, nitbt angreifen fann. 3'tn 21fl;;emei=
Sea finb ;aber ßaufer unb ëpnnger für gletdy ftarie Dffigıere gu

a en. _ '
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Wegen der Menge der Felder, welche die Springer angreifen,

ist es oft schwer, ihre wirkliche Absicht zu errathen, weßhalb man

fie bisweilen mit Vortheil zu Scheinangriffen und um den Gegner

in Verwirrungzu setzen, gebrauchen kann. Können sie, von Bau

ern gedeckt, ein Feld in Besitz nehmen, auf dem sie nicht von

Bauern des Gegners anzugreifen find, so belästigen sie dasfeind

liche Spiel fehr und nöthigen oft zum Opfer eines Thurmesgegen

den Springer.

Bei Spielen, wo die Bauern gegenseitig in einander gezogen

find, steigt der Werth des Springers und er ist dann dem Läufer

vorzuziehn, der gewöhnlich in solcher Lage gar Nichts unternehmen

kann, während der Springer noch am leichtesten einen Weg in's

feindliche Spiel bahnt. Gegen vorrückende Bauern find die Sprin

ger, oft sehr schwach, da jeder ungedeckte Bauer die angreifen und

verjagen kann; fie eignen sich daher beffer zum Angriffe als zur

Vertheidigung.

Die von einigen Schriftstellern angeführte Regel, die Sprin

ger früher nicht ins Spiel zu bringen als bis man die Läufer

bauern gezogen hat, um diese nicht im Gange aufzuhalten, kann

nur als eine Ausnahme betrachtet werden; denn es ist in der

Regel wichtiger mit den Springern als mit den Läuferbauern zu

agieren. Die Springer find ja nicht dazu bestimmt, aufden Fel

dern, wo sie die Läuferbauern am Vorgehen hindern, stehen zu

bleiben. Im giuoco piano z.B.fündigt jeder Spieler im zweiten

Zuge gegen obige Regel und thut vielleicht doch den besten Zug,

der aufdem Brette vorhanden ist. -

(Eigenthümlichkeiten des Springers: In der Ecke kann er

von dem zwei Schritte schräg stehenden feindlichen König

efeffelt und nachher genommen werden. Die Dame ver

' er Schach zu geben,z. B. in der Stellung W.Kg.

e 3; Spr. e 4; Schwz. D. e 5; 1c. c)

In der Partie ist ein Springer auf dem 6. Felde der Dame

besonders günstig postiert, wenn der feindliche Damenbauer noch

nicht ist und man den eignen Springer wo möglich

durch einen Bauern decken kann. Um diese Stellung zu erlangen,

muß man den Königsbauern auf ein fünftes Feld vorrücken und

Damenspringer von b 1 über c 3, e 4 oder b 5 nach d 6

ringen.

Gefeffelt wird ein Springer durch einen Läufer, wann erstrer

auf a 3 resp. a 4 c, letzterer auf d 3, resp. d 4 steht.

Die Bauern, diese schwächsten Steine, find am schwersten zu

führen, was wol mit darin einen Grund hat,daß ein Fehlzug

mit einem Offiziere durch den Rückzug wieder gut zu machen, bei

den Bauern aber, da fiel nicht zurückziehen können, von entschei

den Folgen ist.

Beim Beginne des Spieles ist es vorheilhaft, die Bauern

des Königs und der Dame zwei Schritte so vorzuiezhn, daß der
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ißegen ber *Menge ber fieiber nseicbe bie Springer a reifen,
ig! eß oft fcbmer, gre mirfiicbe äbfiebt gu erratben, wefibäb man

e biámeiien mit ortbeii gn ëtbeinangriffen unb um ben (Øe net
in 93ern›irrung. gu felgen, gbraudyen fann. Rônnen fie, bon
ern gebeeit, ein äeib in efí nåbnıen, auf beın ge niebt von
Qåauern bet! Cßegnerß angııgreigen nb, fo beiåftigen fe bad feiiıbe
iicbe ëpiei febr unb nbtbigen oft guın_Df›fer e ned íbnrıneel gegen
ben ëbriıëer.

. äåei bieten, mo bie Qåanern gegenfeitig in einanber gegogeı
finb, fieigt ber flßertb bed ëpeingerâ unb er ift bann beın fiåufer
vorgugiebn, ber gemñbnlicb `in fı›!d›er Qage gar âkiebtß uniernebıneıı
fann, _ mäbrenb ber ëbringer noıi; am Ieicbtefien einen E132 in'§
feinbiıcbe ëpieí babnt. Qiegen borrüefenbe ßaııern finb bie 'prin=
ger_ı›ft febr fcbnıady, _ba íeber ungeberfte ßaner fie angreifen 'nnb
›åše:äı_å;e__ıš_9f_:ı_n_;ı; fie eignen fitb baber beffer guın ilngrıffe aid gnr

8 l . `
íbie von einigen ëdyriftftelíern angefübrte Sfiegei, bie ëbrine

ger früber niebt in'6 ëpiei gu bringen ale? biå man bie ßánfer-1
bauern gegogen bat, um biefe niebt im ©ange aufgubalten, bann
nur ate? _ein_e äuónabıne betraebtet werben; benn_ eß ift in ber
Siegel mıebtıger mit ben ëprmgern aiø mit b_en ßauferbauem gn
agıren. Que Cäpmnger fínb ia nırbt bagn befiınnnt, auf ben äelf
bern, ibo fie bıe ßanferbanern am íšorgeben bınbern, fteben gn
bleiben. Sm ginoeo piano 3. §8. fünbiglt jeber ëbieler im gmeiten
3nge gegen obige êflegel unb tbut bie enbt bocb ben befien 3ug,
ber auf bem 23rette_ vbrbanben ift. e

((~!tgešıtbumlıd›_ieëı;g __Si›_ring_:r_e2: »Sn ber åäe iaåıå er
~ von ent gmet rı e ra e en en ein i en ıı

gefeffelt unb nacbber genonıngen werben. Sbie íbaıne bezâ
ınbert er ëdyacb gu geben, 5. EB. ın ber ëtelinng íiš. Rg.

e 3; ëbr. e 4; ëdymg. ED. e 5; neee.)
3n ber jßartie ifl ein @pringer~auf_ bem 6. išelbe berfbanıe

befonberá gımftıg _poftırt, wenn ber _feınbIid;e Sbamenbauer mfg
nıd)t anfgegıègen tft unb man ben eıgnen ëbringer tre ınñglt
burd; einen auern beffen fann. Lim ıefe êteiíung gu eriangen,
ınufi man ben .ftönigábauern auf fein šünfteß išeib borrütien nnb
gen Sbanıenfpringer von b 1 über c , e 4 ober b 5 nad; d 6

rm en.
Sêiefeffelt mirb ein êpringer bnrcb einen ßåuíer, mann erftrer

auf a refp. a 4 ze_., Iet5tere_r auf d 3,_refp. d ftebt. »
íbıe Qåauern, biefe febngacbften ëteıne, finb am febmerfien gu

fübren, maß mi mit barm feinen Gtrunb bat, bafi ein äebigug
mit einem Qffigiere bıırd› ben áRi,'ıci5ug tvieber gut gu nıaebeıı, bei
gen _.§2i}nern____aber, ba fie nicbt gurücigieben fönnen, von entfebei=

en lo gen ı . ' ~
åôeinı Qâeginne bee ëpieieß iii ee? bortbeilbaft, bie Qiauerıi

beß Rôntgß unb ber íbame gmei Stbritte fo bvrgniegbn, bafi ber
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Gegner sie nicht abtauchen kann. In dieser Stellung sind sie in

dee Regel stärker, als wenn sie noch weiter vordringen, da sie so

das Eindringen der feindlichen Figuren in das Spiel am besten

verhindern. Man ziehe sie dann nicht früher vor als bis sie durch

Bauern angegriffen werden, sind sie aber weiter vorgedrungen, so

unterstütze man sie wo möglich mit den Läuferbauern.

(Schluß folgt)

Lösungen c.
 

11

#
g 8,

P

9

5

A

5

-

f 8, Nr. 107 löst

) in 10 Züg. c 8,

7, d 8; g 3, e 4; f 5, d 7; g 1, e 1. Später

d d 6 m. Bei Mandelblüh: 12) schw.

Nr. 335 von Hrn. Franz Sperber

Selbstmatt. 6. h 1, a 8; 2 b 3, a 2; 3 b 4,

6; 4 c b 5, d 5 | h 3; 6| a 7 u. 336. 6.

e 4, e 8; 3 e , e 7. Hr. Sekretär Miller, Waldsee.

Ihre Lösungen, außer von Nr. 323 und 328, sehr richtig. Die

frühern von Hrn. Alois Troxler ebenso. -

p

l

re

t

Ueber das Schach. VonS. Caffel.

(Aus der Berliner Schachzeitung)

Die Beschäftigung mit dem Gedanken des Schach wird mit

Unrecht ein Spiel genannt; fie ist eine Wissenschaft. -

Wenn irgend logischer Zusammenhang im Denken, organische

Entwickelung eines Themas, systematische auf fich selber beruhende

Ideengänge Momente der Wiffenschaft find, so ist das Schach

eine solche.

(Fortsetzungfolgt.)

-_-ısa- -
Giegner fie nitbt abtanftben iann. 3n biefer ëteliung finb fie in
bee Siegel fiârier, aiß wenn fie ned) weiter verbringen, ba fie fo
baß Qınbringen ber feinbiidyen äiguren in bae ëpiel am beften
berbinbern. âflian giebe fie bann nıcbt früber vor aß bid fie burd;
Qäauern angegrigen werben, finb fie aber weiter bcrgebrungen, fo
nnterfiüße man e wo môglirb mit ben Qàuferbauern.
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-brn. Franz Sperber
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7. br. ëeiretéir ;\lil|ı-r, fllšalbfee.
ıınge Wir. 323 nnb 328, febr ridytig. bie
vn .D xler ebenfo. ~

Ueber bae bcbadf. êlšvn 6. ëaffel. ,_
(Sue ber Berliner Øıbaebgeitung.) I __

bie Sßefebâftignng mit bern @_ebanfen bee ëebaeb .wirb init
llnreebt ein bpiel genannt; fie ift eine %IBiff'enfet;aft.^ `

¶Benn irgenb ogifdfer ßufaınmenbang im benfen, organifóe
Entwieklung eineø Ibenıaß, gfåfteınatiftbe auf fiel; felber berubenbe
Sbeen ánge Øibınente ber ifienfebaft finb, fo ift baß ëtbatb

cm (gm (ävrtfebm fvisf-J
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Parthie Nr. 110.

S: Staunton gibt Bauer vor; entferne B.f7.W: Amateur.

8

 

-

4|f

25 beffer24 sehr schön.4, d. 1; 12 b 3, f7 c.8

Parthie Nr. 111,

W: Staunton & Amateur. S: Loewenthal & Cunningham.

Saufgegeben.
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12 beffer e 6,f5.
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Nr. 337, Selbstmatt von Herrn Graf Arnold von Pongrácz

in Tyrnau.
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Nr.338. Von dem Meister der Meister, Herrn Konrad Bayer

in Wien,
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Nr. 339. Von Herrn Konrad Bayer in Wien,

T

Z “- -

Z A

- - - - - E-T

Nr. 340. Von Hrn. Graf Arnold Pongrácz in Tyrnau. Drei

finnreiche Selbstmatt desselben publizieren wir bald ohne Contreordre.

% - - - ä 

Z

Z

N, N.

Z

-

- - -

Weiß jetzt an und im 5. Zuge matt.

Druck und Verlag der Offizin von Fr, Waffali,

 

 

 

  

 

 

 

 

 

  

 

  
  

 

2 Qti. r399.'1 lóıııllıyor ia'Wieı`ı›*%»% %@%  Ä ,- 4 /,

%~% % %„_  W// .

% ô ØéwßyØ %§%%% „% %@%@/
;„3_1B;i§ ífı.§:.2au im 4. .mat§._f ,

§

\-Kš\

âkt. 340. flšon .bm. (øršf Arıo|_ıl. Pongyåcz in Tymau. Sbrei
fín_ııreıc§c ëelbfinıatt bcffflbeu publıgırerı nf: baIbvb__:ıi§ontrıorbrc.

` % % ë%

% %®% 2
%„8,/ı%§%„@y1%,ê %  ,%fiwwá ä % J ff

1 flíšcífi faßt an unb im 5. 3ugc matt.

Ømd unb åšctlag ber Dffigiı: von St. ßaffali.
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Schachzeitung.

- Schweizerische -

Nr.27. Chur, 1857. 9. Dezember.

(IF- Erscheint alle 14 Tage. -S )

Abonnementspreis:

Jährlich Fr.5 in Chur, 6 franko: pr. Poft in der Schweiz, fürs Aus

land zirka 8 franz. Franken,franko per Post geliefert.–Mittheilungen

franko an die Redaktion Frar. Caprara in Chur.

DemSchachfieger Hrn.J.Loewenthal

(im St. George-Schachklubb in London, Schachredakteur der

„Era“, c) befinden wir uns neuerdings im Fall, für gefällige

Mittheilungen unsern besondern Dank abzustatten. Das nebst

Anderm uns zugesandte Manchester-Turnierbuch August 1857

theilen wir inhältlich fast vollständig unsern Lesern mit.

-

Briefwechfel;–Compofitionen;–Lösungen.
 

Wir ersuchen die Löser, ihre Lösungen stets mit den gedruckten

zu vergleichen, um manche Irrthümer ohne weitläufige Korrespon

denz aufzudecken. Selbst ein Meister wie Graf Pongracz löste

Nr. 194 falsch und ist vielleicht noch jetzt im Irrthum. Ein an

derer Meister, Landschaftmaler Georg Spillmann in Turin, dessen

Lösertalent wir ebenfalls oft bewunderten und defen Güte uns die

folgenden Aufgaben aus der in Rom erscheinenden Schachzeitung

„L’Album“ verschaffte, wird sich von seinem Irrthum bei Nr.323,

134 c. überzeugen, während die große Mehrzahl seiner vielen

Lösungen, auch die neuesten, darunter Nr. 328, meisterhaft sind.

Von Verschiednen wurden selbst 2zügige Aufgäblein falsch gelöst.

Ueberhaupt mußten wir wegen Raummangel manche“

unterlaffen. Daher ersuchen wir um sorgfältige Revision, welche

vielleicht selbst einem Bayer, der sich beklagt, Manches sei ihm be
kannt, Neues gibt; z. B. bei Nrn. 103, 124 sind ihm wohl die

$fbwfi3ffiíd›r  A
i@d1“iif[1â°Ü1111!l›
93:. 27. 2 - ulm.. ısäv. .;.*:sı; :begannen

O V ' 1 - . - _ .ııı ııı w iııı ıı

- CF' ¶rfd;_c_int al!c14`¶agc. gj ^ '
. » iflıııuıtltııtßııttiø::ibm 5 in um a fımwı. M in ın esømq, fm ııı. '~° ~*'*°„f::::„§*:i?š@::=.i„':„:;„fl!*~**“rß~

. _ - 1

Qtß ßçßátßfitgtt fitıp. J;Lmwøııtlııl
. am ei. @=u§μ=e;n««ur`ıuı›ß .in simon, eóaøıefiafıeur im,.Eı_'a“, ze.) bcñııbcu mit mw ııeııctbiııgß im 8411, für gcfätligc

Qhttbeílııgnı ımfmı bcfonbmı bau! abgufiaiieu. íbas ne ß
#›%2'„f?†å.›_âäi§"§'å' »”3§'å`«?~'§°'í{.í?$*å'.?*à°3 „.'å*f?"“ '55'
' I « . . . _ _ 4 _

_ \ . .__

ßriefıocclıfel;-Gíompofitioubn; - ßñfııııgeıı.
âlßir erfudpen bie Qöfer, ibre Qñfungen ßetzš mit ben gebrucften

gu vergleidyen, um mand;e fišrrtbümer obne ıveitiäufige .Rvrrcfpon=
ben; aufgubecfen. êelbíl ein §D?eifier wie Qåirafßboııgrácg Iišßie
*Ria 194 falfcb unb ift 1›ı'eIIeid)ı nnd) im im Srrtbum. Gin an=
betet Smeifler, fianbfdmftmaler (äcorg ëpiflnıann in íurin, beffen
Qöfertalent mit ebcnfallß oft bemunberten unb beffen Giiíte uns bic
folqenben Qlufgaben auå ber in §Rom crfdyeincnbeıı @›d;ad›5eitung
,.L`Album“ verfıbaffie, mirb {id} von fcinenıfišrrtbum bei í)?r. 323,
134 rc. übcrgcugcn, wábrenb bie große ñfiebrgabl feiner vielen
ßöíuııgen, aud; bie ncueficn, baruntcr 91:. 328, meifterbaft fiııb.
åßon íšerfcbicbncn murben felbft 25ı'igigc Qlufgâblcin faífd) gelôät.
Heberbaupt mufiteıı mit wegen äiaummangel manche Qåemerfuııgcn
ımterlaffen. Sbaber erfutbeıg mit um forgfältgš Sievifion, mcId)e
vielleicht fcibñ einem âßaper, im' fld; beflagt, andnß íci ibm be=
fannt, âflcucsi gibt; 5.23. bci« Elirn. 103,\124„fiiıt› ibm mobi bie
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Aufgaben, schwerlich aber 2 Lösungen bekannt. Neueste Lösungen

von Hrn. G. Cramer in Basel sehr gut; doch vide z" (Mr.

297) Compositionen. 341. A. kerrante, h 1, a 5;

2 g 4, e 7; 3 a 8, d. 2 | b 6, c 5; 4 e 1; 5 | a 6; 6 a 3, e 5

c 7, g 5. 342. Conte Francesco Ansidei di Perugia.

1, f 8; 2 | b 1; 3 e 3, g 7 | a 1, c 8; 4 c 1; 5 | g 1;

h d 7, f7, h 3, h7. L’Album. (Bellotti falsch notiert;

es willkommen.) Nr. 343. F. Healey in London. 4.

, f4; 3 e 1, f 1 | a 8; 4 b 8, h 7 | d 4, f 3; 5 d 1, f 7 

b 5, c 3; 6 d 6, h 4| a 3, d. 7, f6; dieses 2. Manchestertur

nier-Preisproblem ist viel künstlicher und schwieriger als Nr. 309

und zeichnet sich aus, zwar nicht durch Neuheit und Originalität

der Grundidee, wohl aber durch meisterhafte Ausführung der letz

tern. Eine gute Composition muß wie diese auch nach der Lösung

noch erfreuen, indem man ihre künstliche Einrichtung weiter ver

folgt. Nr. 344. R. Schurig, Leipzig. 3. d 6, e 8; 2 c 3;

2; 4 h 8|g 5; 5 f5 | c 6, h 3; belehrend durch

tigkeit; verschmäht nämlich S das Opfer c 3, f6 durch c 6, e 7,

so ist keine Lösung möglich, also die Aufgabe falsch, was Berl.

Sch. Z. nicht merkte. Nr.345 & 346 von GrafPongracz.

Selbstmatt. 5. h 8, f7; 2 c 7; 3 f5, g 5 | f3; 4 d8 | g4;

5 d 7; 6 d 5 | f 6, h 5. 13. g 1, d 8; 2 a 4; 3 c 1, h 7 

f 8; 4 a 2, e 1; 5 b 8; 6 h 3 | h 5. Lösungen. 323. h 5,

e 2; e 1, f2; Cramer. Bedeutende Verführungsvariante: h 5,

h 2; einzige Abwehr: g 2, d. 5. 324. f3, g 4; c 6, d 7;

: "
7, f7 | f4, e 5; f3, f4; f 2, g 3. 325. g 1, d. 1; b 4,

2, d 3;f5, e 3; f7,g 7, g 4.

Parthie Nr. 112.

W: Seel & (von Ashton). S: Dr. Willmott & Seaton

b 5. 326. e 1, e

(von Chester). M. das heißt: Manchester Turnier.

1 e 2, e 4 | e 7, e 5 13 f2,f4 | e 6, f7

2g 1,f3 | b 8, c 6

3 d 2, d 4 | e 5, d 4

4f3, d 4 | c 6, d 4 16 b 1, d 2| a 7, a 6

5 d 1, d 4|g8, e 7 17 d 2,f3 | b 7, b 5

6 f. 1, c 4| e 7, c 6 18 b 2, b 3 |f7, e 8

7 d 4, d 1 |f8, c 5 19 c 1, b 2| e 8, d 7

8 Rochirt* | d 7, d 6 20 a 1, e 1 | e 7,f7

9 d 1, h 5| Rochirt 21 f4,f5| g 6, e 5

10g 1, h 1 1 c 8, e 6 22f3, h 2| d 7, c 6

11 c 4, d 3| c 6, e 5

12 h 2, h 3|f7,f6 24 h 3, h 4| a 8, d8

-1% f _

fllufgaben, fdμverlid; aber 2 Qöfungen belamıl. Weueñe Qöfungıen
von bm. G. Cramer in Qâafel febr gut' bad; vide åebmá$e( t.
297.) (šıııııpııfitiınıeu. 341. A. f<`eı-rante. . h 1 a 5°2g4,„1;3as,.ı2|ı›6,es~ 4eı;.'›|a6;ß››á,e5

| b 3, c 7, g 5. 342. Conte Igrancesco Ansideı di Pemgía.
4. h1,f8; 2|b1; 3e3,g7|a1,c8;4c1;5|g1;
6 f 6, h 2| d 7, f 7, h 3, h 7. L'All›um. Cäšellotti falfd; notirt;
Sšernereâ millfommeıı.) 92:. 343. F. Healey in fionbon. 4.
h3,l`4;3e1,f1Äa8; 4b8,h7|d4,f3;5d1,l`,7|
h 5, c 3; 6 d 6, h | a 3, d 7, I' 6; bigeß 2. ¶J2and)efierlut=
ııierßlfireiåproblem ifi viel lünfilicber unb f mieriger ale *Ru 309
unb geidynet fid) mw", gmar nid): burd) Sfieubeit unb Sriginaliiät
ber Qlrunbibee, molyl aber buı-cl; meíflerlmfte âluáfübrung ber Ieß=
tern. Giııe gute Qonmvfition mufi mie biefe aud) nad) ber fiöfung
nnd) erfreuen, inbem man ilyre fünfllíclye Ginridnung weiter veı'=
folgt. 92:. 344. R. Schurig, Seipgíg. 3. d 6, e 8; 2 c~3;
3 E; 2; 4 h 8 | g 5; 5 f 5 | c 6, h 3; belešrenb burcl) äeblerbaç
iigeix; verfclmälvi nâmlid; S bae! Spfer c , f 6 burdy c 6, e ,
io ifl feine Qöfung mâålid), alfo bie íäufgabe falftb, maß B_eı-I.
Sch. Z. nicht merlie. r. 345 lc 346 von Graf Qßoııgrıcl.
ëelbfimati. 5. h8,f7;2c7;3f5,g5[l`3;4d8|š ,
5d* \f6h513 1d8'2 4~3c1h|

vmmrw* vflsxfiß
'-'im6QIk

W›~1°¦š`._'.:¦§g__.FPe;_~Mı-¦`Qı
3>$„M__ı~_:›c›ca-

fio~3 ~*“.sa~@¬' N5” Q §19... -ñ U"̀ QUQ §9» "ñ

1,6

bm r: 2
d I

-¬ ıšı ._,„` (Q0
2'*

Q3
291. es fåıg

g
7,g7,g\4.

“ Qßıırtblc Rt. 113.
W- Seel 6: Clule (von Ashton). S: Dr. Willmolt k Sualou

f¬

§$:'3<ø<n-.ıcııußoı-g vomn.<ån.¬¦=-¬:›.ø=0= .~s~:~:-§.s›~":-$'°:~=ı->„~9- =rn-::-':-'§':=.°:›.=-Q.-¬<ı2

Ã

wo»-o\M-""-ı›~°>›ı~'›°››53 ___._-_-1-*_-___-_\.ı ¬oo%ß¬°m°m7ø':'.°>9=>„§.¬'~'\°°~"ı=°~°°_=›\~°°:~1_ ""<ıeı§¦=-°°o°-:.0ea

_'å\<

“U12d›U\°°›ı"~ı›°°o\'

N

M bei beißt: âvlnndnfier llumier. `
4

μwmamunw

=r¬¬ıovmer=¬ $°.«=~°°=":*ı-_~:~›:~ı'~.="~'° =-'aqF'¬ancrcr'-¬aaa' ¦:r'"" ››f2»NuWuwß_ n;ßmom¬§mß:9°4›°~*'~°°<~=±=°:':'<~L°°.<›- ß§0“¬ı°Uøøm mm®““a®wm4@

e6,f7

325. ' 1, a 1;

ı ~ ~ ı › as ı
5 b B; 6 Iı 3 1% 5. Qüíuııgeıı. 323. h 5,

Cramer. ßebeutenbe Qšerfübrungešvariaııtez h 5,
ab å,d5. 324.f3,g4~c6,d7;

, e c 6 6`

U'

"*›

am



199

 

r
a

-

R

e 5:

33

41

sperrt.

5, g4;

31 | c 6, e 4; 32 b2,

",5; 40 h 2, g4|

3, e 2 | e 4, e 3; g 2, g 1 | c 6,

3.

, f

1, d 5

113,Parthie Nr.

Anderssen. Harrwitz. M.W.
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Parthie Nr. 115.

W: Boden. M.S: Loewenthal.
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Neuester Briefwechsel.

Hrn. C. A. Wartmann, Pfarrhelfer in Murten. Sehr schön!

Hrn. Sekretär Miller, Waldsee. Allen Respekt vor Ihrem Scharf

finn, aber so manche von uns unbeantwortete Rüge (wie die

Ihrige bei Nr. 323) ist unfehlbar irrthümlich und unsere Genauig

keit fest (vide Lösungen). Soeben kommt auch eine Rüge von

Hrn. Graf Pongrácz über unser Nichtbeantworten. eduld !

Die Lösungen und Urtheile wie immer die eines tiefen Kenners;

das heutige 7zügige Selbstmatt ungewöhnlich elegant, wie auch

Nr. 337. - Hr. Dr. Anton Baumgarten in Innsbruck. Rest des

Gratiseremplars bestimmt an Sie beordert. Für Uebriges Dank.

Der Meister in Olmütz, Hr. Josef Mandelblüh, uns

wieder mit abgekürzten Lösungen. Nr. 312. e 5, d 3; b 7,

d 7; f5, c 5, d 5. 317. g 7,g 8; d 5, d 7, f7, e 7 1 Kg.

d 5 best; f5, e 4| Kg. d 4; f3, d.3; 7) e 7, b 4. (328 auch

"z elöst.) Oestreichisches Papier im ungefähren Werth

PON ' nach Wunsch annehmbar. - -

MAnzeige.

Die letzte Nummer dieses Jahrgangs er

scheint etwas verzögert am Jahresschluß, um

noch die Anzeige überFortbestand oder Nichtfort

bestand des Blattes enthalten zu können.

Schachregeln, von u. Bilguer und Uon der Lafa.

(Fortsetzung)

„ Den Bauern des Königsläufers gegen den feindlichen Königs

bauern umzutauschen, ist vortheilhaft, denn man jetzt fich so leichter

in den Besitz des Zentrums und der Königsthurm bekommt durch

die Rochade sogleich eine offne Linie. Beim Ziehen des Königs

läuferbauern berück man aber wol, ob derfeindliche Angriffs

läufer jetzt nicht die Rochade verwehre: in diesem Falle ist es

beffer erst zu rochiren, den König in die Ecke zu ziehen und dann

mit dem f Bauern vorzugehn und diesen gegen den Königsbauern

abzutauschen. So hat man, wenn z. B. der eigne Königsbauer

auch aus dem Spiel ist, zwei gegen dreiBauern aufderKönigs

seite,was wegen der offnen Linie für den Thurm vorheilhaft ist.

(Fortsetzungfolgt.)

_g0g_.

âñeııefiet Qåuefmeebfel.
åörn. C. A. Wartmann, *Mare eífeı' in fimurten. .ëebrf ñn!

ben. ëefı-etáe Miller, älšalbfee. Jllen fliefbeft ber âaptem ëd?arf=
fínn, aber fo mandpe bon unß unbeantmortete 9t e (mie bie
Sbri _e bei ih: 323) íft unfebfbar irrtbñmlíeb unb'un?re Øenaııíg-
feit figıäçfl (vide ßöfungen). ëbeben femme aud; eıne Sflåıøgee bon
.bı-n. af Pongrácz über unfer âlıdnbeanımorten. bulb!
âbie ßöfımgen unb llrtbeíle wie immer bie eíned tiefen Rennerß;
bad beutíge 75ügige ëelbfhnatt ungemöyníıtb elebgant, wie aud;
We. 337. br. Dr. Amon Baumgarten ın Snnø rud. §Reft bee
(örafiáerempfarß beıflímmt an ëie beorbert. äür llebríged íbanf.
bet âmeiftee in Snıüß, br. Josef Mandelblııh, ñbeeraf? une
míeber mit abgefñrgten ßôíungen. Rt. 812. e 5 d ;`b 7,a1;rs, cs, a:›.- au. gv gs; ds, dv, r7',e7ı'seg.es un; rs, e4|eß. q 4; _fá,<ıs; 7) e 1, ı› 4.13-ze «uw
nötig elößt.) Defireid;ıfd)e6> *papier im ung efâbten flßertb
von gel. naıb êlßunfd; annebmbar. . ~ . I -~, _

5 .7 flııgeíge, „ „ .,  5.
Sbie Ießte âfiummee biefeß 3aI;r angß etz

fdyeínt ettvaø vee;ı'5geı±t am Subreßfšüıfi 5. umnba, ne eıngeiíıe um gvewefmb am zmaíıfea»
befiaııb beß 23 atteß enthalten gu Eñıınen. _

Sıfiııdiregeln, uoıı 0. Sıfguer unb uoıı ber ßufu.
(išwffews-) - '

, íben ßaııerıfbeß Rönígfláμferø gegen ben-feínbIı“d›en Rñnígøs
baııeen umigutaufeben, if! boflbeılpaft, benn, man few fid) fo Ieıdyter
in ben ßeıß beø Bentrıımß ,unb bet Rönıgßtbutın befommt burd)
bie íflbdμıbe fbgíeí eine ofine ßíníe. äeıın ßiepen beä Rónı' s=
lâu rbauern "berü d)tı' man aber mol, ob ber femblícbe älngrigek
Iáu er ießt nid): bie Sgšcbabe nermebı-e: in biefem išulle íft es
befier* erft gu todıiten, ben Rñníg in bie (Ede gu gieben unb bann
um bem f iöauern vorgugebn unb biefen gegen ben Rônígábaııern
abgııtaufeben. ëojat man, wenn 3. SB. ber eigne Röníåébauer
aud; ane bem ëbi ift, mei gegen brei äaueen aııfber önigeb
feite, nme wegen ber bffnen íšínie für ben Sfiburın vortbeílpafı it.

cišvflfews fvlm V '
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Nr. 347. Selbstmat von Herrn Konrad Bayer in Wien.
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Weiß zwingt Schwarz, in 5 Zügen erstern matt zu setzen.

Nr. 348, Selbstmatt von Herrn Graf Arnold von Pongrácz

in Tyrnau.
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E. Kidson.L). The Era (22. Nov. 1857.)

Nr. 350. Von Capraez.

Z

-

Weiß jetzt an und im 3. Zuge matt.

Weiß jetzt an und im 5. Zuge matt.

Von H.

-

Z

-
Z
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Schweizerische

Schachzeitung.

Nr. 28. Chur, 1857. 29. Dezember.

(+S- Erscheint alle 14 Tage. „S )

Abonnementspreis:

Jährlich Fr. 5 in Chur, Fr. 6 franko pr. Post in der Schweiz, fürs Aus

land zirka 8 franz. Franken, franko per Post geliefert.–Mittheilungen

franko an die Redaktion Fredr. Capravs in Chur.

Das „Era“-Problemturnierbuch 1853

liegt uns vor –: eine verdienstliche Veranstaltung des Hrn.

Löwenthal – enthaltend 64 aus noch mehrern, um den Preis

eines werthvollen Schachspiels konkurrierenden Problemen von 16

Bewerbern auserwählte Stücke folgender Verfaffer: I. Konrad

Bayer in Wien, erster Preisgewinner; II. F. Healey in Lon

don, Gewinner des 2. Preises, : in der Summe von Bei

trägen der Bewerber; III. J. Graham Campbell in London;

IV. Bayer & Pongrácz; V Rudolf Willmers in Wien;

VI. Dellatorre in Wien; VII. E. Grosdemange in

VIII. Ad. Rothmaler in Nordhausen. Von jedem der

enannten stehen im Turnierbuch 6 Stücke, nebst Titelproblem

Bayer. IX. Anonymus in Hannover (5 Stücke); X. Anton

Nowotny in Wien (4); XI. A. Lichtenstein inPreußen (3);

XII. W. Martini in Elbingrode (1); XIII. F. Deacon in

Brügge (2). Wirbeabsichtigen, die ganze Sammlungmitzuheilen,

fammt späterm Urtheil ' sorgfältigster Prüfung. Einläßliche

Urtheile liegen nur vor vom Preisrichter Falkbeer; leider find

dieselben ' ' oberflächlich und unrichtig. Vor Allem bean

tragen wir eine schärfere allgemeine

Classifikation von Schachcompofitionen.

Klaffe 1. Höchst selten erreichbar; ein wahres Wunder an

Neuheit, Schwierigkeit und Eleganz. Als Beispiel dient vielleicht

das indische Problem Shagird; vide z. B. Leipziger Illustrirte

Jetz 12. April 1845, Aufg. Nr. 62. Nr.351. 4. a 1,

e 4; 3 d 1; 4g 2, h 6; 5| f3; 6b 2, f2,_g4 | b 7, e 5.

II. Diesem Range ziemlich nahe kommend. III. Außerordent

 $ıi›mri3eri[ıi›e
ëelıaelıgeıtııııg.
âllr. 28. Chur, 1857. 29. Sıbegetnbee.

di? Gtfebeint alle 14 flíage. gj
1 ' 1 1 übnnneınentßnreiéı

3§zI:š0h§;›85fi:nG§lš::m§r- öfıftaêıtv peäggfl fber: ëótåeig, fåıø äus-. en, an o ee .-
3 ftanbg an bie Slebafiion ?`ı~dı-. aug-ıı'ıı'in Gbunam ung”

fbaß „Era“-ßrobleıntneaieebueb 1951'
lie t uné vor -: eine verbienfliidn ëßeranfiaitnng bed ben.

Qñmentgai -- entbaltenb 64 aud nod› mebrern, um ben *breiá
eineá ıvertbbblien ëdyneßfpielá ioninrtirenben ihoblemen von 16
ßevoerbeı-'n aııfienbáblte ëtñde foigenber Betfa er: I. Rbneab
äaper in ¶Bıen, erfiet tßeeiägeminner; il. 8. eaíeı; in 8ı›ı_ı=
bım, (Øemınner be6 2. iåreıgei, befiegenb in .bet umme_ bon Q3eı=
trágen bet åläemerber; Ill. . (Øra am ëaınpbelie ın_ Qonbon;
IV. Qåaber tc ?ongı-ám; V-ıâliubolf âlßtlimerß ın Eßıen;
våfä “šfifi 31'» “ššå Iš3331 3?`%3*š›'fis§' f3'°%°„f."}šš1`fâ°›*"' . . t lt . El'
genannten fieben im íurnierbud) 6 ëtüde, nebft Iiteiprobíeın

V te ~ . . t 'äfiñšrétıx' §2 ıšfsvfi "§36 ämwııfirıefiıñfı štfdi? ë;›r)fı1§?n"â§;ı
XII. 5213. ållartini in ,išíbingrbbe (1); XIII. '{§. íbeaeoıı in
Qârügge (2). flßír beabfidyti en, bie gaıige ëammiung ınitgutbeifen,
äımšntl fplátenn llrtbeil :tag fošgfagigger flišüíffıšng. %Eıı;Iä§I'§d)§

rt ete ie en nur bot vom* tei ri ter a eet' eier in
biefeiben aıåfaiienb bberfiäcblíd) unb unridfiig. íšor ,ililem bean=
tragen mit eine fcbiirfere allgemeine

lifuflšâution non Sıtüııdicomμofitionen. '
Qiaffe I. ñcbft fetten erreidybar; ein mabresíišunber an

äieubeit, C°5d)n›ierigfeit~ unb išíegang. 2116 5Beifp,iel bient vieii eíebt
baø inbifdye *lieb lem ëbaåirb; vide 55. ßeišgiger išliuftriete
åeitunåg 12. âlpril 1845 ufg. 'Jin 6 . 92:. 51. 4. n 1,e4; dt; 4g2,_hé~ sıra; 6ı›2, f2,g4ıı›7,e5._
ll. Tıbiefeın Siange giemfieb nabe fbınmenb. Ill. âlıtfieeorbente
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liches verschiedener Art, z. B. Napoleon's Rückzug von Moskau,

Preisproblem Pollmächer & Konf. e. V. Mehr oder weniger

ausgezeichnet (durch Schwierigkeit oder Eleganz, oder Beides zu

gleich.) Spiele dieser Klaffe enthält das E. T. (Era-Turnier)

mehrere, z. B. Bayer 2. Nr. 352. 4. b 6, e 5;2 | d 1;

3 | 6 | a 1, b 8; 4 e 6, g 7| g 8; 5 d 6| f1,f7; 6a4, b2,

f3, g 4, g 6 | b 5, b 7, c 6, d 3, e 2, f4. Hauptwerth: be

deutende Schwierigkeit und Künstlichkeit. Nr. 353. Nowotny

2. 4. e 7, e 5; 3 d 1, d 3| b 2; 4 h 7; 5 b 5, g 2| a 8,

c 7; 6 b 3, h 5 | b 6, c 3, c 5, d 5, e 2, f4; von uns viel

leichter gelöst, als vorige; ebenso werthvoll vermöge beson

derer Eleganz. Nr. 354. Rothmaler 3. 4. a. 7, f5;4d5;

5 d 3, g 5; 6 d 2, h 2, h4| e 7, g6, g7; überraschend schöner

Schluß; meisterhaftes Abschreckungsmoment (siehe S. 118). Von

den Preisrichtern unterschätzt; alsMehreres derPreis

ewinner, z. B. auch Bayer 4. r. 355. 5. c 5, e 5; 3

3; 4 f 5; 5 f4; 6 f2 | c 4, d 4. Hierüber sagt Falkbeer:

„Ein allerliebstes Problem von wundervoller Eleganz und Schön

heit. Es verdient Bewunderung, daß der' die so herr

liche Mattidee mit so geringen Mitteln durchzuführen im Stande

war.“ Diese Mattidee ist aber ausgebeutet, vergleiche Berliner

Schachzeitung 1855, Problem Nr. 699, S. 326. Nr 356.

Capraez. 3. f 1, b 4; 2 c 1; 3 e 6; 5 c 3: 6 a 2 b 7, d 3.

Wir müffen daher obiges, wie manches andere Lob für zu opti

mistisch halten, während es uns auffiel, daß Einiges Nette, z. B.

von Rothmaler (Nr 357. 3. d 1, d 5; 2g 6 | e 4; 3 h 7

"f 4 '1'3' - 6, 5 : 3, h' s | i 6, 6 : 3,“e 3 b 3, e 6,

6) gar nicht erwägenswerth gefunden wurde, ungeachtet letztere

Combination eher netter ist, als z. B. die Preisprobleme. Bayer 1

oder Healey 1. Healey lieferte kaum Befferes als z.B. Rothmaler.

Klaffe W. Sehr gut. WI. Gut und tadellos in seiner Art,

nämlich als einfache Verkörperung einer berechtigten Idee, eines

Kunstmoments; wie z. B. das erstickte Matt, wo es neu, nicht

bloße Nachbildung ist. Gut als Endspiel, als Schachfeinheit,

jedoch schlecht, sobald der TitelProblem oder der Rangvon etwas

Ungewöhnlichem beansprucht würde. Healey 1 verdient kaum

diesen Rang: Nr 358. 3. g 7, d 4; 2 c 2;3 e 6: 5 : 2

| a 8; 6 b 2 | b 4, d 5; berechtigt als nettes Endspiel, sehr

schlecht als Preisproblem. Preisprobleme erfordern überhaupt

bedenklich viel. In die Klaffe VI. gehören auch

2zügige Compofitionen, gute Schachstudien. WII. Entschieden

brauchbar als Aufgabe, z. B. weil eine ziemliche Auswahl von

Möglichkeiten zufällig nicht das Richtige läßt;

sonst aber ohne besondre Vorzüge. eispiel: 359. Bayer &

Pongrácz 5. 5. h 1, e 5; 2 c 4, a 7;3| a 6; 4 e 1, g 8 

c 1, b 7; 5 h 4; 6 d 5 | b 6, f4. In diese Klaffe, deren Spiele

_~ 2% _
lidyee verfdnebener Qlrt, 5. SB. ina oleon'e Shiågug von fllieefan,
*Dreieproblem iJIı›llmâd)er 6: Ronf? tc. IV. ebr ober weniger
auegegeidmet (burd) ëdymierigfeit ober ëlegang, ober Qåeibee gu,
gleieh.) ëpiele biefer Rlafıeı engvâlt bae E. T. (CEra=^Zurnier)
mebrere, 5. 23. Qåaper 2. 1-. 52. 4. b 6, a 5; 2 | d 1;
3|'6|a1,l›8;4e6 †8;5d6|f1,I`7;6a4,b2,
f 3, g 4, g 6 | I› 5, b 3, e 2, f 4. âaupmertbz be=
beutenbe ëclμbierigfeit icbfeit. äh. 858. âllomotıw
2. 4.e7,e5;3d b2;4|ı7;5b5,g2|a8,
c7; 6l›3, h5|b6, c3, c5 d5,c2,I`4; boııuuebiel
leiclyter gelôet, ale vorige; bog ebenfo wertbboll verınôgse I›efı›n=
bcrer lšlegang. äh-. 8 4. otbmalcr 3. 4. a 7, I' ; 4d5;

u ; ıneiter a te re ung moment ie e . . en
5êgl3á g 5;f6 gl šz,8Iıfl%dI›ı 46| e 1], g 6, g überêafıfiıšlš fd)àı;ıer
ben fpreierimteån unterfdåšßt; tâergügltieberacıåeıflgieäreree ger ilhšieš

emınner, 3. . an atper . r. . c , e -
P 3; 4 I 5; 5 1' 4; §1' 2 I c 4, d 4. .bieriıber fagt äalfbeerz
„Gin allerliebfiee *Droblem von munbervoller lëlegang unb ëdyótv
l;eit. Qe berbient fißemunberunåu bafi ber íšerffaffer bie fo I;err=
liebe *Dhıttibee mit fe geringen tlelıı burcbgu iibren im Cštanbç
ëarfib _SDiefe ıäslšttibåe abeå aueåggeušt, šårigleiegš Qlešlånår

a eıtun , rb em r. , _ . r .
Cırgrzıeê. 8? f1,b4;2ı:1;_3e6;5c3:6a2|b7,d3.
¶Bır müffen baber obigee, wie ınand›ee anbere ßob ' optif
miftifdp halten, mábreııb ee une aufåíel, baä Qinig 3. 23.
von šfiotbmaler (ür 857. 3. 1, d 5° 2 g 3 Iı 7|fn4fame;su&nsmınßhacaıbıce
I 6) gar nid» ermagenemertb gefunben murbe, un ead)tct leßtere
ëoınblnatibn eber netter ifl, ale 5. 23. bie *Dreieproíbleme Qäaper 1
ober .bealep 1. .bealep lieferte faum fißefferee ale 5. 23. åliotbmaler.
.Itlaffe V. ëebr gut. VI. @ut unb tabelloe in feiner ålrt,
nâınlid) ale einfacbe íšeriörperung einer beredytigten Sbee, einee
Rnnflnıoınente; wie 5. 23. bae erfiídte *DIatt, mo ee neu, niclit
bloâe 9Iad)l›ilbung iii. (öut ale (šnbfpiel, ale Sd,›ad;feinl›eıt,
gbocb frglelcgš, fobglb bíer íitel *Drošıleın šberl beriâlangbnon ešmae

n eme ni ein ean pru t mür e. ea e ber ient aunı
biean Sfiaugz Rt 858.98. g 7, id 4; 290 2; 3 e 6: 5 1.2
la 8; 6 2 I b 4, d 5; beredytigt ale nettee (šnbfpiel, febr

febledyt ale ipreierrbblem. äåreíefrbbleıne erforbern überbaupt
bebenflicb viel. Sn bie .Rlaffe I. gebñren aud; ane egeiebnete
2gügi e lšompofítibnen, gute ëdyadıfinbien. VII. šntfdμeben
âšåuclglår ale %luÃgabe,d›g. 23. weil eine gieıålidye fluemablıårgn

i eiten guä i ni t erabe guet bae i ti e tre en t;
gnfg aber olme l›e?onbre ššorgüge. gieifpiel: geber' k

ongráıëå. 5. h1,e5; 2c4,n7;3|a6;4e1,g8|
o I, b ; 5 h 4; 6 d 5 I b 6, I' 4. Sn biefe Rlaffe, beren ëpiele
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unter Umständen von gleichem Werthe sein können, wie die vorigen,

und in die folgende Klaffe gehören auch manche Selbstmatt, origi

nelle Nachbildungen, Capriccio's c. WIII. Angehend; ziemlich

brauchbar. IX. Elementar-Aufgaben; als solche einigermaßen be

lehrend; von jedem andern Standpunkt aus betrachtet verwerflich.

In diese Klaffe gehört auch das Unbedeutende, Schwache, weil

entweder zu leicht, oder zu “ : (bloße Nachbildung); oder

ohne Kunstpointe c. ampbell 1 verdient kaum Rang:

Nr. 360. 3. d 3, f4;3g 1; 5 h 5; 6 h2| d 5, f5, f6.

Zu ausgebeutet, vergleiche Leipziger Illustr. Ztg. 1. Okt. 1853.

Nr. 361. August Walle in Iserlohn. 4. a. 4,g 5;3 h 2;
4 e 2; 5 e 7; 6 e 4, g 3 | a 6, e 6, g 6. Und über obige

werthlose Nr. 360 fällt Falkbeer das kompromittierliche Urtheil:

„Geistreich; einfache Position und – wenn auch nicht allzuschwer,

da die Züge von Schw. gezwungen – doch sehr gelungen.“

Uebrigens bewundern wir von Campbell z.B. eine Nr.79unseres

Blattes S. 74. Leider find noch mehre Urtheile so grundfalsch

wie man sehe u. A. Grosdemange 3. Nr. 362. 3.

g4, e 4; 4 f2, g8| e 7; 5 c 2, d 7| a 7; 6 d 4, e 2 | a 6,

c 4, c 6, g 6. Nach Falkbeer ist Spr. a 7 „ganz überflüffig“

– Falsch! vergl. c 2, a 3, b 1, c 3. Weiteres vorbehalten.

Klaffe X. Nonplusultrader Bedeutungslosigkeitwiedie schwächern

Damiano, Stamma Nr. 10 c.; vergl. S. 99, 109

(Nr. 1

Lösungen;–Compofitionen;–Briefwechsel.

327. c 1, a 3; g 5, g 6 | c 8,b 6 A c 4, d.3; d8, b7.

A c 8, e 7 B d 8, b 7; c 4, c 7, c 6 B c 8, a 7; c 4, e 6,

e 7. v. Leitner, Pongrácz. 328. b 6, c 5 | d 6, c 5; h 5,

c 4, c 5. 329. e 3, e 5; d 7, e 6. 33O. g 2, d 5;

a 6(a 3). 331. b 6, b 8; e 5, f7; g 5, g8; 4, e 5;

r c. 332. e 6, f5, e 7, c 8, b 6, c 4. 333.
1 | b K. d 6. 334. b 2, a 3; C

C

d

r

(" 6

"b 47 6 (! 4, 5 (! 8,

5

3

d

s 3, l.

(l 3,

d 1, c 2; c 1, f4. v. Leitner spielt: 1) d 3, d 5 (Kg.

hat Schach von b. 3). Solche Versehen laffen fich

eister zu Schulden kommen!! Daher die Mahnung an alle

öser: Kevision!! – Compositionen. 363. King. 2.

1, d. 3;2. e 6;3 a 3 | c 5; 4 a 7, h 5; 6b 4, c 3,g4, h 6

so st d

(
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uıım_ llmftdnbeıı von iqíeídmn wenn fein tñnnen, mic bie vorigen,
unb ın bie folgenbc Røgfe gebörcn aud) mandy: ëelbflınatı,_origi=
ntllc *.Rad;l›ílbuıgeıı, aprı'ccio'6 ıc. VIII. ällngcbenb; ıeμılıd;
braudybar. IX. lımentarålufgabcıp; alß folcbe cínigermašeıı be«
lcbmıb; von iebcm anbcrn ëıaııbpunft auß bctradne: venverflícb.
Sn biefe Stlaflfc gehört aud; baß llnbebcumıbc ëqımatbe, weil
cmmebet gu lgıdyt, obctéu auáäcbeutet (blofic 9fad)bıl_bung)' ober
obne Runñpoınıc ıc. amgbe 1 t›crbı'ent_faum bıcgen §ian%:
91:. 860. 8. d 3,.f4; 3_g_1; 5 h 5° 6 h2ıd , fs, f .
3u agılåebeutet, vcrglmbe Sleıpgıger Slluår. 3tg. 1., Sit. 1853.
Rt. 1. 'ëlıäμıft ¶8alle in Sferlolyn. 4. a 4, g 5; 3 lı 2;
4e2;5e7; e4,g3|a6,e6,g6. llnbñbervbígc
mctqvlnfc 'Ihn 360 fällt íšalfßeer baß Iomproınittirlídye llrtbeılz
„($5cıR'reid); einfadye *Dofitíou unb - wenn aud› nid): allgufcbmcr,
ba bie 3ı'ıge von Schw, gcgmuııgcn - bed) febr gelungenr
llcbrigeııß bcmunbcm mit von Qampbelí 5. 8. feine 92:. 79 unfreß
23_Iattcø 6. 74. ßciber finb nnd) mcbrc llrtbcílc fo åruııbfalfd;
ww obigem man febc u. 21. Qroßbcmaııge 3. Rt. 62. 3.
g4,e ;4f2,%ı8|e7;5c2,d7|a7;6d4,_e2'|a6,
c 4, c 6, g 6. ad) äalflmr ıft ëpr. a 7 _„gaq3 ubcrflıiffig"
- išalfdy! nergl. c\2, a 3, b 1, c 3. íßeıtcres mn-bepalten.
Rfaffe X. Non plus ultra ber Qåebcutungølofígfeit wie bie fd;mârt›ern
å%fcIâ3%›n Damíano, êtamma ?Rr. 10 ıc.; mrgl. ê. 99, 109

ßôfııııgeıı ; -Goıııpnfitiøncn; - ßríefwccbfel.
C21. c1,a3;g5,g6|`c8,b6Ac4,d3;d8,b7.
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. 829. e3 e5;d7,e6. 330. g_2,d5;
881 7;g5,g8;I4 eå;s,bs,cı ása.

b 2, a 3% C 1,
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| b 5, d 5, d 6, e 7, f 3, h 7; nach „Era“ Klaffe VI, nach

unserm Urtheil Klaffe VIII oder IX. Nr. 364 bis 367, von

Capraez. 5. a 5, d 6; 3 g 3; 4 a 7, c 8; 5 d 4| a 8, b 6;

6 b 4, c 4, g 2, h 4 | c 7, f 6, f 7, h 5.) c 6, d 4; 4 c 1;

5 c 3; 6 c 5, d 2, e 4, f 2, g 5 | c 4, c 7, d 3, e 6, g 7.

Selbstmatte; 7. g 1, d 8; 2 3 b 5, c 4; 4

5 e 5, h 7; 6 e 3, h 3| b 7, g 2, h 4. 6. d. 1,

3 b 3, c 4 | d 7; 4 a 5, d 3; 5 b 1 | d 5, e 2; 6 | f2. Nr.

368. W. Godden in Walworth (aus Era). Matt durch Bauer.

5. e 7, c 8; 2 e 2; 3 a 6; 4 d 1; 5 e 3; 6 c 3, c 5 | c 6,

c 7, f 6.– Briefwechsel. Hrn. C. A.Wartmann, Pfarrhelfer

in Murten. Es freut uns, daß Ihr erprobter Scharfsinn bei Nr.

338, 339, 350 fich durch bloße Verführungsvarianten fangen ließ,

Hrn. G. Cramer in Basel. Sehr verbunden! Lösungen wie stets

vorzüglich. Hrn. M. Hornecker, Lehrer in Locle: Schön. Hrn.

Hermann Pollmaecher in Leipzig. Wir bedauern unser Versehen

beim Rebus, sonstiges Urtheil doch richtig? Bezüglich obiger Be

merkung betreffs Hrn. v. Leitner, müffen wir ergänzen, daß diese

Schachgröße über das Schwerste richtige Lösungen einsandte; (nicht

so über 247). Das Lob über Illustr., Familien-Journ. (Leipzig,

Payne) theilen wir und wünschen, daß die gewandte Redaktion

Pollmächer demselben recht lange verbleibe. Wir möchten letztere

ermuntern, ihre Einrichtungen beizubehalten. Ein Vorzug ist z. B.

die verdiente Ehrenmeldung richtiger Lösungen; dann die Brief

wechsel-Aufgaben ac. Selbst Anfängern gibt das F. J. liebevolle

Auskunft über Patt, Schlagen en passant ve, während wir unsere

diesfälligen Leser wiederholt einfach auf den sehr wohlfeilen

und zweckdienlichen Schachkathechismus Portius (Leipzig, Weber)

verweisen müffen. Hr. Richard Mangelsdorf in Leipzig: Sehr

schön und verdankenswerth! Beiläufig schreiben Sie: „Lond.

J. Z. enthält ein Preisproblem Loyd (Neuyorker Turnier): Nr.

369. 3. c 7, g 2; 2 h 2; 3g 8,5 f 2; 6| f4, g 3. Sehr

hübsch, aber der 1. Zug ist f2, g 4! Ich möchte daher wegen

dieses 1. Zug. fast Ihr strenges, aber gerechtes Urtheil über die

Healey'sche Aufg. hier gelten laffen.“ Nun sehen wir wohl z.B.

ein ausgebeutetes Opfer: | g 2, h 1; b. 2, h 2, jedoch keine Lösung

auf 1 | g 2, h 3. Schade, daß wir Ihre verdienstliche Abkürzung

von Nr. 108 und so interessante Briefertracte verschiedener Kor

respondenten bisher wegen Raummangel nicht aufnehmen konnten.

Ihr Wunsch, wir sollen über Selbstmatt schreiben, für später

notiert. Anläßlich verdanken wir die von verschiedenen Seiten uns

zugekommenen Anerkennungsbezeugungen und Aeußerungen eines

uns werthen Wohlwollens; und zeigen die Fortsetzung

musres Blattes an. Hr. Josef Disztinger in Arad (Ungarn),

Depesche vom 12. Dezbr. am 21. empfangen. Hr. Alois Troxler

in Münster (Kanton Luzern). Ihre neuesten Lösungen richtig;

4, g 4 | h 1;

a 2; 2 e 5;

-2oe- ~
Ib 5, d 5, «I 6, e 7, f 3, h 7; uaeb „Era“ Rlaffe Vl, nad;

ıınferm Llrtbeíl RIafl'e VIII ober IX. äh. 864 bie! 861, von
Uapraëz. 5. a5,d6;3g3' 8;5d4|a8,b6;
6b4,c4 lı4| c6,d4;4c1;
5c3;6c e d3,e6,%7.
ëelbflınatte, 4 | ıl;
5c5,h7;6 265;
3l›3,c4|d7,4a5, Rt.
368. W. Goddeıı in Wal“ ßallet.

c 5 I C 6,
1: 7, f b. -~ ßı-iefweebfel. .brn mann, iifartbegrr
in âmurten. G26 freut unä, bafi Sbr erptobter ëdyarffinn bei r.
338, 339, 350 fid) burcb bíoäe íšerfübrungønarianteıı fangen ließ.
.bm G. Cmıneı- in Qåafel ëebr berbunben! ßöfungen wie ítetß
norgüglícb. bm. M. Hnmeckcr, ßebreı- in Loclez êcbñn. ben.
Hcrınaınn Pullıııaıclıcr in fleipgíg. fißir bebauern lmftr ßetftšfll
beim âlíebusi, fonftígcß llrtbeil bed) ridnig? åßeôüglíd) obiger* e=
ınerfung betrefiö Snrn. v. Leitner, müffen mit ergängen, bafi biefe
ëd)ad)gröí;e über baä ëdmerfle richtige Sšöfııngen einfanbte' (níıbtfo am 247). :one M am suunr. samııımsoum. (êemig,
fhapne) tbeilen mit unb münfdyen, bafi bie emanbte Eliebaftien
Sßoflnıädyer bemfelben redyt lange verbleibe. âišír mbdfien Ießtrc
ermuntern, íbre (Einricbtungen beígubebalten. (Ein íšorμıg if? 3.
bie berbíente Qbrcnmelbung ríd)tíger Sßöfııngen; bann bie rief«
ıı›ed)feI=2lufgaben ze. ëelbft íänfángetn gibt baå F. J. líebevoííe
êlııßfnnft iiber fipatt, ëdyíagen en passnnt ze., mäbrenb wir unfre
bíeöfälligen lfiefer ıvieber vlt einfad) auf ben febr mogáfeíleıl
unb 3rvecEbı'en!id)en ëøaıåfatbeøißmuä *Dortiuei (ßeípgíg, eber)
nernaeifen ıniifieıı. -br. icharrl Mangelsdorf in Qeipgígz ëebr
fcbbn unb verbanfenßmertb! Qäeíläufig fıbrciben ëíez „Lond-
J. Z. entbâít ein *låreiäprobíem Loyd (Ellen orfer $Zurníer): Rt.
369. 3. r7,g2;2b2;3g8,5fg;6|f4,g3.@ebr
bnbfcb, aber ber 1. 3u_g f 2, g 4!! Sd) möchte baber wegen
bıefeø 1. 31:9. faft_ 3br rengeá, aber gerecbıeë llrtbeil über bie
.\b_eaIeı;'fd)e älufg. bıer gelten !afi'en.” íftun feben wir mob! 5. ß.
em außgebeuteteá Såfer: | g 2, Iı 1; b 2, h 2, iebvdy feine ßñfung
auf 1 I g 2, h 3. ebabe, bafi mit Sbre berbienftlidıe ålbfürgung
von ')?r. 108 unb fo ínterıšgante Söriefertracte verfdyíebeuet Row
refponbenten biáber wegen aummangel nicht aııfnebmen fonnten.
Sblj Qíšunfdy, wir follen über Cšeíbfhnatt fdıreiben, Lit fpáter
notırt. älntáfilieb berbanfen wir bie von nerfdfiebenen ®eiten uuß
gugefomınenen âlnerfennungešbegeugungen unb âleufierungen eíneß
11116 mertben íßoblmollenß; unb geigın Die Sfnttfeßung
ııııfreå ßlatteß au. .bm Josef Disztinger in Arad (Ungarn).
gäepefsbe vom 12. ßbeåbr. am 21. empfangen. br. Alois Troxler
ın fmıınfier (Ranton ugern). âbre neuefteıı Qñfungen richtig;

9'
a:~ı

<1

.\

@ue» N* _°9.30f¦ffiflqqg

¬

w:-_.._ oo°°°'›ı=~ _.®`o '=°:¬~5'~`±=}.=±=~"_„:~=`___ ı>E'-W»
_°_,¬:_"„..'~*.'°`°_a=›@,._å_°°_¬....can-"'U-O31”

f11_"ıß04

.>Cl'\g¦¦_°`U`:>,="`

o

å°`:-"_cııan°$›"SQ;.§1 -1..._ıß-1-.šfi¬ıı`ı-]

°°„.*~.==->~O3"“-¬

c;`

§92-mi“
-ı-¬ ~å~;„;.Ä`.”°'

.



209

d

A

öh

d

6 ,

s

I
l

(
we
i
z

8

f

i

2

Parthie Nr 118.

W: Owen, Burnell & Pindar (von Manchester). S: Brien,

Avery & Kyllmann (von Oxford) 7
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Jüngst in Madras (Indien)

Era 8. Novhr. 1857.
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Weiß war am Zuge und kündigte ein Matt in vier Zügen an.
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Weiß jetzt an und im 4. Zuge matt.
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Druck und Verlag der Offizin von J. Ant, Pradella,
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doch einigen Schachfreunden mitgetheilt)

Ag Weiß zieht an und zwingt Schwarz, in 15 Zügen ertern matt zu setzen. T

„ Druck und Verlag der Offizin von J.A.Pradella.
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- Schweizerische

Schachzeitung.

Nr. 1. Chur, 1858. 14. Januar.

( S* Zweiter Jahrgang; erscheint monatlich. -S )

Abonnementspreis:

Jährlich Fr. 5 in Chur und franko für die Schweiz; circa Fr. 6frankofür's

Ausland,–Mittheilungen franko an die Redaktion

Frdr. Capraes in Chur.

8chachregeln, Uon 0. Wilguer und von der Lafa.

(Schluß)

Ebenso ist es gut, aufder ' ' vier verbundne Bauern

gegen zwei zu haben,wo dann diese Bauern die Stärke des Spiels

ausmachen und durch dahinter gestellte Thürme gedeckt, nach dem

Abtauche der Damen und Läufer sehr wichtig werden. Vier

Bauern gegen drei oder drei gegen zwei find nicht vortheilhaft.

Auf die Erhaltung der Freibauern mußmandiegrößte Sorg

falt verwenden, da hievon öfters die Entscheidung der Partie ab

hängt; am vortheilhaftesten ist es, wenn man fie durch Bauern

decken kann, da sie sonst leicht erobert werden können.

Oefters muß man einen zum Tausche gestellten Bauern nicht

nehmen, sondern vorbeiziehn; würde man selbst nehmen, so öffnete

man dem Feind eine Linie und brächte seine eigenen Bauern in

Unordnung.

Ein isolierter Bauer, der zu weit vorgedrungen ist, kann in

der Regel nicht vertheidigt werden, wenn ihn der Gegner mit allen

Figuren angreift; doppelt schädlich ist ein isolierter Doppelbauer.

Sonst sei man nicht zu ängstlich um Doppelbauern zu vermeiden;

schlagen die Bauern dem Zentrum zu, z. B. von der b nach der

c Linie, und stehen sie mit andern Bauern in Verbindung, so

schaden sie in der Regel nichts und leisten sehr oft z.B.bei For

cirung des feindlichen Zentrums oder bei der Erhaltungdes eignen,

wichtige Dienste; nur vermeide man Doppelbauern, wodurch sich

die Bauern aus der Mitte entfernen und vorzugsweise Doppel

bauern aufder Thurmlinie, da diese isoliert find. -

§$tl›mri3rri[ıl›e
ëclıadıgcıtııııg.
92:. 1. _ Chur, 1858. ganuar.

CF' 3meiter Sabrgaııg; erfcbeint monatíicb. .§3
Wıoııııeıııeııtmciß:W ff'-,f„ı=:„.f.°.":";',::„'::::::1;:'.:z::.s:›„~:°;*».:i.f§,=:„§;@.:f'~M=*°

< Frlr. Oqvrøı in (EWR.

Sofimfiregeíıı, non ıı. Bííguer unb non Der ßuíu.
cëdıfıflfi.)

Ghenfp ífi 26 gut, auf ber Qñniåfeite vier' uerbynbne Qšaııçru
gegen gmeı gu babcn, wo _bo.nn bıefc auern bıe ëtarfe bed ëpıeß
außm cn unb burd; babmtcr gefielltc ¶íßñr§ııc._gcbıdt, uad; bgm
äbtauäe ber Sbqmm unb' ßaufn' feb; mıcbtgg werben, íšıet
âbaııem gegen bm ober bm gegen gmeı fiııb mcbtınortpeılbaft.

âluf bıe Grbaltung bet ärcıbauçm mufi ıμan bıe grofite (_'5or%<
fqlt nmvenbcn, ba' bıenoa ñftgtß b_ıc Gntfcbeıbun? ber *Dame a =
bangt; am nortbeılbafteiígn ıfl cs, man mag ıe burd; ëßauetn
baden farm, ba fie fonfi Içıd)t erobert werben fomıen. I

Dcfteré muß mag çıncn gugn flaufdye geftcllmı ßaııem md›t
nebmen, font›e_rıı noırbcıêıyyn; murbe_man fglbft pebmenšäfo ñffııgıc
mıırbtšeuııšgäeınb eme ıme unb ßracbte feme eıgencn - auetn m

Qín ıolírter Qšauer ber mit vor cbrun cn í , fann in
ber âfiegel âıídyt verıbeibigft mcrtšåı, wenn içåı ber (gcgnef: mit allen
išigurcn cmgreift; boppcít fd›ät›Iíd) íft ein ifolírter Sbopvelbauer.
êonft fei ı_nan nicht gu ân%ftlíd› um Sboppetbaııem gu vermeibeu;
fcblqgçn bıe Qåauern bem pntrum gu, 3. 23. »pn ber p nanb ber
c ßınıe, uup Reben fie nμt anbern gšaueru ın íšerbınbuqg, fv
fgiıaben fie m_ber_ âíiegcl mdμß unb Ieıflçn febt oft 3. 28. I›eı"i§or=
açııng beä feınblıcben ßenıruqıß aber Im ber Grbaltung bw eëgncnW ”°*°"f*=; a*:'„›*:::.*"=*,'::f “°°§”:'2;';“°':;„.2%:”;s'„„„fiáıe - aueru au e e e' e un ıı -
Innern auf ber Zburmlinie, ba biefe ifolitt finb. 9 _
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Anfänger find geneigt, die Thurmbauern beim Beginne des

Spieles und namentlich wenn fie rochiert haben, einen Schritt vor

zuziehn, indem sie sich dadurch gegen das Eindringen der Sprin

ger und Läufer trefflich geschützt wähnen. Dieser Zug ist aber

nur in seltenen Fällen z. B. wo es darauf ankommt, den feind

lichen Damenläufer zu beschränken, zulässig; in der Regel schadet

er, da der andre Spieler dadurch ein Tempo gewinnt und dadurch

vielleicht die Entwicklung wichtiger Figuren zu verhindern weiß.

Außerdem wird aber der einen Schritt vorgezogene Thurmbauer

dem eigenen Spieler gefährlich, wenn der Gegner die Rochadeseite

des Königs mit feinen Bauern angreift; dann ist es immer am

besten, wenn keiner der Bauern vor dem Könige gezogen hat, weil

der von des Gegners Bauern angegriffne durch Vorziehen öfters

eine feste Stellung erlangen kann. Aufferdem ist der auf der

Seite der Rochade einen Schritt vorgezogne Thurmbauer gewöhn

lich nur durch den Springerbauern gedeckt, der also nichts Andres

decken kann; der Gegner kann so auch öfters durch Opfern einer

Figur gegen zwei Bauern (den Thurm- und Springerbauern) das

Spiel entweder remis machen oder gewinnen. Man gewöhne fich

also nicht daran, den Thurmbauern ohne erhebliche Gründe einen

Schritt zu ziehen, denn die Läufer undSpringer desGegners, die

sich nähern, können in der Regel durch andre Mittel zurückgetrie

ben werden. Auch das darf kein Entschuldigungsgrund sein, daß

der König ohne Ziehen dieses Bauern leicht durch einen auf die

letzte ". kommenden feindlichen Thurm mattgesetztwerden kann.

(Vergleiche hiemit Folgendes im „Leitfaden:“)

Es ist sehr wichtig, aber auch äußerst schwierigzu beurtheilen,

ob die Feffelung des Königsspringers nachtheilig werdenwird und

ob man deshalb durch Vorrücken des Thurmbauern vorbeugen

mußte. Die Züge h 2–h 3, h 7–h 6 beschränken Springer

und Läufer, müffen dann aber während der ersten Entwicklungs

periode geschehen. Dabei kann sich, zumal wenn die zurückgehal

tenen Stücke andre gute Plätze finden, eine nicht wieder auszu

gleichende Zeitversäumniß ergeben c.“ (Wir unterseits glauben,

daß fragliche Spielweise in manchen Fällen,wo keine sonstige Ge

fahr im Verzuge, eher rathsam ist).

Unsere Aufzeichnungs-Methode
bringen wir namentlich neuen Lesern in Die

Verabredung ist sehr einfach: Statt der Bemerkung: Weiß er

zwingt Matt oder Selbstmatt in bestimmter Zügezahl, wird diese

Zügezahl durch eine vorangestellte, fett gedruckte Ziffer angedeutet.

Die är" werden durch Ziffern be 1 König; 2. Dame;

3 Thurm; 4 Läufer; 5Springer; 6Bauer. Die Reihenfolge

der Figuren ist folgende: Zuerst kommt derweiße König, dannder

- ~__ .2 __;
êlnfânger iinb geneigt, bie ßburınbauern beim ßeginne b_e6

Spieler? nn naınenflid) wenn fie rodpirt baben, einen ëdıritt bor=
gngıebn, inbem fie ñ _ baburd;gegen_baß Gınbeıngen ber _(?›brin=
ger nnb Qanfer tref id) gefebüßt wabnen. íbıefer Bug ıft nbır
nur ın feítenen $§a en 3. 25: wo ed bnaı-auf gnibmınt, ben femb=
Iidyen Sbaınenlaufer 3_u befdyranien, _guI<ıfl'ig; ıu ber Siegel fdyabet
er, bg ber gnbre ëpıeler babuı-eb eın iempo gewinnt _nnb baburdy
bıelleıcbt bıe finiwıdíung wichtiger $ı_gnren gn berbınbern weiß.
âluñerbem wırb _aber ber einen ëcbrıtt borgegogene šburınbauer
bem eigenen êpıeler gefabrlıtb, wenn ber (Øegner bıe _od›abefeı!e
beß Rñnıgó mn feinen ëänuern angreıft; bann ıft eß immer ani
befien, wenn feiner ber Qšauern vor bem Rönıge gegogen bat,_weıl
ber von beß Giegnerß íßauern angegrıgne -bm-dy ıßorgıeben offers,
eine fefie ëtelíung ,erlangen _fann. ufferbem ıfi ber auf ber
êeite ber âRbd)abe einen d)ı'ıtt borgegoåııe åiburmbaner gewöbn=
lid; nur burdy ben ëprıngerbauern gebe _t, ber alfo. nıcbıß âlnbreß
becfen fann; ber Giegner fann fo aud) bfterâ bnrd) Dpfern einer
äignr gegen gwei í>3_auern (ben Slburıngunb ëprıngerbauern) baø
ëpıelrentweber rennß marben ober gewinnen. flfian gen›obııe_fid›
alfo rndyt ba_ran, ben âlíbnrınbnuern obne eebeblıdye (ärunbe einen
®d)rıt_t gu gıegen, benn bıe ßaufer unb ëprınger beá (ëiegnerb, bıe
fid) nnbern, f nnen in ber åliegei burd) nnbee íflhttel gurucigetrıv
ben werben. 2lud›_.bas barf ein Gnıfcbulbıgungå runb fein, baf;
ber Runes bbne 3ıeben bıeíeå Qâauern leid): burg einen auf bıe
Ießte §Reı e fonımenben feınblnben iburm nıatt gefegt werben fann.

åšeeıgieıege bıeåıšt íšošgenbeå) np fi„9etıtffcg›en:'f) b ab 1 '
. 1 e r wi a er an an er wıerıg gu eu eien

ob bie íšeffeiung beß åånšåßfpringeré nacbtbeiiig werben wirb unb
ob man beñbalb burcg orrücfen bed Slburmbanern vorbeugen
mnfite._ Sbıe ßuge h -fh 3, h_7-h 6 befäranten Gprınger
unb ßaufer, muffen bann aber wabrenb ber eı en ššntwııfinngek
beribbe gefcbeben. íbabei fann ficb, 3urna_I wenn bie _3urüdgebaI=
tenen ëtude ,anbre gute *Mage finben, eıne_ md): wıeber audgu=
gieıcbenbeı 3eıwer'fauın_nı§, ergeben ze." _ (¶Bır unferfeıtäglaubeıı,
bafi fragIıd›e ëpıelweıfe in nıaneben äaüen, wo feine fonfiıge (ßeı
fabr rm âßerguge, :ber ratbfaın rn). '

llnfre 2Iufgeícinwngå=âU?etI)ı›be
bringen wir namenflid) neuen Sefern in ërinneruåıg. bie

äerabrebung ifi febr einfady: ëtatt ber åßeınerfnng: eifi er=
wingt âmait ober ššeibfhnatt in beñinnnter 3üge5ab , wirb biefe

åüge ab! burd) eine borangefielíte, fett ebrucfte 3iffer angebeutet.
íbie šiguren werben burd; 3iffern beêeišnet: 1 .§'?önig~ 2 íbame;
3 flbnrm; Q flaufer; 5 ëprınger; auer.' Sbıe fifieibenfblge
ber íšıguren ıfi fblgenbe: ßuerft fommt ber weıfie Rönıg, bann ber

-ia
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schwarze; hierauf von den Damen, Thürmen, Läufern c. zuerst

die weißen, dann die erstere wo nöthig getrennt von

letztern durch einen senkrechten Strich ( | ). Vergleiche nun fol

g" Aufgabe mit dem entsprechenden (vide unten,

. 8): Nr 374. Bayer. 4. e 4, d 6; 3 c 7, e 7 | b 8,

f8; 4 c 6 | h 6; 5 f3 | a 3; 6 a 6, b 3, f 5 | b 6, f6. Diese

Aufzeichnungsart hat nebst Anderm den Vortheil einer Universal

sprache: Statt verschiedner Namen für eine Figur, z. B. Läufer,

französisch Fou, englisch Bishop, italienisch Alfiere, erinnert die

Ziffer an die Figur vom 4. Range. Aufgenauesten Druck kann

meistens bestimmt gerechnet werden; voriger Jahrgang enthält

äußerst wenige Fehler; falsch gedruckt ist Mr. 360, welche hier

berichtigt 3. d 3, f4; 3 g 1; 4 h 5; 5 f3; 6 h2 | d5,

f5, f Schließlich noch die Bemerkung, daß die auf obige Art

notierten Spiele ebenso sorgfältig wie die Diagramme zu studieren

find, da wir wegen Raummangel manchesInteressante, lieber als

es ganz wegzulaffen, auf die kürzere Weise geben müffen.

„Era“-Turnier-Probleme. (Schluß)

I. 375. 4. e 7, e 4; 2g 3; 3| a 1, h 1; 4 a 7| h3;

b 6 a 4, a 6 6 e 2" h 5, g' , ' 6. sid. s. c 8, es

h i | h 8 4 c 5, e 25 f'4" a’3, f 6; 6 h 7 | c 4, c 6, 17,

6. 377. 4. a 1, a 4; 3 b 8, c 5 | a 6, g 7; 4| h 6; 5

3, d 2 a 7; 6 c 2 a 3, b 4, "b 5, c 6, g'6." 3s. "s.

1, c 5; 2 d 1; 3g 4, g8 | h 5, h 7;4 | a 7, h 3; 5 b 8,

'', ' ' '' '' ''''''
1; 6 a 6, e 2, h 7|f6, h 5. lI. 380. (4) c 7, d 5;

c 1; 3 | d 1, f 2; 4 a 6; 5 d 6, h 5 | e 5, h 2; 6 c3, f6|

h 2; 5 e 6 | a 7, c 6; 6 b 4, c 3, h 3 | b 6, c 4, g 7.

82. g 6, e 6; 2 c 1; 3 | d 7, e 2;4 c 6 | e 7; 5 f3,f5

a 6, e 8; 6 c 2, d 4 | b 4, g 4. 383. h 5, f5; 2 e 3;

| f4;4 b 2| b 7; 5 g 5; 6 d 3| c 5, d 6, f 7, g4. 384.

1, e 4; 2 h 8; 3 f2 |g 4; 4 c 1 | c 4, e 5; 5 b 7, c 6 

7; 6 b 2, c 2, g 2, h 5 | a 5, d 4. III. (3) 385. g 2,

4; 3 c 7 | b 4; 4 c 2, f4| h 7; 5 d 5, h 5 | c 1, d. 3; 6

c 5; 5 g 2, g 5| f5; 6 h 4, h 5| d 5, e 3, f7, g4. (4.)

s " , "" "" , e 1; 5 f5| g 1; 6 b 4, f3,

1, g 5 h 3, 4, c 7, d 2,'e 4'388, 'd 3"b 5;3 a 8;

5' ''''''''''''''''''''' '89. 5. b 2, c 5; 2g 3, h 3;3 d 2 | d 8, e 6; 4 c7, g8

b 7, h 2; 5 b 6, c 2 | g 6, h 1; 6 c 4 | b 4, c 6, f3,g 7.

`
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Compofitionen;– Briefwechfel.

428. Bellotti. 3. e 2, e 5;2 h 1, e 7;3| d6; 4 b 1,

c 7; 6 b 3, c 4, e 3 | e 6, f5,g4; „L’Album“ in Rom. 373,

eiligt ungeprüft abgedruckt, ist unbegreiflich schwach; unser Abdruck

genau, aber die Korrektheit kaum glaublich. Hier die 3 andern,

S. 212 erwähntenPreisprobleme: 429. King. 4. e 7, c 3;

2 e 5;3 | h 2; 4 b 1 | g 4, h 4; 5 d 4; 6 e 2, d 3, c 4 | g2,

g 5; nichts Besonderes und vollends als Preisproblem

43O. Loyd. 5. a 8, h 5; 2 e 6, b 1; 3 e 4 | g 1; 4 | h 2,

d, 5, 5 | h 8 c 5, 6 a 7, f |, h 4, h 7 "b 7, f5, f2"g 2,g5.

431. King. 5. d 8, g 4; 2 c 6; 3| h 5, h 6; 4 | f8; 5

d 4|g 5, h 7; 6g 2, h 2 | e 7, f4, f5, f6, g7, h 3,

h 4; 430, eine vielleicht schwierigere, aber konfuse Position,

mögen scharfsinnigere Schachfreunde entziffern. Nr. 324, B.

Dem Hrn. Max Bezzel in Ansbach „in dankbarer Anerkennung

seiner vielen schönen Selbstmatt-Aufgaben“ gewidmet von Hrn.

Josef Mandelblüh in Olmütz. Selbstmatt. 5. d 3, h 5; 2 f7,

e 1; 3 g 6, g 8;4 c 6, g 5 | e 5; 6 c 2, f3, h 2| b 5, g 4,

h 3. 432. - Selbstmatt von Matossi & Capraez. 7. e 1, g8;

2 h 4; 3 e 8, h 1 | d 7;4g 1 | d 1; 5 f8,g4| h 3; 6 e 6,

g 3, h 2| e 4, f4. 4ßs. Selbstmatt von Capraez. 11. a 1,

h 7; 2f5;3 d 3 | c 2: 4 b 1, e 5; 5 e 4,g 6; 6 d 2, h3 |

ih 3, 4, 7, h5 Briefwechsel."Äbbreviaturen: in bedeutet:
rchtig gelöst; F: falsch gelöst; Ul: '' Landschaftmaler

Georg Spillmann in Turin, R: 330, 335,336, 338
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G. 418. ı~ 7,
aß, eó; 5 c2,

Iı G, In 7.
4h 5]

. 420.

XII. 425.
(IG. XIII.

Ißd

(Sı›ııı;›ı›fiti_oııeıı; - ßrícfwccbfel.
498. Beııom. a. e 2, 'c 5» 2 h 1, e 7; 3 | d 6; 4 ı› 1,0 1; 6 1» 3, 0 4, e 3 ı 0 6, fs, §1; „ımıımmß in am. an

ciligft uıàgeprñft abgcbrudt, ífl un cgteífliq fdymatb; unfu' Slbbrucf
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obige Aufzeichnungsart, S. 3

Weiß jetzt an und im 4. Zuge matt
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Nr. 434. Von H. E. Kidson. Era 3. Jan. 1858

Nr. 374. Von Herrn Konrad Bayer in Wien

Weiß jetzt an und im 4. Zuge matt.
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hachzeitung.
Nr. 2. Chur, 1858. 16. Februar.

-

. .

( S* Zweiter Jahrgang; erscheint monatlich. „S )

Abonnementspreis:

Jährlich Fr. 5 in Chur und franko für die Fr. 6 frankofür's

Ausland,–Mittheilungen franko an die Redaktion

Frdr. Capravs in Chur.

Zur Kenntniß der Probleme.

Gemäß Programm 1857,S. 2, haben wir dem Problemfach

besondere Aufmerksamkeit gewidmet - und, wie mehrfache Zustim

mungen von Autoritäten undLernenden uns hoffen laffen, ist unsere

diesfällige Aufgabe nicht ganz unerfüllt geblieben, über dieses

intereffante Gebiet mehr Licht, als bisher herrschte, zu verbreiten;

welches Bestreben wir fortzusetzen gedenken. Theils kürzere Be

merkungen, theils zusammenhängendere Betrachtungen über Pro

bleme gaben wir voriges Jahr u. A. Seite: 21, 41, 83,89, 98,

109, 117, 159, 165, 173, 205. Jetzt gibt uns eine Zuschrift des

Herrn Konrad Bayer, dd. Olmütz, 10. Jan, deren theilweisen

Abdruck H. Bayer nicht verübeln möge, interessanten Stoff zu

fernern Problembetrachtungen. H. Bayer schreibt u. A.: „Wien

befizt nun eine geregelte Schachgesellschaft, deren blühender Früh

ling einen langen guten Sommer verspricht.“ (Die beiläufige

Anfrage, ob Schweiz. ' ' noch zu haben, beant

worten wir dahin: sehr wenige Exemplare.)–– H. Bayer

erklärt dann, unsere Kritik des Problemturnierbuchs der Era on

diren zu wollen.(1) und thut dieses wie folgt: „Vor Allem scheint

mir Ihre „Klassifikazion von Schachkomposizionen“ eine ganz ver

fehlte. (2) Jede Klassifikazion setzt einen erkennbaren Eintheilungs

grund voraus; ohne diesen finkt sie zu dem unbestimmten Resultate

eines Würfelspieles herab. (3) Bei Ihrem Scharfsinne kann ich

mir die weitre Auseinandersetzung meiner Einwendung ersparen

und mich begnügen, die Mängel Ihrer zur Erklärung

Beispiele hervorzuheben“ c. „Was die indische Aufgabe betrifft,

so ist sie allerdings ein Wunder von Neuheit und auch sehr ele
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ste 2. çım, ıssa 9 16. íçerme.
I ` åmeíter Üeıbrgangg erfcbeint monatlíeb. §7

~ *llboııııeıııentßnreißz _
äıibtli .5ínG|› bfrffñ b'6mi'circ .6 faßt?
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Frlr. Oaprøı in Chat.

4 ßnc .Renntniß ber fleobíeıne.
1 Cßemäfi *progšramm 1857„ë. 2, baben niir bem Slbroblemfiaeb
befvnbere ëlufmer fanifeít gemıbnıet unb, wie ınePrfad;e'3ufiim=
man en von âlutvritaten unb ålernenben uná bofien afien, ıfl unfere
bieelfqiflige äufgabe niebt ang unerfüllt geblieben, über biefeß
interefiante (äebiet mebt Qiåt, aß bißber berrçte, gu verbreiten;
meäieá fßeftreben mit fortgufeßen gebenfen. beılß ffirgere 23e=
me ungen, tbeilß gufammcnbangenbere fißetracbmnåen ü er *prev
bleme äaben mit borigeâ Sabr u. 21. @_eıte: 21,' 1, 83, 89, 98,
109, 1 7, 159, 165, 173 205. §c$t gibt unß eine 3ufd)_rıft _beø
.Denn .Ronrab íšaver, (Id. Qlmuß, 1 . âgın., beren tbeıímeıfen
Elbbrud .§›. Qâaper md)t berubeln möge, ıntereffanten ëtogg gu
fernern fproblembetradytun en. 8,5. flåaver fcbreibt u. 21.. ien
beñßt nun eine geregelte d›ad;gefeI!fd›aft, beren bíübenber $§flII›=
lin 'einen langen guten fšoınmer verfprid)t." (íbie beiláufige
flıgrage, ob 6 nieig. ëebadneiiunä 1857 nnd) gu baben, beam:
werten mit baäin: febr meni e rempíare.) - -- 33. §Baı)er
etflârt bann, nnfre .Rritif bee! âårvblemturnierbucbä ber (Era fon=
biren gu wollen (1) unb :but biefeß mie foígt: „íšor âlllem fcbeint
mit Sbre „RIaffififa3iı›n bon @d)acbEoınpoií5ionen” eine ang bet-›
feblte. (2) Sebe Rlaffifíiagivn fe teinen erfennbaren @in1%eiIung6=
gtunb vorauø; oäme biefen finft ge gu bem unbgiimnıten àliefultate
eineß íßütfelfpie es beeab. (3) ße: 3brenı ß arffínne faım íeb
mii; bie meiire âluäeinanberfeßun meiner Qinmenbung erfparen
nnb mid) begnügen, bie âfliângel šbrer gu: Qrflârıın angešübeten
Qäeifpiele beı*vvr5ubeben" ıc. ,ßíßaß bie inbiíebe âlušgabe ettiçi,
io in fie allerbingä ein išunber von flleuben unb auch febr e e=
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ant, die Schwierigkeit aber kann nur mit Bezug auf die Zeit

ihres Erscheinens, also wo die Probleme noch so ziemlich in der

indheitwaren, behauptet werden. Problemlöser neuern Datums,

wie auch eine korrespondenz der Neuyorker Illu # nachweist,

finden das Wunder der Schwierigkeit nicht mehr, es 1845 die

Schachwelt entzückte. Die Aufgabe ist schwierig, sehr elegant und

' originell, kurz eine der vortrefflichsten Aufgaben, die je er

chienen ' Folgt die Rüge, daß Zug 2 und 3 in beliebiger

Reihenfolge können c. (4).–„Ihr Urtheil über Roth

malers Nr. 3 (354) ist im Wesentlichen mit dem meinigen ganz

übereinstimmend; ich habe diese Aufgabe in Wien zu wiederholten

Malen für eine meisterhafte erklärt. Nicht so einig bin ich über

Rothmalers 2 (357) und halte dieselbe mit Healey's 1 für

öchstens gleich; denn so schön das Schlußspiel Rothmalers mit

einen 5 Mattvarianten ist, so fehlt doch dieser Aufgabe die Ver

ecktheit der Durchführung und fie würde ohne den brillanten (5)

Damenopferschluß mit so verschiedner Beantwortung zu einem

ganz gewöhnlichen Machwerke herabfinken. Healey's Aufgabe ist

meiner Ansicht nach tiefer gedacht, schwieriger, im Schluffe gewiß

nicht unelegant und jedenfalls ein sehr gutes 3 züg. Problem.

Auch über die 3 zügige Manchester Aufgabe von Healey differiert

meine Ansicht von der Ihrigen (6); und wenn ich über Ihre

Worte: „Healey lieferte kaum Befferes, als z. B. Rothmaler“

eute schweige, geschieht es nur, weil ich Ihre Beurtheilung im

anzen ' abwarten will. (7). Weiter differiert mein Urtheil

von dem Ihrigen über Campbell 1 (360). Falkbeer, der über

Grosdemange 3 (362), wie noch in manchen andern Fällen vor

eilig oder irrig abgesprochen hat, hat sich durch seine Worte über

Campbell 1 nichts weniger als kompromittiert. Sie nennen die

Idee ausgebeutet,– ein Vorwurf, denSie auch meiner4 machen,

woraufich hiemit indirekt antworte, obwol ich als Ciceropro domo

sua sehr ausführlich darüber werden könnte, und es, wenn Sie es

wünschen (8) später einmal werden will. Ich werde versuchen,

meine Meinung über Campbell's 1 als eine günstige zu verfechten.

Zuvörderst ist Ihr Beispiel (361) Walle ein wenig gelungenes

) und Sie hätten beffer gethan, einer schönen 5züg. Aufg. von

ichstädt in der Berliner Sch. Ztg. fich zu erinnern, weil die

Schlußstellung jener von Campbell mehr ähnelt. Um so aus

werden Sie rufen. Nun, hören Sie mich zu Ende.

ie Mattideen sind bereits alle ausgebeutet (10),ja selbst Reihen
von Zügen fangen an, fich zu reproduzieren. In vielen

ällen strebt man nur darnach, denselben Plan aufdie möglichst

einfache Art durchzuführen. "Ich kann Ihnen Beispiele darüber

aus der neuern Problemgeschichte zu Dutzenden anführen.

Streben nach Vereinfachung der Form einer Idee ist meiner

ficht nach lobenswerth (11) und gelingt es, so hat die Aufgabe

- <..
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.â'ii“i.i„”*šiL°fi'š`,í'“áâ'à,”f??f'šè`”'§f›í.«,”i““åßlií'š:„„?'å'i”á@i¦."f?“”.2„i'š
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iind) über bie 3 giigige ifliandpefier âlufgabe von bealeb bifferitt
gn; fllnfiebt bbn,ber Sgeigen (6)° unb wenn ieb übe: 3341

g tee: „„b_ealei; lieferte anni ßeifcreß, als 3. 23. ålloibmateı"
gute fcbmei e, gefcbiebt es nur, roeıl id) Qbre Qâeıırtbeılnng im

augen eilig abwarten will. (7). íßeiter bifšrirt mein llrtbeil
tébn “bem Qbrigeâıaßıšlšer Qımpbšllı 1 (3%)). ašfbeeı' dae: über

ro emange mie nb in man en an ernš en bor-
eilig ober irrig abgefbfbcben bat, bat fiel; bind) feine bete über
Eampbell 1 nnbtß weniger als fompromınirt. ëie nennen bie
Sbee au6_ ebeutet, - ein íiormıtrf, ben ëie and; meiner 4 machen,
tboregug icg biêııšitıigbišeltüišnnbortš, obtıšol id) alâ Cicero pmëdomo
sua e r anä it ri ar er mee en 'nnte un eb n› nn ie eâ
n›ı'xnfd)en (8) fpäter einmal werben will. fl? meırbeeberfudıen,
meine *JReinun_ über Gan_ıpbell'6 1 alä eine g nfiige gu berfecbten.
Bubörberit _iB äh: Qßeifbıel (361) 2Balle ein wenig gålungeneø
å) unb ë_ie li nen bejfer getban, einer fdwnen 5 güg. ufg. bon
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en fh-ebt man nur baruad; enfelben *plan auf bie ınñgliibit

~ ıı âlrt bueebgufübren. fiel) fann 3bnen Qåeifpiele barñbet
.~'› liber neuern *problemgefebiebte gu Dußeuben anfü ren. bi 6
'“ ` nad) íšereiufadmn ber išorın einer ee ig ü
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ihre Berechtigung, abgesehn davon, daß man doch erst beweisen

müßte, ob z. B. Campbell von Walle etwas wußte (12). Camp

bel's 1 ist in der That eine höchst gelungene Vereinfachung der

Gestaltung einer schönen Idee und somit mindestens eine ge

lungene Aufgabe (13), die nebenbeigesagt, von sehr geübten wiener

Lösern nicht a prima vista gefunden wurde. Erschrecken Sie nicht,

wenn ich Ihnen mittheile, daß einige wiener Schachfreunde, denen

man ein Urtheil zutrauen kann, diese von Ihnen für werthlos er

klärte Aufgabe höher stellen als Rothmaler II (14). Es folgt

daraus zunächst, daß der Geschmack verschieden ist; gegen den Ge

schmack aber läßt sich so lange nicht streiten, als er nicht gesetz

gebend auftritt (15). Wenn zu einem Preisproblem bedenklich

viel gehört, so gilt dasselbe von einer guten Kritik. H.von Oppen

z. B. schreibt sehr witzig über das Eraturnier; allein in seiner

Sucht, die Anwendbarkeit des Brede'schen Rezeptes zu beweisen,

übersieht der liebe alte Herr, daß der schw. Spr. f 6 in meiner

Nr. 1 (376) nicht eine bloße Kreatur meines Geschmackes, sondern

unumgänglich nothwendig ist, wenn nicht neben meiner beabsich

tigten Lösung noch zwei andre möglich sein sollen“ ac. c. (16).

Ueber die Aufgaben in Nr. 28 der Schweiz. Sch. Z. sagt Herr

Bayer: „364 enthält einen feinen Plan und der 4. Zug ist ganz

vortrefflich; 365 hat zu wenigVerführung ohne besonders schönen

Schluß; 366 und 67 sehr schöne Selbstmatte (17). 368 eine reiz

und witzlose Bedingungsaufgabe (18). 369 ganz richtig und eine

recht gelungene 3 züg. Aufg, jedoch nicht besonders elegant (19).

Die Abkürzung von 370 auf der Hand liegend. 371 interessant,

da beide rochiren. 372 ein gelungenes und nach meiner

Ansicht das beste unter den 3 King'schen Turnierproblemen, da sie

die einzige ist, welche dem Löser einige Schwierigkeit bietet. Die

Mattidee wäre aber, wenn Ihre Ansicht zur Sprache käme, eine

ausgebeutete, da sie in einer 5 züg. Aufg. von Cook schon vor

ekommen ist. 373 die schönste der Loyd'sche Turnierprobleme, die

' dem überraschenden Schlußmanöver der beiden

ziemlich versteckt, die Nebenvarianten nicht uninteressant.“

(

Hierauf antworten wir nun Folgendes: (1) Ganz recht ! wir

lieben den Freimuth; auch glauben wir, daß besonders im Schach

mehr oder weniger Irrthum auf eines Jeden Seite sein muß.

(2) O weh! (3) Hr. Bayer scheint zu übersehen, daß wir die

Komposizionen nicht in Kathegorieen eintheilen wollten, z. B.:

parthiemäßige Endspiele, dann offenbar erkünstelte Stellungen,

Selbstmatt c.; worüber vielleicht ein ander Mal. Vielmehr

wollten wir eine Stufenleiter des Rangesherstellen,welche wahrlich

dringend Noth thut angesichts des mitunter haarsträubenden Unfugs,

womit die schmeichelhaftesten Titulaturen (eine „ausgezeichnete“

Aufg, eine Aufg.„ersten Ranges“ c) in unstatthafter Freigebigkeit

ii

n_,.=ein*ii“ii.nie".::iii.„°ie„ii" M:r ~ - C ml! 0 . (lm 1be 6 1 ift in ber ¶bat eine bôcbft geliingene ägereinfaebung bıâr
Gefltıltiuig einer fdfonen' Sbee unb foinit minbefteno eine ge-
ltugene Qufgabe (13), _bie nebenbei gefagt, von febr geübten wiener
ßbfeıii nid›t a prıına vista gefunben wurbe. Qrfibreefen ëie nidyt,
wenn id; Sbneii mittbeile, bafi einige wiener ëdyadpfreunbe, benen
man ein uâtšieıl guiraıien fann, biefe oon Sbnen für wertbloo er=
Mrte hfg e bober ftellen alß Eltoibmaler ll (14). G6 folgt
bfltflııô 3unäd)fi§, biif ber Giefibmael iierfcbieben ift; gegen ben (9)e=
Wind aberılafit id) fo lange ııici›_t ftreiten, alli er nicht gefen-
gebenb auftritt (15). Qßenn gu_ einem iåreitbrobleın bebenfliil)
bie! gebñrt, fo ígilt baffelbe bon einer (guten Rritil. 9. von Dbbeii
àä. fdyreibt ebr wißig über baß raturnier; allein in feiner

lebt, bie âlnwenbbarfeit beit 23rebe'fd›en âkegebteo èu beweifeıı,
ibeefiebt ber liebe alte bert, bafi ber fdyw. ëpr. f in meiner
ih“. 1 (376) inibt eine bloße Rreatiir nieineø (äefdımadeß, fonbern
ıtmmgånglidy notbwenbıg ift, wenn iııdpt neben meiner beabfid›=
tıgten ßñfuišg nocb gwei' anbre nibglicb fein follen” ze. ze. (16).
lieber bie ufgaben in' 9ir. 28 ber ëdiweig. Sd). 3. fagt .bert
8et9er:_ „364 enthält einen feinen *]§lan unb ber 4. 3ug ift gang
bortrefflidy 365 batgıi wenig ?Berfı'll›i~ung obne befonberß feboneii
8d)ln§_; 396 unb, 67 febr fdyöne ëelbftmatte (17). 368 eine reig=
ilıb wißlofe åßebingungáaufgabe (18). 369 gang rid)tig unb eine
refipt gelungene 3 gug. flufg., iebod; niebt befonberel elegant (19).

boiå›_370 aıåfnber -ñaıib liegenb. 371 intereffani,
i ie ro iren. _ein ge iin enei! unb nad) meiner

lnficbt bn6_befte unter ben 3 Rıngffipen šurnıierproblemen, ba fie
bie eingige tft, welibe bein Qbfer einige ëcbwierigfieit bietet. bie
'Dlatubee ware aber, wenn Slyrc ëln iibt gur ëiiraibe lánie, eine
tuilgebeutete, ba fie in einer 5 glig. ilufg. von Goo! febon nor:
sammen ift. 373 bie febñnfte ber $.'oi,›b'fil›e ßurnierprobleine, bie

-bereitung [gu bem überrafebenben ëiblufiinanñoer ber beiben
Gbrin er giein id; oerftedi, bie Ellebenoarianten nid)t unintereffant."im ° `

.bierauf antworten wir nun äolgenbeelr (1) Giang reibt! wir
lieben ben åšreimutb; aud; glauben wir, baß befonberß im ëcbadı
mehr ober weni er Srrtliuin auf eineß Seben ëeite fein inufl.
(2) 2 web! (I5 tbr. Qšaber febeint gu überfebn, bafi wir bie
åbomboñgioıyen nicht in Ratbegorieen eintbeilen wollten, 5. QS.:
äırtbiemáfiige Gnbfpiele, bann offenbar erlünftelte ëtellungen,

lbftinatt ie.; worüber i›ielleid›t ein anber âvial. âlšielmebr
wollten wir eine Stufenleiter bee Stangeß lierftellen, welebe wabı-lieb
bvtngenb *Rolli tbut tmgefidnß bee? mitunter baarftrâubenben llnfugø,
womit bie febiiieiebelägfteften Iitulaturen (eine „au§šgeg,i:id›i_ı„etef'
ilufg., eiiie åliifg. „e nfltangeá" ie.) in iinflattbtifter 1 reigebtgleit
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angewandt werden. Streng genommen, kann man keine Compo

fizion in die 1. Klaffe versetzen, so lange die Möglichkeit einer beffern

Leistung vorhanden; auch kann ein Spiel ein „Meisterstück“ sein

und doch noch lange nicht in die oberste Klaffe gehören. Die letztere

ist daher nur mit der äußersten Strenge und Seltenheit und im

Zweifel die II Klaffe anzuwenden: dem vorigen Range ziemlich

nahe kommend. Unsere Stufenleiter ist daher schwerlich ganz ver

fehlt (behalten uns aber Genaueres vor); enthält nicht z. B.

Klaffe VII eine schlagende und erschöpfende Charakteristik unendlich

vieler Probleme, mit den wenigen Worten: Brauchbar, weil eine

ziemliche Auswahl von Möglichkeiten zufällig nicht gerade zuerst

das Richtige treffen läßt, sonst aber ohne besondere Vorzüge-

Eine ganz andere Frage ist freilich die, in welche Klaffe jeweilen

ein Spiel gehöre. Auch nach Genehmigung unserer Klassifikazion

kann dann noch über jene der Unterschied walten,

Wasz.B.Falkbeer geistreich und sehr gelungen nennt(Campbell 1),

folglich etwa in Kl. V versetzt, müssen wir nach nochmaliger Re

vision entschieden in Kl. X versetzen. Am besten veranschaulichen

wir den Unsinn eines so freigebigen Lobes durch ein Beispiel:

Mehr alsgeistreich und sehr gelungen kann auch das beste Bayer

sche Problem nicht sein; Hr. Bayer würde sich aber mit Recht

für dasKompliment bedanken, wenn man eines seiner

Spiele mit Campbell's Elementar-Compilation auf eine Linie stellte;

über letztere unten mehr. (4) Das bewußte indische Problem hatte

den Vorzug, daß es eine ganz neue und merkwürdig versteckte Idee

enthielt. Die Ausführung selbst wäre vervollkommnungsfähig ge

wesen, abgesehn davon, daß durch Hinzufügen eines Zuges (5

zügig) und mehrer Verführungsvarianten die Schwierigkeit ins

Fabelhafte gesteigert werden konnte. Jedenfalls kann mit dieser

Aufgabe manche nicht verglichen werden, welche man mit den

höchsten Titulaturen belehrt, woraus folgt, daß letztere unstatthaft

find. Daß die indische Aufg. nicht in Kl. I gehöre, lassen wir

elten, sobald diese Rigorosität konsequent durchgeführt wird, welche

konsequenz wir aber fast allgemein gänzlich vermissen. (5) Bril

lant! Sonderbar! was will man denn mehr? Das ist ja die

beste Bestätigung unseres Urtheils. Diese Rothmalers Nr. 2, so

wie Bayer 1 und Healey 1 lösten wir beim ersten Blick auf's

Blatt und hatten daher nur die Eleganz abzuwägen und diese

fanden wir am größten bei Rothmaler, dann Bayer, dann Hea

ley; weil mannigfaltige Alternativen ein Spiel interessanter, künst

licher machen, weil Damenopfer großartiger als das ziemlich dürf

tige Healey'sche Thurmopfer ac. c. (6)“ Desto schlimmer für Sie!

Jenes Urtheil ist gewiß ernsthaft stichhaltig, von Autoritäten wie

Mangelsdorf geheilt; eher zu milde, indem wir den Eindruck, als

Preisproblem sei jenes Stück dürftig, beim besten Willen nicht

überwinden können. (7) Wir rechnen so: R. (Rothmaler) Nr. 1

I

' -12-

angewanbt werben. ëtreng enoınınen fann man ;leiı_te .üøàıwåg
figton in bie I .Qlaffe berfeßen, go lange bie âlilñglidyleii einer b _
Qeiftung borbanben; aud; fann ein Cëpiel ein „¶Reıfierfiı"td"
unb bad) nod› lange nicht in bie oberfte Rlaffe gebôren. 1_>ie leßtcu
gi baber nur mit ber äufierften ëtrenge unb ëeltenbeıt unb il

weifel bie ll Rlaffe anguwenbenr bem vorigen Stange gieınliej
nabe lommenb. llnfre êtufenleiter ift baber ftbwerlıdı gang bm
feblt (bebalten unø aber Gienauereß oor)' entbâlt nnbt 3._$.
Rlaffe VI eine feblagenbe unb.erfd)öbfenbe ëbaralterifiii ßnenbliå
vieler iprobleme, mit ben wenigen ¶Borten: 5Braud›bar, weil ein
gieınliebe fllufiwabl von âllöglidyfeiten gufållig nid)t återabøtguqy
baä šfiirbtige treffen lä§t„fonft aber obne befonbere orgil ,;-_- ti
lime gang anbre íšrage tft freilidy bi e , in welcbe Rlaffefåzveıleı
ein ëpıel gebore. äludy nad) Gäenebmıgun unfrer âlaf fífam
fann bann no? über íene ber ungebeuerçte llnterfdgnebf ma „
¶Ba6_g. §23. íšall' eer geifireid› unb febr gelungen nennt (ëaınpbell 1),
fol ltd; etwa in RI. V verlegt, nrñffen wir nad; nocbmaliget SW
bifgon entfebieben in §1. X berfeßen. 2lın befien beranfibflçíífidfi
wir ben llnfinn eineei fo freigebigen flobeâ bum) ein_$etfbıcli
Wiebe alá geiftreicb unb febr gelungen fann aud; baâ beße ißayır'
frbe *problem nidyt fein; .br Qåaper würbe ficb aber. mit Sßebt
für bad .lrompliment bebanlen, wenn man eineß feiner gelun enenı
ëpiele rnit (§aınpbell'6 lëlementavlíornpilation auf eine inie
über leßtere unten mebr. (4) $Da8 bewußte inbifebe Sßrobleın bat«
ben íšorgug, baš eß eine gang neue unb merfwiírbig berñedte 3b«
entbielt. bie âluäfübrung felbft ware vervollfommnungifábig gg«
wefen, abgefebn banon, bafi burcb .bingufiígen eines-årıgeß %
iigig) unb mebrer íšerfübrungewarianten bıe ëebwierigleıt -in,

gšabelbafte gefteigert werben fonnte. Sebenfallá lann niit biefer
âluf abe manebe nid›t nerglicben werben, welebe man ınitbcn
bödšten Slíitulaturen beebrt, worand folgt, bafi eßtere un-fiatrbnft
finb. Sbafi bie inbifebe âlııfg. nid)t in RI. l geböre, laffen Mt
gšlten, fobalb biefe êlligorofitát lonfequent burdygefübrt wirb, welch

onfequeng wir aber faft allgemein gånglieb nermigšn. (5).$til_e
lant! ëonberbarl waá will ınan benn melyr? a6 ifi ia bit
befie äâeñätigung unfreâ llrtbeilß. Sbíefe âliotbmalerá ?Rr.i 2, o
wie åöabeı' 1 unb Jbealet; 1 löøten wir beim evften Eßliıl
ßlatt unb batten baber nur bie Cilegang abguwågen unb .biefe
fanben wir am rñfiten ba' Sliotbıııaler, bann Qäaper, bann .bene
leo; weil mannigfaltige älternaiiben ein ëpiel intereffanteı; iünßv
lieber ınadpen, weil Sbamenopfer großartiger alá bae! gienrliebbåtff
tige ~bealeo'fd)e,¶burm.o;›fer ze. ıe. (_6)' Slpefio feblnnmer für Sie!
Seneä llrtbeıl tft gewıfi ernflbaft ftıcbbalng, non Qlntoritaten wie
åmaggeløborf getberlt; eber _3u milbe, inbem wir ben léinbrucl, alt!
*Dtcwbroblem fei ıeneâ ëtuel bürftig, beim befien íßillen nicht
iibmbüıben lônnen. (7) êlßir rrebnen fo: §R. (âliotbmaler) Sm. 1

`
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ist besser als H (Healey) Nr. 2, weil letztre unkorrekt; R 2 ist

beffer als H 1; R 3 ist so gut als H 6; letztre lösten wir viel

leichter; doch ist. Solches oft etwas Individuelles, und find wir

weit entfernt, hierauf ohne weiters Schlüffe zu bauen. R 4 ist so

gut als H 5; R 5 wohl so gut als die schwache H4; R 6 etwas

schwächer als H 3; Endergebniß eher zu Gunsten von Rothmaler.

Daß des letztern Spiele kein Wort des Lobes erhielten und nicht

erwägenswerth gefunden wurden, wirft ein trauriges Licht auf die

Preisrichter und zwingt zur Alternative, entweder Partheilichkeit

oder ungenaue Abwägung c. anzunehmen, (8) Gewiß! diese

Selbstvertheidigung gefällt uns weit besser, als falsche Bescheiden

heit. Gewiß gehören Sie wie wir selbst zu jenen Selbstkritikern,

welche sehr schwer mit sich selbst zufrieden sind. (9) Armer Walle!

himmelschreiende Inkonsequenz! (10) O nein! ein gewisser Hr.

Konrad Bayer z. B. hat u. A. eine originelle Idee mit groß

artigen Damensprüngen in Probl. Nr. 13 des treff

lichen Fam. Journ, vergleiche Nr. 99 der Schweiz. Sch.Z. 1857,

S. 89, 111 (NB. korrekt hergestellt). Wäre es wahr, daß die

Schachcombinationen so sehr ausgebeutet, dann sollte man alle

existierenden schönen Muster in ein Werk zusammenstellen und die

neuer sogen. Originalkomposizionen einstellen. (11)

obenswerthes Streben ist noch lange nicht meisterhaftes Schaffen;

die erwähnte Vereinfachung kann jeder Stümper ganz leicht aus

führen; es ist Kärrnerarbeit. In wirklich genialen Nachbildungen,

welche der genaueste Kenner des Originals nicht ahnt, ist unser

Freund Matofi Meister und behalten wir uns vor, gelegentlich

den enormen Unterschied nachzuweisen zwischen einer originellen

Variation einer schönen Idee, und einer wohlfeilen Compilazion

à la Campbell 1. (12) Dieser Gesichtspunkt ist nicht richtig. Ein

Mensch, der sich zur Einsamkeit verurtheilt sieht, gelangt in den

Besitz eines Schachspiels und einer Schachanweisung, die nur die

Regeln enthält. Er erlernt ganz von sich aus das Spiel, übt sich

emsig; erfindet, da er ein ' Schachgenie ist, ganz von sich

aus das erstickte Matt, die Combination des indischen Problems,

überhaupt die wichtigsten Problempointen. Später in die mensch

liche Gesellschaft zurückkehrend, hört er von einem Problemturnier

und sendet seine besten Stücke ein. Aber siehe da! ihre Ideen

sind schon allgemein bekannt. Was müßte man diesem Schach

helden sagen? –: Wir bewundern dein Genie, aber deine Lei

stungen werthlos, weil schon bekannt. Wo nun vollends die

Möglichkeit eines Plagiats eritiert, muß das Urtheil noch strenger

ausfallen. Thatsache bleibt, daß ein Spiel kein Interesse mehr

hat, wenn man seine Idee schon kennt und Turnierprobleme sollten

doch ziemlich Neues bieten. (13) Ein so sonderbarer, greller Irr

thum ist uns nicht leicht vorgekommen. Es wird '' ein

ganzer Läufer und zwar auf eine höchst bekannte Weise. Daß

O
s

' -ts-

gänzššfe3&2fiš wåfiäa=e22.
í'I`~"~9~“'- ==`š.=`.f-3'-"~`=

eal ) bir. 2, weil leßtre nnforreft; R 2 ift
3 fo gut ala H 65 leßtre [beten wir oiel
olrbeß oft etwaa Snbwibnelles, nnb finb wir

uf obne weiterá ëeblüffe gn bauen. R 4 ift fo
wobl fo gut ale; bie fåwacbe H 4; ~R 6 etwaá

er ale? H 3; (šnbergebniñ eher gu unften bon êliotbmaler.
bıß fletfıtern âpiele fein Qíšort beeš Qobeø erbielten unb niebt

envéganáwertb gefnnben wurben, wirft ein trauriger? Qicbt auf bıe
tßreißriebter unb gwingt gar âllternatibe, entweber flßartbeilidyleit
ober ungenane âlbwâgung ze. angıınebmen. (8) Giewifil biefe
âgßfibertbeibigung gefallt und weit beffer, alá falfdye ëBefd›eiben=
but. Øewiâ gebbren ëie wie wir felbft guienen êelbftlritiferní
Qıltbe fel;t"fd)wer mit fiel; felbft gufrieben ñnb. (9) âlrmer íßalle.
biınnelfebretenbe Snlonfeqnengl (10) D nein! ein gewiffer br.
Ruıtab ßaoer 3. Q3. bat u. 21. eine originelle Sbee mit grofi=
ubrigen âbamenfprüngen niebergıšlegt in *]›robl. âlit. 13 bee! tre?
lilμniam. Sourn., oergleiebe r. 99 ber êcbweig. ëdp. 3. 185 ,
6x89, 111 (NB. lorret bergefiellt). âllšâre eä wabr, baâ bie
Gdımbeombinatíonen fo febr auelgebeutet, bann follte man alle
caıiliirenben ftbñnen *Dlufter in ein âlßerf ufaınmenftellen unb bie
wítion neuer fogen. Driginalfonipofigionen einfiellen. (11)

áwertbeß ëtreben in nnd; lange nid›t meifterbafteø êrbaffen;
bieterwäbnte flšereinfadyung lann jeber ëtümper gang leiebt au6=
ffl§mt; eß if? ålárrnerarbeit. Sn wirflicb genialen ¶iad)bilbungeiı,
Wild): ber genaıåšfie Renner bee? Driginalß nid)t abnt, in unfer
fivetnb flliatoffi eifier unb bebalten wir uná bor, gelegentlicb
ben» ınormen Llnterfdyieb naıbguweifen 3wifd›en einer originellen
Bııiatton einer fcbñnen 3bee, unb einer woblfeilen Gompilagion
bla ilanıpbell 1. (12) biefer @efid›t8punlt ifi nicht riebtig. (Ein
Øienfdy, ber fiel) gur lëinfamfeit verurtbeilt fiebt, gelangt in ben
$_ıfiß,eine6 Ešcbacbfbielä unb einer ëwaebanweilung, bie nur bie
:gelte enšbált. ür erlernt gan bon fiel; aııß bae ëbiel, übt fiel;

g; er nbet, ba er ein årogeo ëdıacbgenie ift, gang von fiel;
ant bad erñiclte flflatt, bie ombination beß inbiftben ijbroblemä,
iibetbaunt bie wicbtigften äšroblemoointen. (špäter in bie meııfeb=
lidıe (Eefellfdmft gurüelfebrenb, bört er bon einem *problemıurnier
nnb fenbet feine beiten ëtüele ein. âlber fiebe ba! ibre Sbeen

felyon allgemein belannt. Sllšaø müßte man biefem ëcbaebf
ben fa en? --: ¶Bir bewunbern bein Cöenie, aber beine Sei:

en fıgnb wettbloß, weil frbon belanın. ¶Bo nun oolleııbß bie
ögliebfeit eined ällagiatß erıfiirt, muß bae? llrtbeil noch ftrenger

aıôfafleıı. ßíbatfatbe bleibt, bafi ein êpiel fein Sntereffe mrbr
bat, wenn man feine Sbee fd)on fennt nnb íurnierproblenıe follten
tod; giemlidy *Reueø bieten. (13) (Ein fo fonberbarer, greller 3rt=
tbıınt iß uns nicbt leiebt oorgelommen. Q6 wirbíåeobfert ein
ganger Qâufer unb gwar auf eine bñdıft befannte ife. âbafi
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dieses mit möglichst wenigen Mitteln geschieht, ist nicht im gering

sten ein Verdienst, weil jeder Stümper ganz leicht eine so einfache

Elementar-Compilation zu Stande bringt. Man vergleiche Bayer

5 (378); das ist etwas ganz Anderes! da wird darauf los ge

opfert, daß es eine Freude ist: Dame, Tburm und noch 2

ziere. Hingegen das Campbell'sche Spiel ist um kein Haar beffer,

als wenn ein Anfänger das abgedroschene erstickte Matt auf seine

eigene Weise möglichst einfach darzustellen versuchte und dann als

Original auftischte; solche Spiele sind nicht einmal werth, irgendwo

abgedruckt zu werden, vollends aber in einem Turnierbuch eine

Verunstaltung neben so. Ausgezeichneten wie z. B. Campbell 6

(389) Healey's 4züg. Problem (Nr. 343) enthält

eigentlich die gleiche Grundidee, indem der Thurn von e 1 nach

e 7 und zuletzt auf die durch mehrfache Opfer entblößte f Linie

(f 7) geht. Wiewohl also auch dieses Spiel eigentliche Originali

tät entbehrt, so ist doch die Ausführung meisterhaft: künstlich,

kompliziert, finnreich und nicht ganz unversteckt, in Opfern nicht

zu dürftig c.; kurz ein sehr gutes Spiel. (14) Eine traurige

Stufe der Schachbildung! (15) Ein willkührlicher Geschmack ist in

Schachsachen durchaus " unstatthaft. Es verhält sich in dieser

Beziehung wie mit der Poesie e. Wenn Jemand im Ernste be

hauptete: Diese oder jene poetischen Zeilen eines Korrespondenten

des Illustrirten Familien-Journals, über welche das letztere in jeder

Nummer auf der letzten Seite spottet, gefallen mir “ als

dieser oder jener Passus aus Göthe ze, so wäre ihm dieser Ge

schmack nicht zu verwehren, allein er würde ihn in den Augen

jedes Gebildeten blamieren, er würde sich als urtheilsunfähig hin

stellen. Dabei wäre es ' eine große Kunst, den Irrthum

nachzuweisen, gleichwie es nicht möglich ist, die Begriffe süß und

sauer zu beschreiben und man auf die Behauptung: der Zucker ist

fauer, keine andere Antwort bat, als eine Verneinung. Ganz

enau so verhält es sich mit dem Schach; manches Schachurtheil

ist nicht besser, und daher allerdings kompromittirlich. Gewiß ge

hört die große Mehrzahl von Schachurtheilen zu diesen verfehlten,

wobei sich von selbst versteht, daß wir uns selbst nicht für fehler

frei halten. Es muß eine objektive, allgemein gültige Wahrheit

geben; sonst kann das gleiche Spiel (Selbstmatt bald grundsätz

licher Unsinn, bald hohe Weisheit sein. Um zu dieser objektiven

zu gelangen, muß man nicht den ersten Eindruck gleich

für eine allgemein gültige Wahrheit halten und ausgeben. Gesetzt

. B., ein Spieler studiert eine Aufgabe und kann sie nicht lösen,

wird er sie als schwer und bewunderungswürdig hinstellen;

thut er dies auf den ersten Eindruck, so vergißt er 1) daß er

selbst in einem aufgelegtern Augenblick diese Aufgabe vielleicht ohne

Mühe löste; 2) daß ein Anderer sie vielleicht sehr leicht löst, daß

also die Aufgabe mehr individuelle, als allgemeine Schwierigkeit

- - -

._|4_

biefed mit mb liebfi wenigen Mitteln geftbiebt, tft niebt im geri`ng=. 9 . _ften ein flšerbienit, weil feber ëtumper gang lflflbf «W I0 Mfflfif
Glementaräíompilation gu ëtaiibe bringt. Man vergleiebe Bayer
5 (378); baß iii etwaß gan; âlnbereål ba wirb baraiif lod ä»
obfert, bafi ee; eine išreube iftt íbame, íburm unb noeb 2 .D =
glere. .bingegen bad lšampbell ltbe ëviel ii? u_m fein ~b«W›` 5¦fl'_f,\'-›
aß wenn ein 2lnfe'inger bae! abgebrofebene erftielte ılítait auf fein!
eigene ilßeife mbgliebft einfad; batrgufttllen vfriflwle MD PMI fllß
Qriginal anftífdyte; lolebe ëviele inb iiiibt einmal rvertb, irgenbljoo
abgebruelt gu werben, vollenbä aber in einem Zurııierbıub eine
Išerunftaltung neben fo iluageåeidnieteıii wie 5. Q3. Glambbeli
(389) ›'pealev'o _45üg. âDta_nd;e er *problem (âllr. 343) enthält
eigeiitlid; bıe gleiebe (flrunbibee, inbem ber Ebiıriii von e 1 :ag
e 7 unb guleå: auf bie bureb inebrfaibe Qbfçı' fl1$N°fifC„|_30f!C
(l' 7) gebt. iemobl alfo aud) biefeß ëpiel eigentliibe Driginaliw
tät entbebrt, fo ift boeb bie Qluáfübrnng ineiñerbaft: lıiııßliey,
fonivligirt, finnreid) unb niebt gang unverftrelt, im töbfern nieht
gu bürftig ıe.; fur; ein febr gtıteit švinel. _(14) 45912 lfiflflßf
ëtufe bei ëdiaebbilbnııgl (15) lêin willtubrlilber Gåeıdyınad il? ll!
ëibadyfaelyen bıiribauet iinftattbaft. (E6 verbält fiel) in -.bwin
Qåegiebııng wie niit ber *Doefie ie. 933e¶m Sšmflvb "11 ffifllfif W
baiivtete: lbiefe ober fene poetifeben Seilen _eine6 .R'orr«fP°F,°CNfll
bett Slliiftrirten '{3aniilien=3ournalø, über weldye bat leßtre in ieber
âllummer aiif ber leßten Seite lgottet, gefallen lm? 593,071 Ulf
biefer ober jener *Daffuet auß Gibt e ie., o ware il)_m bi er 89
fdimacl nid): in verwebren, allein er würbe ibflıin-bey
febeß (åiebilbeten blamiren, er würbe fid) als urtbeiløunfaåıg bw
flellen. $Dabei wäre ed noâ eine große Runft, be_I}_ mil!!
naibguweifen, gleiebwie ed ni t mbglitb ift, bie lßegrlffe film unb
fauer git befrbreiben unb man auf bie Qšebauvtung: 'ber 3 r= ii
faiıer, feine anbere Qlntwort bat, alet eine ?BerneinuIlg› (Bang
genau fo verbält eo fiel; mit bem ëebady; mandyro ëdtadillflëíü
fi niebt beffer, unb baber allerbingß fomvromiinrliib. Cöeivifi ge«

bbrt bie große imebrgabl von ëebaeburtbeilen gu biefen verfeblıeii,
wobei fiel; von felbft verliebt, bañ wir une? felbft nıebt für
frei balien. Qs muß eine obiefiive, allgemein gultige íßabrbıit
geben' fonft lann bao gleiebe ëpiel (ëelbflmattı balb grunbfåfie
lieber hnfinn, balb bobe êlßeißbeit fein. Hm ,iii biåfer obiefteven
Qlnfebaiiun gu gelanıgen, mufi man nicht ben erften iiibruef äııb
für eine aageman g ltige íßabrbeit balten unb auügebeii. k A
. 23., einëbieler ftubirt eine Qlufgabe unb lann te nielyt íøffllf

io ivirb er fie alt* febwer nnb bewunberungšwürbig blulføfifllš
tbıtt er bieet aiif ben erflen líinbi-tief, _fo vergißt er: l)_ bafi er
felbñ in einem aufgelegtern filugenblid biefe Qlii gabe vielleiebt obne
lltiibe fbüte' 2) bafi ein ílnberer fie vielleidn febr leiibt l~å6t,_ bafiim oa afgaoe mit tıioioiiuene, «is allgemeine stımieıigten

< l \
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hat;3) daß die Schwierigkeit vielleicht statt auf einem Vorzuge

auf einen Mangel der Aufgabe beruht c.; ein Beispiel zur Ver

anschaulichung: ' Problem Bayer 6 (379) geschieht im 1. Zu

ein plumper, unkünstlerischer, die Aufgabe verunstaltender Rau

(statt Opfer); der Spieler (und in dieser Lage befanden wir uns

wirklich) kann und will nicht glauben, daß die Quintessenz der

künstlichen Probleme so plump eröffnet werde; verwirft grund

diesen Zug und läßt die Aufgabe ungelöst; die Schwierig

eit beruhte also aufeinemMangel, nichtVorzugdesProblems c. c.

über dies und Anderes anläßlich mehr. Nur wo ein ganzes

Schachpublikum wie bei der indischen Aufgabe Schwierigkeit c.

gleichmäßig groß findet, kann diese als ziemlich sicher angenommen

werden; hingegen soll sich Einer zwei Mal befinnen, bevor er

rein subjektive und individuelle Orakelsprüche obne weiters für

richtig ausschreibt (16) Oppen hat mehrfache scharfsinnige Auf

sätze über Problemschach geliefert; aber eine konkreten Problem

beurtheilungen find meist verfehlt.

(17) Diese 3 Urheile sind eher zu günstig; z. B.365 für

Anfänger berechnet, ist sehr unbedeutend; wir wüßten Niemandem

Dank, der ein beffres Urtheil fällte. (18) Einverstanden, wenn

diese Rigorosität sich konsequent bleibt. (19) Mit dieser Aufg.

es uns eigenthümlich. Selbst nach 2Zügen: f2,g4

g 2, h 3; g 4, h 2 übersahen wir das einzügige Matt (vergl.

S. 208); verwarfen demzufolge die ganze Combination, wie es

nach logischen Gesetzen menschlicher Schwachheit geschieht, und ver

folgten andre Züge. Die Aufg. hätte uns also sehr schwer ge

schienen; allein wir wußten wohl, daß eine vorübergehende Blind

heit den Schachspielern außerordentlich leicht paffiert, und konnten

zuletzt, wiewohl wir thatsächlich dieLösung sehr lange nicht fanden,

das Spiel doch nicht für werthvoller halten, als manches schneller

elöste. Es gelang ihm, uns mit Blindheit zu schlagen; aber ein

nderer und vielleicht wir selbst in einem andern Augenblick lösten

es leicht. Darum fällt es uns nicht ein, daffelbe für absolut schwer

zu erklären; auch gibt es gewiß geistreichere, immerhin dürfte es
als ein 3 zügiges Problem gelten. (20) Hierüber bitten

wir um Aufschluß, ob nämlich unsere heutige und keine künstlichere

Lösung richtig und beabsichtigt, und nicht etwa dabei ein Versehen

uns begegnet sei? Diese Lösung fanden wir augenblicklich und

da sie ohne Kunstpointe ist, müßten wir dieses Spiel für ver

werflich und vollends als Preisproblem für eine koloffale Abge

schmacktheit und Lächerlichkeit halten.

Lösungen; Compofizionen; Briefwechfel.

341. g 4, c 4. 342. e 3, e 8; c 1, h 6, 343. H.W.

(Haupt-Variante): e 1, e 7| a 8,b 8; d 1, e 3 | d4, e3;f7,

_;5..

bat; 3) baåzbie ëibwieri leit vielleicbt ßatt auf einem lšoıšitge
auf einem an el ber Qluägabe beruht ıe.; ein íäeifbiel giir rf
aiıfebauliebııng: gm širobleni Qäaber 6 (379) gefebiebt iin 1. 3iig
ein vliiniver, unfiin lerifiber, bie äuf abe verunftaltenber ållau
(ftatt Dvfei-); ber ëvieler (iinb in bietfer ßage befanben wir und
wirllilb) .fann iinb will nidit glauben, baß bie Duinteffeıig ber
lünflliiben *probleme fo nlumb eröffnet werbe; verwirft griinb-
ííçlid; biefen 3ug unb läßt bie âliifgabe ungelßett; bie ëebwierigf

't beriibte alfo auf einem Wlan el, mebt âßorgug bee' *Droblemá ie. ec.
über bier! unb ilnbereel anläglieb mebr. Eltur wo ein gangeå
ßd›ßå›l>\tblifum wie bei ber inbifiben lfilufgabe ëebwierigleit ie.
gleiıbınáßig groß finbet, fann biefe ala giemlieb lieber angenommen
werben; hingegen foll fill) lëiner gwei älltal befinnen, bevor er
rein fııbielıive unb inbivibiielle Brafelfpeiiibe obne weiterß für
riibtig aiıßfibreibt. (16) Dbben bat mebrfaibe febarffinnige 2luf=
füge über *})robleinfebael› geliefert; aber feine lon reten *probleme
beuetbeilungen finb meift verfeblt.

(17) ibiefe 3 llräıeile finb eber gu günflig5 3. 23. 365 für
änfänger bereibnet, i febr unbebeutenb; wir wußten íltiemanbeıı
bank, ber ein beffreri urtbeil fâllte. (18) Gšinverftanben, wenn
biefe Stigorofitátfid) ionfequent bleibt. (19) âlllit biefer âlufg.
er%ng1eel tina etgentbuınlıeb. ëelbft nad; 2 3i'igen: l' 2, g 4
g , 3; gl, h 2 überfabeu wir bae eiëgiigige *Blatt (vergl.
S. 208); verwarfen beingufolge bie ga e ornbination, wie es
naeb logifd)en Glefeßen nienälieber ëibwagbeit gefebiebt, unb ver-
folgten anbre 3üge. bie ufg. bätte und alfo febr fcbwer ge-
febienen; allein wir wußten wobl, baß eine voriıbergebenbe Qâlinb-
beit ben ëebaebfbielern auße_rorbentlid› leiebt baffirt, uiib fonnten
guleiit, wiewobl wir tbatfaiblid; bie Rofıing febr lange niebt fanben,
bad ëbiel bod› nicbt für wertbvoller balteii, als inanebee fibneller

elbelte. (E6 gelang ibm, iinâ mit Qälinbbeit gu feblagen; aber ein
glnberer iinb vielleiebt wir felbft in einem anbern âlugenbliel loøten
eáleiebt. í)ariim fällt eo unß niebt ein,_ baffelbe für abfolut febwer
gu erllelren; au? gibt eß gewiß geiftreiibere, iniinerbin blu-fie ed
alâ ein åuteá gügigeá -*problem gelten. (20) .Qierüber bitten
wir um uffibliiß, ob nämliib unfre beutige unb feine'fi'iiifilid)el't
*êbfıing riebtig unb beabfiebtigt, unb niebt etwa babei ein šlterfebeii
und begegnet fei? $Diefe Qofiing fanben wir au eıibliellieb unb
ba fie obne Runftpointe ift, mußten wir biefeß êviel für ver«
werflieb unb vollenbß ale tllreiilvrobleiii für eine foloffale âlbgef
ftbnıadtbeit unb ßâeberlirbteit balten.

~ ßñfiıııgeıı; Goiıieıoflgioiıeiı; ßeiefıvcelyfel.
841. _g 4 c4. 842. e 3, e 8;c1, bö. 343. EV.t.§›aiipi=¶tai~iiiıitó: e 1, e 1| li a, i› s; ii 1, i›. 3 i d4,_ ea; tv,
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' Ihrem Scharfsinn neuen Anlaß zur Entfaltung seiner selnen

Ueberlegenheit. Auch 805 und 6 von uns ungelöst; bei 806 ist

übrigens die Stellung der schw. Brn. unmöglich:

Modena. 4 f3, e 5; 2 a 1; 3 a 3, b 6 b 8, h 1;

4 c 1; 5 d 4 | a 8, h 5; 6 c 2, d. 2, e 2, f5, h 2 

a 6, b 4, b 7, c 6, d5, e-7, f6 Suppi & Canevazzi, Modena.

5. d 7, c 5; 3 f 2 1 a 4; 4 g 1 | a 1; 5 d 5 | f5; 6 b 3, c 4,

' A. von Leitner, Tesfin, Mecklenburg-Schwerin. Bei

40 war also nur Ihre Niederschrift irrig. R: 347, 343, 369,

371, 372, 373. Hr. G. Cramer, Pasteur de l'Eglise française,

Basel. R.: 351. F: 352. 340: c 2, c 3 droht d 3, d. 5 sonst

e Erwähntes, resp. d. 3, e 3. Hr. Sekretär Miller, Waldsee.

Pfarrhelfer" A

Wartmann in Murten: Nur nicht entmuthigt! Schachklubb zu

Glarus: F: 374 Sekundarschüler C. Vogel in Glarus: R: 434.

Dieser Junge verfaßte is 3. f 3, d 5; 2 f 1;

e 8; 5 b 2 | c 1; 6 b 4, c 5| f5. Frage. Ist nicht Deacon

2 (42 ) ganz leicht in 3 7 Z. lösbar??–: e 5, d. 3, f 4

(b 4) A; e 4, c 4.

deutsche Abdruck falsch, oder das Spiel selbst, oder obige Lösung?

 

Parthie Nr 124.

W: Frdr. Perrin, Sekretär des Neu-Yorker Schachklubbs.

S: Paul Neuyorker-Turnier. he Chess Monthly

Dezemberheft 1857. Vorgabe: Bauer (entferne F7) und2Züge.

1 e 2, e 4 15 d 6, e 6| e 8, h 5

2 d 2, d. 4 | d 7, d 6 16 d 3, e 4| a 8, e 8

3 f 1, d. 3 1 c 8. e 6 17 e 6, c 6 |f6, e 4

4 d 1, h 5 | e 6, f7 18 c 1" e 3 | e 4, f2

5 h 5, b 5| b 8, d 7 e | f | d | e 5

6 b 5, b 7 | e 7, e 5 20 c 6, e 8* | h 5, e 8

7 d 4, d 5 |g8, f 6 21 h 2, h 3| e 8, h 5

# # # ## # # # 22 h 1, e 1 | e 5,f3

9 c 3, b 5| Rochirt # ## # # #

24

11 b 5, d 6| e 7, d 6 25 g 1,

12 c 7, d 6 |g8, h 8 # # # 3,g 3

13g 1,f3* | f7, d 5 : 27g 1, h 1 f8, f5, h5matt
14 e 4, d 5 | e 5, e 4  

13 korrekt: g 1, e 2. 18 kühn und erfolgreich. 20 c 6,

c 3 verliert auch, -

„ \
. _.1~7__

gab 31mm _@d›arffiı1a neuen äıılafi gut Gutfaltung feiner feltnen
_cI›erIcgcnbeıt. âlud; 805 unb 6 von ıınß ungeloßt; bei 806 ift

5° (D 51“.ahi N 3'?a, Wiobena. 4. f 3 a 3, b 8] b 8, h 1;
,gbtígcııå bie ëtelíung ber fd) 28m. partbícıuáfii unmögíícb

PTC
4 c å d

9' Q- _-.ıO R' oo _¬`®Ü05;U1 _ø.g_
`c~›=›$"„„-¬.›'t."°'_ -`I,>:`ı”òo NWS“uv-*:T `-uv =~f§:.;,9.2?-g_o

cn
R~_ıo

, 8|_f1 d2,e2,f5,h2|
R 6, b Ã, b , c dC%ne}'_ašziè älgbcnâ.

° c
f3,f_4|*'5,b4,b ri?tilg?`å -br.'§Z3ü›t='gârıueıñer A. von Leitner, íeffín, âflledleıı urg›ëd)meriu. Sßeí

0 mar alfo nur Sbre Wieberfcbríft irrig. H: 347, 343, 369,
371, 372, 373. -bt. G. Cramer, Pasleur de l°EgIise française,fißafıı. B3 351. F; 352 340; C 2, C 3 mp: d 3, d 5 fonfl
gbon šírmagntøé refy. d 3 Q 3. br. ëefretâr Miller, íßalbfee.:sss, 35„ 361, sea, 3&1. F: ass, 362. yfaåšeıfef c. A.
Warımann m Murten: *Rar nicht entmutbigt. acbflubb gu
Glgrus: F: 374. ëefunbarfcbñíer C. Vo el in (ßíaruâz R: 434.
ßıcfer Sımge verfafitc foäycııbe 92:. 4&8: 3. f 3, d 5;`2 f 1;
4 c 8* 5 b 2 | c 1; 6 b c5|f5. åragc. Sftuidytíbeacvn2 c42*ı)_ gm man in 3 gan 7 3. :sesam -= e s <1 3 f4(ı›4)A~ 64, C4. A ,a) hz, dı, es çcayf sóm
bcutfdμ ílbbrud falfd), ober baø Cäpiel felbft, ober obige 8ñfung??!

-n 1 ßıııtbit ih. ' Ä T'  '
W: Fı-dr. Pefrin, ëch-ddr bcø ¶cß§PwM ëcbııäflubbß.

S: Paul Morpåıóy. 9Icu¶)ør!tı'=$Zııtníet. - he Chess onthly
Dıgcıııbcrbıft 1 7. íšøıgabez ßaııct (entferne F 7) uııb~2 3119:.

15 d 6 e 6I
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Parthie Nr. 125.

N. Marache in Neuyork.W.
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21 b 3, c 4 | e 8, e 3 32f7,f6|g 7,f6

22 a 1, f 1 1 h 6, f 6 33 h ,g 3 "es, e 8

23 c 4, d 5 | f 8, e 8 34 g 4, a 4| e 8, a 8

24 f 3, e 3 | b 6, e 3 35 a 4, e 4 | h 8,g8

25 d 2, e 4| f 6, e 7 36 e 4, e 7| a 8, C 8

27 f 1, f 4 | e 7, g 5 38 f 4, e 4 | c 8, b 8

28 f4, e 4| g 5, d 8

25 e 1, a 4 - 8, g 5 40 e 4, d 5 | b 7, b 5

30 d 5, f7 | e 8, c 8 41 d 5, e 6| b 5, c 5

31 a 4, g 4| g 5, f 6 42 e 6, f6gew. -

4 üblich: d 7, d 6; c 8, d. 7. 5 korrekt: f8, e7. 6 beffer

e, 5, 1 " ü h , h 6 vorteilhaft.

Nr. 4449, Von Charles White. Turnierpro

blem. „Era“7. Februar 1858. 3. f8,f6; 2 f3, a 1; 3|

c 1; 4 e 6 | h 1; 5 g7, h 4; 6 e 4,f4| b 4,f5.

Nr. 450. Von Charles White in Sunbury (England).
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Weiß jetzt an und im 4. Zuge matt.
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Nr. 451. Nach Healey. - -

-

- -

Nr. 452. Von Capraez.
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Es 2-3

Weiß jetzt an und imT matt,

Druck und Verlag der Offizin von J. Ant. Pradella.
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Schweizerische

Schachzeitung.

Nr. 3, Chur, 1858 16. März.

( S* Zweiter Jahrgang; erscheint monatlich. -S )

Abonnementspreis:

Jährlich Fr. 5 in Chur und franko für die circaFr. 6 frankofür's

Ausland,–Mittheilungen franko an die Redaktion

Frdr. Capraes in Chur.

Zur Kenntniß der Probleme.

Zufällig erst jetzt empfangen wir von Oppen's höchst geistreiche,

gründliche und belehrende Kritik der Era-Turnierprobleme, welche

die große theoretische Ueberlegenheit und scharfen Kennerblick des

„verehrten Nestors“ bewundern läßt. (Wenn wir so frei waren,

eine konkreten Problemurtheile als meist Verfehlt zu bezeichnen,

so hatten wir dabei im Auge z. B. eine Befunde: Berl. Sch.

Zig. 1855, S. 183, 381; 1856, S. 284; das unbedingte Igno

riren jeder Lichtseite mehrer der beffern Preisprobleme Grimshaw,

den unten erwähnten Irrtbum und Inkonsequenz bezüglich Stamma

etc.) Hr. von Oppen schreibt u.A.: „Auch die Ausschließung von

Bedingungs- oder Selbst-Matt kann nur gebilligt werden, nicht

weil wir die Anficht theilen, daßAufgaben der Art aus der Mode

(1) (sondern wegen anderweitiger Berechtigung solcher

eschränkungen). „Es hätten sich wohl noch andre rechtfertigen

laffen, z. B. in Betreff der Zügezahl (2); oder, was wichtiger

scheint, die Zurückweisung solcher Aufstellungen, die in keinem prak

tischen Spiele je vorgekommen find oder vorkommen können, weil

fie entweder an fich unmöglich oder so höchst unwahrscheinlich

find, daß sie mit den unmöglichen auf einer Linie stehen. Hätte

dasComitédiese Beschränkung ausgesprochen, oder auch nur irgend

eine Mißbilligung angedeutet, so würde vielleicht manches, selbst

das Titel-Problem (375) in anderer Gestalt auftreten. Die Nach

ficht gegen dergleichen unmögliche Stellungen ist auch nicht ganz

consequent; Hr. Löwenthal nennt dieselben ideale Geistespiele oder

Räthel, die von geringem Intereffe für den Schachspieler find ic,

und stellt fiel den wahrscheinlichen, die er nur, und zwar mit Aus

$ıl›mei3rri[rl›r
ëeíıııclıgeitııııg.

we. 3. _ um esse; ıß. wem.
. 3 ßmeíeer Sabegang; eefcbeínt ınonatlídy. .5 .

' flíhonnementønreíßá
iii .5( Gb bftliibíeë Pdf t.6 in 'I

3 vg Q gt !luø?anb,uLı%íflb:i?u=geı: ftanh?`:ı: gie Siceabëltíen mn fm
Frdr. Oıyrıı in Chur. V

Üiåfr "›ı___ __, ır x

ßıu Reııntniß Der Qâeohlenıe. '
u 'IIig erfi íe t empfangen wie um 0ppen's bñebfi geífireidyr

unb belegrenbe .Rrıtíf ber Qraäurníerprobleme, noeldye
bıe gtofie tbeoretífcbe llebetlegenbeít unb febarfen Rennerblid bei
„nere§›rteıı 9!eflor6"~ben›uıbern Illßt. (iflenn mit fo frei waren,
fflııe lonfreten åläroblemurtbeíle a 6 ıneífi íšerfeblt gu begeíebnen,
g bauen mit babei im img: 5. Qåáâıne ßefunbe: 23:11. ëeb.

tg._ 1855, ê. 183, 381; 18. 6, 6. ; bad unbebinšte 3 no-
riren ieber fiídztfeite mebrer ber befiern äšreíáprobleme rimfgam,
ben unten mnabnten 31-rtbnm unb fišnfonfequeng begügíicb ßtamnıa
etc.) ibt. von Sfippen fcåreibt u. 21.: „âlucb bie Qluešícblíefiııng non
ßebíngungek ober Selb =*D!att fann nur gebilligt merben, nieht
mei! mit bie änfídyt tbeiíen, bafi älufgaben ber 2111 ani ber âmobe
%!omnıen" (1) (fonbern wegen anberweitige: äšereebıígımg foldm

efdyränfungen). „ëå påeten {id} mobí ned; anbre redytfeetigen
Iaffen, 3. 28. in ßetreff ber Süåegabl (2); ober, maß wichtiger
febeint, bie Burüdmeííung foícber ufftetlungen, bie in feinem pech
fifeben ëpíeíe ie borgefoınn3en_ finb ober borfomınen fñnnen, _meiI
Re entmeber an fieb unmogíıg ober fo, böcb¶1'unmabríd›emlíd›
finb, bafi fie ınıe ben unmßglı en auf eıner ßııne flepen. .bátte
bad-Comité biefe äeffbrânfnng auegefproeben, ober aud; nur it enb
eine fikifibíüigung angebeutet, in müebe bíelleídn manches, Peíbft
bae! iiíitelßjßrobleın (3 5) in anbem Qiefkalt aufıeeıen Sie ¶ad›=
fíebt gegen bergleicben unnıëglídμ Stellungen if! aud; nídıt gang
eunfe uene3›$§t.~8öment§›aI nennt biefelben beaíe Øeífleøfpiele aber
Slaebgeí, bıe bon geringem Snteeeffe für ben ëebacbfpielet finb ze.,
unb Reütfie ben mabrfcbdnlidyen, bie er nur, unb ,ımar mit gut«
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schluß der bedingten und au beachten will, entgegen. Nun

 

möchte ich ihn aber fragen: ob es wahrscheinlich sei, daß beide

Könige ohne Begleitung in Feindesland gehen C , 375), 2 weiße

Thürme auf ihren Standfeldern schwarz werden, und der weiße

Königsbauer wie ein vergeßner Posten einsam auf dem einigen

verharre ? (3) oder: ob der Nutzen einer Lösung solcher Rätsel

größer sei, als der Nutzen spielgerechter, wenn auch bedingter und -

Selbstmatt-Probleme? oder: ob es wohl der Mühe lohne, letztere

aus der Mode, erstere mit in die Mode zu bringen? Meine An

bleibt immer noch die, daß auch in der Schachkunft. Alles geistig

rzeugte gleiche Berechtigung habe, Alles mechanisch fabrizierte

verwerflich erscheine“ (4) e. Hr. von Oppen erklärt weiter, daß

er sich dem Urtheil der Preisrichter anschließe, es sei die Wahl

nur zwischen Bayer und Healey ungewiß (5),daß aber des erstern

Nr. 1 (376) nach dem Brede'schen Rezepte verfertigt sei. „Nach

diesem macht man nämlich: 1) eine einfache offne Mattstellung;

diese ist hier gegeben mit: c 8, e 8; 4 c 5, e 2. Der Lfr. gibt

ein Fianchetto-Matt auf h 5; 2) schließt man dies Matt; hier

geschieht es durch schw. B. f 7; c 6 und c 4 sind nöthig um ein

Matt auf b 5 zu vereiteln; 3) stellt man sich selbst ein Hinderniß

auf; dies geschieht hier durch den B. g 6, der nicht nur das

Mattfeld h 5 angreift und schützt, sondern auch jedes Matt mit

kurzer Zügezahlunmöglich macht,weil der fBauer 2Schritte gehn und

sein Standfeld für den König frei machen kann; 4) beseitigt man

dies Hinderniß wieder; dies geschieht hier durch den # b 1,

der Lfr, kann nun auf h 5 gehn, es bleibt immer ein Matt in

2 Z.; 5) man gewinnt ein Matt in einem Zuge mehr, wenn man

auf der einen Seite noch einen drohenden, auf der andern einen

in die Mattstellung Stein zusetzt. Dies ist hier bewirkt

durch schw. Spr. a 3 und weiß. Spr. f. 4. Der schw. Spr. f 6
ist nicht nothwendig, er beweiset aber den guten Geschmack des

Verfaffers, weil nicht nur der Punkt h 5 noch einmal bedrohet,

sondern auch eine nicht unebene Variante erzielt wird. Stand aber

der Spr. einmal auf f 6, so mußte ihm das Feld g 8 verwehrt

werden, wie durch weiß. B. h 7 und die Verhinderung denselben

zur Dame zu ziehen, durch schwarzen Thurm h 8 geschehen ist,

So kann man das Problem noch in der That ein recht gelungenes

nennen und es ist nicht zu leugnen, daß man auch zuweilen durch ein
hübschesFabrikat angenehm überrascht wird.“ (6) Wer jedoch dieses

Problem bevorzugte, würde beweisen, daß sein Scharfblick die Nähte

der Arbeit nicht fand; denn wer der mechanischen Construction vor

dem geistig Geschaffenen den Vorzug gäbe, der könnte mit dem

selben Rechte ein zusammengewürfeltes Musikstück für eine Schöpfung

des Genies erklären. Wenn das mechanische Verfahren bei An

fertigung von Schachproblemen so hübsche Producte liefert wie

einige oder viele von denen im Turnierbuch mitgeteilten, so be

_2g_e\
I, . ,

. ,_ .

fdiläfi be; begingiån iëtnbißelbßiåløišß entgeen.
môte' inaer qenzeepa ini_ei~='
Seni stehn: ämlfiiunssi, äfiııbf im sehe" (33145), ¬ " ~šgflfmšaauf ilirfı ,@f«$›l%l›=m öêıäilfifliëfkıá fllàßbn; 4-f
`n "Ulm m .Q Ü _ _, i i„¦å›,.~`

nerlytäu ? (3)ı{›b:r: ob bçg äiißen eñıer ung `fofll,ier
röfier iii, ale ber Efliißen f;›ieIgered›ier, wenn auch bebingier iiiib

%elliñmaii=*])robleme? ober: ob ee mob! ber *Rübe loline, legte
auf! ber *]J2i3be, erfiere mit in bie Wiebe gu bringen? *Reine iv
ii i.›liil›ii _erm›d›bw, bei «udm be ëdw fıwfl wie ,i
Qäeugie gl`e`igd`›e_$ered›tigung babe, iläeel medμinifib
berroerflid; eríd;eine" (4) ıc._ .br von Dpıgen erflårt me ter, Q
er fiel) bem llrtbeil ber šreiøriibier faiifebieäe, ed feibí; 2Bal;l
nur givifdıeii Qåaver unb ealep iiiıgemifi (5), bafi iiber beá erßerniii: -i (3i7fi› iwilibem gärebeigóen ?!_T.=iem.e.?=„r im f fei-,
bielıeni mail): man nániliibz 1, eine einfqibe ii ne urige ',
biefe ift bier geåâben mii: c 8, e 8; 4 0 5, B -, er fh
ein §§iand›eito= air auf h 5; 2) iiblieâi man bieâ âlflatt; _gefdmpg eg »mp fd;m__ 23. f 7; c 6 unb c 4 finb nñipigåim ein
ámaii aiif b 5 gu iiereiieln; 3) iielli man {id} felbft ein A bernifi
aiif; bieá gefd;iebt_liier burd; ben §23. g 6, ber_ nidyi nurabiiß
*Diaiifelb h 5 imgre_ifi_ unb fel›ı'i9t,„ fonbern aiiig êešeç
hngıßfiaçgfgßi u|i_i\ßg[id› ına'd)t, weil ber fßallet mk I, _
(ein ëianbielp fiir_ ben .könig frei macbeii faiin; 4) bei , . Ifmiin
bieß «binbernifi mieber; bieß åefóiebt bier biirdy ben „_ , b _1,
ber Qfr. lann nimıaıif l_ı M n,_ e6_ bleibt immer ein gp; in
2 3.; 5) man qeipinni ein_ att in einem 3iige melir, wenn, I,
çiif ber einen ëeiie iind; einen brbbenben, auf ber anberii e ,
in bie âvtaiiñelluiig âielμnbeii _êiein giiíeßt. iblßß §3« bier bein _
biiidg fibiv. ëbr. iı unb weiß. Sve. f4, ber ige» fëpr. _f _
ifi nid): ıwtbmeiıbig, er beineifei aber ben -guten, eflbwif bei
ßerfnfferß, weil iiicbe- niir ber *Diinti h 5 iind; eiiinial Bebrzgeå,
fonbern eine iiicbi uneßene élšariaiiie ergieli inirb. ëiμng, A „_
ber ëbr. einmal auf 6, fo mußte ibm bag; fíšelb g 8 b i
werben, mie biirib meifi. 23. h 7 unb bie ßerbinberiing benfg, ,
gr Sbaiiie gu gießen, WW) fåwflfößfl Üfim-,h 3g*fl§=9"1„ ^

ı› tan« man bae jprobleiii iioib in bei fllibat ein re μielun μg
nennen nnb ee iii ıiiebi gu leiigneıi, bafi man aud›.3¶i%§šiI_e1i, bılrtä eig
hüßfibeå äabrifat qiigeiiebm ii erraiibi miub.'_' (6› _ b __
*problem lıeborgii le, miirbe liemeifen, bafi ieiii Sibarfblid big; ;
im iiii_&'n.fnáši›i(í:ub.;~hen:c wg bei w=§g«Hı_›i$<fl gåäâwm, „beerbeiıgei' e ,.. ii. ii .erugnfl 2. r._ .„ ~n
film Siggi: «em_iwmw=m=wfirf=&<.# „$iiiii„fi1fi<ßš\\r.ewe âåffšßø
?å3e““”„å"%@„ei“'*i3`3šü'1i.?i“°f›“š›?å'å›`f°°š=»å'f“*'?'2@f»›' «K
füiiigmigır ,viele non benen . iııf Ziiriiierbıió mífsgigiliınif §0 5«
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darf gewiß, die Frage einer nähern Ob denn nicht in

so glücklichen Resultaten die beste Rechtfertigung dieses Verfahrens

zu finden sei? Wenn wir uns der Farbenpracht, des Blüthen

duftes einer Blume freuen, wer wird sie denn selbst zerpflücken

und sich die Freude verderben? Je nun, es kommt darauf an,

ob man Blumenfreund oder Botaniker ist. Jenem kann es ganz

sein, ob die Pflanze aufBergeshöhen oder im Sumpf

ande der Niederung gewachsen sei, wenn sie nur schön ist und ihm

macht. Für diesen aber ist es von Nutzen, wenn er jedes

raut richtig erkennt und die unbekannten richtig bestimmt,

mag er auch zuweilen eins zerpflücken, damit er zu seiner

Kenntniß gelange.“ Herr von Oppen analysiert gleich gründ

lich ein anderes Bayer'sches Problem und schließt hieran

weitere allgemeine Bemerkungen, deren Schluß lautet: Als

Resultat ergibt sich: daß Probleme der Art zwar dem Liebhaber

die unverkümmerte Freude gewähren, den Kenner dagegen nur in

geringerem Maaße befriedigen können; daß Ersterer. Vieles lobt,

weil er nach dem Gefühl und dem ersten Eindruck entscheidet,

Letzterer Manches tadelt, weil er sein Urtheil auf Gründe stützt

und nach festen Regeln des Schönen strebt“ c.; „daß, um dieselbe

Vergleichung noch einmal zu wiederholen, der Blumenfreund sich

über Blüthenpracht und Farbenglanz freuet, der Botaniker die

Gattung erforscht und den Werth bestimmt. Preisrichter und

Kunstrichter aber sollten stets Botaniker sein.“ (6) Mit Vorbehalt

weitrer Bemerkungen erlauben wir uns vorläufig, obiges Bayer

iche Spiel auch unserseits zu analysieren. Wir glauben kaum, daß

daffelbe und vieles andere Derartige bewußt nach Brede'schen

Vorschriften verfertigt wurde; vielmehr dürften solche Probleme

uptsächlich dadurch entstehn, daß beim praktischen Spiele und

esonders beim Problemlösen dem auf Problemideen Jagd machen

den Spieler allerlei bezügliche Combinationen auftauchen, oft mit

telt Erdichtung einer Positions-Veränderung, und daß derartige

Ideen dann weiter ausgebildet werden. Es ist doch z. B. gewiß

sehr leicht möglich, daß in einer Parthie folgende Stellung (dem

Kerne nach) vorkomme: c 8, e 8, 4 c 5, h 5, 5 f 3; 61 f 7,

Würden die Parthieen nicht „aufgegeben“, sondern bis zum

att verfolgt, so ergäbe sich gewiß auf Seite des Siegers oft

eine solche Uebermacht. Nun braucht es keine besondere Phantasie,

um die Veränderung zu erdichten: es stünde der Spr, statt auf

f3 auf f4, oder um, plötzlich den Spr. im Geiste über g 5 nach
e 6 führend und ein mit Opfer erzwungenes Matt gewahrend,

auszurufen: Ei sieh da! welch nette Combination! Ist nun diese

einfache Erdichtung, resp. Wahrnehmung etwas geistig Erzeugtes

oder etwas mechanisch fabriziertes Geistig erzeugt! denn ein so

leicht möglicher praktischer Hergang wird Hr. v. Oppen doch nicht

mechanische Fabrication nennen. Die Grundlage des Problems,

lí
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i mi bie ära einer iiäbern. ng: Db benn niibt in
gáfgefliigeiiiiiêiiegšgtuaien bie befie âfleigtfertígnng biefeø flšerfabrená
giyíáben fei? enn wir nnâ ber_ äarbeiibraibt, beø ßlñtbem
bnfteß einer Qšlıııne freuen, mer roirb fie benn felbfi gerbfiiiden
mb fíd; bie $renbe nerberben? Se niin, ee ionimt barauf' an,
bb' niim Qåluinenfrennb ober ßotanifer ifi. Senem Iann ee gang
fleiibgültig fein, ob bie *Manga auf ëßergeebbben ober im ëumäfi

'bei' üiieberiıng gemadyfen fei, wenn fie nur fibbn ifi unbi in
äıâiibe niaebt. äür biefen aber ifi ee non äiußen, wenn er iebeø

nl ricbii erfennt nnb bie unbeiannten ridytig befiiinint,
mg er ang giiioeilen eine gerpfiüden, bamit er 3u~ feiner
ileniitnifi gelange." .beer bon Dpben analbfirt gleiib grilnb=
lieb ein anbereø ßapeffibeá *problem „nnb -febliefit bíeran
weitere allgemeine äemerfimgen, beren ëibliıñ lautet: 2ll6
'zflefiitrat ergibt fiib: bafi *probleme bei ilrt groar bem íšiebbabee
bie ninierhlnımerie ígreiibe gemäbren, ben Renner bagšgen nur in
'geringerin iñaaâe befriebigen tbnnen; baš lšrfierer ielee lobt,
mil- er nam bein Giefübl unb bem erfteii lšiiibini! entfibeibet,
ßeßierer *Dhnebee tabelt, ineíl er fein llrtbeil auf (šjrltnbe ftflßt
ıiiib uiid) fefien âiegeln bee? ëibbnen firebt” ze.: „bafi, um biefelbe
Qergleiibiing noib einmal gu roieberbolen, ber Qâlnmenfreiınb filb
über Qäliíibeiıpradyt unb išarbenglanfi freiiet, bei ßotaniler bie

erforfibt unb ben fißšcrtb befiimmt. *lfireiešriditer unb
_&uiifiiâ)ter aber follien fieiß Qâotanifer fein." (6) *mit êlšorbebalt
weitrei' Qäemerinngeii erlauben mir uns vorläufig, obigen $aoer'=

fläbiel and; nnferfeiiel .gn itnalyfireıı flßir glauben ianm, bafi
elbe nnb vieles anbere 'íberarttge fbeimıßt nach flârebäfiben
fibrifien berferti' t mnrbe; bielmeår bitrfieii' ıolibe *probleme

fzåpifäiblidy baburå entftebn, bafi im rrettif en ßptele nnb
._ uber; beim *Droblemlbfen bein auf *prob eniibeen Sngb mad)ni=
.ben Spieler allerlei begügliibe Gombinationen uuftautbenfofe init=
nein Grbiibtuııg eiıier *))oLiiion6=¶šeránberung,_ unb bnfi berartnigge
'âbeen bann weiter aiiøge ilbet werben., (E6 ifi boib 3. 25. ge
febr leiebi mbglieb, bafi in einer 'änrtbie folgıenbe ëielliing (bein
-lerne nnib) noifonime: c 8, e , 4 c 5, 5, 5 f3; §if~7,
änfi.. ßürben bie *Dartbieen nicht „aiifgefgeben", fonbern bie? gıın

_, att nerfoägt, fo ergäbe fidi genoifi an _@eıie bee ëiegere -ofi
eine follbe eberinacbt. §Riin braiicbt es lerne befonbere àßbantufie,
mit bie ßeränberinıg gu erbidyien: ee ftünbe bei 6__pr. ftatt auf
f 8 auf f- 4,iober inn, bloglid; ben Spr. im Cöešçıe uber g 5 md)
ja 6 fiibrenbi nnb ein init Drei' ergionngeneeı att gemabrenb,
iniâgiirnfent »Qi fieb ba! mel nette ßom mation! _§}f1 nnn biefe
ieiniaebe (êrbilbtiıng, re . išiibrnebiıinn enoaá geifiig Grgeiigteá
.obemetinaø iiieilyanigií faibrigirrefi? Øeigiig ergeugtxš benn ein fo
.flenbtıiib ' er pra iber bei iin mii-b r. ii. nen bon; iiiibi
ıflieiåßıišfäqišabrication tiennåi. gíbie Qöriinblage bee fibrobleine,

\
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welche also in diesem einfachen Kunstmoment besteht, ist daher kaum

u tadeln. Es entsteht hierauf die Frage, wie jene Stellung

herbeigeführt werden könne, und als Antwort die Wahr

nehmung, daß z. B. der Lfr. durch Tempogewinn nach h 5 ge

führt werden kann; indem man Anderweitiges droht, läßt man

Schwarz nicht Zeit, den Lfr. zu nehmen; vergleiche: c 8, e 8; 3

e 1 | h 8; 4 c 5, e 2 | a 5; 5 f 4; 6 b 5, d 5 | f 5, f7, g 6.

Will die Ausführung nicht recht befriedigen, so sucht man eine

andere und kommt z. B. auf die Bayer'sche. Dieselbe entwickelt

künstlich mannigfaltige Kräfte mit Alternativ-Opfern: Macht

Schwarz den Thurm unschädlich, so haben wir ein Opfer behufs

Tempogewinn, da der Lfr. nach h 5 gelangt, ohne daß Schw. Zeit

zu seiner Wegnahme hat. Wird der Lfr. paralysiert, so baben wir

ein Wegräumungsopfer, indem der Th. die jetzt nicht mehr unter

brochene e Linie beherrscht. War zufolge Obigem der erste Ur

sprung des Problems naturgemäß, so ist auch die weitere Con

struction dem Prinzip nach schwerlich zu tadeln, denn warum muß

das Erfinnen von Tempogewinn, von Opfern, von künstlichen

Alternativen durchaus mechanische Fabrication heißen? hingegen

z. B. die einfache Beobachtung einer sich selbst aufdrängenden, gar

nicht aus eigenem Ideenreichthum geschöpften Figuren-Eigenthüm

lichkeit' Erzeugung“? Die Parthie hat auch ihre Schatten

seiten, weil in ihr meistens direktes, prosaisches Felderabschneiden

und plumpes Rauben wirksamer ist, als künstliche Züge; letztere

mit parthiemäßiger Wahrscheinlichkeit zu verbinden, ist daher oft

eine Unmöglichkeit und dann wollen wir lieber poetische Lizenzen

statuieren, als auf merkwürdige Manöver verzichten. Wir schlagen

auch wirklich absolute Trennung des Problemschach vom Parthie

schach vor, unter gelegentlicher näherer Motivierung; wogegen wir

die Löwenthal'sche Inkonsequenz ebenso häufig als verwerflich finden,

einerseits nur parthiemäßige Stellungen von Werth zu erklären,

anderseits doch konkrete Gegensätze zuzulaffen und zu preisen. Wir

können daher obiges Bayer'sche Spiel kaum wegen Brede'scher

Verfertigungsweise tadeln; wohl aber finden wir an ihm auszu

setzen: 1) daß es als Preisproblem viel zu leicht lösbar; 2) daß

seine Verfertigung zu leicht ist; 3)daß die ihm zu Grunde liegenden

Kunstmomente von untergeordneter Bedeutung sind. Es ist z. B.

eine geringe Künstlichkeit, den Lfr. en prise zu setzen, wenn die

Thurmdrohung augenscheinlich vor seiner Wegnahme schützt. Der

Spr. f 6 ist nicht überflüssig, da ohne ihn2 abweichende Lösungen

möglich: 1) b 1, e 1; 1) e 2, c 4; seine Weglaffung kann durch

Vereinfachung ausgeführt werden, dann aber ist das Problem zu

wenig kompliziert und künstlich. Uebrigens käme Hr. v. Oppen

bisweilen in Verlegenheit, wenn er bei seinem Liebling Stamma,

an dem er nichts auszusetzen weiß, einen parthiemäßigen Hergang

nachweisen sollte; nehmen wir das erste beste Spiel: 23:

ı

...24_.

welibe alfo in biefem eiiıfaiben Qiuıfimonient beiiebi,.iß baber faiuii
in tabeln. Q6 entflebi bieriinf bie ñrage, wie :jene ßlelinng
ünñlerifcb berbeigefübrt werben fbnne, unb alá âintwort bie iâlßabre

nebmung, bafi 3. 523. ber Qfr. biirib íempıogewinn nad) 'h 5 ge:
fübri werben iann; inbem man âlnberweitigeß _brobi, lâfit man
ëcbwarg niibi 3eit, ben iåfr. gn nebmen; oergleiıbe: c 8, e±8; 3
e1|h8; 4c5,c2|,a5;5f4; §b5,d5|f5,f7,ig.fi.
9.'Bill bie âliiåfübrung niibt reibt befriebigen, fo fiiibt man eine
anbere nnb fommt 5; 23. au_f bie 23ar,›er`fcbe. 'biefelbe eniwideif
fiinfiliib mannigfaltige Rrafie niit àliernaiii›=Dpfern: 'lliaåi
ëibwarg ben ßbiirm unfdyablieb, fo baben wir ein Dbfer bebiifi
Ienipogewinn, ba ber Qfr. nail) h 5 gelangt, obne bafi ëibro.3eir
gu feiner äišegnabme bat, íiširb ber Sfr. paralbfiri, fo haben wir
ein âlišegräumungelobfer, inbem ber Zb. bie feßi niibt ınebr iiiiier=
b_roii›ene e ßinie beberrfibi. Qišar giıfolge Shi ein ber_ erñe l1_r=
fpriing bee *Drobleme naiiırgeiiiâfi, fo ift and? bie weitereiëone
iiriiction bem ibringip nad; fibw_erlıd› gu iabeln, benn warum anni
bae Qrfinnen von íembogewinn, von íöpfern, von Ei'infilid;en
ällternatiben burebane niecbanifibe åšabrieaiion beifieni bingegen
5. $. bie einfadye Qšeobacbinn einer fid) felbft aiifbrângšiiben, ñgar
niibt ane ei enem Sbeenreiwtånm gefcböpften $§ignren= 'ëntb me
licbfeii „geiiçige @r5eiigung"? ıíbie *Daribie bat aud) ibre dienten»
feiien, weil in ibt meiftenel bireiiee, pi-ofaiidyeß äelberabfibneiben
nnb plnmbeel âfiaiiben wirtfaıner ift, alß fñnfiliibe 3' e; bentere
mit paribiemâfiiger íßalyrfibeinlidileii gu oerbinben, babei oft
eine llnmögliibieit unb bann wollen wir lieber poetifibe Qi engen
fiaiiiiren, alel aiif meifwiirbige ífiianöbeiv oergiibten. iišir fål
audi wirflid› abfolnie Irenniing _beii °J)roble.mfibaib vom äiarggiefiı
fc_l›acb_ vor, unter gelegeniliiber naberer ämotibirnng; wo egen ilir
bie í'bwenibal`fd›e 3nfbnfeqiien&ebenfo, båufig ale beriberfåd; finben,
einerfeiie nur bartbiemâñige “tellungen bon íßerib gn erflären,
anberfeitel boib ioniiete Cäegenfäne êiigiilaffen nnb gu breifen. flßir
iönnen baber obigen *23aoer'fcbe bie! faiim wegen ßrebüfıber
ßerfertigiingelweife iabeln; wobl aber finben wir an ibm aneiiw
feçen: 1) bafi ee ale ¶)reie}broblem niel gn leidyt lbobar; 2) bafi
feine ißerfertigung gn leiebt ift; 3) bag bie ibm gn Cäriınbe liegenben
mınfiinomente bon iintergeorbneier ebentung finb. G8 ifi 5 3.
eine geringe Rñnfilicbieit, ben Qfr. en prise gn feßen, wennbie
ilbiirmbrobnng augenfibeinlicb vor feiner flišegnabıne febñßt. Der
êšır. f 6 in nicht ilberflüffig, ba obne ibıi 2 abweiibenbe Vöfnngen
ni glicb: 1) b 1, e 1; 1) e 2, c 4; feine íišeglaffiıng fann biirib
*Bereinfaibung auiigefübrt werben, bann aber ifi bae ibroblem gn
wenig iompligirt nnb iünftliib. llebrigenß fäme åbr. b. Dbnen
bieweilen in íšerlegenbeit, wenn er bei feinem Qiebling ëtainıiia,
an bem er niibtß aiiegiifegennoeiâ, einen partbieniâfii åergan
naibweifen follte; nebinen wir bae erfie befie Spiel: äniina
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3. d 8, d 6; 3 | f 7; 4 c 3 | c 6; 5 d 4, d. 7 | d5; 6 f4 

f, 5. Warum nahm Schwarz im letzten nicht den 3fach

en Spr. d 7? ferner Stamma 4: 5. h 1, b 8;

; 3 f 1; 4| b 7; 5 b 4| d 6, h 4; 6 a 5, b 5, g 4,

a 7, b 6, c 7, g 6, h 7. Offenbar hätte Schwarz die 3

angegriffne Dame im vorigen Zug genommen mit L. b 7 oder

D. h. 3; oder aber Schwarz nahm mit seiner Dame z. B. von

a 3 aus, weiß Lfr. h 3; eventuell jedoch konnte Weiß früher

durch Spr. b 4, c 6 die größte Gefahr beseitigen c. Die Stamma"

sche Position ist daher parthiemäßig unmöglich, wenn man nicht

die Spieler die schlechtesten auslesen läßt. Bei

Stamma Nr. 16; (8. g 1, b 8; 2 a 4, h 3; 3 d 2, e 1 | c 8,

h 7; 4 f 4 | f3; 5 d 5| c 7, g 7; 6 c 5, f 2, g 3 | a 7, b 7,

f 5, g 4) fällt die Unnatürlichkeit selbst Hrn. von Oppen auf:

er meint, Schwarz hätte bei seinem letzten freien Zuge matt setzen

können. Aber merkwürdig! dennoch erfolgt nicht der leiseste Tadel

gegen Stamma, sondern seine Rechtfertigung. Warum diese

ungleiche Elle? Uebrigens ist obige Meinung irrig: Schwarz konnte

gezogen haben: D. nimmt weiß. B. h3, und ebenso im 23. Spiel:

Th.g7 nimmt weiß. D.f7 (La 4B c 6). So ist Einiges noth

dürftig um blos einen Zug rückwärts herzustellen, aber es bleibt die

Natürlichkeit fraglich. Dabei ist Stamma's häufige Todesgefahr des

Siegers mit der langweiligsten Gleichförmigkeit über Einen Leisten

auch höchst leicht herstellbar ac. e. Soviel vorläufig

auf einseitigen Tadel neuerer Problem-Künfteleien, deren Gegen

lätze Hr. v. Oppen nicht weiter geschildert hat (??)

- -

Lösungen; Composizionen; Briefwechsel.

453. Kling. 4. d. 3, b 2; 3 a 8; 6 a 2, c 2. 454.

in Peshawur (Indien), 4. d. 7, d 5; 3 c 8; 4 f 6; 5b 3;

h 5 | b 6, h 7. 455, aus Bridport (England). 3.

c 6| c 3; 4g 6, g 7; 5 e 5, f 6 | d 6; 6 b 3, f2

f,3. 456 aus Dundee. 4. a 1

4; 4 d 6 | e 1, h 7; 5 g 4, h 6

Ch, White. 3.

5 3,

d

D -

d bi

-

h

APZ

A

_. 25...

8,118 d6;.3|e1;4e3|i-6~5n4 ii
F 5., . flišarum nabm Geliwai-5 im ießteıi áu
gegifšnen ëbr. d 7? ferner ëtanima 4~ -
W; i`1;4|b7;5l›4|d6, h4; 6a5,

a 7, bg; eg, g 6, h 7. 'Dffeiåbai' bätte ëibwarg 8 b
angegri e ame im vorigen ug genommen mit
ße _h 3; ober aber Cäibwarg nabm mit feiner íbame 3. 23. von
#3-fand, weifi ßfr. h 3° eventuell iebocb ionnte íišeifi fiüber
bnrib-8&2. b 4,fi c ôbbie griiâte (åjeâfabr befgitiggi ıc. Sbie ëtamång;

e o on i ba er partbiemä ig unm i wenn man'
ge èvbieler -bie fdyleebteften 3ü%e abfiibilicg aiıiilefen läßt. 23ei
Giamiiiaflir. 16; (8. g 1, h ;2 a 4, h 3; 3 d_2, e 1 | c 8,
li* 4 if %.~fi?*..í if '.§..'~a,i Wíiå % ' ing “=š.'§..”' " i'. ,_g ima i ei e rn. on n au:
ei~"nieint ëcbwarg bätte bei feinem leßten freien 3uge matt eben
Ibiinen. ,über meriivürbig! bennocb erfolgt niibt ber leifefie šabel
gegen ëiamma, fonbern feine âlieibtferiigung. äišaruın biefe
iingleiibe išlle? llebrigend ifi obige âbieinnng irrig: Qibwarg ionniegeil; z:.z::.ı=en- in1 . . 8 . =

rfågym 'bloß einen 3iig riiciwärtä ber5ufie_llen, aber eel bleibt bieëe'*::.'“zfi::: isbn .fi>**.”~=*.."* %*.“f'.r.':.i*“ ~°i"ißf.%ffl°i“l*›a=:V eiig en ei rmi e u er ine ei e
gefiagen; aud; bbigñ leiibt berfiellbar enger. ëoviel vorläufig
411: einfeitigen label neuerer *Di-oblein=Rünfieleien, beren ©egen=

g T -br. v. Dbven niibi weiter gefebilbert Eat (W)

ır =-š;.*."f
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om Verf. von 448, 3. g 1, g 3; 3 e 3; 4 d |7 | f 3;

6; 6 c 2, c 5, e 5. Lösungen. 373 f 3, f

3; h 1, d. 5; ein Spr. -- c, 1 | e 4, e 5; f 2, e 2 ve,

ayer in Olmütz. 374. f3, e 5| f 6, e 5; c 6, e 8

c 7, c 6, e 6. 375 b 6, c 4 | b 5, c 4; a 7,

376. e 2, h 5; f 4, e 6, 377. c 5, g 5 

4

G3. V

7; b. 3, c

, d 3; g 4, c

7, f 7

4

f 5

-

d 5 f 2,e U; - -

, g 3 gutes Kunstmoment: Kein Matt droht, kein Nutzen ist

ersichtlich; ungewöhnlich spät zeigt sich derselbe, während so viele

Züge, zwar Opfer bieten, aber' drohen, resp. direkt angreifen,

Felder abschneiden ac. Raummangel verhindert uns leider, zu je

dem Spiel analytische und ausführlichere Lösungen

zu geben. 1 | e 4, f 3; a 6, e 6 | d 5, e 6; f 5, e 7. 388.

e 4, e 5 | g 8, h 7; f4, f5 | h 7, f 5; d. 3, d. 4. 389. g 3,

e 1 | h 2, e 5 best; d. 2, d. 4 | e 5, d 4; e 1, c 3; b. 2, b 3;

sehr fein, leider aber Stellung unnatürlich: D. g 3 wäre längst

genommen, bevor 3 Mal angegriffen. 390. d 7, e 6 a 7,

C 6; a 2, a 3. 391. d. 2, e 3 | d 4, e4; e 3, 0 5 / e 4, d. 5;

g 6, e 6, e 4; f 3, g 4 resp. e 2, c 4, 393. g 3, e 5 Linien

Unterbrechung: D. h. 6, g 5 wirkt nicht mehr nach d 5 od. Kg.

c 5 s b2, c 2 - z. B. c 5, d 4; b7, e 4, d. 5. 394.

a 8, c 7, e 8; b. 3, h 3; e 2, g 4; h 3, h, 6. 395. c 6, c 5

7; c 5, e 3. 396. g 7, d 4; g 8, f 6. 397. c 3,

5; h 3, f5 Sperrung; h 4, f3. 398. h 6, h 5

3. 399. h 2, e 5 | z. B. e 8, e

1, h 4. 400. d 5, d 3, h 3; g 2, f

---

'
4, 5,

-

4, ( !) 1 b 5, b 4; c 4, a 3. 402. b 6,

. . " 4103. 4-

3. (!)

8,

6, 5

6, b

8,

5

4 4

3, 1 
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C 6,

6

d

s
5

; schwach. 420. f

lT

5,

4,

8,

C

; d. 3,

11 | c 3,

- d C

. . f 2, e 21 z. B. a 1, d. 4; d. 5, f6 | d 4, g 1; e 2, d. 2

| b 6, b 5 d 7, c 7. Briefwechsel. Herr Konrad Bayer

in Olmütz: Beruhigung folgt; Adreffe ? wie früher? Einsiedler

zu Tyrnau. 359 nur „brauchbar“? freilich, wenn man streng sein

will, wie wir es großen Geistern gegenüber ' find. Ihre

Beiträge durchaus nett, wenigstens Kl. VII. Sie unter

ützen uns bezügl. Healey; wegen 37 S.5, 15 u. heutige

Bayerische Lösung. 371 tadeln Sie, weil Rochade von Schwarz

Ihnen ganz entging, also unser WinkS.211 nicht deutlich genug?

338 nach Ihnen Kl. II, nach uns Kl. VI weil auch Schwache #

lösten c, H. Dr. Anton Baumgarten, Professor in Innsbruck:

447 lösten wir bei nochmaliger Revision leicht; vide oben. Wir

- benutzen den Anlaß, den Problemlösern einzuschärfen: 1) daß eine

zu gewisser Zeit unlösbare Aufgabe bei späterer Revision oft un

erwartet leicht überwunden wird, weßhalb wir wiederholtes In

angriff nehmen“ 2) daß wenn man auch sehr lange eine

Aufg, nicht löst, ihre Verdienstlichkeit oft doch nicht entsprechend

oß ist, weil das Vertiefen in interessante Künstlichkeiten der Grund

des langen Nichtlösens und die richtige Lösung eher weniger inte

reffant sein kann, wie wir denn hier bei der anziehenden Idee

1) f2, b 2 so lange uns aufhielten. Mit Ihren sonstigen, sehr

einen Bemerkungen, ganz einverstanden. Ihre Abkürzung zu 441,

L folgt; zu I verdanken wir folgende dem Meister in Olmütz,

- - -

; g _
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3; 8 6;'
a 6 _c. iu.
1 | f 3, f 4
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H. Josef Mandelblüht a 1, b 1, c 1; e 3, c 2; b 5, a 5; e 2,

e 3; f 4, b 4, b 1; a 5, b 5; 9) c 2, e 1 | d 3, d. 2. matt;

(übrige Winkel des letztern wie stets dankwerth, doch z. Th. un

verständlich.) Schachklubb zu Glarus: R: 435 bis 438, 442.

F: 449. Spillmann. Sehr schön!! Nächstens! Sperber. Auch zu

spät für heute,

Nr. 464. Neueste Era, 4. b 7, d 6; 4 f 6; 5 c 1, c 2;

6 c 4, e 4 | d 7, e 6, f7. Hrn. Sekretär Miller in Waldsee.

R: 406, 411, 428, 435 bis 437, 440, 442, 443, 448, 449, 452,

444, 445, 450. F: 439, 446. U: 451. 

Parthie Nr. 127. W: Marache. S: Morphy,

1 e 2, e4 | e 7, e 5 11 c 4, d. 3 | c 8, f 5

2 g 1, f3 | b 8, c 6 12 d 3, f5 | e 7, f 5

3 f 1, c 4 | f8, c 5

4 b 2, b 4 | c 5, b 4

5 c 2, c 3 | b 4, a 5 15 f8, a 3 | d 4, c 3

6 d 2, d 4 | e 5, d 4 16 a 3, c 1 | g 5, g 6

7 e 4, e 5 | d 7, d 5 17 c 1, f 4 ( a, 8, d. 8 

8 e 5, d 6 | d 8, d. 6

9 Rochirt | g 8, e 7 19 c 2, e 4 | f 5, g 3 gew.

10 f 3, g 5 | Rochirt

Parthie Nr. 128. W: Morphy. S: Perrin.

1 e 2, e 4| c 7, c 5 14 e 2, d 3 | f7, f5

2g 1, f3 | e 7, e 6 # # # # ' ' '

3 d 2, d 4| c 5, d 4 16g 4, f5| e 6, f5

4 f3, d 4| b 8, c 6 17 g 1, h 1 | d 7, f8

5 c 1, e 3 |g 8, f 6 18 a 1, c 1 | f8, e 6

6f1, d. 3| f 8, b 4 19 d 3, f 5 | e 6, d 4

7 c 2, c 3| b 4, a 5 20 f5, c 8| a 8, c 8.

8 Rochirt | a 5, b 6 21 l 4, f5 | d 4,f5

9 b 1, d 2| c 6, e 5 22 f 1, f 5 | g 6,f5

10 d 3, e 2| d 7, d 5 23 d 1, h 5 | e 8, d 7

11 f2, f4| e 5, c 6 24 h 5, f 7| d 8, e 7

12 e 1, e 5 b 6, d 4 25 e 5, e 6 gewinnt.

13 c 3, d 4 | f 6, d 7

Parthie Nr. 129. w: Paulsen aus Jowa, 2ter Preis

gewinner beim Neuyorker Turnier, wo er u. A. auch gleich

zeitig 5 Parthieen blind spielte, “ alles Bisherige über

treffend. S: Paul Morphy, 1ter Preisgewinner.

1 e 2, e 4| e 7, e 5 6 f 3, e 5| f8, e 8

2g 1,f3| b 8, c 6 7 e 5, c 6| d 7, c 6

3 b 1, c 3| g 8,f6 8 b 5, c 4| b 7, b 5

4f 1, b 5 | f8, c 5 9 c 4, e 2|f6, e 4

5 Rochirt | Rochirt 16 c 3, e 1 je 8, e 4
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Parthie Nr. 1so. w: Ch.stanley. s.

7, e 5| e

8

S: Ernst Morphy.

chlecht

arthie Nr. 131. W: Paul Morphy.

chester). -S: Pindar (Man
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C

Entferne Th. A 1 & Spr. G8.

Andersen.W.
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S: Kipping.artbie Nr. 134 . W: Anderssen.
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Parthie Nr. 135. W: Anderssen.

Parthie Nr.136. W: Kipping. S: Anderssen.
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arthie Nr. 138. W: Kipping. S: Anderssen.
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AnalysederSpiele Nr.10,31,32, 174,439 e.

Daß ein Bauer unter Umständen beffer zum Springer als

zur Dame gemacht wird, ist sehr natürlich und bietet sich diese

Idee leicht dar; denn der Springer, wiewol im Allgemeinen

schwächer, kann anderseits doch etwas, was die Dame nicht kann.

Diese Idee enthält also kein bedeutendes Kunstmoment, aber es

kann dieselbe doch durch besonders finnreiche Ausführung ein klas

fisches Kunstspiel bilden. Schwach ist sie in Nr. 233, beffer in

Nr. 465 Angas, 5. a 1, a 4; 3 | b 5; 5 a 2, d 3 |

a 5, c 5; 6 b7 | b 3, b 6. Ein beiWeitem bedeutenderesKunst

moment liegt aber vor, wenn in einem Spiele ein Läufer oder

Thurm wirksamer als die Dame ist: ein Umstand, welchen man

a priori geneigt wäre, für unmöglich zu halten. Und wirklich

wird derselbe nur durch eine unseres Dafürhaltens irrationelle

Schachregel ermöglicht, nämlich durch das Patt, welches die Parthie

als unentschieden sofort abbricht; wornach also die mächtigere

Dame, weil mehr Felder abschneidend, da patt jetzt, wo eine ge

ringere Figur nicht; hierauf beruht vielleicht das merkwürdigste

Kunstmoment, welches auf dem Schachbrett eritiert, eben weil

man es dabei mit einer scheinbaren Unmöglichkeit zu thun hat.

Die Ausführung dieser Idee wie mancher andern kann gar ver

schieden sein und wollen wir einige Beispiele berühren. Lange

nach unserer selbständigen Erfindung dieser Idee, und lange nach

dem wir folgendes Spiel. Nr. 466 4 c 3, g 6; 3 h 2; 4 e 7;

5 g 5; 6 c e 5, f4, f 6, g 3 | f 7 bereits in die Berliner

Schachzeitung 1848 niedergelegt hatten, fanden wir durch emsiges,

zuerst vergebliches Forschen nach anderweitigen Ausführungen

dieser Idee, folgendes Spiel von Angas, aus dem J. 1844:

Nr.467. Kathegorie I.7. g1,h4;4.d4;5h 2;6b4, e2,f3,g4,h5

| b 5, e 3, f 4, g 2, h 3, h 6. Viel später, 1852, 53 erschienen

Nr. 247 und folgende Nr. 468 4. Bayer. g 3, f 5; 4 c 4; 5

f3; 6 c 6, d 2, e 5, g 5| c 5, c 7, g 6. Vergleicht man nun

diese Spiele mit einander so bemerkt man den Unterschied, daß bei

Kathegorie I gleich bei der Offizierswahl durch die Dame Patt

entsteht, hingegen bei Kathegorie II erst im späteren Verlaufdes

Spiels. Letzterer Umstand macht die Combination zu einer weit

künstlichern,denn es ist klar: 1) daß die Wahl eines andern Offiziers

statt der Dame sich ganz von selbst ergibt, wenn letztere patt setzt;

2) daß da wo die Wahl einer Dame kein Patt bewirkt, wie bei

den Spielen der Kathegorie II, allerwenigstens zuerst unbedingt

die Dame als mächtigste Figur gewählt wird, daher bei parthie

mäßigem Spiele die richtige Spielart unwiederbringlich verfehlt

würde, wobei es dann von Intereffe, daß der vermeintlich glück

liche Besitz der mächtigen Dame sich später als unersprießlich

erweist; 3) daß die Herstellung von Combinationen wie bei

Kathegorie II, wobei jede andre Lösung unmöglich sein muß, weit

flí.
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ilııalbfc bet špielc 92:. 10, 8|, 824,-1-'¶4~,›4¬¶9 ıe.
Sbafi ein ßauer unter llmfiânben beffer μım ëprin ` alá

ıir Sbiıme' gematbt mirb, iii febr natürliıb unb bietet figfibiefe
àbee leicbt bar; benn ber ëpringer, miemol im' ätlgemeinen
fdrmácber, Eann anberfeitß bad) etmaø, maß bie íbtınte nidpt fann.
biefe Sbee entbält alfa fein bebeutenbeø Runftmoment, aber eß
fann biefelbe botb burdy befonberä finnreicbe âluáfübrung ein fIaf=
fifcbeå Runlgnfiıiel bilben. ëcbmad) ifl fie in *Ihn 233, befíer in
fvlåenbert 1'. 465 Angus. 5. a 1, a 4; 3 Ib 5; 5 a 2, d 3|
a , c 5; 6 b 7 | b 3, b 6. ëin bei íßeitem bebeutenbereß Runft=
moment liegt aber bot, wenn in einem êpiele ein ßâufer ober
íburın mietfamer alß bie íbame iii: ein llmfianb, n›eld)en man
a priori eneigt wäre, für unmöglidı gu balten. llnb mírflid;
mirb berígibe nur bıırcb eine unfreø Sbafürbaltenø irrationelle
ëdyarbregel' ermöglitbt, nämlid; burd) baø fßatt, melrbeß bie *Daribie
ale! unentfdyieben fofort abbricbt; mornad; alfo bie måtbtigere
Sbame, mei! mebr äelber abftbneibenb, ba patt feßt, *mo eine ge=
ringere äigur nirbt' bierauf berubt bielleirbt bad merfmürbigfie
Runflmoment, melåyeâ auf bem ëcbacbbrett eriñirt, eben mei!
man eß babei mit einer fd)einbaren llnmôgliıbfeit git tbun bat.
5Die 2lu6fübrung biefer Sbee wie mancber anbern fann gar t›er=
fd›ieben fein unb wollen mir einige fibeifpiele berübren. Såan e
nad; ımferer felbftânbigen (irfinbung biefer Sbee unb lange nat%=um wir f»ı%enn=s meer sm. 466 4 0 3, g ef; 3 ıı 2; 4 e 7;
5 5; 6 c , e 5, f 4, f 6, g 3 | f 7 bereite! in bie fßerliner
ëšacbgeitung 1848 niebergelegt batten, fanben mir burd) emfigeø,
guerfi bergeblirbeà išorfcben nad; anbermeitigen âluáfilbrusnıgen
biefer Sbee, foígenbeá ëbíei von änåaß, auß bem 3. 1 4:M467. senımvrie 1. 1. g 1, h4; 4d 4; h2; ßb 4, e2 f3,g 4,115ıb 5, 0 3, f 4, g 2, h 3, h 6. mi mam, 1852, 53 erfwienen
9"ir. 247 unb fvlgenbe ifir. 468 4. Bayer. g 3, f 5; 4 c 4; 5
i`3° 6 c 6, d 2, e 5, g 5| c 5, c 7, g 6. íšergleicbt man nun
biefe ëpiele mit einanber fo bemerit man ben Llnterfcbieb, bag bei
.Raıbegorie 1 gleid) bei ber Dffigierømabl burtb bie íbame *Datt
entßebt, bingegen bei Ratbegbrie ll erft im fpâtern âlšerlauf beø
ëpielá. ßeßterer Llmftanb matbt bie (Ebmbination gu einer meit
fñnftíidyern, benn eß iii flar: 1) baâ bie Qßabl eineß anbern Dffigierá
ftatt ber íbame fiib gan; von felbft ergibt, wenn Ießtere batt'feßt;_
2) bafi ba mo bıe ab! einer Sbame fein *Datt bewirbt, mie bet
ben ëpielen ber Ratbe orie' ll, alIerr_nenigfi_en6 guerfi pnbebingt
bıe_ $_Dame aß mâıptigåe fiıgnr gemablt mtb, baber bei partbıe=
mafitgem ëpieie bıe riıbtıge ëpıeiart unmteberbringiub berfeblt
mürbe, wobei es bann von 3nterefi'e,i baá ber vermeintIid› glück
Iid›e _$e|'i% ber mäcbtigen Sbame fieb fpáter alß ,unerfpriefilicb
ermeıát; ) baá bie Jfaerfiellutågö von Gombinationen wie bei
Ratbegorie II, mobei iebe anbre fung unmöglich fein muß, mit

0



Freilich kennt diese

g da, so erscheint es einProdukt fertisteht das -

fach, wie das Ei des Kolumbus und theilt wohl mitunter auch

dessen Schicksal.

größre künstlerische Schwierigkeiten darbietet

der Verfasser;NUT

9.Nr. 46 Aus der Londoner Illustrirten Zeitung, …
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Nr. 471. - Selbstmatt von dem Einsiedler zu Tyrnau.

Der Sieger wider Willen.
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Nr. 473. - Von Herrn Konrad Bayer in Olmütz.
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Nr.474. Von Herrn Sekretär Miller, Waldsee (Würtemberg)
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Weiß jetzt an und im 4. Zuge matt.

Druck und Verlag der Offizin von J. Ant. Pradella.
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- Schweizerische

Schachzeitung.

Nr. 4. Chur, 1858. 15. April.

( F* Zweiter Jahrgang; erscheint monatlich. -S )

Abonnementspreis:

Jährlich Fr. 5 in Chur und franko für die Schweiz; circa Fr. 6frankofür's

Ausland,–Mittheilungen franko an die Redaktion

Frdr. Capraes in Chur.

Zur Kenntniß der Probleme.

(1) Das Gebiet der Kunst ist nicht so beschränkt, daß nur

in Einem Genre (kurzes unbedingtes Matt) Klafisches zu leisten

möglich. Für Preisrichter wäre es zu mübsam, die schwersten

Selbstmatte, ihre Unabkürzbarkeit c. zu prüfen; sollte hingegen

die Ausschließung den Sinn haben, als wäre bedingtes und Selbst

matt an sich eine Problemgattung von erthe, so wären

wir damit nicht einverstanden. Zur Rechtfertigung des Selbst

matt, welches manche Gegner hat, dürfte schon die einfache Ex

innerung genügen, daß Alles im Schach, die Aufstellung beim

Parthieanfang;Gang,Zahlder Figuren und Felder;Ziel(Matt) c.

rein willkürlich und nicht durch göttliche Offenbarung oder

durch die Natur der Dinge wie in Rechtssachen festgesetzt, viel

mehr der größten fähig ist. Vielleicht wäre es z.B.

eine Vervollkommnung, 100 Felder anzunehmen und 2 Offiziere

mehr: Einen, welcher die Macht der Dame und des Springers

vereinigte: einen andern mit dem Gang des Königs, aber nehm

bar, däber ziemlich stark. Oder es könnte (aus Scherz spielten

wir schon mit Freunden fo) das Ziel dahin verändert werden:

Der zuerst Schach Bietende soll gewonnen haben, oder wer dem

andern wie im Mühlespiel alle Steine raubt c. Die Hauptsache

ist demnach weniger der Zweck, als die Qualität der Züge

(ob fein oder aber ohne c), und insofern gebührt dem

Selbstmatt ein sehr hoher Rang. Daffelbe ermöglicht z. B.

die AusführungvonCombinationen, welche sonst dem Schachfreund

gänzlich verloren gingen; worüber so manches geistreiche Muster

Sılımrímiídır
ëcíıaclıgeitııııg.

 àà_i___.__

92:. 4„   ulm, .ıssa 15. sıpaı.
C? Sweitfir Sabrgang; erídμint mnnatlídy 45:9

~ flíınnııcıııcııtømciß :W* 3*-„f:.:r..%,'r":*aa':...f;;:=~::.„ff.: :::.s::›*:;'«;..“;„=a§:«„':. ff~^'°†“f'°
Fı-Jr. cqmıs In Qbur.

ııııq _ hııiı-1---H V _ .V ' ' _ " *

ßur .@eııııl¬u~iß ber âñrobícıııc.
(1) Sbad (äebiet ber Runft ift nicht fo beídwänft, bafi nu:

in Gíııem (benn: (fgıråcß unbebıngtaä °J,)ta_tt)_ Rlaffifdμß .gu lcifieu
ııôglidy. äü; §Dreıø`rıd›_ter may: ed gu mı3bfam,» bıe fcbperflnı
ëclbftmattc, ıbrø ünabfıgrgbarfeıt ıc. gu _prııfm_; follte bıııgegea
bie Qluøfdylıeiıgng bııı êımı baben. als may: bebıšıå-teß unb âegbfh
matt an fidy eme fipyoflemgmmng von gšrıngeııg ertbe, fo waren
mit bamit nicht cınverñanben. 3ut _ ccbtfcttıgung bed *šelbfh
mau, mıldycß manche Øcgım' ıbat, burfte fdpn bıe emfncbe (Ep
iınerung genügen, bafi 211126 up ëcbad), bıe üuffleflııaııııg beıuı
ipcırıbieanfang; (Qang, Sabl ber *fyıgurcıı uqb Sfiılbcr; 3wI( att) 10-
rciu millfürIıd› unb nıd)t'bıı_ı°d) gı›ıfl_ıd›e Dfienbarımg aber
burd; bie flatur bet íbmgc n›ıe_ gn §Red›tøf§ıd›c;1 feßgeícgı, mel«
mcbt bc: gxöfiteu ¶šerånbmnı% fabıg ıfi. íšıelícııbt wäre ee;fi;.}B.
eine êßernollfommnung, ›100 elber anguncbmcn unb 2 B' per:
ıubr: Gina, mcldpct bıe *1_)2ad›t ber íbamc unbıbcß ëprıngcrø
bereinigte: bıínayanbcrn um bem Øanš bed Rönıgß, aber nybmı
bar, baba gícınlıdy flarf. Über cø _f mıte '(auø ëcberg fpıelteıı
wir fcbım mit äreunbcn fo) baß 3ıeI babın veränbert werben:
íbcr guerfl §ê»d;ad›„ ílåıetçnbe fofl gçmonııeıı babcn, qbcr mer beıı
anbexn me ım flfiubkfpwl alle ßtcmc rçubt ıc. §Dı5 ~§›auı›ıía_d›c
ii bmıııd) mııııger ber Smed, aß bıe D_ııaI.ıt at ber. Bug:
(ob :fein aber aber obne ântcrcåıà ıc.), unb ınfofetn šubübxt bem
êelhíhııatt ein febr bovpcr, ng. íbaffelbc mn ßlycbt 3. 23.
bie äııâfñbruıg mm_ ííombıuatıoncn, meld): fonft bcıp 6_d;ad;frcunb

warmgmgcn; motñbct .fo mııııbeø geıfııııcbefllluftcr
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anzuführen wäre. Wir erinnern an ein ganz untergeordnetes,

Nr. 184. S. M. 9. a 8, e 4; 2 f 6; 3 d 8, f8 | b 4, e 1;

4 b 8, d. 1 | c 8, e 7; 5 b 2, c 2 | h 1, h 7; 6 a 7 | b 7, h 4.

Hier macht die Dame 9 Sprünge, welche in einer unbedingten

Mattaufgabe nicht erzwungen werden könnten, und darauf be

ruht eben die Berechtigung des Selbstmatt. Die Frage ist also

einfach die: Liegt eine Idee, ein Manöver vor, welches Interesse

bietet; oder nicht? Wenn ja, warum dasselbe grundsätzlich aus

schließen? Hingegen das Selbstmatt nur zu billigen, weil man

in einer Parthie die Aufgabe sich stellen und bei großer Ueber

legenheit praktisch ausführen kann, ein solches zu erzwingen; über

haupt. Alles nur auf das praktische Spiel zurückzuführen, erscheint

uns als eine zu große Beengung der Kunst. Auch sind haus

backene Vergleiche des Schach mit Krieg e. schon öfters als

müßig bezeichnet worden und erfordert daher die Zurückweisung

Der daß nur praktisches Todtschlagen des einen Spielers

durch den andern im Schach Berechtigung und Sinn habe, kaum

einer weitern Ausführung. So einerseits das rein prakti

sche Spiel mehr nur verhältnismäßig leichtere Aufopferungsm
anö

ver c. zu Tage gefördert hat, dabei aber doch den Mangel an

glänzenden, sinnreichen, sehr versteckten Pointen durch Korrektheit

und Natürlichkeit aufwiegt; – eben so gewiß möchte umgekehrt

manche parthiewidrige Position diesen Nachtheil vollständig ersetzen

durch besonders finn- und kunstreiches Ineinandergreife
n der Figu

ren, wie es nimmermehr eine wirklich gespielte Parthie herbeizu

führen im Stande wäre. (2) Die Beschränkung der Zügezahl

hat ebenfalls nur Sinn, wenn die Prüfung erleichtert werden soll.

Nicht theilen können wir aber Löwenthal's Ansicht (Era) : Mehr

zügige Aufgaben hätten nur den Zweck der Erschwerung, sonst

seien sie meist von Verdienst c. Gegentheils! größere

Zügezahl muß offenbar größern Ideenreichthum ermöglichen, wo

rüber eine weitere Auseinandersetzun
g kaum nöthig. (3) Also

selbst eine sehr nette, durchaus nicht verworrene Stellung, über

baupt viel mehr Aufgaben, als man oberflächlich glauben möchte,

find parthiewidrig! Der klarste Beweis, wie unumgänglich noth

wendig die grundsätzliche Trennung des Problemschach vom Parthie

schach ist, und die Einräumung poetischer Lizenzen für ersteres in

dem Sinne, daß eine sinnreiche Idee, wenn sie nicht in unschöner,

verworrener Form auftritt, den Mangel parthiemäßiger Wahr

scheinlichkeit ersetzt; das Gegentheil führt zum Unsinn: Ein Bei

spiel: Weil das Ziehen des Königsbauern wohl in jeder Parthie

vorkommt, so müßte ein Problem zurückgewiesen werden, wo jener

Br. auf ursprünglichem Felde stünde, und wäre die Stellung höchst

einfach, elegant und die Idee finnreich und versteckt. Eine parthie

widrige Stellung ließe sich auch als so entstanden denken: Die

Aufstellung der Offiziere wäre durch's Loos erfolgt, was bisweilen

._.38_._

angufñâšen wäre. ¶Bir erinnern an ein gang nntergeorbneteø,
*)Ir.1. 6.91. 9. a8,e4;2l`6;3d f8|b4(ç1;4 l›s,d1.ıfes,e'ı;sı›2,.c2|ıı ı,ııjz;é››7|ı›#›t›4.
bier nıacbt bie mine 9 -öpriinge, weldıe in einer -ıınbßiiııgten
âlRattaufgabe_ niebt ergwungen werben fónnten, unb bfgranff be=
rubt eben bıe Qåereebtıgung ben ëelbfimatt. Die ärage i alfo
einfach bie: ßiegt eine 3be_e, ein Manöver nor, welebe_6 Qtntereffe
bietet; ober nidμf? ñßenn ia, warum bafielbe griınbfaßlteb au3=
íeblieâen? .lbingegetı baä ëelbfimatt nur gu billigen, weil man
in einer *Dartbıe bıe 2_lnfgabe fiçb ftellen unb bet grofier l1ebe\'=
legenbeit praltıfd) auøfulyren iann, ein folıbeø _3u eıäwıngen; über=
baubt Qllleø nur auf baø šaflıfwe ëbıeí gurudgıı ııbretı erfebemt
une alel eine gu grbše * eengung ber_Runfi. Qlud) gab bauå-
baelem' ßer leiebe beß Sebacb mit .Rrıeg ze. fdyon _fterø_ alß
ınüâåg begeiâmet werben nnb erforbert babe: bıe 3urndwerfung
ber nfíebt, baš mtr braitıftbeä šlobtfeblagen beâ_emen ëpıelerå
burcb ben anbern im ëebarb âßereebttäuıig unb ëınn babe, faum
einer weitern âluáfiibrung: §0 gewı _emerfett6 bae mn ;›ralti›=
febe ëpiel mebr nur verbaltınfiına§ıg_leıebtere fllufopferungßmfnk
ber ıe. gn âiage gefôrbert bat, babei aber _bod› ben ílkatıge an
glângenben, finnreıeben,_ febr berñedten *Doınten blrrti) Rbrreftbeit
unb 9Iatı'ırlíeb_leit, a_ufwıegt;_ - eben fo ewıp modyte nmgetebrt
tnanebe bartbıewıbrige fipofitıon bıefen filkaâytbeıl nbllfianbıg e eßen
burd) befonberá finn- nnb lunftreıebee Snetnanber reifen ber- '
ren, wie ee nimmermebr eine wırilıel; gefpielte êartbie
fübren im Cätanbe ware. (2) _SDıe *Befcbrânfung ber üge l
bat ebenfalld nur ëinn, wenn bıe *prüfung erleichtert werben
*Jiirbt tlyeilen fônnen wir aber 8öwentl,›al'ø âlnfiibt (Era): im ee
ügige ilufgaben lyâtten nur ben ,3weeE ber (Er-fdywerung, fbnß

geien fie meift von geringem âßerbıenfl ie. Giegentbeilâl größere
ßügegabl muß offen ar grñfiern Sbeenretrbtlyıını erınbglidμn, wa«
rüber eine weitere iluåemanberfeçung laune nñtbíß~ (3) .illfv
felbft eine febr nette, burcbauä nicht verworrene (štellung, üben
baııbt biel ınebr Qlufgšıben, als man ober-fiiıieblieb glauben ınñebte,
finb bartbiewibrig! er ilarñe Qåeweirl, wie unumgánglieb man
wenbig bie gtunbfâßlidpe írennung bee *llrobleınfdyaeb vom ga
febaeb iii, unb bıe (Einräumung boettfeber iii engen für er eted in
bem ëinne, bafi eine finnreicbe âbee, wenn faie niebt in nnfgšñner,
berworrener íšorm auftritt, ben *Dian el partbiemáfiiger aber
febeinliebfeit erfe$t° bae Gäegengbeil fñgrt gun: llnfinnz (Ein êßeif
fbiel: äßeil bad àieben beß R ntgßbauern _wobl in jeber *Dartbie
nbrlotnmt, fo müßte ein robleın gurüdgewıefen werben, wo euer
är. auf nrfbrñnglidyem elbe ftünbe, unb wäre bie 'Stellung bdyfi
einfael), elegant unb bie bee fímıreieb unb berfteett. üine partbief
wıbrıge-ëtellunê ließe lid; aud) alß fo entftanben beiden: âbie
êluffielltuıg ber füttere ware bnrdfå ßnoä erfolgt, was bisweilen
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zu dem Zwecke geschieht, um erlernte Schulkenntniffe in den Er

öffnungen für den diesfalls Ueberlegenen nutzlos zu machen.

Darnach könnte es eine Stellung geben wie: weißer Lfr. h 1,

wß. B. g 2 c. Der einzige unverrückbare Zweck des Spieles

bleibt also die Erzielung interessanter Combinazionen; im Uebrigen

läßt sich derselbe auf mannigfaltigere Weise erreichen, als blos

durch die jetzt übliche Parthie. (4) Wir fürchten, dieser so oft

wiederholte Ausdruck „mechanische Fabrication“ sei mitunter ein

leeres Schlagwort, und bedauern, daß Hr. v. Oppen die „geistige

Erzeugung“ nicht ebenso ausführlich beschrieben hat. Wenn auf

die Entstehungsweise ein so übertriebenes Gewicht gelegt wird, so

kann man manches an und für sich tadellose Spiel geistes

arm nennen, als nur die einfache Beobachtung, resp. geringe Ab

änderung eines wirklichen Parthieschluffes, keineswegs aber die

freie Schöpfung des Genies und originaler Ideenreichthum mög

licherweise der Entstehung zu Grunde liegt. (5) Es würde uns

zu weit führen, dieser Nachbeterei gegenüber abweichende Ansichten

bezügl. Healey näher zu begründen; (von Hr. Bayer sind übri

gens die künstlichsten, schwersten Stücke, Nr. 2 u. 6, parthiewidrig

Lösungen; Briefwechsel; Compositionen.

435. g 4, e 4; c 5, e 6. 436. d 5, d8. 437. d5,

 

e 3; a 1, b 1. 438. f 3, f4 | c 5, d 7; c 3, c 6. 439.

d, 5, d 8 Thurm, nicht Dame. 440. e 5, f 7; d. 6, c 8; f 7,

d 6, b 7, d. 6. 441, II. Dr. Baumgarten (Innsbruck): d 8,

a 5, d 2; d. 1, b 3, c 4; b 5, c 5; c 4, a 6; f4, b 4, b 1; a6,

c 8 | e 2, e 1 Spr. 10) c 5, b 5 c. D. oder Th. 10) c 5,

c 4; d. 2, c 1; e 3, c 2, 9 | e 1 Lfr. 10) c 5, b 5; d. 2, b 4;

b 5, a 6; b 1, b 8; c 8, f5, b 1; h 1, h 4; b 8, d. 8; a 6,

c 4, c 3 | L a 5, c 3 matt. 442. c 6, d 4; c 1, h 6. 443.

a 1, d 4; a 5, b 3; d 2, d. 3. 444. e 5, d 4; f 5, f8, e 8,

a 4 4 is. b 7, a 7; e 6 b 6 c 6, 7, 4-i6 noch unge

löst, 448. f 1, a 6 oder d 1, 449. f3, c 3; e 6, c 4.

450. c 1, c 3| e 5, c 3; e 4, e 5; d 3, c5. 451 (380).

c 1, f4|f 1, e 1 best; f4, e 3. 452. e 2, g 4 | b 2, d. 3;

e 1, f 1 | d 7, e 5 od. f 6, g 5; g 4, f 5 resp. b 3, f7. 463.

7: e3, c3; c 4, e3 Briefwechsel.
bei: schw. B. C -

andschaftmaler Georg Spillmann in Turin: R: 368 (e 2, f 3,

c 6; d 1, e 2; c 6, e 8); 434 bis 37; 444, 448, 449. F: 374,

429. Besten Dank für aus Album: 475. Gamurrini

di Arezzo. 3. e 7, h 7;4 b 3; 5g 6, h 5; 6 g3, h 4 g4,

h 6 476. Graf Francesco Ansidei di Perugia. 4. h 1,

b 6; 2 | e 1; 3 c 7;4 e 5 | a 8, g 1; 5 e 6 | c 8, e 7; 6 c4,

d 4, d. 7, g 2, h a 5, a 7, b 5. 477. Gamurrini. 5.

3,

_-

-39-_
gu bem 3wede gefebiebt, um erlernte ëd)ulfenntnifi'e in ben (En
öffnungen fiir en bieefallë lleberlegenen nnßloå gu machen.
ibarnad) iônnte eâ eine ëtellung geben wie: weißer Sfr. h 1,
wfi. 23. g 2 ze. íber eingige nnberrñcfbare 3weci beå ßbieleá
bleibt aífb bie išrgielnng intereffamer išombinagíonen; im llebrigen
läßt fid; berfelbe auf tnannigfaltigere íßeife erreítben, alß bibß
burd) bie jegt übliche fillartbte. (4) šlßir fürthten, biefer fo bft
wieberbolte bluäbrnef „med;anifcl;e íšabrieatı'on" fei mitunter ein
leeres êrhlagwort, unb bebauern, ba är. ta. Dppen bie „gtíitige
Qrgeugnng" nicht ebenfo aueführlid; befchrieben hat. Qišenn auf
bie üntfiebungelweife ein fo übermebeneá (Øewieht gele t wirb, fo
tann man nıandyeø an unb für fíd) tabellofe ëbiel ıı1fo?ern geifteß=
arm nennen, niet nur bie einfache Qâebbaehtung, refp. geringe 2Ib=
ånbernn einen wirflichen ibarthiefcblnffeß, teineeweget aber bie
freie ëtgöpfung bert Gienieet nnb orıginaler âbeenreichtbnm tnôg=
litberweife ber Qntfiebung gu (ßrunbe fliegt. (5) (§6 würbe unei
an weit šübren, biefer *Ttaeh eterei gegenüber abweirbenbe älnfichten

egügl. ealeh näher u begrünben; (bon ábr. Föaher finb _übri=
getıá bie fünfiliehfien, f werften ëtüde, bir. 2 u. 6, bartbıewibrtg.

ßüfnngen; ßriefweebfel; ßonıtıofitíonen-
435. g 4, e 4; c 5, ir 6. 436. (1 5, d S. 431. d 5,

. 438. f3, f4|c5,d7;c3,c6. 439.
, nicht íbame. 440. e 5, f 7; d 6, c 8; I' -7,
441, Il. Dr. Baumgarten rlbrutf): d 8,

,b3,c4;b5,c5;c4,aG 4,l›1;a6,
1 ëbr. , b 5 tc. SD. 10) c 5,

3, 1 Qfr. 10) c 2, b 4;
i tt 5,

c 6, d 4; cl, Iı
.e 5, il 4' 1' 5, F25, 1:8,
6, c 7. 446 nnd) ıınge=

l1.449.1`3, 03; e6,c4.
4, e 5; d 3, c 5. 451 (380).
3. 452. c 2, g 4| b 2, il 3;

g 4, f 5 refp. lı 3, i` 7. 468.
: e3, c3; c4, o3 êßrieftveebfel.
lmann iıı Qurin: B: 368 (e 2, 1' 3,

434 biá 37; 444, 448, 449. F: 374,
Qše nßgüge aud Album: 415. Gamurrini

ezzo. ;4 3;5dg6,h5;6g3,h4»<r4,
476. cesco Ansi ei di Perugıa. 4.

].ı8,g1;5e6|c8,e7;
ıı 7, b 5. 477. Ganıurrini.ßvrâßøgzqqnagggızounnnàgfi
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e 4, g 4; 2 d 8; 4 | f 4; 6 h 2 | h 3, h 478. Carlo

Camilles s. '7, "f 4'2 h 7; 3 1 : 6, 1 A 1 a S 5 : 1, 6

d 2, d. 4, f 3, h 4. 479. Von Hr. Franz Sperber in Debrec

zin auch 441, I ab): 5. b 6, d 4; 3 d 2; 4 c 8; 6 b 2,

d 3, e 6, f 2, f4, h 5 | b 3, b 4, e 7, f 5, f 6, h 6; (Anderes

allerdings unkorrekt). Hr. Dr. Anton Baumgarten, Professor in

Innsbruck: Sie lösen gleichzeitig mit HH. von Leitner und Man

delblüh Nr. 430: e 6, h 6 | h 5, h 6; h 7, h 8 D.; h 4,

h 5; h 8, h 7; a 7, b 8 Th. (Dies übersahen wir bei flüchtiger

Prüfung und verwarfen irrig die ganze Combination, welche des

wegen jedoch nicht eine werthvollere ist.) 1 | h 5, g 4; h 6, g 5

g 4, f 3; g 5, h 5, e 2; a 7, b 8 resp. h 7, h 8 Lfr. Ueber

Ihre Modification zu 441: Ca 1, a 3; 2 b 5; 3 f 4; 4 d 1, d 8;

5 c 6, e 3; 6 e 2, e 4, f 2, f 3 | f 6) vernehmen wir gern von

Ihnen und Andern kürzeste Lösung. Falsches wie 809 der Berl.

Sch. Z. als falsch notiert zu erkennen, ist auch eine Aufgabe! Bei

472: a 1, h 1 | h 3, F 5?! Warum Capriccio? Weil z. B.

Kg. e 7 auffallend unnatürlich postiert. Zahlungseinladungen

des Verlegers an. Sie und Andere, die schon bezahlten, find reine

Versehen des Genannten, auf den wir überhaupt manches nicht

nach unserm Wunsch Gehende, fehlendes Titelblatt, Raummangel

2c. c, abwälzen ' Ende dies Jahr erscheint eines mit

kurzem Inhalt beider Jahrgänge. Hr. Bürgermeister A. von Leitner

in Tessin (Mecklenburg Schwerin). Auch für Ihre wie des ver

ehrl. Vorgängers Freundlichkeit Dank! Nr. 2 jetzt empfangen?

Wir bedauern sehr solche Versehen; andere wieder verschuldet mit

unter die Post. „Die hübsche Bezzel'sche“ 324 verbessern Sie

durch B. h. 6. Hr. Scharfschützenhauptm. C. Vogel in Glarus

(für dort. Klubb): R: 457. F: 459 (c 4, g8 | g 6, 1 8?!)

C. Vogel, Sohn: R: 455(brav!) Derselbe verfaßte: Nr. 480.

(folgt berichtigt) Nr. 481. 4. h 3, f4; 4 f 6, g4 | e 7; 5 d 6;

6 d 3, e 6, f 7, g 6| g 5; zu den andern die Lösung?

Neuestes aus Chess Monthly. Mir

482. Loyd. 5. f 1, f 3; 2| a 8; 3 f5, h 5 | a 7, c 7; 4

| b 1; 5 e 6, f 4 | b 3, g 8; 6 f2 | a 4, c 2, h 4, h 7. Un

mittelbar aus Ill. Neuyork 6. März 1858: Nr. 483. 6.

g 6, e 8; 4 d 1, h 4; 5 d 8, f 8; 6 b 6, d 5 | b 7, d 6, g 7.

Nr. 484 83 485 von H. Josef Plachutta in Innsbruck,

Selbstmatte: 4. c 5, e 5; 2 h 2; 3 | b 2; 4 b 6, c 2; 5

g 7 | c 4; 6 f2, g 5 | e 7, f 7. 7. b 8, f 6; 2 h C

g 4; 4 c 5, f 7; 5 e - 3, f 4,

Neueste Era: Mr.

4 a 7, h 1 | d 4; 5 e

_40._

e 4,_g 4; 2 d 4 4; 6 h 2 |_h 3, h ä ä 6. 478.; Carla
Camılesı.5. 7,f4;2h7;å|a6; 1|a8_;5f1;6
d_ 2, du 4, f 3, h 4. 419. 230!! -fir. Franz Sperber ın Debrec-
zın (Enråt aud) 441, l ab): 5. b 6, d 4; 3 d 2; 4 c 8; 6 b2,
d.3,ç ,f2,f4, h 5|b3,b4,e7, 5,l6,h6' (flnbıreß
allerbıngß unfprreft). br. Dr., Anton Baumgarten, tßrofefinr in
Snnetbrud: ëte lofen gleıehgeıttg mit .t,'3.lE›. von Leitner nnb Han-6aeıbıun see. 430; e 6, h oı ı_› s,„h 6; h 7,„h 8, 19:; 1; 4,
h 6; lı 8, h 7; a 7, b 8_t_b. çíbıee uberfahen w_ır bet fiuehtıger
*Drufnng unb berwarfen ırrıg bıe gange tíetnbmatıon, welehe befi.
wegen ebotb nieht eine werthbollere ıfi.) 1 | h 5. g iii' h 6, g «5
tg4,f3_;g§,Iı5,e2; a7,b8ref;›.h7,h8 fr. ueber

§}l›re âmobificatton gu 441: (a 1, a 3; 2 b 5; 3 I' 4; 4 d l, d8;
:› c 6, e 3; 6 e 2, e_'4, f 2, _f 3 | f 6) bernebnıen wir geren von
Shnen unb ilnbern fnrgefie íiofung. ıäalftbeâ 'wie 809 Berl.
Sch. Z. alei falfch nottrt gu erfennen, lit auch eine âlufåıbel äei
§72: a71, Iı 1 1 h 3, F 5?! w íišarunr išaprtccıo? _ eıl gt SB.

nš' å..ı.§f;.š§Ä fåif ëf? fi.if“šfi“I.'š'.'.'š“'.*íš`"f'š,'.;„3š“å§š'å?å§""iií`.§°›“§'š't§'2
Qšerfehen bee? Qienannten, auf ben wir überhaupt mıantbeå nieht
nach unferm_2Bunfd2 Giehenbe, feblenbeeš $Zıtelblatt,'§)lauı_nnıangel
ze. ze., abwalgenımugån. (Enbe bıeö Sabr erfcheınt; eıneäzmit
tnrgent Snbalt betber brêângevbr. fäüıgenneıfter A. non Leıhıer
tn ieffin Câmeeflenburg eiywerm). 2lu fur Shre wie bei ber=
äårl. íšorgängerfi ífreunblıebfeıt baut! 9`ir._21egtetnpfaıtgetı_¶
~ tr bebauern fehr folthe ilšerfeben' anbere wteber ber[d)ulbel,ıınt=
unter bıe *Daft „bıe hubfd;e 2§e5,;el'fche” 324 nerbeffern ,Sie
burn) 23. Iı 6. br. ëdyarffchurhenhauphn. C. Vogel in Ølarııd
(für bort. Rlubb): B:457. : 459 (c 4, g8 | g 6, I 8?!)
G. V0gel._ ëpbnz R: 455 (brab!) íberfelbe berfaâte: ür. 430.
(folgt berichtigt) Mr. 481. 4. h 3, l` 4; 4 fl 6, _, 4 | e 7; 5_d 6;
t› «I 3, e 6, 1 7, g 6 | g 5; gn ben anbern bıe išb ung? ,

âtenefreå anë Chess lrloııthlıe see4.82. Loyd. s. rı,r3~2|as;3fs r~4|_ı›ı;se6,r4|ı›3,gå;6r2 åfi.
mittelbar aus Sll. 3tlg. *Renhorl 6. §17? .V 6.
g6,ı~8;4d1,"h ;5d8,f

äh. 484 88 485 bon .tZ›. Jo
ëelbfimatte: 4. c 5, e 5' 2 h 2g~ı|c4;ßf2,g:›ıei,r7.'
§14; 4 1:5, f7' 5 e.'›, g3weft« rn: är. 436. s.
.4lI7|,h1|d4;5e7|llÖ;Öiı2
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hy. S: Theodor Lichten

hein (Neuyork); aus dortigem Chess Monthly.
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Nr. 461, B. Die Faffung Seite 25 (auf B 6 schw. Th.

statt wie hier schw. B.) ließ eine geistreiche abweichende Lösung

des gründlichen Meisters, Hr. Josef Mandelblüh in Olmütz zu,

welche später folgt.
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Weiß zwingt Schwarz, in 11 Zügen ertern matt zu setzen.

Von Herrn Josef Plachutta in Innsbruck.
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9&1“, 46], B. tbic fiaflíııngıëcüe, 25 (auf B 6 fıbm. ib.
ftatt me re: fdım. EB.) lcfi eme gcıfircíıbc almeíämbc ßñfung
bcø grünb idpm âmcíflctá, br. Josef Mandelblülı in Dímüß gu,warb: frau: fast. _ _%%%%%%ı
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- Nr. 492. Von Herrn Jo
 

Weiß jetzt an und in 4 Zügen matt.
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zung wir nirgends

notiert fanden.

Nr. 493. Von H. R. Kuiper. Ch. P. Chr. Jan, 1847.

Wir lösen in 6 statt 7 Zügen, welche Abkür

Druck und Verlag der Offizin von J. Ant. Pradella.
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Schweizerische

Schachzeitung.

20. Mai,Chur, 1858.

( S* Zweiter Jahrgang; erscheint monatlich. „S)

Nr. 5.

Abonnementspreis:

Jährlich Fr. 5 in Chur und franko für die Schweiz; circaFr. 6franko für's

Ausland,–Mittheilungen franko an die Redaktion

Frdr. Capraes in Chur.

Compositionen d. Medct.
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3 h 7 | f 1; 4 b 5; 6 a 7. Elementar-Aufgaben: 511. 2.

g: 1, e 5; 2 d 7; 3 d 6; 4 h 4; 5 | f5; 6 f3, g 4| f7, g 6.

(3:) 512, (II) h 1, f7; 2 f5, b 8; 3 e 6| a 5, f8; 5 g 4

| h 8; 6 a 3, b 2, c 6, h 3| a 7, d 6, e 5, f6, g 7, h 7.

513 2 h G 2 h 1; 3 a 7, h | g 5; 4 d 2 | f5; 5 |g8;

 

- Lösungen; Briefwechfel; Compofitionen.

Stamma Nr.23: d 4,f5; c 3, e 5; Nr. 4: f1,18| d 6,

8; g 2, b 7 c.; Nr. 16, S. 1857, S. 31, 62. 453. c 2,

3; a 8, b 8; d 3, c 2. 454. f 6, c 3; b 3, d 4, e 6.

55. f6, e 4. 456. g 4, f 6. 457. g 1, g 4. 458.

8; a 1, f 1, f2. 459. 6, f8; d 6, e 6.

. g 1, g 5; h 7,g8; d 1, b 4; f2, h 1; b 7

7, e 1; Mandelblüh. 461. A. e -

2; d. 5, c 4, g 4; g 5, c 5, d 5;

erf.: e 3, f 1, d. 2, b 1; f 2, e 2

3, c 1, b 2. C: f 2, h 4; 2!! e

Mandelblüh; Verbesserung der Stellung lei

Th. 462. a 1, h 8; e 7, e 8 D, f 7, f 6

f7, d 5, f 7, c 4; f 6, e 7 Mandelblüh. 464. c

à 1, e , e 5. 465, a 2, c 3, b 1; d. 3, b 2; b 7,

4G6. c 6, c 8 Lfr. h 3, f5. 467. d 4, f 6, g 5; h

Lft. c 3, e 1. 468. e 5, e 8 Lfr. g 6. 469. b 2 g7

f'7,f6 (5) od. f4, f 5; 2) g 7, h 8 (e 2, d. 1) od. e 2, e 3.

420. b 8, b 6, e 6. 47 . a. 7, g 1; d 6, b 4, b 6, c

g 4, f 5; c 5, e 3, e 2; f5, g 6. 472. a 1, h 1 | h 3

c 6, c 2; f2, d. 3; h 3, f4. 474. a 1, b 2, c 1; g 1, g 5.

Briefwechsel. Hr. Josef Mandelblüh in Olmütz: Bezüglich des

erwähnten Selbstmatt Torre, gewidmet. Anderssen, hätten wir

gern nicht nur Ihre Abkürzung, sondern auch die uns unbekannte

Stellung erfahren. Hr. Landschaftmaler Georg Spillmann, jetzt

in Luzern: F: 486. Hr. Franz Sperber in Debreczin: Dankfür

die schöne Probe Ihres Scharfsinns, welcher auch 441 (11) auf

14 Z. abkürzt. Hr. Sekretär Miller in Waldsee: Ihr Selbstmatt

Flüchtigkeitsfehler; Dank für Spiele des Hrn. Bohner, welche alle

nachfolgen. Ihre Lösungen: R: 453 bis 59: 461 (2 zügig");

463, 464, 470, 472, 475 bis 478, 481. (5 züg!! f 8, h 7; d. 1,

Compositionen ac. Unmittelbar aus „Newyork Clipper“

dd. 27. Febr. 1858, empfangen nebst Anderm durch die Güte des

Hrn. Generalkonsuls Hitz in Washington: 514. Schachfreund

in Boston: 3. e 3, f 6; 2 b 3; 3 d 5, 6 b 6, c 5, g4, h 6 |

d

4
g
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– 47 –

g 6. Von Hr. Franz Sperber in Debreczin, gewidmet dem Hr.

Josef Mandelblüh in Olmütz in dankbarer Anerkennung seiner

schönen, scharfsinnigen Lösungen: 515. S. M. 9. a 1, a 3;

b 5; 3 f4, h 1; 4 d 1; 5 f5; 6 d 3, e 2, e 4| f 6. Von

Hr. Sperber: 516. 3. a 1, e 5; 3 b 6;4 h 4; 5 d6; 6a 5,

d 3, e 4 | a 6, e 6, f4, f 6, g 4. Von Caspar Vogel Sohn

in Glarus: 480. 3. c 6, d 4; 3 d 8; 4g8; 5 d 5, f2 

d 6; 6 a 3, a 6, c 2, f3 | c 3, e 7; Ihre Faffung falsch ohne

B. - 6. Won C. Vogel sitz. .","3"h" - " ,

g 4; 4 f3; 5 g 7; 6 c 2, d 2, g 2, h 3, h 5, f7 | e 3, e 5,

g 5; R: 475, 486. Hr. Georg Spillmann: R: 454, 463, 474,

456 bis 58, 470. F: 459. Curiositäten. I. Das oft er

wähnte Fam. Journ. druckt neuestens ein Spiel von Andersen,

Nr. 251 uns. Bl. 1857, S. 150, wenig verändert als Original

beitrag von Kotte ab. II Lond. Illustr. Ztg. 19. Dezbr. 1857

bezeichnet als Verfaffer von Napoleons Rückzug von Moskau–:

Capraez, nur weil sie von Diesem Nr. 2 der Schweiz. Schachzg.

1857 empfing, enthaltend genanntes Spiel mit Angabe des Ver

faffers Petroff am Fuße statt in der Ueberschrift.

Parthie Nr. 145 aus Boston. – New York Clipper

Spr. B 1 weg!

1 e 2, e 4 | e 7, e 5 13 a 1, d. 1 | d 6, b 6

2 t 2, f 4 | f8, c 5

3g 1, f3| d 7, d 6 15 f 1, d. 3 | c 8, d 7

4 h 2, h 3 | b 8, c 6 16 c 3, c 4 - Rochirt c 8

17 a 4, c 2| h 8, e 8

6 d 2, d 3 g 8, f6 18 g 2, g 3 | f 6, h 5

7 b 2, b 4 | f 5, e 4 19 : 2, 3 2 1 b 6, a 5

8 d 3, e 4 | c 5, b 6 20 c 1, d. 2| c 5, b 4

9 b 4, b 5| c 6, e 7

10 f4, e 5 | d 6, e 5 22 g 3, f 4| h 5, f4

11 d 1, a 4| d 8, d 6 23 g 2, f 1 | d 7, h 3 gew.

12 c 1, a 3 | b 6, c 5

Parthie Nr. 146. Ohne Vorgabe, sonst wie oben.

1 e 2, e 4| e 7, e 5 8 c 1, d. 2 | b 4, d. 2

2g 1, f 3| b 8, c 6 9 b 1, d. 2 | d 7, d 6

3 f 1, c 4 | f8, c 5

4 b 2, b 4 | c 6, b 4 1 d 4, d 5| c 6, e 5

5 c 2, c 3 | b 4, c 6 12 f 3, e 5| e 7, e 5

6 d 2, d 4| e 5, d4 13 a 1, d. 1 | f7,f5

7 c 3, d 4| c 5, b 4 14 b 3, c 2 |g8,f6
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g 6. 28011 br. Franz Sperber in Dobreczin, getvíbmet bem br.
Josef Maııdolblulı iıı Olıııiıtz in banfbarerfíilnerfennung feiner
giyönen, fdmrffinnígen ßöfııngen: 515. 6 WI. 9. a 1, a 3;ı›.s;3f4,ı.ı;4«ıı;sr5;o«ı3,e2,e4 fißoıı¬ 9
br. Sperber: 516. 3. a 1, e 5; 3 b 6; 4 h 4; 5 :_ 9 © Ü

d3,e4|a6,c6, 'Q P -› 9 H 4. fßon Caspar VcÜq2.. Ö)o ~ı:~
5,
ll

in Gilarußz 480. 8.
6 a 3, a 6,`c 2,Q- 6 ev

rang u-ı›'...¬..„ '¦U›J=~'°,
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:475, 486. br. Georg äpíllmannz R: 454, 463,
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W: Tomlinson. S: Loewenthal. F7weg!
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ige HH. T. & J.
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Bauernvortheil von S

c 4. 39 beffer

49 b 3, b 4 | c 3, b 4

50 a 2, b 3 Abgebrochen.

17 droht e 8, a 8; 18 a 7, b 8.

usch; hierauf

25 a 7, b 6 nicht gut: c 2,

ffer g 1, g 3 c.

Damenta20 beffer a 6, a 4,

zu machen.

15 be

tend

f

47 h 1, h 7 | b 4, c 3

2

48 a 1, a 2 | f 8, f 1

M. T.

a 87

S: Loewenthal.
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88 d 6, e 6 | c 1, c 6

76 b 5 b 6|g3, b 3 | 89 e 6, f7 b 6, c 5

77 d 4, f6 | b 3, b 1 | 90 e 5, f6 | c 5, d 5

78 f 6,g 5 | b 1, e 1 91 f6,g 5* | d 5, e 4

75 c 6, 6 : e 1, e 4 92 f7,g 7| e 4,f3 

80 d 6, c 6| e 4, e 6 93 g 7, f7| f3, g 4

e 6, e 2 95 g 7, g 6| c 7, C 4

# # # # # # # # ##### ". „r 4 

84 c 7, d 8 | h 2, d. 2 97g 5,f4 |g4, h 4

85 d 8, c 7 | d 2, d. 1 98 h 6, g 6 | h 4, g 4

99 f4,g 5| h 5, h 4

87 c 5, d 6| b 7, b 6 100g 5, h 4 Remis

4 ficher, sonst schulgerecht d 6, d 5 30 schlecht; beffer g_6,

e 6, 37' '2'7'5' Ewig Schach "Femis." Bei
tadelloser Fortsetzung soll Schw. jeßt siegen können; solche spitz

findigen urteile fällen die Parthiemeister. 50 beffer c 2, c 1,

c 4. 83 e 2, e 8; 84 c 5, d 5 best | e 8, e 5; 85 d 5, c 5

best | g 6,g 5;86 f4,g 5 | e 4, h 4. 87 c 5, d 5 | h 4, g4

ew. 91 f7, g 6 | d 5, e 4; 92g 6, g7 | c 6,f6;93 g 7,

6| e 4, f4 gew. 96g 6, f 6 | c 4, f4 gew.

Nr. 518. Unmittelbar aus Frank Leslie's Illustrated Newspaper

dd. 24. April 1858. Von S. Loyd in Neuyork.

Z -

| | | | | | |
N N

4 - 

Weiß jetzt an und in 4 Zügen matt.
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dd. 24. Qlpril 1858. íšon S. Loyd in *Rc norf.

fyffl' 2"f/Ü, L 6 .1-7:757 3:4 „§4 ' `/.;; / 4;; ;./„V/. V, ya/ ./5 7,/ . .V \rf, „ _» 5 ' -, › /« ,› `
¦ 9,.:/1 , 2.“, /1,4 ;,' ~, „.~

“ ' 4 /*,;f,›,-Ø 7.' '/V.// / , fqíff//af" í
/ / / , '72//' 3

/ / f 1 '~. . / „Z :.i..;„„;›
/ / / 1'/1' ~'// ».1//„›-1 V. /›V1/ 1*.“//1//á',' í ' f),

f /Ä: fl, 1' ,ZW
' ' V f ,f ' '/

.V'//'/4“ \- /'1//á"f" Äfi; ., V ff“ "/'///:~«f/<<'a '{:W//42 Mm f.. . .1 <4, ~=V/ HJ ,f „Y 1' 'J Z“ /; Y
*,f /Y v ,4 - ; " ; . 1' ;/ /. ''Ä ;'„':,- 6- , .› ._ ' J` //' , 1»„„;„„ .,

/ 1
J": ~;" v2 á//, //ff ”,/3; 4' .
7 " 1/] ./ Y,-",~'//”/1,' “^. »§4 1 . t

› (-.-›'~ /"/~;"':1"/f 6 V//'¬ ¬~„». ./-/ .. „„,.„//V ' 7„
4 ; . 1, vr

- E 2' _/ ' , ç . ,
1.4,/ _ 1.V «¬=~¬¬ , \<, 2 <:2¬'* V
7.,./.›. ..

: ' t/. J: , ; f 1

älßcif; írıgt an unb in 4 „ijügrıı matt.



– 51 –

Nr. 519. Von dem Einsiedler zu Tyrnau.

--

Nr. 520. Von d. Redet. – Schw.- hat seine Kräfte beim

Kg. konzentriert, nicht wie so oft nutzlos abgelegen. Daß W den

noch fiegt, beruht auf eigenthümlichem Ineinandergreifen der Fi

guren. Daher „Schachstudie“, nicht„Problem“, weil keine Schwie

rigkeit der Lösung dabei in Betracht kommt.

- === - -

--(GM)

2 , HS- - -

Z 

- - - - -

Weiß jetzt an und in 5 Zügen matt.
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iíšeifi fcßt an unb in 4 3ügen matt.

_ i 921“. 520. 58011 b. âfiebct. - Schw. t feine Rräfte beim
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bet aíyöejçuıfg šaäêtwıän cßıeäıgbtıızmmt. ' `e C' tc

M 77“ 6 tííàšd 6
: , /zr , 7'!

„
4 % % Ø//'\ 4 / ,ß ß 

Q /'Ør ' Ø? 'V ' "

4% % t

\

\
Q

6___\\___

4 f
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Nr. 521. Ein älteres klassisches Spiel von Turton.

Z - N. --

ZF- Z

ZX

 WM

Z

Nr. 522. Von T. M. Brown. Aus obiger Neuyorfer Illu

strierten Zeitung Mai 1858). Dem SchachredakteurTho

mas Frère unsern verbindlichsten Dank!

| | | | | | | | |

--- W2 - -

-

- - - - - - - - -

- - - - - - - -

Weiß jetzt an und in 4 Zügen matt.

Druck und Verlag der Offizin von J. Ant. Pradella, -
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Schweizerische -

Schachzeitung.

Nr. 6. Chur, 1858. 24. Juni.

( S* Zweiter Jahrgang; erscheint monatlich. „S)

Abonnementspreis:

Jährlich Fr. 5 in Chur und franko für die circa Fr. 6frankofür's

Ausland,–Mittheilungen franko an die Redaktion

Frdr. Capraes in Chur.

Lösungen; Briefwechfel; Compofitionen.

475. e 7, d 6; b 3, g8. 476. c 7, b 7; d 7, d 8.

h 5. 479. d 2, d 1, g 1,g 3,g8, d 8. 480. f2, g

481. d 6, c 4; f7, f8 Spr. 482. f4, d. 3, c 1 | b

c 1; f5, f3. 483, vide S.46 unter Miller 481, re

484. f4, d 3, e 5; f2, f3. 485. h 7, h 8; b

5 g 4; 8, f'8, f6; g , e 3. so. g 8 g 3

; c 5, e 4; b 5, a 6. 488. c 7,

489. g 4,g 5; g

h

E
)
C 8,

h 7,

)

F

R d

0 5

II M A II el lo f

G

d
 

1, b 2; h 1, h 5;

n. 523. Franz

1, g 2; 2 g4; 3. d. 1,

bgekür(N t von Mandelblüh, Pongrácz e.

n Waldsee (Würtem

3; 6 b 6, d4, f2 |

e 3; 6 | b7, d7)

|f7) Selbstmatt.

4 a 3, a 8 1 a 2;

e

7 5
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5 b 2, g 3 | f7; 6 c 3,

Miller. 4. c 3, c 5; 2 b 7; 3

6 a 5, a 6 c 2, e 2, e-5 h 5 1 c 4, c 6, c 7, e 3, e- 7

h 6. vechsel. Hr. Richard Mangelsdorf in Leipzig

Sehr erfreut durch das Lebenszeichen und die

Erörterungen und Urtheile. K.: 491, "s" 513; 518 bis

522, letztere nach Ihnen „ein Kolumbus Ei bezügl. Lösungsschwie

rigkeit.“ Hr. Josef Mandelblüh in Olmütz. R: 508 bis 510;

515. Unsere Bitte 1857, S. 142 vergeffen? Hr. Sekretär Müller,

R: 508 und 9. Ihr Selbstmatt scheint eine Sphynx, Faffung 1

war schon gesetzt, scheint so nett wie II, aber Lösung? Hrn. Franz

Sperber in Debreczin verdanken wir eine Menge trefflicher Lösun

gen, darunter ze, z. B. 520: h 2, d. 6, e 7. Be

absichtigt: b 6, d 7; h 2, d. 6. Zu 4G1 sagt Hr. Sperber:

„Mir scheint, Sie hatten sich damit einen Scherz gemacht; wer

konnte auch ahnen“ e. Sie wollten nur unsere (der Schachfreunde)

Blindheit prüfen; prächtig war's gelungen;“ Kurios bleibt es,

daß HH. Mandelblüh und Sperber künstliche vielzügige Lösungen

früher fanden als die 2zügige. Hr. Sperber ' nun seine

gige wie folgt: Nr 46i, D a 1, f4;2 f 2, b 8; 3 g 5

| f 1; 4 c 1, h 1; 5 e 3 | c 5, 6 a 2, c 2 1 a 3, h, 6, 3. Hr.

Georg Spillmann, Landschaftmaler in Luzern: Sehr verbunden für

Ihre werthen Mittheilungen, welche folgen --

4

Parthie Nr. 150. W: Louis Paulsen, Präsident des

Schachklubbs Dubuque, spielte jüngst 7 Blindparthien gleich

"# hier eine; sogar 10 gleichzeitige wurden angekündigt,

S : Chislett.

1 e 2, e 4 | e 7, e 5 16 f 6, e 7 | f 8, e 8

2 g 1, f3 | b 8, c 6 17 h 5, g 6 | f 7, g 6

3 d 2, d 4 | e 5, d 4 18 e 4, F 6 g 8 F 7

4 f3, d. 4 | f 8, c 5 19 f. 6, e 8 | a 8, e 8

5 d 1, E 5 | d 8, f 6 20 c 2, d. 3 | e 8, e 7 

6 b 1, c 3 | g 8, e 7 21 a 1, e 1 | c 5, d 4

7 f 1, d. 3 | d 7, d 6 | 22 e 1, e 7 | f 7, e 7

8 Rochirt - Rochirt | 23 h 2, b 3 | c 7, c 5

9 d 1, h 5 | c 8, f 5 | 24 g 1, g 2 | g 6, g 5

10 e 4, f 5 | h 7, h 6 | 25 f 2, f4 | e 7, f 6

11 g 2, g 4 | c 6, b 4 | 26 f4, g 5 | f 6, g 5

13 c / h 6 | h , d 3 | 28 h 3 h | i g' 5, 6

14 h 6, g 7 | e 5, g 7 | 29 h 4, h 5 | g 6, g 7 -

15 f 5, f 6 | g 7, g 6 | 30 h 5, h 6 | g 7, g 6 verl.

1

_. 
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Neuyorker Chess

Spr. B 1 weg!

W: Paul Morphy.

Monthly (Schach-Monatsschrift) Mai 1858.

Parthie Nr. 151.
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24 beffer a 4, c 6 Damentausch;

hr und Spr. gegen Lfr, in solchen Lagen meist

19 beffer d 2, b 3 jetzt.

W hat Bauer me

vortheilhaft.
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W. S: MacDelabourdonnais.Parthie Nr. 153.

London 1834.Donell.
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Nr. 529. Von dem „Einsiedler zu Tyrnau“, Grafen Arn.

Pongrácz.
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Weiß jetzt an und in 5 Zügen matt.

(Verifikakretär Miller in Waldsee. –

tion vorbehalten und Lösung erbeten).

Von Hrn,Nr. 530.

-

Z

in 9 Zügen erstern matt zu setzen,Weiß zwingt Schwarz,
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Nr. 531. Von Hr. Heinrich Bohner in Waldsee.

ZT- - -

--- - - - -
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** * -

Weiß jetzt an
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------ -

X

Z

Zügen matt.

Nr. 532. Von Samuel Loyd in Newyork.

- - - -
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gen matt.

Druck und Verlag der Offizin von J. Ant. Pradella,
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Schweizerische

Schachzeitung.

Nr. 7. Chur, 1858 24. Juli.

( S* Zweiter Jahrgang; erscheint monatlich. -S )

Abonnementspreis:

Jährlich Fr. 5 in Chur und franko für die Schweiz; circaFr. 6frankofür's

Ausland,–Mittheilungen franko an die Redaktion

Frdr. Capraez in Chur.

Betrachtungen über Schach.

Zur Abwechslung wollen wir heute bei einigen abschweifenden

Gedanken verweilen, welche das Schach schon öfters in uns rege

gemacht hat.

Auch der größte Schachmeister ist (was sich besonders auffal

lend im Problemgebiet zeigt) mannigfaltigen Irrthümern unter- 

worfen; eine Legion von Versehen,Unkorrektheiten, abgekürzten und

sonst abweichenden Lösungen c. beweist dies. Aber das dem

Schach bei dieser häufigen Fehlbarkeit. Eigenthümliche ist die evi

dente, in die Augen springende, von Niemandem zu bezweifelnde

und anzutastende Nachweisbarkeit des Irrthums –: ein

Moment, welches andern Geistesgebieten meistens mehr oder weniger

abgeht. Während im Schach, wenn z.B. ein Problem in weniger

Zügen als der Verfaffer aufgab lösbar ist, diese Abkürzung mit

einer Evidenz hervortritt, daß keine sophistische Einwendung oder

Widerlegung möglich,– sind dagegen mannigfaltige anderweitige

Irrthümer in wissenschaftlichen,praktischen,politischen u.a.Sphären

sehr schwer, oft gar nicht nachweisbar; laffen fich durch gewandte

Redensarten leicht verhüllen, ja sogar nicht selten in das Gegen

theil, in tiefsinnige Weisheit verwandeln. Die nützliche Lehre, die

uns hier das Schach gibt, lautet also: Da selbst Meisterschaft in

einem Fache nicht vor unerwartet häufigem Irrthum schützt, so

müffen wir um so mehr mit Bestimmtheit annehmen, daß auch in

andern Gebieten zahlreiche Irrthümer und Fehler da stattfinden,

wo sie nicht wie beim Schach evident nachweisbar find, mitunter

wohl nicht einmal entfernt von uns geahnt werden. Setzen wir

$tl›mei3ni[rl›r
ëelıacbgeıtıına.

921°. 7. Chur, 1858. 24. fiynli.
C? 3weíter Sabrgang; erfcbeint monatlid). §9

*líbonnenıentênrcißz
3äI›tlid› är. 5 in (Ibn: unb franfo für bte ëıbmeiy circa 3:. 6 ftanio ffiı'6

flußlanb. - Skittbeílungen ftanto an tfíe Stebattivn
Frdr. Caprws in Qbılr.

ßetroelytungeıı über ëebod).
3ur âlbwedyälung wollen wir beute bei einigen abfcbweifenben

Øebagfetš verweilen, weldye baß ërbad) fd)on ofterä in unß rege
Cma t at.

8 âludy ber größte ßcbadyıneífter in (waä ficß befvnberß anffaI=
Ieıtb im tproblemgebíet geigt) mannígfaltígen 31-rtbñınern unter«
werfen; eme íšegion non *Berfeben, Llntorreftbeíten, abgefürgten nnb
fonft abweı'd)enben Qöfungen ze. beweißt bíeø. über baá bem
ëdμıd) bei biefer bäufígen “šeblbarfeit Qígentbümlidye iñ bie eví=
bente, in Die ítlugen fpringenbe, von ¶¦ı'emanl›eın gu beôweífelnbe
unb angutaftenbe §Iad›nıei$bnr['eit bed Srrtbumá -: ein
Wloment, weldyeä anbern Qšeifleßgebíeten meiftenä mehr ober weniger
abgeht. ¶BäI;rent› im ëdyad), wenn 5. 23. ein šßrobleın in weniger
ßügen aß ber íšerfaffer aufgab löábar ífi, biefe älbffırgung mit
einer Cšvíbeng bernortritt, baf; feine íonpíítífcbe ëinwenbung ober
íßiberlegung ınô lieg), ~ finb Dagegen mannigfaltige anberweitige
fišrrtbünıer ın noifåen dyaftlidyen, r›raftıı'd)en, )wIı`tifd)en u. a. ßpbären
febr fd)wer, oft_ ar nid)t nad)weı`ø'bar; Iaffcn ñd; lgurcb gewanbte
âflebenøarten Ieıåt ncrbüllen, ia fogar nídyt felıen tn baä G5eaen=
tbeil, in tieffínnige íßeiäbeit verwanbeln. Qte nüßlidpe ßebrc, bie
une! bier baß šdyacb gibt, Iautet atfoz íba felbft âmeííterfcbaft in
einem åšadye nıdçt vor unerwartet báuñgeın '_`tı'rtI)nm fdμítgt, fo
mñffen wir um fo mebr, mit Sßeftimmtbeít annebmen, baä aud; in
anbern Cöebíeten 3aI›Iretd)e Srrtbümer nnb åšebler ba ftattfinben,
wo fie nicht wie beim ëcbady evibent nacbweißbar finb, mitunter
wo¶›I nid›t einmal entfernt von unø gealynt werben. ëeçen wir
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einen praktischen Fall: In der Neuenburger Frage z. B. war

schweizerischerseits der Zweck der diplomatischen Schachparthie die

Unabhängigkeit Neuenburg's; dieser Zweck wurde erreicht und

darum werden die Zweckerreichenden ihr Verfahren für das klügste

und weiteste halten. Wahrscheinlich haben sie keine Ahnungdavon,

daß ihr Verfahren vielleicht einer Schachparthie gleicht, wo ein

Mattsetzen „(d. h. Zweckerreichen) und insofern etwas Rühmliches

stattfindet, aber auf welchem Wege?–: auf einem prosaischen,

unrühmlichen, planlos langwierigen, mehr zufälligen, z. B. etwa

in 2 während ein finnreiches, glänzendes, imposantes und

rasches Matt durch Aufopferung (d. h. Wagniß von Gefahr) in

5 Zügen vorhanden war. Der Vergleich mag nicht weiter ver

folgt oder durch andere vermehrt werden,–gewiß bleibt, daß die

Unnachweisbarkeit von Fehlern und ange" keiten aufden

meisten andern als mathematischen Gebieten eine Fluth von Ver

fehltem geschehen und bestehen läßt, ohne daß auch nur eine

Ahnung des wahren Sachverhalts und des an der Stelle der

Wirklichkeit Möglichen auftaucht oder zu allgemeinerm Bewußtsein

gelangt. Die größten Dichter,Kunstmaler,Philosophen,Geschichts

schreiber c. müffen nothwendig obiger Schlußfolgerung“ gemäß

Verstöße und Unvollkommenheiten aufweisen, die zu rügen bisjetzt

noch Niemandem einfiel; politische Maßregeln, welche in der Ge

schichte für klug gelten, mußtendurch richtigere ersetzbar sein; zahl

reiche Anschauungen, Hypothesen und wissenschaftlich gangbare

Münze bedürfen einer Läuterung, resp. gänzlicher Verwerfung c.

Gleichsam ein abgekürztes Matt war oft vorhanden, d. h. die

Möglichkeit, einen Zweck durch einfachere Mittel befferzu erreichen,

oder das Wesen der Dinge richtiger zu erfaffen; aber wer soll die

Abkürzung (d. h. Verbefferung) finden, resp. mit mathematischer

Bestimmtheit ausmitteln? wer soll vollends Autorität genug be

fitzen, daß Jedermann den Befund als richtig anerkennen muß,

gleichwie im Schach der Meister fich vor einem Stümper beugen

muß, wenn letzterer zufällig eine abgekürzte Lösung fand?! eil

in solchen Gebieten kein mathematischer Nachweis, keine Probe

der Richtigkeit möglich, so find damit auch der Kritik zum Theil

die Flügel gelähmt und Manches bewahrt sich einen Rang der

Geltung, wie es ihn nicht entfernt verdient, und auch umgekehrt.

Sowie manches Problem in der Voraussetzungbewunderungswür

dig ist, daß nur die beabsichtigte kunstvolle Lösung möglich; ver
werflich oder mangelhaft aber, wenn man eine Abkürzbarkeit kennt

–: so kann Manches in den Augen der Menschen für rühmlich

und tadellos gelten, was in einem minder glänzenden Lichte er

schiene, könnte man es von höherm Standpunkte aus betrachten,

*) Die große Kunst ist, richtige Maximen aufwirkliche Spezialfälle richtig

praktisch anzuwenden.

...G2....

einen praftiieben äall: Sn ber fiieuenburger ärage 3. 23. war
fcbweigerifiberfeite ber åwed ber biplomatiicben ßcbadmartbie bıe
llnabbängigleit 9`ienenburg*ä; biefer 3weá wurbe erreicht unb
baruın werben bie ßwederreicbenben ibr êlierfabren für bae? flügfte
unb weifefle balten. êlíšabrídyeinlicb baben fie feine êlrbnung babon,
bafi ibr ëlšerfabren nielleidyt' einer ëdyadypartbie g eiıbt, wo ein
âlliattfeçen ,(b. 1;. ßweelerreieben) unb infofern etwas êfiíıbmlicbeß
ftattfinbet, aber auf weltbem iišege? -: auf einem profaifcben,
nnıàtgmliebellı blanlbâ langwierigen, ıııeıbr gufälligen, 5. 3. etwa
in 3ü en, wâbrenb ein finnreidjteß, g ängenbeß, impofanteß unb
rafebeß äåatt burd› älufobferung (b. b. iiišagnifi bon Cßefabr) in
5 ßügen borbanben war. íber ëlšergleicb mag nid›t weiter ber=
folgt ober burg» anbere bermebrt werben, -. ewifi bleibt, ba? bie
llnnadyweiöba eit von äeblern unb âlliangelgafti leiten au ben
ëıeıšífleu anbåırgbålá ıngtbšnåagfcbeçäšöebıetšn ešnš šluzz bon 9Ber=

tem e un eeen t,one a an_ nur eine
änun ßbeß wabren ëadyverbaltß unb beá an ber ëtelle ber

'rfligfeit fiiñglidyen auftautbt ober gu all enıeinerm ßewufitfein
gelangt. Die gröfitcn Sbiebter, Runflmaler, tfibilbiobben, ©efd›ict;tß=
fd)reiber ze. mñffen notbwenbig obi er ëeblufifolgerung* gemäß
Bešñıšgıe unb lInbollltoíıı:menl›åittfeg aıååw%ifen,Ibie 31;cbrügenbbıß gn:
no emanbem eine ; po ti e a regen, we em er e=
febidyte für flug gelten, mufiten burcl; ridytigere erfeßbar fein; gabl=
reitbe âlnfcbauungen, åbåbpbtbeien unb wifi'enfd)aftlitb gangbare
âfliun e bebñrfen einer 8 uterung, rein. gänglidyer Qšerwerfung ıc.
Qleidâfam ein abgelürgteá âlllatt war oft norbanben, b. b. bie
2Diñglid)teit, einen 3wed burd) einfaebere âlliittel befıer gu erreicben,
ober baß flíšefen ber Sbinge richtiger gu erfaffen; a er wer foll bie
âlblürgun (b. b. ilšerbefferung) finben, refp. mit matbematifdier
ßeftiınmåyeit auámitteln? wer fell bbllenbß ëlutoritât genug be-
fißen, bafi Sebermann ben flâefunb alø ricbtig anerlennen rnufi,
gleiebwie im ëdmb ber ávteifter {id} vor einem ëtünwer bešgen
ınuä, wenn leßterer gufällig eme abgefiirgte ßöiung fanb?! eil
in foltben Giebieten fein matbeuıatifd;er âiacbweiß, feine *probe
ber âliiebtigfeit mbglidy, fo finb bamit aud) ber Rritif gum Ibeil
bie išlügel gelâbmt unb âliiandμß bewabrt fid) einen Mang ber
©eltung, wie es ibn niebt entfernt berbient, unb aud; umge ebrt.
ëowie mandyeß *problem in ber Qšorauáfeaung bewunberungøwüv
big ift, bafi nur bie beabgcbtigte fıınftrb e_ ßögingı môglitb; ber=
werflicb aber mangelbaft a er, wenn man feine bt rgbarleit fennt
-: fo fann ñlianrbeø in ben fingen ber âlitenfıben für rübmlicb
unb tabelloø gelten, waß in einem minber glângenben ßicbte er=
fcbiene, fönnte man ed von bôbernı Stanbpunfte auä betratbten,

'23' fiJhınfliñ,'d_›ti Eli 6 ial"llri') niâflgš-3 emßummbmrı ge arimen auf w nie pe; ya e ıbtıg
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welcher einen untrüglichen Prüfstein darbieten würde, so sicher, wie

z. B. im Schach ein Gradmeffer vorhanden ist, um die Stärke

zweier Spieler in der Parthie oder im Problemlösen durch das

einfache Resultat des Matterzwingens auszumitteln. Wie will

man aber beispielsweise zwei Dichter gegen einander genau ab

schätzen? oder den absoluten Werth mancher literarischen u. a.

Leistungen ficher fixiren? Es dürften sich mitunter überraschende

Resultate ergeben, wenn wir plötzlich auf eine Weise erleuchtet

würden, daß wir mit mathematischer Genauigkeit, Bestimmtheit

und Klarheit bis zum Urquell der Wahrheit vorzudringen ver

möchten. Leider wird das Wahre und Richtige, wenn es Einer

noch findet, oft verhöhnt und verworfen, statt anerkannt. Wir

resümieren: Der Mangel einer schachlich bestimmten Nachweisbar

keit ist eine fruchtbare, unverfiegliche Quelle unendlichvieler mensch

licher Irrthümer, und der Schachspieler soll vom Schach lernen,

auch in ganz andern Gebieten öfters etwa einem „abgekürzten

Matt“ nachzuspüren.

(Schluß folgt.)

Lösungen; Briefwechfel; Compofitionen.

494. d 2, d. 3, a 3. 495. d 5, d 6; c 5, e 6. 496.

, b 1; a 1, a 3. 497. d 5, f4; c 1, e 3. 498. d 4,

; g 3, h 3. 499. d 5, d 6; c 4, b 4. 5.OO. b 8, d 8

501. h 1, h 6; g 7, g 8 Th.

5. 503. g 5, e 4; b 5, e 8.

4. 507. f 3, f6 dann even

c. 5O8. h 3 3 h 4

L 6 f#
4

s21. M 1, 

_33_

welıber einen untrüglieben *Prüfftein barbieten würbe, fo firber, wie
3. 23. im ëebatb ein (Ømbmeffer borbanben ift, um bie êtârfe
gweier ëbirler in beråartbie ober im *Droblemlôfen burıb bad
einfaebe §Refultat bed attergwin enß auogunıitteln. ¶Bie will
man aber beifpieleweife gwei íbicgter gegen einanber enau abe
gbäßen? ober ben abfoluten Slßertb maneber literariigben n. a.

eiftungen fieber firiren? (§6 bürften fid; mitunter überrafdyenbe
Siiefultate ergeben, wenn wir blöblicb auf eine íßege erlenebtet
wíırben, bafi wir mit matbeınatifcber (öenauigfeit, efiimıntbeit
unb Rlarbeit bie guın llrquell ber Qßabrbeit oorgubringen ber=
möcbten. ßeiber wirb bae íßabre unb âliicbtige, wenn ed (Einer
nocb finbet, oft oerbñbnt unb verworfen, flatt anerfannt. ilišir
refümiren: $Der *Mangel einer fcbaeblicb beftiınnıten fliadyweiábar-
fett iii eine frucbtbare, unoertie liebe Quelle nnenblicb vieler menfcbı
lieber Srrtbümer, nnb ber ®å›ad›fr›ieler íoll vom ëdyacb lernen,
aud) in gang anbern Cflebieten öfterø etwa einem „abgetiırgten
Wiatt” narbgufbñren.

iëåılßü fvløt)

ßñfııııgeır; ßríefweebfel; Conqıofitioııeu-
494. d 2, d 3, a 3. lllll. d d 6; c 5, efi. 4911.

1, a 3. 497. d 5, 1, e 3. 498. d
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541. 5. g 5, e 5; 2 | a 8; 3 c 7, d 3 | a 5;4 | g 3; 5 d 5,

e 7 | g 1; 6 c 3, f3 | a 3, c 4; (537 bis 5ä1 aus "Album

von Rom, gefäll. Mittheilung von Hr.Spillmann) 542 (Era):

3. d 6, f 5; 2 a 3; 4 | d 1; 5 e 4, g 2 | f8, g 6; 6 f3 |

b 3, b 6, h 3; anläßlich erneuerten Dank für die gefäll.Mitthei

lungen des Hr. Loewenthal. 543 von F. Sperber: S.M. 3.

a 4, h 5; b. 1, g 8; 3 g7 | b 2; 4 e 1 | d 8; 5 g 2, g4| b5,

b 7; 6 e7, h 3, h 4 1 a 5, a 6, d 2; anderes S. M. folgt.

544. Von Rudolf Willmers in Wien, 1. Preisgewinner bei

einem neulichen amerikanischen Problemturnier (zweiter war der

unerschöpfliche K. Bayer)4. b 5, d 5; 2 f 6; 3 c 4; 5 | h8; 6

c 2, d. 6, g 3 | b 7, d 7, e 5, ( 4, f7; richtig?! 545. S.

Loyd. Aus Frank Leslie's Illustrated Newspaper (Neuyork, 3.

Juli 1858). 2. c 6, d 4: 2 g 6, e 2; 2 | c 4; 5 c 3;

6 | d 3. Briefwechsel. Einsiedler zu Tyrnau. eitmangel

hemmte uns leider in neuerer Zeit in unserer s t. Uebri

gens glaubten wir Manches von achtbarer Seite ganz ungeprüft

aufnehmen zu dürfen; so auch Ihre Nr. 529, die Sie nachträg

lich durch wsj. B. b 4 verbeffern, sonst in 3 Z. m. Ihr Lob

von Nr. 530 theilen wir und bewundern. Ihre augenblickliche

Lösung. Zu Ihrem Selbstmatt h 2, f6; e 4, f3; 3 g2, g81c.

versäumten wir unsern Befund: g 8, g 6; e 4, e 6, f7; d 3,

e 5, d 7; g 6, e 6. Hr. Sekretär Miller: Warum nachträgliche

Amendements bei durchaus Gelungenem wie Ihre Nr. 530! Hr.

Josef Mandelblüh in Olmütz: Wir notieren hiemit Ihre gefälligen

Abkürzungen: 524. d. 3, b 4; h 7, g 8. 526. e 7, d 5;

c 5, c 6 schon matt. Berichtigung zu Parthie Nr. 155 S. 57,

Zug 15) recte: Dame c 7, b 7. Hr. Georg Spillmann. Land

schaftmaler in Luzern: R: 494 bis 499 (abweichend: d 5, d 6;

e 5, d 7); 519, 521. Hr. Oberlieutenant August von Cywinskij

in Kronstadt (Siebenbürgen): Wir hoffen jetzt im Besitze

des Fehlenden; ohne Zweifel lag die Schuld an der Post, was

öfters vorkommt. Ihr erwähntes Uebersehen einer abweichenden

Lösung ist doch hoffentlich nicht im Stande, Ihren Bewunderern

weitere Meisterstücke zu entziehen? Hr. Franz Sperber in De

breczin: R: 494, 495, 497, 500,502,503,505,506(abweichend:

d 5, d 6, e 7 c.), 507 (ausführlich analysiert), 519, 523 (in 13

statt 21 Z.), 524 und 26 abgekürzt; 521, 525, 527 bis 29, 531;

441 II folgt vielleicht. F: 522. Parthie 157Z.9)b8,d7.

Parthie Nr. 159. W: Paul Morphy, S: Barnes.

2, e 4| f7, f6 4 c 1, e 3 | d 7, d 5

2, d 4 | e 7, e 6 5 b 1, c 3 | d 5, e

1, d 3|g 8, e 7 6 c 3, e 4 | e 7

)

1 e

2 dl

3 f d
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›we~ııt a. bon F.iS er cr: . . .
,3g7t|›2;4e1|dg;5g2„¶4|b5,

l› 7; 6 e 7, h 3, lı 4 | a 5, n 6, d 2; anbereá G. Wi. folgt.
544. 93011 Rudolf Willmers in Wíoıı, 1. ißreíågewinner ei
einengd) neårlglyeıå išınerifanädyetš *Droblemturniår (gweåter warsbeıé
ttnet öpie.ayer) . 5d5;2í'3c'5|h'C 2, .1 6, g 3 1 ı› 7, rı 1, .› .=›,'ı 4, rr; fiiı,ng?!'s4ı. 's.
Loyd. 2iu6 Frank l.<›slie`s Illustrated Newsßapvr (ilienbvrf, 3.
Suli 1858). _2. 1- 6, «I 4:__2 _; 6, <› 2; 4 2| c 4; _5 c 3°
6|d 3. ßrreftıeedıfel. hınsıvdlor zıı Tyrnau._ åtlllllljtl
tycınınte uns leiberını ımıererjttıt in nnfere: âåntiıtbñtıgtt t. ueb§ı=
genó glaubten w_ır 9)iand›rø von adnbarer eite gang ungepruft
aufnebmen gu burfen; fo and) fišbre “Jin 529, bıe ëıe ııad›trag=
lid) burd) wg. 58.,b 4 oerbeffern, fonit in 3 3. ıı. Sbr ßob
bon bir. 53 tbeiten wı_r unb bewunbern Sbre augenblıdlicbe
$3öf't_ı_ıig. 3u Qbremfëelbsfšnıfirttbh 2, g 6; cè 4, t"43; 36g'2,7g§ıå.
oeraumten wir unern eun : g g -e e ' ,0 5, rı 1; g 6, ..› 6. 5:. same: Mšııifirßarínlı näoırâgıfae
äimenbeınentø bei bnrcbauá Gielungenem wie 3bre S)ir. 530! .Dia
.áıëe/` Mandelbgh 2| Uiııgtl1i:4“Ißı'r nbiiretl bicmit Sbre gefälligtå

ürgungenz 2 . <',› ~ Iı7,g8. 526. e7 15°
e 5, c 6 fcbon matt. tßeriıíıtigınıg gu *Bnrtbie iiir. 1í›5,(ë.'57,
Sag 15) ı'ec:tr~:) íbamt c 7, l› 7. '_.\§r. Georg' fiıillnıaıııı. ffanbf
fcbgftmaler in lagern: R: 494 bis 499 (abweıd›enb: d 5, 6;_
es akd bntbr. ?beiåèe_ute;ıaíı%t Aıga.et_«:tıı_CyıåırıF:i
in rmısa ie en urgen : ir io en ie ie im er
beá Sšeblenben; obne Bweifel lag bie ëdyulb an ber âioft, waø
äfterß oıšrfoıncmtà ff3b[r erwigmteß llébcrfebenq einer abweitbenben
*öfun i bo o ent id) ni t 'm tanbe, `bren Qâewunberern

weiteå flfieiflíštšñdtrg 3u4(ent5šeåô*;ı? .t§r.3Fšönz;`)|êerber in De-
breczin: Ii: 4 5 J7, 502 50 5, (abtbeidmtb:.1 s, iı 6, .› 7 nf), sór (aııefnåíıan ímanifim, 519, 523 an 13
ftatt 21 3.), 524 unb 26 abge ürgt; 521, 525, 527 bit? 29, 531;
441 ll folgt oielleiebt. F: 522. *Dartbie 157 3. 9] b8, d7.
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Nr. 546. Selbstmatt in 11 Zügen. Von dem „Einsiedler

zu Tyrnau“,
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548. Angas. 3. f2, d. 4; 2 a 5; 4 | c 5; 5 c 3, d 6;

6 c 2, f4 | a 6, b 5.
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Nr. 549. Von Hr. Sekretär Miller in Waldsee.
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Druck und Verlag der Offizin von J. Ant. Pradella,
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Schweizerische

Schachzeitung.

Mr. 8. Chur, 1858. 24. August.

( F* Zweiter Jahrgang; erscheint monatlich. -S )

Abonnementspreis:

Jährlich Fr. 5 in Chur und franko für die Schweiz; circa Fr. 6frankofür's

Ausland,–Mittheilungen franko an die Redaktion

Frdr. Capraes in Chur.

Betrachtungen über Schach.

(Schluß)

Eine andere Idee drängt uns das Schach auf, indem es uns

ermahnt: Lerne vom Schach, welches dich so oft dadurch demüthigte,

daß dein vermeintlich nicht unbedeutender Scharfsinn an der Lösung

eines Problems scheiterte, den Grundsatz, nicht voreilig eine Sache

für unmöglich zu halten; lerne vom Schach die Logik, daß eine

„undenkbare“ noch nicht eine „unmögliche“ Sache ist. Wie

oft schien dir die Lösung eines Problems undenkbar, welche gleich

wohl möglich war? Diese Lehre auf das für den Menschen

höchste und wichtigste Verhältniß übergetragen –: hüte dich, die

Fortdauer der menschlichen Seele zu leugnen, d. h. für unmöglich

zu halten, weil die Art und Weise dieser Fortdauer dir undenkbar

ist; undenkbar die Art des Fortschrittes der Seele auf eine höhere

tufe (wie der Schachbauer die höhere Offiziersstufe erklimmt)

–: für den Menschen das dunkelste Schachproblem! Können

Vogt, Büchner und Konf. das was ihnen nicht recht einleuchten

will, nicht anders als ohne Weiteres für unmöglich halten, so

wird dagegen der Schachspieler hierin sich eine größere Vorsicht

aneignen. Gewiß ist, daß nur ein vollendetes Wunder jene Fort

dauer ermöglicht, aber es gibt ja vollendete Wunder, wie z. B.

die '' des ersten Menschen, welche ungeachtet der gänz

lichen Undenkbarkeit und Unbegreiflichkeit dieses Hergangs selbst

vom ärgsten Handgreiflichkeitsanhänger nicht wohl geleugnet wer

den kann. Oder willman mit dem Philosophen Czolbe die neuere

Hypothese annehmen, daß die Urdinge nicht erschaffen wurden,

$ıl›ınci5rı1[ıl›e

@“'?““"3°“'"'*3°
*Rn 8. Clıur. 1858. 24. Qíuguft.

C5” ßmíter âabrgaug; ctfdμint moııatlid). §1
itbıııııcııcııtßımißı _

3äbrlid› §1. 5 in Gbur unb fm_n!v für bie ßcbmlg; mea 3:. 6 franlo fürs
ihıølanb. - imttbcılungın fıanto an bie Slebattlvn

Frdr. Caμrcı in (Ebut.
\ır'*

ßctııcbtııııgcıı über ßcbıcb.
(fiëdvlııâ.) -

(Eine anhere Sbcc brångt ımß bad ëcbad) auf, inbem ea' uns
ermabut: Em: vom Sdyady, weídmi bid) fo nf: baburcß bemütbigte,
bañ bein vetmciııtlid; nicht ıınbebeutenbcr ëd›arffı'nn an ber ßôfuııg
einıß flßroblcmß fdnimtc, ben (åirııubfaß, nidyt voreilig eine ëacbc
für unmöglídı gu balteng §cı'ne vom fšdmcb bie Qogif, bafi eine
„ıınbeııfí›atc" ëadšc nnd; mdpt eine „unmñgh'cbe" ëadye ift. äßir
oft fdyicn bir bie öfung ciııeâ *problem ımbcnfbar, ıvelıbe gleicl;=
mob! möglídy mar? íbiefc ßebre auf baø für ben áütenfcben
bödyflc unb mídμígfle Qšcrbdltnífi übcrgettagen -1 biite bid), bis
ünrtbauer ber menídylidmı ëeclc gu Ieııgnen, b. 9. für uıımöglid;
ôu baltcn, mei! bie âlrt unb íßeífe biefer šortbaııer bir unbeııfbar
å; unbenfbar bie Qlrt beá 'åortfıbrineø bet ëcclc auf eine böberc

tufe (mie bg' ëd›ad›bauer bie böbere Sffigierßflufe erflímmt)
-: für ben mfdyen bad buııfclfic ëbamproblcnı! können
ëßoåt, äüdyncr unb Ronf. bad was ibnen nid» redyı eiııleudμen
m§ , nítbt anhere! alø obn_e íišeígerçß für μııınögyd) 1,›aIteıı, fo
mtb bagegcıı ber ëcbadyfpıeler _bıerın fid› eme großere ëßorfidyt
aneignen. _@5c_n›iâ ift, baä nu; cıgı vvllenbeıcø íßunber im íšorıf
bauer ermoglıdfi, aber aß âåıbt ıa vollcnbetc Qßunber, wie 5. 23.
bie Cšrígaffunä begš erfien cnfıben, mcítbe ııııgeachtet ber gän3=
lid;cn_ nbcnf arfm μnp Llnbcgrgiflícbfcit bíeíeß .bcrgangß felbft
vom atgfíen .faanbgçeıflııípfcıtqanbaııger nid): mob! gelcugnet met«
ben mm. Dbc: mit man ım; bem *lßlıilofopben Ggolbc bie neuere
-fmntbefe amıcbmcn, baš bıe llrbinge nicht crfdyaffen mutben,
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sondern von Anbeginn an waren, bleibt dann das menschliche

Dasein nicht ein ebenso unbegreifliches Wunder? Um aber auf

das Schach zurückzukommen, wollen wir ein Paar Beispiele an

führen, wo nicht nur eine Problemlösung für unmöglich gehalten,

sondern auch geglaubt wurde, es könne die Unmöglichkeit mathe

matisch bewiesen werden: 1. Nr. 533. BekanntesProblem vom

Anonymus von Lille: 4. d 6, a 6;4 d 4;5 c 8; 6 a 3, c 4

| a 4. Die Nothwendigkeit der Einschließung des schw. Kgs. am

Rande durch die Entgegenstellung des wis. Kgs. d 6, c 6 oder

c 7 springt in die Augen. Schw. hat für seinen Kg. 2 freie

Felder: a 5, a 6; keins derselben kann (wie es scheint) durch den

wß. Kg. abgeschnitten werden. Es bleibt also nichts Andres übrig,

als das wis. Feld a 6 durch den Sprgr. und a 5 durch den Lfr.

abzuschneiden. Für den Sprgr. ist es aber mathematisch gewiß

unmöglich, a 6 in weniger als 3 Zügen abzuschneiden. 1 Zug

braucht der wiß. Kg. und 1 der Lfr., so daß nur ein Matt

möglich scheint: 1) d 6, c 6; 2, 3) c 8, e 7, d5; 4) d4, b6 c.

Alles mathematisch gewiß! und doch ist eine korrekte

4züg. Lösung möglich. II Nr. 534. Von Capraez. Bekanntes

Matt in ' Z. durch Z " mit Dame und Thurm, NB.

ohne letztern mehr als 2 Mal zu bewegen: d 8, c 6; 2 h 8; 3

a 8; 4 a 6; 5 d 7, f4; 6 d 2, e 3, g 3| c 7, e 4, f 5. Hie

rüber sagt die Londoner Chess Players Chronicle von 1854,

Aprilheft S. 126, Probl. Nr. 9: „Dieses Problem scheint unlös

bar und die Unlösbarkeit mathematisch nachweisbar: Aus der

Ecke kann der Thurm in 1 Zug nur auf ein Randfeld gelangen,

vom Rande aus aber kann der Thurm kein Schach einer hinter

ihm befindlichen Figur aufdecken. Wohl! allein zum Beweise, daß

im Schach das Unmögliche möglich ist, wird die Richtigkeit und

Ausführbarkeit dieses Problems (Lösungen zu

obigen I und II folgen für die minder Belesenen).

Lösungen; Briefwechfel; Compofitionen.

523. H. V. h 3, h 2; g 3, f2; g 4, h 4; d 5, e 3;

a 6, b 7; e 3, c 4 | d 3, d. 2; c 4, d. 2; h 4, h 6; b 5, c 3 

b 6, b 5; b 3, b 4; c 3, e 2; 12) b 7, a 8 |g 3, f2 m,

Sperber c. 525. h 5, e 8; e 3, d 5; e 8, e 3, b 6, f6 m.

527. b 2, c 4; g 3 n. Th.; e 4, g 3; d 4, f 2, c 2; g3, f1;

h 8, h 3. 528. b 6, b 5; b 7, d 5; a 3, b 4; e 5, e 6.

4161, D, S. 54. e 3, f 1; f 2, h 4; f 1, g 3; h 4, f4 | d 4

c 3; g 5, c 5; h 1, f3 | c 3, c 2; f4, e 3; f3, e 2; e3, b 6

b 2. 529 (b 4wß. B.) d 7, f5; d 3, e 5; a 5, d 8. 530

ferners zum Lösen empfohlen. 531. e 8, f7| e 6, f7; g 1

g 8; Rochirt. 532. c 1, e 2; a 5, f5. Briefwechsel

Jıflá- 7 -7

_vo__ ~'
fonbern von fllnbeginn an waren, bleibt bann bae? menfıblicbe
Sbafein nicht ein ebenfo ıınbegreıflıdpeøflíšrınberi uni aber auf
bae êrbacb gurudgnionnnen, wollen" mir ein '>]!aar_~2§eıfbıeIe an=
fübren, wo nidyt nur eine ißroblemiofııng fur ımınog_lıd›_gebaIten,
fonbern aud; geglaubt murbe, ee? fonne bıe llnmöglıcbfert matbe=
ınatifd; bemiefen werben: I. äh. 533. Qåefannteø *}\robIeın vom
äinonbınuâ von ßilie: _4._ d 6, a_ 6; 4 d 4; 5 c 8; 6 a 3, c 4

| a 4. íDie *Rotbmenbıgfeıt ber Ciınfdfließung beá fdym. Rgiä. am
âfianbe burcb bie (šntgegenfleliung beß mfi. Rgø. d6, e ober
c 7 fpringt in bie âlugen. Scbıo. bat für feinen Rg. 2 freie
Sšelberz a 5, a 6_; feinß berfelben fann'(u›ie eá fcbeínt) burcb ben
wfi. Rg. abgefcbnıtten werben. Gel bleibt alfo nicbtß Qlnbreß übrig,
aiá baß mfi. äeíb a 6 bıırdy ben ßprgr. unb a 5 burib ben íåfr.
abgufdyııeiben. íšür ben ëprgr. ıfl ed aber matbematıfd; gewıfi
unmögiicb, a 6 in weniger aß 3 ßügen abguíebneiben. 1 3ug
brautbt ber mi. Rg. unb 1 ber Qfr., fo bag nur ein óåüg. Wlan
môglidy ftbeint: 1) «I 6, c 6; 2, 3) e 8, e , ılö; 4) 4, b6ıe.
âllieá matbematifdrungmeifeøläaft gewiß! unb body ift eine forrehe
43üg. ßôfung ınôglıcb. Il. r. 534. 'filšon Capraez. ßefannteß
âblatt in 1 3. burcb I>oı›beI{'d;ad› ınıi Sbnnıe unb ftburnı, NB.
obne Ießtern mebr alä 2 *Dia gu bewegen: d 8, c 6; 2 h 8;' 3
a8;4a6;5d7,f4;6d2,e3,g3|c7, e4,f5. bıe:
rüber fagt bie íâonboner Chess Player`s Clıronicle von 1854,
äprilbeft ê. 126, *DrobI.,'›)?r. 9: „3`Diefe6 *problem fdpeini ıınIö$=
bar nnb bie llnlößbarfeıt matbematifd) nacbmeiøbar: 21116 ber
Qcfe fann ber ßburın in 1 3ug nur auf ein êlianbfelb gefangen,
nom âflanbe' nrw nber fann ber ššurnı fein' fšebad) einer binier
ibm befinblıcben åšıgur anfbeden. _ ob!! alieın gun: ëenpeífe, baä
im ëcbacb bad llnnıöglırbe ınoglnb ıfi, mırb bıe fíhcgtıgfeıt nnb
âhıáfübrbarfeit bieíeä '>]3robIenı6 nad›gšn›iefen." (8 fangen gn
obigen I nnb ll folgen "r bie minber ~ elefenen).fl*

ßñfııııgen; ßrıeñneebfel; ßompofitıonen-
523. ß, 93, Iı 3, Iı 2; g 3, T2; g~4, lı 4; d 5, e 3;

6,b7;0.3, 4141113, rl2; 0 4,1l 2; lı 4,lı 6; |› 5,c3|
b5; I› 3, h 4; ı'~3, 112; 12,) h7, a8|g3
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NB. Diesen Monat macht die Redaktion Ferien und bitten wir

daher, die Nichtberücksichtigung neuerer Eingänge zu entschuldigen.

Hrn. A. Ehrmann aus Strassburg verdanken wir den freundlichen

Nachruf, dd. Rorschach 28. Juli 1858, zu seinen uns so werthen

Besuchen vom August 1857 und Juli dies. Jahr. Die gefälligen

Winke über Notation und Schachgesetze e. anerkennen wir gern

als werthvoll, zumal sie auf einer reichen Erfahrung beruhen, wie

fie selten vorkommt. Ist Ihnen doch das Glück zu Theil gewor

den, so ziemlich mit allen Schachnotabilitäten zu verkehren, welche

seit 50 Jahren auftraten! Darum erklären wir Ihnen u.A. gern,

daß unsere im vorigen Jahrgang entwickelte Antipathie gegen die

überzähligen Offiziere nicht so gemeint war, als wollten wir uns

der gültigen nicht unterwerfen; hier gilt Ihr Satz:

„Wenn die ganze Welt im Irrthum wäre und nur Einer hätte

Recht – so hätte dieser Unrecht.“ c. Hrn. Loewenthal, Schach

redakteur der „Era“ in London: Ihr Problem Nr. 222, identisch

mit unserer Nr. 52O, S. 51, ist vielleicht zu verbeffern durch

schwarz. Läufer D 7, statt Bauer; sonstMatt in 4Z.: h 2, d 6,

e 7 c. Compositionen. 551. Bayer. 4. e 5, g 4; 3

a 5; 4 d 1; 5 b 5; 6 b 4, c 3 | a 7, d 3. 552. Sperber.

S.M. von S (Schwarz). 9. c 1, h 8; d 6, b 6;3 a 1 | D5,

d 2; 4 a 4, h 2 | b 1, e 3; 5 | b 4, d 4; 6 a 2, h 7 | b 3, g2.

553. Ein älteres klassisches Spiel von Bolton (London). 7.

a 6, a 4; 5 c 6; 6 b 2, b 4, c 2, d 3 | b 5, d 4, d 5, e 6.

554. Capraez NB.: S. M.7;2) in 26 Z. durch Th. c 2:

a 5, c 5; 2 g 2; 3 b 8, d. 2 | c 2; 4 a 6, b 2| a 1; 5 d 8.

Elementar-Aufgaben, ausIll.Ztg.Neuyork.: (3:)555. d2, d 5;

2 c 8; 4 d 6. 556. d. 6, f 4; 2 h 3; 4 f8. 557. h 1

g: 6; 3. 2, 1 - 2 h 6; 5 d', ' 5 S, h, 8, 6 , 5, e U

g 4, h 4. 558. Offizier vom französischen Kriegsschiff "Arcole

end . Für 3 " s'',' '' '' '''' 'g 3, 6
7. so Eugen B. Cook in Hoboken (N. Amerika). 4.

g7, e 4; 3 d 3; 4 c 7, b 1; 6 b 4| d 5. 560 aus Lond.

Ill. Ztg. 3. g 5, e 4; 3 c 5;4 c 8, g 1 | d 5; 6 d 4, e 2 

c 7, e 5, g 6.

Parthie Nr. 163. W: Loewenthal, S: Morphy. Aus

neuestem Wettkampf in London um Fr. 2500

1 e 2, e 4 | e 7, e 5 7 Rochirt | c 7, c 5

# # # '', '' 8 d 4, f3| b 8, c 6

3 d 2, d 4 | e 5, d 4 9 c 1, f4| c 8, e 6

4 f3, d 4 | g8, f6 10 d 1, d 2| d 6, d 5

5 b 1, c 3| f8, e 7 11 e 4, d 5 |f 6, d 5

6f 1, e 2| Rochirt 12 a 1, d 1 | d 5, f4

__71_
NB. Sbiefen Wtonat- madyt bie êflebafiivn íšerien nnb bitten wir
baber, bie 'RirI)iberı”ıdfı'd›tignnq› neuerer Gingänge gu enifebulbigen.
-Dtn. A. Ehrmann aus Strass urg vetbanfen wir ben freunblidml
*Radμ-ııf, dd. §Rı›rfd›aeI; 28. Snli 1858, 3u feinen und fo mertben
Sßefııcben vom âlngufi 1857 unb 3uIi bief. Sabr. SDie gefälligen
âlßínfe über iflotation unb ëcbadygefege ze. anerfennen wir gern
alä mertbnolí, gumal fie auf einer reid,\en ërfabrnng beruhen, mie
fie felten vorfoınnn. Sfr Sbnen body baß (älüd gn Ibeil gemı›r=
ben, fo ieıníicb mit allen ëebaønotabíííräten gn verfebren, melcbe
feii 50 åabren anfiraten! âbarum erfiären wir 3Lmen u. âl. gern,
bañ nnfere im vorigen âabmang entmirfelte âlntipaibíe gegen bie
übergäbíígen íbffi íere nidfi fo gemeine mar, aß woílten wir uns
ber gültigen Scgaråıšegel nidpt unterwerfen; bier gilt 391' êgßz
„?IBenn bie auge eit im Srrtbuın wäre unb nur Qiner hatte
%Red)t - fo gâire biefer Llnred)t." ze. brn. Luewenıhal, @d)ad›=
rrbafteur ber „Era“ in London: Sbr *ßrøßíem 911“. 222, íbentífd)
mit unferer 9`tr. 820, @. 51, iii vielieídn gn berbeffern burdy
fdynmrg. (šäufer D 7, ffait Qåauer; fonfi Mart in 4 3.: h 2, d 6,
e 7 rc. Coıırpofitioneu. 551. Bayer. 4. e 5, g 4' 3„m4ansb@6b4caμzn3 2.»%«
ê. *DL von S (ëebwarg) 1 I D 5,aw4a4h2|bLe3 gzısä. ein num naffiš
aß, 114; 5 C6' 6b
§54. capm. inn.: ca
aic5;2g&3b8
Glementarålufgabeıı, auß
2c8° 4 d6. 556.;ånm4„2m&

, h 4. 558. Sffiiier vom
nb. 311. 32%) 5. 2, c 4; 3

559. ııgeıı B. `Couk in
3d3;4c¶h1;6b 56

. g5,e4;3c5;4c8,g1|d5;6
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4
7

fe und die folg

g im Schachklubbeiti

Parthie Nr. 164 . Die ende Parthie ge

u New Orleans von Paul

leEN

zu 4 gleichz

Morphy (Weiss) gespielten Blindparth

Wfün

( IN.

t

b

dt

7, e 5

3 b 8, c 6

2, e 4 | e

("

d

b

hören

1 e

Morphy.Parthie Nr. 165. W :

1 e 2, e 4 | e 7, e 5 4 f 1, c 4|g 5, g 4

5 Rochirt |g 4, f 3

6 d 1, f3 | d 8, f6

2 f 2,f4 | e 5, f 4

3 g 1, f3 | g 7, g 5
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MorphyS :W : Staunton & Alter,Parthie Nr. 166.

& Barnes.

w

2| f7,g 7

2

S :

Aus einem neuern Wettkampf im

W: Mead, Perrin & Marache.Parthie Nr. 167.

Thompson, Gallatin & Fiske.

Neuyorker Schachklubb.

8

8

1 e 2, e 4| e 7, e
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A

Parthie Nr. 168.

7
(

f

KaliforShaw.Kalkman.W:Parthie Nr. 169.

nier Turnier.

gew.

Neueftes.

An HH. v. Leitner, Miller und Sperber nächstens,
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Nr. 561. Von S. Loyd in Neuyork.

T

Z-

---

-- L

Z -

--------- ***- -

%

Weiß jetzt an und in 3 Zügen matt.

Nr. 562. Von W. Wayte. Londoner Illustrirte Zeitung,

- - - -- - - -

  

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

  

 

 

%Ø/%%%%Øåøå/Ø7%%/ØØØØ

He8„U33bnuna tb_!amw_““BW

IV//W

GyüutItE
3265WW

Ä/ `%////

H/Ø//mw%%W_W%//m%š%%w/Ø%Ø/ØØ//4%W/ßfl/Ø%@/ØØ%w%mw%_\4///___!/N



– 76 –

Nr. 563. VonW.Grimshaw. Londoner Illustrirte Zeitung
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Weiß jetzt an und in 5 Zügen matt,

Nr. 564. Von J. E. Riess, Stuttgardt.
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Weiß jetzt an und in 4 Zügen matt.

Druck und Verlag der Offizin von J. Ant. Pradella,
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Schweizerische -

Schachzeitung.

Nr. 9. Chur, 1858. 30. Septbr.

(LS “ Zweiter Jahrgang; erscheint monatlich.-

Abonnementspreis:

Jährlich Fr. 5 in Chur und franko für die Schweiz; circa Fr. 6 frankofür's

Ausland, – Mittheilungen franko an die Redaktion

Frdr. Caprars in Chur.

Lösungen; Briefwechfel; Compofitionen.

530. f2,g 4; h 7, g 6, e 8; g8, g 6, f7; a 7, a 8;

b 6; e 8, b 5; e 2, d. 3; Lösung nur vom Einsiedler ein

ndt. 535. g 4, e 3; c 3, d 5, e 3. 536. c 2, e 2 |

e 2; f5, c 2, a 4 resp. f 3, e 3. 537. d 7, c 6; c 1,

538. l 2, e 2; c 6, f 3, l. 5, g 6. 539. h 4, f4;

d 5; a 4, e 4. 540. d 5, b 4; c 3, c 4; b 4, c 6.

. d 3, e 3; e 7, f 5; e 3, d. 3. 542. a 3, c 1, g 5

. . 4. 543. g 7, h 7; b. 1, f 5; g 2, f4. 544. b 5,

| d 5, c 4 (h 8, g 6) od. f4, g 3; f 6, e 5 (f 6, f7) od.

4, g 4; von Leitner. Sperber sis. g 6, e 4; c 3, d 5

m. 546. c 4, b 6; f 3, g 3; d. 3, d. 2; c 2, c 4; g 3, d. 3;

d 2, d. 1; g 2, f 1, e 2; f 6, g 5; e 2, d 3; g 5, f 4; Matt

auf c 1 durch Hr. Sperber: Abkürzung auf 10 Z. durch Hr.

Mandelblüh. 547. c 5, e 6; h 8,g 6; f2, c 5, 548. 3,

II. 1) d 8, e 7;b 5, d 4. 549. g 5, e 6; d. 8, g 5.

Sperber. 550. b 1, f 5 - b 8, c 7: f. 1, c 4. Briefwechsel.

Hr. Bürgermeister A.von Leitner in Tessin (Mecklenburg): Ihren

Wunsch nach möglichst vielen Parthien von Paul Morphy, dem

vielleicht stärksten lebenden Schachspieler, sehen Sie berücksichtigt.

Die angeblich falschen Lösungen hätten wir genau bezeichnet ge

wünscht; daß Ihrem Scharfsinn keine Lösung widersteht, ist uns

eine zwar oft aufgestoßene, aber stets erfreuliche Erscheinung. Hr.

Sekretär Miller: Uebersehen Sie nicht die abweichende Lösung

Ihrer Nr. 549, wie denn überhaupt die gedruckten Lösungen von

Jedem unfehlbar nachzusehen find. Hr. FranzSperber in Debrec

("C

 Sılımrímiíılır A
ëclıadıåeıtııııg.

*Rn 9. _ Chur, 1858. 30. ëeptbr.
4'?? åmeitcr 3aI;rgang; erfdμínt mı›natlı'cI).`.§23 ~

*líhonnemcııtßprciø :
3äbılíd; 3:. iin Gbıır unb franlo für bie ëcbmeig; circa 3:. 6 fmnfo fü't'l

~ äuøfanb, - *Dtlttbciluııgcn franfo an bir Slebaftioıı
Frılr. Oaμrıesı ill (§|)llI.

_ v ' -

åöfııngen; ßıíefmecbfel; ßompofifionén. ,
530. f2,g4;h7,;_f6,<'8;<18,<_!6,f7;¦ı7,

6; e 8, b 5; e 2, «lv 3; Qöíung nur vom ëiııffebler
535. g 4, 0 3; 0 3, rl 5, 0 3. §36. c 2, fe

' `~ 537.ål7,ı-6'
. . S 9. lı

a4, ı- 4. S40. «I 5, lı 4; rf 3, 0 4; b 4
, c3; 0 7, få; 0 3, «I 3. 5-12
543. 2' 7, lı 7; ›l› 1, I' ¶__5 2, l`4.
1-.4(h8,g6)ı›b.f4,s_f3°l6,v
von I.ı~ilner. S|wrI›ı*ı' 515.
('4,h6;I3,g°3;(l3,(l2; g
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112, ;:,„ N2; nr-; ~, 3
auf c 1 butd) br. Spcı-Iwı-: 9lbfı'ıı';ıııı§; auf „ b
Mandellıliih. 547. u 5, 0 li; lı H, g b; l`2, c 5. 548.
h 5, (I 4. §49, gg 5, 0 Ü; ıl 8, ,(15. ||. 1] d 8, 0 7;
Sperber; 550. l› 1, l` 5 j b 8, 1' 7: I' I, c 4. ißriıflncdıftl.
br. Qåfıtgermcifler A. von Leitner in 'Icffin (*J)2ed5leı1bıırg): Slyren
íßunfcb uad) möglidfit vielen *)}aı°ıb_icn von *])auI_âD?orı›b9, bem
nicllcídıt ftärfflen Iebenbeıı ëd,›ad;fPıeler, feben ëıe bırñdfiıbñgt.
Sbíe angeblídy falfdmı Qöfungeıı bauen wir gnıgu I›e3ríd;ncr gc=
müufcbt; bafi Qbrmı ëcbarffinn feine Qöfuııg mıbcrftgpt, ifı* uııß
eine mar of: aufgeßofime, aber flctá ctfrcıılicbe ërfcbcınuııg. Jjvr.
ëcl'retår'MiI|er: lleberícben ëíe vnidyt bie abmcícbenbe Qßfımg
3|»-er *Ihn 549, wie benn fıbetbaııpt bie gebruçtıcıı ßöfuııgeıı von
3cl¬mı ımfeblbar uadygufepen finb. br. Franz Sporbeı- in íbebrcc,
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zin: Ihr Motto: „Worauf ein Schleier war, Jedoch jetzt licht

und klar, Vergnügt mein Auge blickt; Wie ich im Schach studiert,

Und die Problem" drefirt, Sei Ihnen eingeschickt“ eröffnet wieder

eine Reihe trefflicher Lösungen: R: 535, 537 bis mit 550; 523

auf 11 Z. abgekürzt. Wettkampf Morphy gegeu Loewen

thal: M. gew. denselben mit 9 P.; L. gew. 3; Remis3.–

Hr. Alois Troxler in Münster (Kt. Luzern): Ihre Lösungen meist

richtig. Hr. Landschaftmaler Georg Spillmann in Luzern: R:

561 bis 63. Abweichend: 529: 1) a 5, d 5 droht 2) d 7, f5;

3) d 5, g 8 resp. 2) d 3, e 5; 3) d 5, d 1. F: 532: a 2, d2

| d 4, c 3; 2) a 5, a 2 | H 5, E 5?!? Schachturnier in

Birmingham vom 27. bis Ende August 1858. Der oberste Sieg

schwebte zwischen Loewenthal und Alter. Paul Morphy spielte 8

gleichzeitige Blindparthieren gegen Lyttelton, Salmon, Kipping,

Avery, Carr, Freeman, Rhodes, Wills; gewann 7 und verlor

nur die gegen den stärksten Gegner Kipping. – Von Louis

Paulsen ' 20 gleichzeitige Blindparthieen angekündigt. Hr.

Josef Mandelblüh in Olmütz: Wir bescheinigen den Empfang

Ihrer neuen Lösungs-Feinheiten. Hr. Franz Sperber: R: 553,

554 I bis 563. F: 564; bei 532 Revision! Ueber Wettkampf

Morphy gegen Harrwitz in Paris, welcher von ersterm

ewonnen ward, nächstens. Compositionen. 565 83 566.

Iiller: 3. e 1, b 7; 2 d 1; 3| a 7, a 8; 4 f4 5

b 3, e 2 | b 8, e 8; 6 a 5, b 4, c 3, e 4 | a 6,

f 6. 5. f7, h 6; 4 a 5; 5 c 8; 6 d 3,

| e 3, g 6, h 4. Sperber: 567 8 568.

2| f8; 3 b 3 | f 6; 4 a 3, a 4; 5 b 4 a 6; 6 b 2

S. M. durch B. E 7 als Offizier 1) in 19 Z.; 2)

ihl. Offiz. in 21. a 1, a 3; 2 d 1; 6 b 7, d 7,

569: Ein Monstrum von S. Loyd. 4. g 2, c 6

7, h 4 | b 1; 4 c 8, d 6| a 8, c 1; 5 e 2, f8

b 3, b 4, d. 3, e 5, f 6, g 3, h 3| a 4, b 6

2, f7, g 4. 57O: Bayer. 4. c 4, e 4; 3

| a 2, h 7 MB. 551 berichtigt: e 5, c

). 571: „Era.“ 4. h 1, c 4; 2 a 5; 3

f4, h 2. 572 83 573 aus Ill. Zig. N

4, e 5; 2 h 3, d 8; 3| h 7; 4 a 8; 5 f4, h 6

c 2, c 5, g 3| c 3) c8, c 6; 2 | h 1; 3

, a 5 |g 5; 5 b 7 | b 5, g 4; 6 c 5, d 4 |

74. Gamurrini. 9. f3, f8; e 6, d 2;3 | e 8;

rante. 5. a 1, g 8; e 5, a 5; 3| a 7;4 1 c 2; 5 d 3,

f3, g 4, h 4| b 7, c

2. g 7, e 5; 2 h 3; 3 d 4; 4| f 1, h 2;

e 7. 577. Sperber: S M. 11. h 3, f

2; 4f4| c 8; 5 |g 6; 6 b 6, d 6, g4, h 2, 

hN
- -

h 8, F

'
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gín: 3I)r Emottoz „233oraııf ein ëcbleíer mar, Sebneb ießt liebt
unb flat, flšergııügt mein âluge bííctt; 935íe id) im ëdμıdı fhıbírı,
llnb bie âåroblem' breffirt, ëei Sbnen eiugefd›ícft" erôfinet míeber
eine Siieibe treffIı'd)er åšöfungenz B: 535, 537 biá mu 550;>523
auf 11 3. abgefürgt. íßettiampf Wtørvbı; gegen ßııııımv
tlml: M. 15eıı›'. benfclben mit 9 *]§.; 5I..'geıı\. ; Efiemíß 3. -
ßr. Alois roxlur in *Dh'ıııftet (Rt. Sagem): Sbre Qôfımgeıı ıneiñ
ı'id)tig. S›ı'. 2anbfd)aftmaIeı' Georg Spillmanıı in Qııgetnz R:
561 bíß 63. übmeidyenbz 529: 1) a 5, d 5 brobt 2) «I 7, I' 5;
3)1l5, er 8 refß. 2) d 3, 0 5; 3) d 5, d 1. F: 532: ıı 2, «I2
|«l 4, c 3; 2) a 5, a 21 H 5, E 5??? ßdmdıtıırııíeı' iıı

Birmingham vom 27. bid ëııbe äluxuß 1858. ber oberfie Cšieg
ftbmebte gmífdμn Luawenllıal unb lter. Paul Morplıy ıffíelte
gleidßeitíge Sßlínbpartbieen gegen Lyltellon, Salmon, ipping,
Awry, Lan-, Freeman, Rhodes, Wılls; gewann 7 unb verlor
nur bie ge en ben ftärffieıı (Øeåner Rippıng. - ßoıı 2ı›ııi6
üáaulfeıı fgnb 20 gleídıgeítíge Iínbpartbíeen angefünbiä' br.
Joıef Mandelblülı in blmüß: Slßir befdμínígen ben »fang
Sbrer neuen Qöfungdåšeinbeiten. br. Franz Sperber: R: 553,
554 I Biel 563. F: 564; bei 532 fllebífíoıı! lieber ißettfampf
äitııı-alu; gegen fiartmiç in *})ari6, meId)et von erfterm
gíemonnen warb, nädyñenß. (Soıııpofítioııeıı. S65 8 566.mwıı eμu7;2an La&
b 3, e 2 5

Iı 6, 4 a 5
Slıerber:

Gi a 3, a -
L 7 ale? Dffi

1, a 3; ıl 1
nfirum von S. L

3, e 5, f 6, g 3
510: Bayer. ll.

2, Iı 7- NB. 551 Iıerídıtig
B71: „Em“ ll. Iı 1, crenz
c 5; 2 Iı
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S: Morphy.arthie Nr. 170. W: Loewenthal,

'
" g

( P

-

a
l

.W

arthie Nr. 171.

7

7,

5

8

8

WNP0M&__f,mHn¶“B(iIW_o__1MMa„
l38HM44H354ß7¶566w83756676„'67_a4756'μ`hg(cb'hddlbLhhfıgfhdfgfgfgfdnhcırm&z@&1%&Lm%à&&&&&iz&&&&&z&z&z&IíäzämcrrbddbchdddıchgehhrhfghfgfgôhdMI!III`lgifieds228728876877737753841555“2356544M57ccfehcaaaaabfbbdddddgddergfaafgflfeazLàzLz&&z&&z&%&mß&z&%L&&zLZä&%&&&&&dcoeSeeaaaaafbbbrdddhdddfggeafghffawmwwwuußμüwnßwwmüwfläwmwwwmmmmümmmww566457655586568645385624286367658efdodeôedmfdhdafdfgchcehcgbfrbdfabe7'^ö,7,fl0LD,8,c'nÖ,6,_m'7,8,8,5,no,7„Rw_4,"0,6,_¬wRw4„7,5'_¬W9„&A„9„_hQW7„7,RW0gdfdfscemfdgdceaefdudghcecegbcbabf

lllμıb¦|`-1`IIUı'H|III
435343|4533523541653233516183566215etefddmcdecdcbddefggebfhdefrhrdddeczL&&%LwzLLL&&z&&L&&zLzz&LàL&zàiL&Läcgfedfmcccbcdcdefdfgdflcragcehhdddrf123456789w“nßmßwflßwmmnßußwwßwwmüßuß

ümn¶“QL&YhW0MW"_1mk_DfIaß

5Ü

765_ececm

0

&&&&mfbcdu3“2“8CcdeımLttambfdlm67890

1

56476udddfcdeCg43443efdde
III,'

21211egddC12345



80

5 .

gew.

Loewenthal.MorW .

/

arthie Nr. 172.

__m

C

›9
j57766656456776544444444“ggfcfa„gaga"ffglgfCedcbab@&&zZL%&&í&&'zz&aà&%mLLLhfgfcaqrbfaflarmfaß"gcfcdcbfl'Ill'Ill`í.||ı'llllııılıııl555445456443232l22423454Sgghghhag_gafm__gp'ggf0erUcdL®&ı%&à&à%&&&ı&zLz&zz&Läghgghgbarhbgifgrgfldfer6e67902356789234567933%34M44M44444wM555555w56667556658385236867878888.ucheddfccdddcfdcfbffffgfg

III'.III,,IIII,,II

%m7866z%b8&875868787&%&88`Ihdcffcdadfccdcgbfflffgf(_.|'l_|.l|l'lııl|'_1_ı||'ı||'|l|ı|ı|||I'I||“H21555433]35223443453634rfCddddgdgddcffdgaghhbghhz4„2,1,4”3,L2,5,4,LLQW3,L2'2,2'2,3,4„2'5'2,3'ffdaCcdcdgfdeggcgarghbhhh
2)_8923467902345

“1ßmrm"11%m222%22%23m3333
/

me

W“5555542433237wÜnahubtebfddbncm“7,8'„„"„I'Imm67555554366“Lanfdadbhctddba
_

II1IS25412142132221
dahfCCcbaddcab

_wLLzz&@&LzzLzL%WbbhdbguC0Cedfd05678923M11111wm22u%%m%Wßu55643667766556O 0bd_2f_fbdehCgddI"IIIII'In7,78A„&ä8&77667,

vmdcggcbdhchdn

.1IllllllllIlÜI|'U44334343542553

Off0cfbdrgefigbzzLZLLzz&zLkL&ergcfdbd'gegeC12345678901234

_11111

uaß

.



81

S: Loewenthal.P. Morphy.Parthie Nr. 173. W :
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S: Loewenthal.Morphy.
W":Parthie Nr. 174.

d

33 e 7, e 8|g8, Ih

4

34 e 5, h 5 gewinnt.
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S: Lewenthal.Parthie Nr. 175.

1 e 2, e 4 | e 7, e 5

2 f2, f4| f8, c 5

3g 1, f3 | d 7, d 6

4 c 2, c 3 | c 8,g 4
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Weiß jetzt an und in 4 Zügen matt. -
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Nr. 579. Von Hr. Sekretär Miller.

 

Weiß jetzt an und in 5 Zügen matt.

Neuyork, 4. Septbr. 1858.Nr. 580. Von S. Loyd. Ill. Zig.
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4  

Weiß jetzt an und in 3 Zügen matt.
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Nr. 581. Von Charles White in Sunbury. Londoner „Era.“

–

| | | | |

- -)

-

Weiß jetzt an und in 4 Zügen matt.

Nr. 582. Von Bellotti.– Gefällige Mittheilung des Hr.

Georg Spillmann, Landschaftmaler in Luzern; aus „Album“,

Schachzeitung in Rom.

- -

- -

Weiß jetzt an und in 3 Zügen matt.

Druck und Verlag der Offizin von J. Ant. Pradella,
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Schweizerische

Schachzeitung.

Mr. 10. Chur, 1858. 26. Oktober.

( S* Zweiter Jahrgang; erscheint monatlich. „S)

Abonnementspreis:

Jährlich Fr. 5 in Chur und franko für die Schweiz; circa Fr.6frankofür's

Ausland, –Mittheilungen franko an die Redaktion

Frdr. Caprars in Chur.

Anzeige und Einladung.

Auf den Wunsch mehrerer der eifrigern Schachfreunde,

denen an der Fortsetzung der Schweizerischen Schachzeitung

gelegen ist, hat sich deren Redakteur zu dem Versuch ent

schloffen, dieses Blatt unter der später genannten Bedin

gungauf eigene Kosten herauszugeben. Die Zeitungwürde

durch die bisherige Offizin gedruckt und durch Conven

tionsstrafe dafür gesorgt, daß die Expedition pünktlich

und prompt stattfinde; auch sollte die Zeitungwie

der alle 14 Tage erscheinen. Der Inhalt, mit

vermehrter Sorgfalt redigiert, bestünde nament

lich in der Mittheilung alles Interessanteren aus der neuern

Schachliteratur, an Musterparthieen mit Anmerkungen, an

guten Problemen c, besonders aus Quellen, welche den

meisten Lesern nicht leicht bei der Hand find, wie Neu

yorker Blätter, Londoner „Era“ c.; sodann das Beste aus

D'Orville's nicht leicht erhältlicher Problemsammlungu. j.w.

Die Redaktion verspricht sich damit einen neuen Aufschwung

der Schweizerischen Schachzeitung und hofft daher die Er

füllung oben erwähnter Bedingung, daß eine hinlängliche

Anzahl Schachfreunde sich in zeitigen frankierten Einlagen

an den Redakteur zur Abnahme des Jahrganges pro 1859

A $rl›mrí3rri[ılır
âdıaebgeítııng.

9h: 10. Chur, 1858. 26. Ditober.
' ß 3meiter Sabrgang; etfıbeint monatlid). 5

Qllıoııııementßpreiß :
3äbılid› 3:. 5 in Gbur unb_ fıanto für bie ëdmeig; eine är. 6 ímnlo fiir?

fluølanb. - Wiíttbeiluııgen fıanfo an bie fllebaltion
Frdr. Cuprıvı in (Eblu.

åıngeige nnb (êinlabııng.
Qluf ben ¶Bunfd› n1el)ı-erer ber eifrígem ëdyacbfreunbe,

benen an ber Y-ortfeçung ber ëdymeigeriíeiven ëebacbôeitung
geíegen ifi, bat ñd; beren Siebalteur ,gn bem ílšerfucb ente
fdyívffcn, biefeß ßlatt unter ber fpáteı- genannten Qšebine
gung auf eigene Seoiien beranßåugeben. bie 3eitung müı-be
buı-d) bie bifåberige Dffiåín gebrucft unt» burcb (íoımggμ
tioııåfiıufe Dafür geforgt, bafi bie (šxpebitíon pfınftliely
unb prompt ftattfinbe; mid) følltø bie ßcítılllg t0íc=
Der alle 14 ioge erfebciııcıı. ber 3nI,›aIr, mit
p erm ebrte r Ø o rg faít rebigirt, beftíınbe nament=
lid) in ber šßiíttbeilung alleê Sntereffanteren auß bet neuem
@d)ad›Iítteratuı', an 9)?ufierpaı^fl›ieen mit Qlnınerfungen, an
guten >]5robIenıen ic., befnnberø auf; Quellen, meldye ben
meifien ßefern níd;t leidyt bei ber Sganb finb, mie âReu=
ı)ı›rfeı° Qäíätter, ílonboner „Era“ ıc.; fohann baä 23efie aus
D” Oı-ville”s nicbt Ieícbt erbáltlicber sjårobíeınfamıníung u. f. m.
bie âliebaftion peı-fprid;t fid; bamit einen neuen Qlnffcbmung
ber ëd›n›ei,§erifd;en ëcbadyôeitııng unb hofft babei' bie Q1»
füllung oben eı'n›âI,›nteı~ šßebingung, 'oafi eine binlângliebe
Qlngabl ëebacbfreunbe fid; in ,yeitigen franfirten Ginlagen
an ben ëliebafteuı' gm' ilbnabme beß âabrgangeß pro 1859
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verpflichten. Preis: circa 8französ. Franken oder4Gulden

Reichswährung oder 3 fl. Wiener W. franko per Post

für's Ausland, und Fr. 6 franko in der Schweiz.

Chur, im Oktober 1858.

Friedr. Capraez.

Lösungen;Compofitionen;Berichtigungen e.

533 85 534 (S. 70): I d 6, c 7; d.4, f6, d8. II h8,

b 2, b 8; a 6, f 1, g 2; d 2, d 4; a 8, a 1; d 4, d 5; g 3,

g 4; a 1, d 2, e 4; b. 8, b 4; d 5, c 6 enpassant. 551

(bericht. S. a 5, a 6 | c 4, b 5; e 5, c 6. 552

• 
2

d (" z

#

5
A

C nde d h, Sperb

4; f%

# g 3

5

nde b

58.

2 2,

M

(n

O.

, g 1; e 6, a 2. 563. g3

564. f6, e 4 a 7, g

. Compositionen. 583

: 583. 11. b 1, e #

4 s d IN

S lbstmat(  3.

C

8

4,
v

"Y (" , C

Ein Monstrum: 585. Selbstpatt: 72. e 1,

; 3 a 1, h 1; 4 c 1, f 1 1 c 8; 5 b 1, g 1; 6 b 3,

h 5 - 6, t 6, 3 g 6, h 3 h 5. ssé: Eine gehörige. Auf

gabe soll so verfaßt sein, daß die Selbstmatt erzwingende Partei

am Schluffe ihre sämmtlichen Figuren genau auf den gleichen

Stellen hat wie im Anfange; ein praktisches Beleg folgt. 587:

Wie können durch. Einen Bauernzug 6 Felder abgeschnitten wer

den? Praktisches Beleg folgt. 588. S.M. 9. d. 6, f5;

h 2,g 4; a 5, d 5| b 5, e 5: 4 c 8, e 7; 5 d 7, f6; 6 b 6,

c 7, f2, f3, g 2, h 5 | b 7, e 3, e 6, h 6. 589. S. M.

8; 2) 16 ohne D. zu ziehn (durch Th. d 2): e 5, c 3; 2 a2;

3 b 7 d 2; 4 e 1; 5 a 3, f 3; 6 c 2, h 3, h 4 | a 6, a 7,

e 6, f4, f 5, h 6, h 7. 590 & 91. Von Ingenieur Lorenzo

Matossi von Puschlaf: S.M. 6. d 6, c 8; b 6, f 5;3 c 3,
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8, h 2; 5 c 7, h 6 | a 8; 6 |g 7.

c 8 | b 3; 4 c 7 | h 2; 5 h 4; 6 a 2,

i, h3 - 59 . Francis Healey (London)

3 | c 7;4 b 8 | h 5; 5 h 6;6f6 c 4,

Londoner Illustr. Zeitung. 4. f 1

f5; 4 a 4| a 5, f3; 5 d 5, e 5: 6

4. soll aus „Era : 1. d 7, d 5; 3 a 
1 4; 6 e 3, e 7, f 7. 595. Alfons

4; e 8, a 6; 3 e 5 | d 6; 4 b 4 | c 4; 5 g

b 5 " sos & soz. Cook: 3. 

( 6. 4. h 1, e 5; 2 c 4;

5 b 6, f4 | c 7; 6 e 3,g

o: 3. e 4, e 6; 3 :

Miller: 5. g

d

5 | : 0, b 1, c 7 | f7, f8;

e 3, f 6, g 4 | d 5, g 5. Berichtigungen zu

S. 78. Von Paulsen waren 12, nicht 20 gleichz. Blindparthieen

angekündigt. – Beim Turnier in Birmingham blieb zuletzt

Loewenthal Sieger über Falkbeer mit Gewinn des 1. Preises:

60 Guineen; der geniale Falkbeer gewann den 2.: 20 Guineen,

nach ehrenvollen Siege über Ingleby, St. Amant und Brien.–

Wettkampf ' ' gegen Harrwitz in Paris: Letzter Bericht:

M.5gew.; H. 2; Remis 1. Harrwitz gab den Kampf auf. –

Andersen soll auf dem Weg nach Paris sein, zu Morphy. –

Statt „Alter“. (Pseudon.) lies -JOwen.“ – Nr. 549 verbeffert

Hr. Miller durch schw. Lfr. b 4.–Von Bilguer & von der Lasa,

Schachhandbuch 3. Aufl., 1858–: ein Prachtwerk nach Inhalt

und "z Wir behalten uns :: Auszüge vor;

einer frühern Aufl. des gleichen Werkes entnahmen wir bereits

„Schachregeln.“– Berliner Schachzeitung, unter der gewandten

Redaktion von Max Lange, bewahrt und vermehrt wo möglich

ihren ausgezeichneten wohlbegründeten Ruf

Sperber. R: 551, 565 bis 581. F: 564 noch, 582. S.M.

folgt. * 552 B 4 weg, 8zügig.

Parthie Nr. 176. W: Morphy, Georg Walker (be

rühmter engl. Schachchriftsteller) & Greenaway. S: Mongredien.

Loewenthal & Medley.

1 e 2, e 4 | e 7, e 5 6 e 4, d 5 | d 8, d5

2 f2, f4 | e 5, f4 7 b 1, c 3| d 5, h 5

3 f 1, c 4 | d 7, d 5 8 d 2, d 4 | f8, d 6

4 c 4, d 5 | g 8, f 6 | 9 d 1, e 2| e 8, d 8

5 g 1, f3 | f 6, d 5 | 10 Rochirt |g7, g5

, _.81._.

a5g|g'8, h2' 507, h6 a8' GIQ7.rs3«s|bä4c7|nÄsfi~ß„ı
3 9 . Francis Heale ( .

hsms~sh~
er Slluflr. ßeıtung

4 | H 5, I3' 5 drßı Jza
§95.

› 4 i 0 4°
Cook
c 5;

5 b 6
. Daıııianøt 3.

n. ëefretâr Mill
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78. B en waren ll, nıclyt 20 gleid›5. ßlinbpartbieen
angefüııbígl. - 2Beim flurnier in lllrllnglıaııı blieb guleßl
Lcwclflııl ëieger über Falkbı-er mit Qßervíıın beø 1. \})reı'fe6:
60 Cöuineen; ber geniale išalfbeer gewann ben 2.: 20 Gäuineen,
nad; ebrenbollem ëiege über Snglebıy, 6:. âlınam unb Qšríen. -
ißetllampf Morglıy gegen Harrwilz _ín fllarie: ßeßler 25erid›t:
ll. 5 em; Il. ; êllemıß 1. .barnmß gab ben Stumpf auf. -~
2lnber%en foll auf bem ílšeg naeb *ßarıeš feııı, gu fßlorpbı). _
ëtatt ¬Aller*„ ('›])feubon.) Iıeß _.I.0wen.“ - 'Rn 549 verbeiferl
br. Miller burn; fıbm. Qfr. b 4. - Vı_›n Bllguer dl von der Lass,
ëd›ad)banbbuel) 3. äufl., 1858 ~: eın *jlradylyverf nad) Snbalt
unb filußßatmngl. íßir bebalten unø gelegentlıdše *lluøgüge bot;
einer `ftı"ıbern ufl. beß gleídyeıı Sllšer eß enlncı men wir bereits
„<5d›ael›regeln." - Berliner Schaclızellung, unter ber gewannen
êllebaftion von Mam Lange, bemabrt unb berınebrt mo möglíd›
ibten auägegeidrnelen molylbegrünbelen åkuf.

Sperber. R: 551, 565 bíä 581. F: 56'! nvd), 582. 6. *DL
folge. * 552 B 4 weg, Sgügíg.

fluttbic Rt. 116. W: Morphy, Georg Walker (bg,
rübmter engl. êdyadyfdyeıflfleller) 6: Greenaway. ›: Mongredien,
Laewenthal 6: Medley.
1e2,e4|c7,e5
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Parthie Nr. 178. W: Morphy.
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S: Harrwitz.

( !

f

Parthie Nr.179. W: Morphy.

S: Morphy.W: Harrwitz.Parthie Nr. 180.
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Weiß jetzt an und in 4 Zügen matt.

Nr. 603. Von T. M. Brown in St. Louis. Eiligst ungeprüft

aus Neuyorker Illustr. Zeitg vom 2. die Mis. entnommen.
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Sit. 602. íšon br. ëefretär Miller in älšalbfee.
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ílšeifi legt an unb in 4 3ügen man.

WI. 603. fišım T. M. Brov_vn in Sl. Lpuis. Gíligfl ungebrüfl
aııá *íleuçnrfer fer. 3eıtg. vom 2. bıef. wm. entnommen.3IIu
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Nr. 604. Von W. Airey. Lond. Ill.Ztg. – Wß. D. H 6

steht entschieden parthiewidrig: sie wäre vom B. G7 unfehlbar

genommen. Man muß jedoch unter Umständen. Solchesals poeti

iche Lizenz grundsätzlich gestatten, da sonst manche intereffante

Combination nicht oder schwerer ausführbar wäre.
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Weiß jetzt an und in 6 Zügen matt.

Nr. 605. Von R. B. Wormald. – Londoner Ill. Zeitg.
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Druck und Verlag der Offizin von J. Ant. Pradella,
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911. 604. ihm W. Aircy. fiımb. SIL ßtg. - fißfi. ß. H G
íteht entídyieben partbíemibrig: fie wäre vom 23. G 7 unfeblbar
genommen. *Dean muß iebod› unter llmiläııben ©old)e6_al6 poeti=
übe ßigeng grunbíâçlı'd_› geftatten, ba fonft mandye ınterefíante
lšombination nicht ober ídımerer auäfübrbar wäre.
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Schweizerische

Nr. 11. Chur, 1858. 26. November.

( S* Zweiter Jahrgang; erscheint monatlich. -ST)

Abonnementspreis:

Jährlich Fr. 5 in Chur und franko für die Schweiz; circa Fr. 6franko für's

Ausland,–Mittheilungen franko an die Redaktion

Frdr. Capraes in Chur.

Lösungen;Compofitionen;Notizen e.

565. d 1, d 4. 566. f7, g 8, g 7; a 5, c 7; c 8,

m.; resp. 2) a 5, c 3; c 8, e 7. 11 c 8, e 7, g 6,

c 7, f4 m.; resp. 3) a 5, c 3 c.; Sperber. 567.

f 6, c 6 i. 3, b 5 b 2 b 3. sess II b 7, b, 8

e 5?!?); d. 7, d 8L.;f7,f8 Spr.; b8, b1;

, d 4; e 2, b 5; d. 8, g 5; b 5, c4 c. 569.

5 c 6, b 5; e 2, d 4' e." 1 "g 4, h 3 c 8,
570, f
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lich die Ausmittlung ganz verschiedener Lösungen zu der gleichen

Stellung, indem bald diese, bald jene Figur matt geben, resp.

unbeweglich bleiben soll e. Es können dabei recht schöne „Natur

Aufgaben“ entstehen. Hr. Khome verfaßte eine S.M. Polydora

(Berl. Sch. Z. 1853, Dez.), wozu er von uns u.A.fernere Bei

träge erbat. Dieser von ihm angeknüpfte Briefwechsel bildete sich

ungeachtet der Entfernung weiter aus und hatte u. A. das Ent

stehen folgender kleinen Polydora zur Folge, deren Nr.2 wir den

HH. Bezzel und Mandelblüh verdanken, wobei noch jetzt Abkür

zungen und Zusätze anwendbar sein dürften, deren Eingabe uns

interessieren würde: Nr. 624 von Capraez, a 8, c 7; 2 f4; 3

b 6| d 3; 4 a 4, h 4; 5 a 7, d 6; 6 b 4 | a 6: –S. M. 4;

2) 8 ohne Spr. A 7 zu ziehn; 3) 9 ohne Th. zu opfern und

ohne L. h 4 zu ziehn; 4) 10 ohne Spr. d 6 zu ziehn; 5) 16

ohne Spr. A 7 # ziehn und ohne L. h 4 mehr als Ein Mal zu

ziehn; 6) durch B. a. 6 in 19 ohne b 4 zu verwandeln.– Un

von Hr. Krome liegt noch beiuns, u.A. Nr. 625.

4. (II) f3, e 5; 3 b 6, h 3; 4 d 7, h 4; 5 f4; 6 c 5, g 2 |

- d 5, d 6, e 7. Eine unregelmäßige Vertheidigung im

Königspringer spiel, nämlich: 1) e 2, e 4| e 7, e 5; 2)

g 1, t 3| d 8, e 7 NB. mit nachfolgendem g 7, g 6; f8, g7

zur Befreiung des Lfrs. auf diesem Wege, erwähnen wir nur

in dem Sinne daß diese allerdings nicht empfehlenswerthe Eröff

nung, die wir in einigen Parthien anwendeten, immerhin beffer

sein dürfte, als einige andere unregelmäßige Vertheidigungen wie

2) f8, d 6, wiewohl letztere in den Büchern einer werth

ehalten wird, erstere nicht; und daßvielleicht aufobige Eröffnung

' Bemerkung von Hr. v. d. Lasa einigermaßen paffen

dürfte: 1) e 2, e 4 | e 7, e 5; 2) g 1, f 3| d 7, d 6; 3) d 2,

d 4 | e 5, d 4. Hier ist die Vertheidigung eine„gefchloffene“

und hat den Vortheil, weniger Buchkenntniß als die Gegenspiele

im Schottischen Gambit, dem Evans u. a. sehr lebhaften Eröff

nungen zu erfordern. Allerdings bleibt L. f8 noch lange ohne

Ersatz dafür, durch d 6 eingeschloffen. Man hielt dies früher für

bedenklich und eine beengte Stellung als nothwendig zum Verluste

führend bei streng richtigem Gegenspiel. Diese Ansicht ist aber

unbegründet, da häufig Stellungen so fest find, daß fiel jedem fer

nern Angriffe widerstehen. Der erste Spieler steht dann günstig,

kann aber ein Spiel nicht bis zum Siege verbeffern; und esge

statten die meisten solcher bedrängten aber festen Stellungen eine

allmälige, das Spiel ganz ausgleichende Entwicklung.–Eine sehr

wichtige Betrachtung, welche von theoretischem Pedantismus ab

sticht, wie er sonst im Schach nicht selten vorkommt.

Loewenthal, Schachredakteur der Era und der Illustrated

News of the world. Besten Dank für diese Blätter und für be

wußte Bemühung! Die als falsch bezeichnete Aufgabe war viel

V - 95 - _

lid) bie Qlnántittlung gang verfibiebenet ilñfungen gn bet: gíeidyen
ëtellnng, inbem halb biefe, baíb íene Sšigur matt geben, reíp.
unbetvegiidı bieiben fo!! ıc. G6 fönnen babei recbt fd; ne „'JIatnr=
âlufgaben” entfteben. br. Rıoıne verfafite eine G5. EDI. “Dolpborn
(flåerl. ëcb. 3. 1853, í)e,;.), mogu er von nnø n. 21. fernere 23ei=
träge erbat. íbíefer von ibm angefnüpfte Sßeiefmedyfel bilbete Ed;
nn eacbtet bet Gntfernung weiter am unb batte u. 21. bae! G§nt=
ftegenáofgenber Heinen *])ı›It)bora gur šoíge, beren 9%. 2 mit ben
.í›.E›. eggel unb âmanbelblüb nerbanfen, wobei nodyëjeçt 2Ibfür=
gungen unb ßufäße anmenbbar fein bütften, beren ingzabe ıtnß
ıntereffiren tvürbe: äh. 624 von Capı-aez_ a 8, c 7; f 4; 3
b6ld3;4a4,h4;5a7,«|6;6b4iu6:-ë.§U2.ll;
2) 8 obne ëpr. A 7 gu giebn; 3) 9 obne Slib. gn opfern unb
obne 9. ih 4 gu giebn; 4) 10 obne ëpr. d 6 gu gıebn; 5) 16
oßne ëpr. A 7 gt gıebn unb obne 8. h 4 mehr ale? (Ein âvlal gu
gıebn; 6) burdy . n 6 in 19 obne b 4 gu vetnianbeln. - l1n=
pubíi irteø von .bu Rronıe liegt noch bei uná, n. 21. 92:. 628.)r3,es;3_ı›n,ı.3;4d7,n4;s çs,g2ı

(Eine unregeímäšige Be :gung ım
erfpiel, nämlid): 1) e 2, e 4 | e 7, e 5

, e 7 NB. mit -naebfolgenbeın g« 7, g 6; f 8
ung beâ Qfrß. auf biefeın íßege, ermäbnen wir nur

in bem ëinne bafi biefe alierbings niebt empfeblenámertše Gtñfië
nung, Die m t in einigen >1$artbten annıenbeten, immer in beffer
fein biirfte, als einige .anbete unregelnıäfiige íšertbeibignngen mie
2) I`~8, d ti, wıemobl leßtere in- ben flšücbeen einer ëlnaiêfe mertb

ebalten wirb, erftere níd)t; nnb bafi vielleicbt auf obige rôfinnng
golgenbe 23enıerfung von är. v. b. ßafa einigermaßen beißen
büı'fte:1)e2,e4|e7,e5;2)g1,f3ld7,d6; 3) 2,
d 4 | e 5, d 4. .biet ift bie íšertlyeibigung eine „gefd›Iı›ffene"
nnb bat ben ßortbeil, weniger Qšuebfeıııımifi aß bie (ßegeníviele
im ëtbottifcben (-Sambit, bem ëuanß u. a. febr lebbaften Gröfië
nungen gu etforber . âlüerbingø bleibt 8. I' 8 nnd) lange obne
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(fšrfag bafiir, burd; i? 6 eingefeblofien. *Dtan bielt hieß frii er für« .
bebenftid) nnb eine beengte ëteílung alß notbmenbigı gunı Qgeríufte
fübrenb fiei ftreng eiebtígeın Øegenfpiel. Sbiefe nficbt in aber
unbegrünbet, ba haufig ëtellungen fo feft finb, baâ [ie íebem fer=
nern ängriffe miberfteben. íber erfie Epieler ftebt bann günflig,
fann aber eın ëpıei nıdyt bíå gum ëıege verbefiern; unb eë ge=
ftatten bie meiften folcbet bebrangten aber feften ëtetinnåen eine
alimäíige, baß ëpiel gang anelgíeıdienbe C-Entroíefíung. -* ine febr
midμige Qšetradμung, welche von tyeoretifdyem äiebantißınnö ab=
fliebt, wie er fonft im ëcbatb nid›t elten uoriomnit. _

Lamentlıal, ©d')atbrebafte1tt'bet Era unb bet Illustrated
News of the world. flåeflen íbanf fñt Píefe ßíäfleı' unb für §0»
rouâte ßeınüíyungl Sie aßfalfdy begenbnete âlnfgabe war ı›ıeI›

l

\

I

Q?-ııtv



– 96 –

leicht unrichtig notiert, vielleicht aber übersahen Sie mehrere Schach:

g 5, g 4 c. - Sonderbarer Weise ist Probl. Nr. 4 von Angas

in obiger Illustrated identisch mit Aufg. Nr. 434 der Berliner

Schachzeitung, von Anonymus von Lille, 1852, pag. 232. Hr.

M. Hornecker, Lehrer in Locle: Die Pariser Illustrationgibtver

muthlich auf Anfrage wohl Auskunft, ob die Pariser Schachzeitung

la Régence noch besteht c. Hr. Franz Sperber in Debreczin:

552 c. nach Abdruck durchgesehen; 554 Il Ihre später folgende

Lösung macht Ihrem Scharfsinn alle Ehre; 587faßten Sie falsch

auf: der Bauer als Bauer soll praktisch (wie oben gezeigt) dem

König auf einmal 6 Felder verwehren. Wegen 586 zu über

sehen die spätere Bemerkungbeider Lösung. R: 582,585. Hr. Alois

Troxler (Münster): R: 565, 574 bis 76, 596, 598. Hr. Dr.

Anton Baumgarten, Prof. in Innsbruck: Wir hoffen. Ihre be

' Beschwerde bereinigt. Hr. Josef Mandelblüh in Olmütz:

85 wahrscheinlich abkürzbar; Ihre Lösung übersieht die Entfeffe

lung des Lfr. c 8 durch 10) a 3, f8 und 22) b 5, e 8.

Parthie Nr. 182. W: Morphy. S: Baucher. – Eine

von Morphy's 8 gleichzeitigen Blindparthieen zu Paris, wovon

er 6 gewann, 2 Remis machte.

1 e 2, e 4| e 7, e 5 15 f 4, f5| f7, f8

2g 1, f3| d 7, d 6 16 d 4, e 6 | f8,g 8

3 d 2, d 4 | e 5, d 4 17 a 2, a 4| h 6, g 4

4 d 1, d 4| b 8, c 6 18 c 4, e 2 |g 4, e 5

5 f 1, b 5 | c 8, d 7 19 h 4,g3| d 7, c 8

6 b 5, c 6| d 7, c 6 20g 3, e 5| d 6, e 5

7 c 1,g 5 |f7,f6 21 f. 1, f3 c 6 d 7

22 f3, h 3 | h 7, h 6

9 b 1, c 3 | f 8, e 7 23 e 2, d 2 | h 8, h 7

10 Rochirt g 1 | Rochirt 24 d 2, d 7| e 7, d 6

11 d 4, c 4 |g 8, h 8 25 h 3, h 6 | h 7, h 6

12 f3, d 4| d 8, d 7 26 d 1, d 3 | h 6, h 5

13 a 1, d 1 | f8,f7 27 d 7, f7 und bald matt.

14 f2, f4 | a 7, a 5

Parthie Nr. 18g. W: Morphy. S: Bornemann.–Paris.

1 e 2, e 4 | e 7, e 5 | 6 f4, e 5 | g 4, f3

2f2, f 4 | f8, c 5 7 d 1, f3 | d 6, e 5

3g 1, f3 | d 7, d 6 | 8 d 2, d 3 | b 8, c 6

4 c 2, c 3| c 8, g 4 9 c 1, g 5 ( a 7, a 6

5 f 1, c 4| g 8, f 6 10 b 1, d 2 | c 5, e 7
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leiıbt nnricbtig notirt, bielleiıbt aber iiberfaben ëie melbrere 6d›ad;:
g 5, g 4 ic. ëonberbarer ¶Beife iii *]§robl. “Jin bon Angas
in obiger Illustrated ibentifcb mit 2Iuf . äh: 434 ber ßerlineb
ëdmbgeitnng, bon Qlnonoınuá von Qilñ, 1852, bag. 232. är.
M- H0rfle<>ker¬ išebrer in Louie: wie *Darifer Illustration gibt ber=
mntblid) auf Qlnfı-age mobi äluåfunft, ob bie *Darifer ëdμıtbgeittıng
la Régence nod› beíiebt ic. ábr. Franz Sperber in íbebreeginz
552 ic. n a dy blbbrııci burcl)gefebenfl554 Il 3?-e fbäter folgenbe
Qofung macbt Sbrem Cšrbarffinn alfeëbre; 58 fafiten ë_te alfeb
auf: ber Qâauer alß šlåauer foll praftıfd; (nne oben ge eıgt) bem
.Wönig auf einmal 6 gelber bermebren. âlßegen 586 nirgt gu über:
feben bie fpätere åßeınerinng bei ber ßöfung. R: 582,585. br. Alois
Tfflßlflf (2U2ñnfter): R: 565, 574 bid 76, 596, 598. abr. Dr.Anton Baumgarten, ißrof. in Snnábruef: íßir boffen Sbre be«
grünbete Qâefrbmerbe bereinigt. -br. Josef Mandelblüh in Qlmiiß:

85 n›abríd›einlid› abiiirgbar; Sbre ßöfung überfiebt bie @ntfeffe=
lung beø ßfr. c 8 burd) 10) a 3, f 8 unb 22) b 5, e 8.

Sßıırtílie 921:. ISS» W: Morphy. S: Baucher. - ëine
von 9)Iorpbı)*ß 8 gleiebgettí en Qålinbbartbieen gu šbariá, wovon
er 6 gewann, 2 êfieıniß ınagte.
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Barnes.Parthie Nr. 184. W:

'
'

--*Aus Illustr. Zeitung von Neuyork.Parthie Nr. 185.

Eine von 10 gleich
W: Paulsen.186.

zu St. Louis.

Parthie Nr.

zeitigen Blindparthieen

H

5

c 6

c 5

) 8

f 8

e 4 | e 7, e

1, f3| |

1, c 4|
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S: Potier. – Paris,Morphy.Parthie Nr. 187. W:

M .

-
eJ
e
g

1 ,

Morphy. S: Medleyim Londoner

d
C
f
e

Parthie Nr.188.

Schachklubb.

5

2

W: Arn. de Rivière, Schachredakteur

der Pariser Illustr. Zeitung. S: Morphy.
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S: Morphy.
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W: Loewenthal
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Nr. 626. Elegantes Selbstmatt von dem

--

Einsiedler su Tyrnau

- -

F

Weißzieht anund zwingt Schwarz, in6Zügen erfern mattzu setzen.

Nr. 627. Von dem Einsiedler zu Tyrnau,

- -

-
-

Weiß jetzt an und in 3 Zügen matt

Druck und Verlag der Offizin von J. Ant, Pradella,

  

 

 

 

lin- 1o0 _ 1
19h. 626. Gleganteä ëclbfimatt von bem

Einsiedler zu Tyrnau
_ __. í _.
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êlßeífi feçt an unb in 3 gügen matt.

gš
rC:r><› \2~\

¶
fbtııd unb Slšeríag ber Qffiín von 3. 21:13. 'âiršı . _ y

D1gınZedbyGOOglG _

U' 1» «-1 ııı 8

f$`:"\:N_\\„\\\\„:\\\\§\



Schweizerische

Schachzeitung.

Nr. 12. Chur, 1858. 28. Dezember.

( S* Zweiter Jahrgang; erscheint monatlich. -S )

Abonnementspreis:

Jährlich Fr. 5 in Chur und franko für die Schweiz; circa Fr. 6frankofür's

Ausland,–Mittheilungen franko an die Redaktion

Frdr. Caprars in Chur.

Compofitionen;Lösungen;Briefwechsel.

G28. Loyd. 4. g 8, e 8; 2 h 6, a 7; 4 d 1 | c 8,

6; 5 b 5 | b 7, h 8; 6 c 7| a 5, d 4, d 5, e 5, e 7. 629

30 aus Album: 4. a 5, c 6; 3 h 7; 5 c 2; 6 e 4| d 6.

b 5, d 4; 3 e 3; 4 b 7; 5| g 8; 6 c 4, f4, f2, h 35.

c 5,f3. 631. Plachutta, nach Capraez: 2. d 1, e 3; 2 b3;

3 a 5; 4 g 2, g 7; 6 d 3, f4. 632 bis 634 vom Rdktr.

Selbstmatte. 4. e 8, c 6; e 7, f3; 3 c 2, f 6 | b 8; 4 c 4 |

"5 6; 6 a 4,'d 4 b 6, 13.“ 16 h 3, 1 S. 2
b 6; 3 c 5, f7 | b 4; 4 b 1, e 1; 5 e 6; 6 b 7, e 2,f5|

c 6, e 3, e 7, f 6. # # gewinnt: h 1, g 8; 2 d 2, h5;

3 d 7 % a 8; 4 b 6 1 g 3; 6 a 2, b 2, f4, g 2, h 3 | a 6, b 5,

t 7, g 6, h 6. 635 von Scharfschützenhauptm. Casp. Vogel in

Glarus: 3. a 1, a 8; 3 a 2; 4 c 6; 5 d 7| b 7, 6 a 4, b 6,

e 5, f5 h 3. 636 bis 39 von Hrn. Sekretär Müller in

Waldsee. (4:) f 1, c 5; e 1, a 7; a 3, h 5 | e 8, h 8; 4 d7,

g5 | b 7, d 8;5 | d 6; 6 c2, d. 3 | d 4) a 1, e 5; d 8, f8;

| b 6, a 7, d 7, f7,g 6, h 6.

a 7; 4 c 1 | c 6, g 7; 5 | e 8; 6 c 3, d. 3, e 3, f5, g 4| c 5,

d 6, f7. (4:) g 2, f 6; 2 | a 6; 3g 4 | b 8; 4 h 7| b 7,

d 8; 5 b 4, d 6; 6 c 3, d. 2, h 3| e 4, e 7, h 4. 640.

Loyd. NB. neuliches Preisprobl. 3. a 3, e 5;3| h 6; 4 c2,

e 7 | a 7, g 8; 5 b 5, f4| d 7; 6 c 3, e 3, f3 | c 4, c 5,

e 6, f5. 641 bis 44 von Hr. Josef Pachutta (Innsbruck):

5. d8,g4;2g2; 3| h 6;4 a 6|h 8;5 c 2|f 1, h 7;
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f 7; e 6, e 4. 622. f5, d 4; e 6, c 7. 623. g 4, g 3;

d 8; a 7, c 8. 625. b 6, b 4; h 4, e 7. II h 3, h 1, c 1.

626. d 7, b 8; c 5, a 7; e 6, e 2, d 2; a 5, b 5. 627.

c 6, f6 | e 3, d 4; g 4, e 4. Titelblatt: d 3, c 2; c 4,

c 3, e 3, c 3, c 5, c 3, c 6, c 3, c 7, c 3, f 3, c 3, g3; c 2,

d 3, b 5. 634. d 7, d 3| h 5, h 4 sonst g 2, g4; d.3, g3;

b 6, f2. Briefwechsel. Hr. Professor S. Dubois, Redakteur

der Schachzeitung "Album in Rom (via del Babuino 158): Ihr

Tauschanerbieten, richtig durch Hr. Dr. Ad. Tobler eingelangt,

wird Ihnen bestens verdankt. Hr. Sekretär Miller in Waldsee:

Dank für interessante Parthieen und Probleme. Hr. Landschaft

maler Georg Spillmann in Turin: Lösungen von gewohntem

Scharffinn; die Aufnahme von Mittheilungen von Ihnen und

Andern für später vorbehalten. Hr. Plachutta: Um geistvolle

Spiele wie die Ihrigen und andere würdig darzustellen,

wir auf Diagramme bedacht sein; (? bei 7züg. Versehen?) Bio

graphische Notizen über Hr. Bayer erbaten wir schon früher, er

hielten aber vorläufig nur die etwelche Aussicht auf eine Gesammt

ausgabe seiner Spiele. Je nachdem sich unsere Schachthätigkeit

mag später Weiteres geschehen. Hr. A Ehrmann in

traßburg: Ohne Ihren Gegenbefehl werden wir gelegentlich

Ihre selbst erlebte Anekdote über Delabourdonnais und Ihre Zu

stimmung zu unserer Einwendung gegen Lange's behaupteten

moralischen Schacheinfluß publizieren. (Beiläufig gesagt, erfahren

wir von einigen Kritiken des letztern gegen uns erst jetzt den

Wortlaut; übrigens fehlt es uns nicht an beifälligen Zuschriften

von Autoritäten, welche unsern vorerwähnten und andern Kritiken

zustimmen, resp. Hr. Lange's mit seinen Humanitätsphrasen übel

harmonierende Unfreundlichkeit gegen uns mißbilligen; vielleicht

später mebr). Wegen der Ihnen zu kurzen Parthienotation bleibt

Weiteres vorbehalten. Ihre Beilagen stehen Ihnen zur Ver

fügung, wenn eine heutige Sendung Ihnen nicht als Ersatz ge

nehm ist.– Notizen: Anderssen dürfte am 15. dies mit seinem

Kampfe gegen Morphy in Paris Ernst gemacht haben.– Curio

sität: Aufg. 848 der Berl. Sch. Zig. 1857, S. 373, bietet die

Ergötzlichkeit, daß ein Unfehlbarer, nämlich Hr. Lange, ein blos

2züg. Aufgäbl. nicht löste, sondern sich durch eine Verführungs

variante fangen ließ; dagegen muß Nr. 846 a. gl. O. auf E 6

ein schw. Th. statt B. haben, sonst ist eine prosaische Lösungmög

lich, während dies nie Absicht sein kann. (Zu andern Berichti

gungen, z. B. der irrthümlichen Auslegung unseres anerbotenen

Nachweises betreffs uns Problemturniers fehlt uns für jetzt der

Raum.) Hr. Graf Valerio Salimbeni, Modena: Verbindlichsten

Dank für Ihre höchst schmeichelhafte Zuschrift, der wir u. A. die

interessante Notiz Ihrer Ansammlung von bereits 11,000Pro

- --- - - -- - - - - - - - - - - - -- -

_.1m _

u-'ø.c›oa=.=-›¬

-1

@@@@§@N~¬c-ce~=›u<1Q°

ce

'°~="&°í°=-~':°~
06:15giC0®.`9°C._»og.:_ «›@s„e

ez.`"<=u`
°aq-:§9

-J<'.r=.gøåeN Q_°`Q="."H

G

3@°fl@`y raåμmvßa'

»>-

s=~.°°s=°*“*'§"

es

:-näør'

'Ir.5C7

ııı`

o

gain.“9-__ı =@§§”@'qQ__.›fg

@ı”=@$OQ;`°`:'-ua
=̀-ggß'
y`s

09':-¦,_0'â
qqbäagäıß _§›_.\~›~a„...~ Ooßo:-041 :~=.~>-.°':-\>..=:°

684. 2, g 4; d 3, g3;
. Qßriefwedıfel. br. ~])rofefl'or S. Duboie, åliebafteut

ber êdμıcbzeitung l' Albunı in êfiem (vin del Babnino 158): Sbt
fillaufcbnner ieten, riebtíg burd; br. Dr. 91b. Iobler einaelangt,
mitb Sbnen" beflenø berbanfi. br. ëefretar Miller ln Qßalbieeı
íbanf für interefiante *Dartbieen unb iprebleme. br. 8anbfd)aft=
maler Georg Spillmann in $'Curin: Qôfungen von gemobntem
ëtbatffínn; bie Slufnabme bon âlllittbeilungen von Sbnen unb
flnbern für fpäter vorbebalten. -br. Plaehuua: Ilm geiftbolle
ëpiele wie bie Sbı-igen unb anbere mürbig baråuflellen, mıgíen
mit auf âbiagramme bebacbt fein; (2 bei 7güg. Qšerfeben ?) io=
gtanbifdμ *fiotígen über Jbr. ßabet erbaten wir fcbon früber, er:
bielten abet mn-läufig nur bie etmelcbe âlnáfílbt auf eine Qieiaınnıt-
außgabe feiner êpıele. Se nacbbem fid) nnfere êd›ad7tbätigfeit
gfialtet, mag fbäter ißeileteø geftbeben. br. A Ehrmann in

trañbur : Qbne Sbren Qegenbefebl merben wir gelegentlid;
Sbre felbå erlebte Qlnefbbte über íbelabourbonııniä unb Sbre 3n=
ftinnnnng gu unfereı- (šinmenbung gegen í!ange'6 behaupteten
motalıídμn @d›ad;einflufi publigiren. (ibeilänfig gefagt, erfahren
mit von 'einigen Rtitifen beß Ießtern gegen und erñ ießt ben
êlßortlaut; ñbrígené feblt ee? und níebt an beífâlligen 3nfdμ-iften
von Sllutotitåten, melcbe unfern borermâbnten unb anbern .Rritifen
gnfiiınmen, refb. -br. ßan e'6 mit ieinen .tbumanitâtøpbnıfen ñbel
bcmnonirenbe llufteunblitgfeit gegen und mißbilligen; vielleicht
fpäter mebr). íßegen ber Sbnen gu fıırgen fbartbienoıation bleibt
Sßšeiteeeø botbebalten. Sbre Qäeilagen lieben Sbnen gut !23rr=
fü ung, wenn eine beutige @enbıın_g Stbnen nícbt ale! Cštíaß ge«
negın ifi. - âltotigenz Andermn bıırfte am 15. bicß mit feinem
Raınpfe gegen âmorpbb in Spatial ëriıft gemacbt baben. - @urio=
fität: âlufg. 848 ber Qâerl. Sd). 3tg. 1857, 6. 373, bietet bie
Qrgößlidpfeıt, hai ein llnfeblbcırer, nämlich bt. Qange, ein bloß
23ı`ıg. Qlufgâbl. niıbt lößte, fonbern ficb burd) eine flšerfñbtuıëgøf
variante fangen ließ; bagegen mufi 911°. 846 a._ I. D; auf 6
ein fdyrg. Il). ftatt fl3.'l)aben, fonft ifl eine ptofaıfge Qôíung ınôg-
Iıd), mabrenb bıeå me äbfidyt fein fann. (Su anbern %Betıcbtt=
guıfen, 5 ä. ber irttbümlilben Qlnølegung uníreá anerbotenen
âllacgıreifeø betreffß unf tllroblemtneníerß fetblt und für jeßt ber
ëfianm.) br. (ßraf Valeria Salímbeni, Mo ena: šßerbinblicbfien
ibanf für Sbre bôebfl id›meid)eIbafte 3ufd›rift, ber mit u. 21. bie
intereffante “Rotig âbrex Qlnfaınmlung von bereitß 11,000 *pw-
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– 104

blemen entnehmen; sowie für Ihre freundl. Abnahme von 3 Er.

uns. B. für sich und Freunde. Aehnliche Bemühungen verdanken

wir einer Anzahl anderer Schachfreunde. Diese erfreuliche Theil

nahme nöthigt uns jedoch, auf Verbesserung uns. Blattes bedacht

zu sein, durch Anschaffung kleinerer Schachtypen behufs vielseiti

ewünschter häufigerer Diagramme c. c. Dieser und andere er

ürzlich eingetretene dringende Umstände nöthigen uns leider zur

Suspension uns. Bl. Indem wir deshalb sehr um Entschuldigung

bitten, wie auch um Nachsicht gegen unsere bisherigen Leistungen,

verbinden wir mit warmer Danksagung an alle betreffenden

Schachfreunde die Hoffnung, früher oder später diese uns so

werthen Schachverbindungen fortsetzen und unser Blatt in einer

andern Stadt verbeffert erscheinen laffen zu können. Hr. Franz

Sperber Alle Anerkennung Ihren eifrigen

arbeiten! R: 585 bis 605, 608–13, 616, 621–24 außer: (F)

602, 621. 624 mehrfach abweichend, resp. abgekürzt, z. B.V:

d 6, c 4; f4, e 5; b 6, b 8; c 4, d 2, f 3, g 5; b 8, b 1;

berflt. August von Cywinski (Kronstadt, Siebenbürgen): Wir

bedauern aufs lebhafteste Ihre und anderweitige vergebliche Abon

nementseinzahlungen, beheuern aber, daß dringende, im Oktober

aufruf nicht vorgesehene Gründe uns zur Suspension zwingen,

was uns wegen der vielseitigen erfreulichen Theilnahme doppelt

leid thut. Die Erstattung des Geldes erfolgt wo möglich nach

Ausmittlung eines Weges, der nicht gar zu viel Porto erfordert.

Schließlich trösten wir uns damit, daß jener Aufruf uns Anlaß

' , werthe Bekanntschaften anzuknüpfen, resp. zu erneuern. Hr.

Miller: Einiges prosaisch Lösbare von Ihnen benutzten wir als

Elementarspiele; es genüge Ihnen die Erklärung, daß die beab

fichtigten Lösungen für Prüfung Ihrer Verbefferungen

war es zu spät.– Morphy unpäßlich.

Um mit Etwas zu schließen, das außerordentlich sein soll,

verweisen wir auf obiges Preisproblem von Loyd nach der amerif.

Zeitung the Albion. Das Beste unter den diesfälligen Confur

renzproblemen mag dies sein, aber ob auch etwas absolut Preis

würdiges, wie wir bei unserm Ausschreiben rigoros im Auge

hatten, bezweifeln wir, und finden, daß kläglicher alsdeffen Schei

tern manches Problem ist, das als preisbewerbend figurieren darf.

Druck und Verlag der Offizin von J. Ant. Pradella.

_ 104 --
blemen entnebmen; fotvie für Sbre freunbl. äbnabme von 3 Qt.
unf. 231. für fiel; unb šreunbe. Ylebnlicbe Qšemübungen nerbanfen
wir einer älngabl anberer êebarbfreunbe. biefe erfreulidye Ibeilı
nabme nótbi t unß iebbrb, auf álšerbefferung uni. êlšlatteß bebatbt
gu fein, burg âlnfebaffnng fleinerer ëcbatbttypen bebufcš bielfeiti
gemünfıbter báufigerer bıagraınme ze. ze. biefer unb anbere era
ürglid) eingetretene bringenbe llmftänbe nötbigen und leiber gut

ëufpenfion unf. 231. Sçnbem mit befibalb febr umfëntfclyrılbıgung
bitten, mie aud; um *jltadyficbt gegen unfre bißberıgen íšeıflımgen,
berbinben mit mit warmer ibanffagung an ale betreffenben
Cödμıcbfreunbe bie Jbbffnung, früher ober fpáter biefe und fo
mertben ëcbacbberbinbungen -fortfegen unb ıınfer Qâlatt in einer
anbern ëtabt verbeffert erfebeinen laffen gu fbnnen, br. Franz
Sperber (Qebreešin): 2llle 2lnerfennunä Sbren eifrigen flôftm 6=
arbeiten! R: 58 birš 605, 608-13, 16, 621-24 aufier: (§0)
602, 621. 624 mebrfad) abn›eid)enb, rein. dbgefürgt, 5. $. V:
d6,c4; f4,ef›' bß, b8; c4, d2, f3, b8,l›1;%s,f7; bı, ai; es,ı›s; 114, as;1ı_2 s,ı›s. tar.

beritlt. August von Cywineki (Rronftabt, ëıebenbürgen): âlßir
bebanern aufö lebbaftefte Sbre unb anbfrroeitige bergeblidıe 2lbon=
nementßeingablııngen, betbeuerıı aber, bafi bringenbe, im Dl'tober=
nufrııf nitbt borgefebeııe Qirünbe nnö gıır ëuipenfion gmingen,
maß une wegen ber bielfeitigen erfreıilicben flbeilnabıne boppelt
leib tbut. bıe (Erftattung beä ©elbe6 erfolgt mo möglid) nad;
âlußmittlung eineß ëlßegee, ber nicht gar gu viel §Dı›rto erforbert.
ëıäliefilirb trišften wir unß bamit, bafi iener älufruf une ålnlcıfi
gg , mertbe Qšefanntfdmften anšulnüpfen, refn. gn erneuern. br.

illerz (šinigeß pro1'aifd› 966 are von íšbnen benußten mir ale!
ëlementarfpiele; eø eniige fiibnen bie Qrflárung, naß bie beab=
fidytigten ßöfuııgen gei?treid›er; für *Driifnng Sbrer íšerbefferungen
war ed gu fpät. - Wtorpbn unpafilicb.

llm. mit Gtmaß gu fcbliefien, bae anfierorbentlidy fein fell,
bertveifen/ wir auf obigeä *])rei6prı›bleın von Qoçb nad; ber amerit.
Seitung the Albion. íDa8 fißeñe unter ben bieøfátligen (Eonfuu
rengprbbleınen mag bieel fein, aber ob aud) etroaß abfolut >])rei6=
mürbigeß, roie rbır bei unferm flluöfdneibeıı rigoroø im iflııge
batten, begnteifeln mir, unb finben, bafi fläglicber alä beffen C5ebei=
tern ınandyeel ijlrobleın iii, bae? alß preiøbemerbenb _figurıren barf.

ibrnd nnb flšerlag ber Sffigin von 3. âlııt. ißrabella. _
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159, 165, 173, 205 II 9, 21, 26, 27,33,
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rogramm, S. 1.

Sarge " v. Bilguer und von der Lasa, S. 181, 190,

1.
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Stamma und Bayer, S.
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Verzeichniß vorkommender Schachautoren; VON

Problemlösern und sonstigen Schachfreunden.

Andersen, Angas, Airey, Anfidei, Aspa, Amlehn; Baum

(Dr.), Bayer, Barter, Beck, Bellotti, Bezzel, v. Bilguer,

lumenthal,Bohner,Boi, Bolton,Bornemann, BostonerSchachfr.,

Brede, Brewster, Bridporter Schachfr.,Brown; Camillefi,Camp

bell, Canevazzi, Capräz, Carolus, Caffel, Cook, Cramer, v. Cy

winski; Dalby, Damiano, Deacon, Diseart, Disztinger, Dübois,

Dudley, Düfresne;Ehrmann,Eichstädt,Evans;Falkbeer,Ferrante,

Fisch, Franz, Frère; Gamurrini, Gemsch, Gonin, Greene,Grim

shaw, Grosdemange, Grünbaum; Hanstein, Healey, Hirschbach,

Hitz, Hornecker; Imhof(Leu), Johnson, Jüdel, Julien; Kaiser,

Kappeler, Kempe, Kling, Kidson, King, Kipp, Klammer, Knight,

Kotte, Krome, Kuiper; Lange, v. d. Lafa, Lela, Leipziger Schach

invalide, vonLeitner, Lemme, Leow, Leu Professor (Pseudon.-Im

hof), Lichtenstein, Lille, (Anonymus von); Machaneck, Maletti,

Mandelblüh, Mangelsdorf, Marache, Martini, Matofi, Mayet,

Michaelow, Miller, Minding, Mitcheson, Möllerström, Müller;

Nathan, Nowotny; von Oppen; v. Pietroff, Plachutta, Poll

mächer, Pongrácz (Einsiedler), Portius, Preuß; Real, Rieß,

Rosmann, Rothmale ; Salimbeni, Schorn, Schurig, Sartorius,

Schwartz, Shagird, Simon, Skipworth, Smigielski, Sokeiker,

Solomons, Sperber, Spillmann, Sprega, Stamma,Szabo,Szen,

Suppi; Tobler, della Torre, Trorler Dr., Troxler Alois, v.

Tscharner, Turton, Tyrnau (Einsiedler); Versell,Vogel; Walle,

Wartmann, Wayte, White, Wild, Willmers, Wormald.

Verzeichniß von Parthiespielern.

Alter-Owen, St. Amant, Andersen, Anderson, Avery; Bal

lard, Barnes, Baucher, Beaver, Bishop,Bledow, Blundell, Blum

den, Boden, Bornemann, Bostoner Schachfr., Brien, Burnell;

Cheney, Chislett, Cluley, Connell, Cunningham; Delabourdon

nais, Delta, Dübois, Düfresne; Falkbeer, Fiske, Ford, Francis,

Frère, Fuller; Gallatin, Gamma, Gocher, Godden, Gordon,

Gouda, Green, Greenaway; Hannah, Harris, Harrwitz, Healey,

Horner, Horwitz; v. Jänisch, Jee, Ingleby; Kalkman,

Kempe, Kennedy, Kenny, Kieseritzki, Kipping, Kling, Kyllmann;

Laroche, Lichtenbein, Löwe, Löwenthal, Loyd Sam. und Thom.;

Mac Donell, Marache, Marett, Mead, Medley, Meek, Miller

W. W, Mongredien, Montgomery, H. P. und W.W., Morphy,

Paul und Ernst, Morton, Mucklow; Nashville, Neuyork, New

II

íšergeídmiä vorfommenber êädyadmııtoren; von
âßroblemlöfern `unb fonñigen ëd›ad›freunbeıı.
Qlnberifen, âlngaä, älírey, änfibei, 2Ifi›a, âlmíebn; ßaunv

guten (Dr.), ßaver, Qâarter, Qåecf, Qâcllcttıf, Qšeggeí, v. Qßílguer,
Iumentbal, flšobncr, Qåoi, Qšolton, âöornemann, Qšoftoııcr ëcbacbfr.,

Qärebe, íßıemfter, Sßríbportcr ëfbacbfr., Qäromıı; (iamíllefí, Qampf
bell, Ganevaggí, (ëapräg, Qatoluø, Qafifl, Genf, Qraıner, u. §3»
minfifi; íbaíbsy, ibamíaııo, beacou, bißcart, Sbiøgtíuger, íbíıboıd,
Sbublny, 'Dı"ıfreø'ne; (šbrınanıı, Qídyftäbt; Øfuaııø; äalfbecr, äetraufc,
ššifd), §§ran5, *{§u`*tı*; (äamurrini, (ßeınfd), ©oııin, ®ı'mıe, (5rim=
fbam, @ı'ı›6bcmangc, ($3n`ınbaıım; ßanfleín, Sjealcp, í;›irfd›bad),
big, J§›ornecfeı'; 3mbøf(í?e_ıı), Sobnfon, Sübell, Suíien; fiaífer,
Rnppeler, .§'eını›e, Rling, Ribfoıı, Ring, R`ı'pp, Rlammer, Rnígbt,
Rome, íiromc, Ruiper' ßaııge, vo. b. &ıf.ı, ßela, fieip iger @3d)nd›=
íımaíibe, von Qeínıer, êemme, Qeom, ßen flkofeffoı' (~f`feubon.=3ııı_=
bof), Qídytenffein, ßíílc, (êlnnnpmııá vı›n); äkadıaned, fimalettı,
álfianbeíblüb, Wlangclßbotf, ¶7?aracl,›e, *marıiııit íflkatofñ, *I7laı,›et,
'»1Rid)aeIon›, âfiíller, âvlinbing, ¶)?ı'td)efı›u, ííllolíetßröm, Wülíer;
älatban, *Rorovtm,›; von ıßvpeıı; n. fißetroff, *DIad›utta, åolk
mâdyer, âåvyrácfi ((šı'ııfíebIeı'), flßortíuå, *lårcufig Real, ici,
Sßodmann, otbmaler' ßalimbcní, ëdwrn, ëdyııríg, ëartoriuä,eamfß, sımirb, èiım, eripmmp, smigmøri, sømm,
ëolomoııø, Cšperber, ëpilímann, ëprega, ëtamma, ëgabo, ëgen,
ëuppi; iobler, bella ßorre, Irorler Dr., ßrorler âlløíä, 9.'
¶íd)arner, Stuı-ton, ßvrımu ((&infiebIer); ßerfell, êßogelg äßalle,
šßšartmamı, íßapte, flßbíte, ißilb, ißillmerä, ißormalb.

W Qšergeidynifi von âlšartbiefpieíern.
âllteråömcn, St. Slmanı, âlnbcrffcıı, íllnbcrfon ilverp; Bal=

larb, Sßarneë, Sßaudıer, 2Beaı›er, Qåifbov, Qâlebom, šßlunbell, 23Iun=
ben, šßoben, Sßornenımın, Qäofíoner L†›d;ad,›fr., Qšrien, Qâurnell;
(Sbeııep, Qbiáíett, ëlulep, Gíonneíl, (Sıınniıı Iyam; @eIabourbı›ıı=
naiß, Sbclta, Sbüboiá, Sbüfreßne; fialfbeer, tšíáfe, äorb, íšrancid,
íšrère, íšuller; Gallatín, ©amma, ©ı›d›er, Cäobben, (Øovbon,
(ßouba, (ßrécn, Cörecnamap; šanııap, barríä, barrmíß, åbealeç,
åonıer, šormıg; nà åänıffgá fgiıšqçnféíšššçá 3ıë3II,cbı;;$šSiI<Iı1fmann,

em e, cnııe , enn e e ı ı ııı man °
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ima: íDoneII, ífltçradμ, fllftarelt, eab, Smeblåg, fimccf, 'JRı'IIer
93. Q8., âfllongrebıen, âkontgomcrç, .b. 3). ımp . §83., âlllorpbp,
*Dani unb Gruft, âmorton, âmudlom; ätafbmllc, Weuporf, 91m»
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III

man, Nisbett; Owen; Paulsen, Perrin, Philadelphia, Philip,

Pindar, Potier; Ralli, Ranken, Raphael, Rhodes, Rickards, de

Rives, de Rivière, Roberts, Rotterdam, Rouffeau; Salmon,

Schumoff, Seaton, Seel, Shaw, Simons, Stanley, Staunton;

Thomas, Thompson, Tilghman, Tomlinson : Urusoff; Vitzthum;

Walker, Watkinson, Wayte, Willmott, Wilson, Worell, Wor

mald; Zytogorski. -

Schachquellen.

Berliner Schachzeitung, The Era von London, Londoner Chess

Players Chronicle, Illustrirte Zeitungen von London, Neuyork,

Leipzig, Pariser Palamède und Régence, Anderfen's Problem

jammlung, Chess Monthly,Leipziger Illustrirtes Familien-Journal,

Hirschbach’s Schachzeitung, Newyork Clipper u. andere.

--

III

man, ääíßbett; ıßmen; ßaulfen, Qåerrín, äbííabeípbia, ßßbílip,
aínbar, “>Dotiet; Halli, Slianfeıı, åflapbacl, bobeä, ëlfícfarbá, be

ivcá, be Sfiívièrc, âliobcrtß, Efiomybam, áfiouffeaıı; Qalmon,
ëdmınoff, ëenıon, ëeql, ëbam, ëııgıoııß, ëtaııleı), ëtgıunton;
Sbomaä, íbonμıføn, Eılgbman, Zomlıufonfı llrufıšg; ßıßıbum;
äßalfcr, äßatfmfou, Slßapte, íßıílmott, íßılfon, oreíl, 26012«
ıııalb; âçtogoräfí. . ~ .

êd)qd›qucIIen. L
âßerliner (äøbadygcítuug, The Era von (Yonbon, Qonboner Chess

Players Chı-onicle, Slluflrírte 3eı'ıungen von ßonbon, äfteuporf,
ßeipgíf, *D:ıı-íícr Palamède unb Ré ence, 2lnberffeıı'ß *])roI›lcm=
famm un , Chess Mmııhly, ßeipgiger älluftrirtcß í§aınilien=3ournaI,
.§›ı'tíd;bacg'6 Gdyaıbgeitııng, Newyork Clipper ıı. anhere.



_ ...__-1*-'*"'

ı

\ 4'

\ ' _

. ' ~



Schweizerische

Schachzeitung.

Gegründet. redigiert und im Selbstverlage

VON

Friedrich Capraez in Chur.

FS-__ –

Nr. 1. Vom Rdkir.
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Weiss setzt an und in 3 Zügen matt.
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Preis des Jahrgangs: Acht Francs oder fl.3. 48 kr. rheinisch.

2 - Bestellungen und Reklamationen sind nur bei den Postämtern

anzubringen, Mittheilungen franco an obigen Heraus
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M0titzen, Briefwechsel etc.

Die Schweizerische Schachzeitung erscheint mit Neujahr 1860

wieder, nunmehr auf Kosten des Redakteurs, wofern eine hinläng

liche Anzahl der hier beigelegten Bestellzettel an ihn unterzeich

net zurückgelangen, und zwar aufgleiche Weise wie diese Probe

nummer so lange, bis eine allfällige Abonnenten-Zunahme die An

schaffung kleiner Schachtypen behufs zahlreicherer Diagramme

überhaupt eine grössere Reichhaltigkeit des Blattes, oder aber eine

Preisverminderung erlaubt.

Im Falle der Sicherung unseres Unternehmens erscheint An

fangs Dezember eine Nummer behufs dannzumaliger Bestellung des

Blattes bei den Postämtern, wodurch das Porto sehr ermässigt

wird.

Seit seiner Heimkehr spielte Paul Morphy, welcher jetzt

Sitz in Neuyork genommen u. u. A. bereits die Redaktion der

Schachrubrik des Wochenblattes „The New York Ledger“ (woraus

wir Auszüge folgen lassen) angetreten hat, – lauter Parthieen

mit Vorgabe des Springers. Sogewann er einenWettkampfgegen

James Thompson, dann neuestens 6 Parthieen gegen M. D. Con

way, 3 gegen Oberst Ch. D. Mead, 3 gegen E. C. Palmer, und

verlor. Eine gegen Theodor Lichtenhein vom Schachklubb Neuyork.

Unsere bündige Aufzeichnungsmethode gebrauchen

wir ferner. Der hiemit Unbekannte vergleiche Diagramm Nr. 1

mit folgender Darstellung der gleichen Aufgabe: 3. h 2, d 4; 2

c 1; 3 d 1, g 1 | b 7, 1 7; 4 a 1, g 8 | a 7, c 6; 5 c 3, h 6 

a 3, d. 3; 6 b 3, e 4, f2| d 6, f3, h 4.

1. Von Charles White in Sunbury. Aus Loewenthal'sSchach

rubrik der Londoner „Illustrirten Welt“, dd. 27. August 1859.

5. b 2, c 4; 3 d 5; 4 a 3; 5 c 5; 6 b 5 | c 6.

Il. Von F. Healey. 3. a 1, f5; 2 e 3;4 d 1; 6 g 5.

III. Loyd. 3. b 7, d 5; 2 e 7; 4 b 2; 6 a 4, d 4, f4 | b4.

Hrn. Loewenthal in London. Dürften wir Sie bitten, uns die

„Era“ eben so schnell wie die „Illustrated News of the world

zukommen zu lassen?

_ 2 _.

Notltzeıı, Briefwechsel etc.
Dic Sclıweizerische Schachzeitung erscheint ınit Neujahr l860

wieder, nunmehr aııl` Kosten des Redaktenrs, wnfern eine hinläng-
liche Anzahl der hier beigelegtan Bestellzettel an ihn unterzeich-
net zurückgelangen, ıınd zwar auf gleiche Weise wie diese Probe-
ııumıııer so lange, bis eine allfällige Abonnenten-Zunahme die An-
schall'ung kleiner Schachtypen behufs zahlreicherer Díagranııne
überhaupt eine grössere Beichhaltigkeit des Blattes, oder aber eine
Preisverminderung erlaubt.

lm Falle der Siclıerung unseres Unternehmens erscheint Aıı-
fangs Dezember eine Nuınıner behufs dannzumaliger Bestellııng des
Blattes bei den Postämterıı, wodurch das Porto sehr ermässigt
wird.

Seit seiner Heimkehr spielte Paul Murphy, welcher jetzt
Sitz in Neuyork genommen ıı. u. A. bereits die Redaktion der
Schachrubrík des Wochenblattes „The New York Ledger“ (woraus
wir Auszüge folgen lassen) angetreten hat, - lauter Partlıieen
mit Vorgabe des Springers. So gewann er einen Wettkampf gegen
James Thompson, dann neuestens 6 Parthieen gegen M. D. Con-
way, 3 gegen Oberst Ch. D. Mead. 3 gegen E. C. Palmer, und
verlor Eine gegen Theodor Lichtenhein vom Schachklubb Neuyork.

Unsere bundige Aufzeichnungsmethode gebrauchen
wir femer. Der hiemit Unbekannte vergleiche Diagramm Nr. 1
ıııit folgender Darstellung der gleichen Aufgabe: 3. h 2, d 4; 2
cl;3dl,g1Ib7,l7;4al,g8|n7,c6;5r3,h6l
a3,d3;6b3,e4,l`2|d6,l`3,h4.

l. Von Charles White in Sunbury. Aus Luewenthafs Schach-
rubrik der Londoner ,lllustrirten Welt“, dd. 27. August l8.'›9.
5.b2,c4;3d5;4a3;5c5;6b5|c6.

ll. Von F. Henley. 3. a 1, l`5; 2 e 3; 4 d 1; 6 g 5.
lll.Loyd. 3.l›7,d5;2e7;4l›2;6a4,d4,l`4|b4.
l~lrn. Loswenthal in London. Dürtten wir Sie bitten, uııs die

„Era“ eben so schnell wie die ,lllııslrated News of the world“
zukommen zu lassen?
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Parthie Nr. 1. Weiss: S. S. Boden aus London. S: Loewenthal.

Manchester Schachturnier Aug. 1857, letzter (3)Gang. Nach

diesem RemisergebnissüberliessBoden,wegenAbreise,SiegundPreis

(ein kostbares chinesisches Elfenbein-Schachspiel) an Loewenthal,

nach Verscherzung des Gewinns durch ein Versehen im 27. Zug,

dessen Uebergeltung im Turnierbuch (eine wahrscheinliche ander

weitige Erwähnung entging uns) die Reproduzierung dieses Bei

spiels, wie Meister fehlen, veranlasst.

e 2–e 4 e 7–e 5 26 S e 5–g 6 D e 7–e 43)

2 S g 1–f 3 d 7–d (5 27 D d 3–e 49) S f 6–e 4*

3 d 2–d 4 e 5–d 4 28 K f 2–f 3 T f8–e 8

4 D d 1–d 4 L c 8–d 7 29 S g 6–e 5 S e 4–f6

5 L c 1–e 31) S b 8–c 6 30 T c 1−c 7 L b 4–d 610)

6 D d 4–d 2 S g 8–f6 31 T c 7–d 7 L d 6–e 5

7 L f 1–d 3 L f 8– e 7 32 T. d 7–b 7 L e 5–d 6

8 S I) 1–c 3 h 7–h 6 |33 S d 4–f 5 L d 6–f8

9 h 2–l 3 S c 6–e 5 34 L e 3–d 411) T. e 8–e 6

10 S f3–h 22) S f 6–h 7 |35 T h 1−c 1 g 7–g 6

11 S c 3–e 23) L e 7–f 6 36 L d 4–f 6 T e 6–f 6

12 f 2–f4 S e 5–d 3* |37 S f 5–e 7* K g 8–h 8

13 c 2–d3 L f 6–h 4* |38 T c 1–c 7 a 7–a 5

14 g 2–g3 L h 4-e 7 39 K f 3–g 4 T a 8–a 6

15 S h 2–f 3 f7–f 54) |40

16 T a 1–c 1 L d 7−c 6 41

17 S e 2–d 4 f 5–e 4 42

18 d 3–e 4 L c 6–d 7 43

19 e 4–e 5 d 6–e 5 44

20 S f 3–e 5 Rochirt5) 45

21 D d 2−c 36) S h 7–f 6 46

22 D c 3–c 7 L e 7–b4* |47

23 K e 1–f2 D d 8–e 77) |48 T b 7–a 7 Lg 7–b 2

24 D c 7–c 4* Kg 8–h 7 |49 T a 7–a 4 T e 4–a 4

25 D c 4–d 3* K h 7–g 8 |50 S b 6–a 4 L b 2–a 3

Remis.

1) L c 1–f4 ist erwägenswerth. 2) „Sehr gut, da f2–f4 starken Angriff

gewährt.“ ) Wegen L e 7–h 4*. *) „Richtiger Rochiren.“ ) „Besser

L e 7–d 6“ %) Doppel-Bedrohung c 4(Matt) und c 7. ) BesserTauschen,

dann L. d 7–c 8. – 24. S. e 5–g 6, D. e 7–e 3*. 8) Das Turnierbuch

(Loewenthal) meint: „Der einzige Zug, um den Verlust der Qualität zu ver

meiden.“ %) D. d 3–b 3* gewann, worüber das T. B. schweigt. 10) „Besser

T e 8–e 7“ – 31. T c 7–b 7; L d 7–g 4*. 11) T b 7–a 7;T. e 8–

e 3*; aber L e 3–a 7? 2) T c 7–c 8; K. h 8–g 7

3–h 4

g 4–h 3 a 5–a 4

e 7–d 512) T. f 6–f5

c 7–f7 T f 5–f7

b 7–f 7 L f 8–g 7

f 7–b 7 T a 6–d 6

d 5–b 6 T d 6–d 4

b

t

2–a 3 T. d 4–e 4

ı

_3_.

Plllllle Nr. l. Weiss: S. S. Buden aus London. S: Lwwentlıal.
Manchester Sclıachlurııier Aug. 1857, letzter (3.) Gnng. Nach

diesem Remisergebniss überliess Boden, wegen Abreise, Sieg und Preis
(ein kostbares elıinesisclıes Elfenbein-Schaclıspiel) an Luawenthal,
nach Versclıerzung des Gewinns durch em Versehen im 27. Zug,
dessen Uebergelıung inı Turnierbuch (eine walırsclıeinliche ander-
weitige Erwähnung entging uns) die Reproıluzirung dieses Bei-
spiels, wie Meister fulıleıı, veranlasst.
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Remis.

gewährt.“ 5) Wegen L e 7-Iı 4 '. 4) „Richtiger lloehireııı.“ 5) „Besser
L e 1-d 6.“ ") Doppel-Bedrohung c 4 (Blatt) und e 7. 7) Besser Tauschen,
ılııın L d 7-e 8. - 24. S e 5- 5 6, . e 7-e 3'. 3) Des Turııierbueh
(Lwweııthsl) meiııt: „Der einzige Zug, um den Verlust der Qualität ıu ver-
meiden.“ 9) D d 3-lı 3* gewann, worüber das T. B. schweigt. '°) „Besser
T03-G7-“ _- 3|. Te?-b7;Ld7-54'. ") 'l'I›7-ı7;Te8-
e 3*; eier L e 3--s 7? '7) T e 7-c 8'; K h 8--g' 7.



Lichtenheim.–VorgabeS :Paul Morphy.

Spr. B 1 weg.

Parthie Nr. 2.
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Problem-Anthologie, abwechselnd mit Neuigkeiten.

Nr. 2. Aus dem Problem-Turnier des Neuyorker Chess Monthly.
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